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eines bremiſch/ niederſach 


Wi feierduds, 


worin 
nicht nur die in und um Bremen, 


ſondern auch 
faſt in ganz Niederfahlen , 
.gebrauchliche eigenthbumliche Mundart 
den ſchon veralteten Wörtern und Redensarten 
| in bremifchen Gefeßen, Urkunden und Diplomen, 
| gefammele, 


zugleich auch nach einer behutſcanen Sprachforſchung, und 
aus Vergleichung alter und neuer penrandter Dialekte, 
| erklaͤret ſind: 





derausgegeben' don BE 


der bremifchen deutfchen Gefellfchaft. 
MN. Theil, S. 
Bremen, 
verlegts Georg Ludewig Foͤrſter. 
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8. 


Yiere Buchſtab wird im Niederfäcfifchen vielen 


abgeleiteten Wörtern. vorgefeßt, zur Verſtaͤr⸗ 


kung der Bedeutung, oder eine Heftigfeit der, Hands 
fung anzudeuten. 3. B. Scharn, Mift, von Gas 
‚ re in derfelben Bedeutung, und dieß von gären : 
ſlabben, auflecfen wie die Hunde, von labben: 
. Snibbe, Snippe, Schnabel, it. Schnepfe, von. 
Nibbe: fielen, Gras dörren, zu Heu machen; 
von welen, welfen: Swopp, Wipfel, von Wopp: 
fpreden, ausbreiten, von breden: flarven, vers 
ftarven, flerben, verfterben, von darven, verdar⸗ 
ven, verderben u. a m. So auch im Holländis 
fhen: flinf von linf,. finifter: fiwaaijen, im Wins 
: . be flattern, von waaijen, wehen x. ©. Joh. Clau- 
bergii ars etymolog. Teutonum, in Leibm Col- 
lect. etym. P. I. p. 236. 


* * * 


8. ‚SABBE, 


a 


ss; HP San, Sam 


-ABBE, Üeifer. S Es kommt überein mit 
Sapp, Saft, und. Sever, Geifer, welche 
unten beſonders vorkommen. 
| Sabben, Sabbeln, Sabbern, 1.) geifern, den Sp 
chel flieffen laſſen, fahvare. 


; 2.) auf eine unreinliche und eckelhafte Weiſe an et⸗ 


was lecken. Die kleinen Kinder ſabbeln, wan 
fie oft etwas in den Mund ſtecken und wieder herr _ 


aus nehmen, Dat Kind fabbelt up den Ap⸗ 
pel: das. Kind fauger und lecker an den Apfel, 
De olde Keerl fabbert jummer up der Pipen: 


der alte Geiferbart bat immer Die Tobacfspfeife . 


im Munde. 
Befabbeln, begeifern, mit Speichel beſudeln, belecken. 
R. 


To fabbeln (der Accent aufto), fif to fabbeln, ſich 
begeifern, ſich beym Effen und Trinken beflecken 
und befchmieren, wie die Kinder tun. R, 

Sabbels, Geifer. it, was begeifert if}, was eimer im 


Munde gehabt und belecket har. Ik mag dien | 


Sabbels nig: ich mag nicht, was du im Muns 
| de gehabt, oder begeifert haft, 
Sabbelig, begeifert, mit Speichel beſudelt. R 
Sabbe-baard, Sabbel-baard, Geifermanl, Geifers 
. bartz ein alter Mann, dem. der Geifer in den 
Bart fliege: aber auch, ein Fleines Kind, fo an 
"etwas lecket und fauget, und bem der Speichel 
flicgt. . | 
Sacıım. S. SAGTE. 
Saab, oder Saat, 1.) der Samen, femen, R. x. 
| ©: 
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. mu 
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S.. Sæd. E. Seed. H. Saed, Zaad. Set; 

Sæde. Schw. Sed. Kool: fand, Kobife 

| ‚mei. Roͤpr⸗ſaad, Ruͤbeſamen c. In't Saad 
| fcheten: einen Samenſtengel treiben. 

2.) die Saat. fat. fatum, ſeges. Inſaad, Ein: ° 

ſaat. Uutſaad, Ausſaat. Winter: faad ꝛe. 

3.) das Saͤen. actus ſerendi. Good Meder tor 

Saad: gut Wetter zu ſaͤen. 

Saden, Saën, Beſaën, ſaͤen, befäen, befamen. Mar 
ſehe das bald folgende Saien. Dat Kruud ſaet 
ſik ſulvſt: das Kraut ſaͤet fich ſelbſt, wächft vom 
Sich ſelbſt. He het fien. Sand befaet; er hat fein 

. Land in die Saat gebracht, befäct, | 

| Saad.- wark, allerhand Samen, 

Saad- warken, mit Saͤen und Beſtellung des Ackers 
umgehen. 

Sael-tied, fuͤr Sadel-tied, oder Sade-tied, die 
Saatzeit. Das | verfiellet, in der gemeinen Aus: 
Sprache fehr viele Wörter. Wir laſſen es einflief 
fen zur Verkleinerung, oder in die Wörter, wo⸗ 
bey die Ausfprache fhwerer wird, Z. B. Scha⸗ 

: . glstied, für Schadestied, die Laichzeit der Fir 

ei fche: fchellen für fchelden, ſchelten: Siel:döre 

fuͤr Sied⸗ doͤre, Seitenthüre, u. d. m.“ | 
 Saien, füen, Es ift von faen, faden. Cod. Are. 
fajan. 3.6. fawan, €, fow, H. zaayen. 

Schw. fra. Wend, fzyju, ich füe: daher [zy- 

„ty, geſaͤet. De mol faiet, wol maiet; de 

wol 'fmeret,. wol färet: wer reichlich füet,, der 
wird reichlich erndten. it. einen groffen Vortheit 

EEE ZZ Ferse zu 
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zu erlangen, muß man einigen Auſwand nicht a 
ſehen. 

Beſaien, beſaͤen, beſamen. 

Verſaien, hin und wieder fäen, herum ſtreuen. 

Saier, der da für, A. ©. Sawere, fator, 

Saad-faier, Saͤemann. Dat id ene Derglifung 
sam Saad; faier, fagt der gemeine Mann ſehr 
unſchicklich, für: die Vergleihung paßt nicht, iſt 
ungereimt. 

Sand-faier, der Schlaf: wobey man naͤmlich die Au⸗ 
aen reibt, „als wäre einem Sand in die Augen ges 
ſtreuet. Man braucht es gegen Kinder. Kumt 
de Sand» faier al? kommt die der Schlaf ſchon 
an? 

Sape, Stille, Ruhe. Sadigen, beruhigen. S. 

Sate, und Satigen, unter SETTEN, ſetzen. 


Saprı, Sattel. Cambr. Sadell. U. ©. Sadl,; 


Sadol. E. Saddle. Daͤn. Schw. und H. Sa- 
del. Sat. fella. Fr. und Ital. Selle. Span, 
Silla. ‘Der Urfprung des Werts ift far: naͤm⸗ 
fich von Sete, Sig, Setel, Seffel, und fits 
ten, figen. Saft im Sadel fitten: in guten 
und fihern Nabrungsumftänden fenn. 

Sadeln, "fatteln, dem Pferde den Sattel auflegen. Af 
fateln, den Sattel abnehmen. Up fadeln, den 
Sattel auflegen. Um fadeln, den Sattel von 
einem Pferde auf das andere legen. it. eine andere 
Religion, oder Profeffion ermählen. He fadelt 
vrou un rit late, fagt man von einem, der früßs 

- zeitig Zuruͤſtung macht, aber die Sache fpät zus 
Ausführung bringt: 


 Sadeler, 


— 
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Sadeter, Sadel- maker, Sattler. 

Sadel-frij, heiſſen die Güte, welche von Ritterdien⸗ 
ften frey find. 

Sadel-vat, richtiger Sadel- wad, Sattelzeng, Scha⸗ 
heracke. S. Gewaad, unter Wan, Tuch. 

SADEN, San, Geſottenes. ©. unter SEDEN, 
fieden. | 

Sanpen, Sadigen, fättigem, S. unter SATT. 

SADRACH, ein pöbelhaftes Scheltwort. Es ift wol 
mie Satan und Satrian daffelbe, oder doch 
verwandt, | 

SAGE-Boom, Gäbenbaum, fabina. 

SAGT, Sagte, adj. und adv. 1.) fat, fanft, ge 
linde, leife, langfam, obne Ungeftüm, R. A. 
©. und E. foft. H. facht und faft. Ale Frief. 
fekt. Dän. fact. Sagte ſpreken: leiſe re 

» den. Sagte wat! fi! nice fo laut. De 
fagte geit, kumt oof mit foort : die Eile ift 

nicht allezeit nöchig und nuͤtzlich: eile mit Weile, 
Een fagten Gang: ein leifer, oder auch Fang: 
ſamer Gang. Sagte gaan kumt varı fir: weit: 
wer hohe Jahre Bat, muß langfam gehen, er 
mag wollen oder nicht. He let fagte to gaan: 
er übereilet fich nicht. it. er läßt von ber Hitze 
fhon nach: er wird ſchon entfräfter, alt und 

ſchwach: feine Mittel nehmen ab, laſſen keinen 

Aufwand mehr zu. 

2.) leicht, leichtlich R. Dat mag fagte: das 
läßt fi) unfchwer thun: das kann Leicht gefcheben. 
Dat let ſit fagte eten: das läge ſich ſchon eſſen. 

De 3 So 
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So veel 18’ fagte weerd: es mag leicht ſeva, 
n daß es ſo viel werth iſt. 


Sagten, Verſagten, lindern, beſaͤnftigen. De Sal⸗ 


ve verſagtet de Pien: die Salbe lindert den 

Schmerz. en good Geweten verſagtet den 

Dood: ein gutes Gewiſſen verringert die ‚Sat: 
kenund Empfindungen des Todes. 
Verfſagtung, tinderung; Beſaͤnftigung. 
Sagt-mood, Sanftmuth, Gelaſſenheit. 


— — 


Sagt-mödig, ſanfimuͤtbig, gelinde, bedachtſam, ge⸗ 


laſſen. 
Sagt-ſinn, Sagt- finnig, eben fo wie Sagt⸗ mood, 
ſagt⸗ moͤdig. 
-SatEN, fir. S. unter SAAD. 


SAKE, 1.) Sache. Gloſſ. Lipf. Saca. Dean fehe 


von biefem Worte die Gloflaria. 


2.) Rechtsſache, Streitfache, Rechtshandel. A. 


S. Sac, Saca. Isl.Sak. Gloſſ. Ker. Secho, 
rixe. Alt Frieſ. Seec. 
3.) Urſache. Ene kentlike redelike Sake: eine 


bekannte gegründete Urſache: kommt wor in einer 


alten Urkunde, welche unter dem Worte Wiet- 
-heren angeführer if. Renners Chron. Mat 
‚Safe he dar tho hedde: was er für Urſache da⸗ 

“ zußätte 
4.) ein eingebildetes ungeheures Gefpenft, wovon 
man ehemals glaubte, daß es an gewiſſen Dertern 


der Stade, oder auch in ben Häufern, mit einem 
ſchleppenden und fehlarfenden Geräufch herum gin⸗ 


ge Slarren ad de Safe: in Pantoffeln ges 
den, ohne die Fuͤſſe recht auf zu heben. 


Saken, 


Be Sax. 573 

Saken, 1.) klagen, vor Gericht sieben, , einen’ Streit 

oder Proceß erheben, litem eonteltari, judicto 

_ contendere. Won der aten Bedeutung des WI, 

Sake. Im Cod: Arg. ift faken, befchuldigen, 

firafen, arguere, corripere. Das A. ©. fa- 

can bedeutet beides, Streit erheben, und beftras 

fen. Tafel Art. 9. Were dat jemand wolde 

fafen uppe de Nichte, de van der Eendracht 

gefchen (al. geicheden ) find, dat ſchal de 

Rad mit der Dienheit famptlifen vordegedins 

ghen. — Wollte auch jemand über ettuas, fo _ 

in dieſer Eintracht (oder in diefem Vertrag) ents 

ſchieden iſt, gerichtliche Klage fuͤhren, ſo ſoll der 

Rath mit der Buͤrgerſchaft ſich gemeinſchaftlich 

dagegen ſetzen, und es vertheidigen. Eben daſ. 

Art. 3. Unde ſcholet ok loven unde ſweren, 

dat nenerleyghe Wyſe in tofomenden Tyden 

up to ſakende an Geſtliken ofte Werltliken, 

unde ok dat in nemende to wrekende, ofte to- 

witende. — Und follen auch eidlich angeloben, 

daß fie ſolches auf Feine Weiſe ins Kuͤnftige ges 

richtlich rügen wollen, weder gegen Geiftliche, 

noch Weltliche, auch daß fie es nicht rächen, noch 

’ irgend einem vworrücken wollen, heimlich oder Sf: 

fentfich. Vogts Monum. ined. T. II. p. 353. 

Un dar ſchall de Praveſt, Priorne un ſin 

Convent, noch nemandt var erentwegen, 

nummermehr up ſaken: ſie ſollen nie Klage vor 
Gericht daruͤber anſtellen. 

. @) verurſachen, nach ſich jichen, Caſel⸗ Samml. 

ungedr. Urk. ©. 343. unde am allen Unwillen 

90 * und 


* 
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unde Twidracht, de darvan geſaket ſind: und 
alles Unwillens und aller Zwietracht wegen, ſo 
‚daraus entſtunden find, 

Verfäken, wor Zeiten Vorfaken, abläugnen, verläug: 
nen, verſchweigen, verhehlen (nämlich durch Ab: 
laͤugnung). its entſagen, abnegare, renuere, 
renunciare, 2. ©, forfecgan. it. ztfacan, 
andfacan, onfakan. €, forlake.. H. verſae- 

ken. Kero, forfahhan, Otfried, firfagen, 
Man vergleiche auch: das U. S. witherfacan, 

 widerfprechen. Goth. viderfaka, _ verläugnen. 
‚De let fif verfäfen : er läßt fich nicht fprechen, 
unter dem Vorwand, daß er nicht zu Haufe fey: 
fein Gefinde hat Befehl zu fagen, er fen nicht zu 
. Haufe Herzogth. Brem. und Verd. 6 Samml. 
. ©. 183. Unde wy hebben in beyden fiden alle 
uns vorgeven unde vorfafet, unde yegenwar⸗ 
digen vorſaken unde vorgeven ung aller Be 
helpinge, Exception x. entfagen an beiden Sei: 
ten allen Ausflichten ꝛc. Und bald darauf: Linde 
fundergen fo hebben wy ung vorgeven unde 
vorfafen unde venuncieren ꝛc. 
Sake-wold hieß vor Seiten die Hauptperfon tn einem 
Proceß, vornemlich in einer Criminal Sache, die 
an der Sache, oder an dee Schuld den -meiften 
Antheil hat. Don Safe, ein Rechtshandel, 
und Wald, Wold, Gewalt. S. Haltaus in 
dem W. Sachwalt. Es ift alfo nicht daſſelbe 
mit. Sachwalter procurator, advocatus, 
cauſſarum patronus, welches von walten, vers 


en walten. ben komumt: obwol ud vor Zeiten die 
en Perſonen 


Sam SYS 


Perſonen, welche anſtatt des 5 Klägers, oder des 
Beklagten, auftraten, Sake⸗wolden mögen ges 
nannt worden ſeyn. In dem alten niederfächft: 


ſchen ſtatutariſchen Rechte bedeutet es alſo beides: 
1.) den Beklagten; den beſchuldigten, auch wol 


uͤberwieſenen Miſſethaͤter: reum. In der Af- 
ſert. libert. Brem. S. 702, wird in der Formel 


des Blut: oder Nothgerichts geſagt, daß man den⸗ 


jenigen, welcher einen entflüchteten oder geaͤchte⸗ 
ten Todtfchläger beherbergt, als den Safe: wol 


den halten folle. ben diefes wird auch in den 


brem. Statuten erkanut: Ord. 89. So me 
enen vredelofen Mann hovet edver hufet bin; 
nen Wickbolde, de binnen Bremen vredeloß 
ſy, unde vorfteyt, de breckt gelic den Safe 
wolden, he en will ene tho Rechte. bringen: 


wer innerhalb MWeichbildes einem in. Bremen ’. 


friedlos erklären Manne in feinem Hofe oder 
Haufe Aufenthalt oder Schuß gibt, der macht 
ſich eben fo ſchuldig, als der Durch das Gericht 
verfolgte Mifferbäter, es wäre denn, daß er dens 
felben dem Gerichte ftellen wolle S. auch Ord. 
80. 

2.) den- Kläger, die beleidigte Dart: actorem. 
Stat. 53: Spende he fi umme duͤſſe Safe 
mit den Safewolden unde mit deme Vage⸗ 


de, ſo fchall he der Stadt vyff Mark geven: 


wuͤrde er ſich mit dem Klaͤger und dem Vogt vers 
ſoͤhnen, oder die Sache abmachen, fo foll er der 


. Stade 5 Marf geben. - Stat. 64.: De Raedt⸗ 
mienne de en (holen nenen Bredeigepen einem 


N 


065. Dane 


376 


Sax: 


Manne, den unſe Borgere oredelos lecht heb⸗ 
ben, ane des Sakewolden Willen: der Rath 
fol, ohne den Willen der beleidigten Plagenden 


Partey, feinem Manne Sicherheit und Schuß 


° 


x. haben. Go aud Stat. 100. und im r Ord. 
. ſunder Gnade. In den ſtadiſchen Statuten 


wird dieß Wort nur allein in dieſer zweiten Be⸗ 


deutung gefunden: z. 8. VI. 3. &o wel ufe 


borghere theme anderen enen orflach gift, ofte 


‚geben, welchen unfere ‘Bürger friedlos ertläret 


bofe wort fpricht, the ſcal theme fachwolden - 


geven to beteringhe ein punt — unde fo we 


then anderen alfo feret, that he brecht an the. 


. hogeften beteringhe (wer den andern fo fehe 
verleßer, daß er die hoͤchſte Genugthuung verwir⸗ 
fer), the gift theme Sachwolden to beterins 
ghe dre punt. — ©. ferner Art. 4. und X. 4. 


») Ueberdem ift Sakewold Auch in den Urkunden, 


der Ausſteller eines Briefs, einer Verfchreibung, 
eines Kauf: oder Pfand: Eontracts ic. z. B. in 
einem Kaufbriefe von 1414. Were dat hir jes 


nich Binder edder Brake (Gebrechen) ane 


fchege — ſo ſchal yck Hinrid van Dumuna 
‚ de, Safewolde myt mynen Medeerven Ker 
ſten van Dumunde, unde Joh. van Werſa⸗ 
be den jungen vorbenompt, unde myt mynen 
hafcresen Borghen — famentlifen to res 
men fomen in de Stad, unde holden dar eyn 
recht Inlegher 2c. In einer Pfandverſchrei⸗ 


bung von 1432: fo feal nk Johan van Bord), 


„ Grteäole vorhenempt, unde wy ſyne na⸗ 
ſereven 
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fereven Borghen — to Bremen komen ꝛc. Bald 
darauf :“ Alle deffe vorjcreven Stucke, Puncte 
unde Articule love voy Zohan van Bord), Sa⸗ 
kewolde, Joh. van Lunenberge, Sheverd van 
Der Hude ꝛe. Borgen, Knapen vorbenompt, - 

mit famender Hand in guden Troumen. — 
Sakk, 1.) Sack. Ein Wort, welches in allen 
Sprachen zu Haufe ifl. Folgende Medensarten 

‚and Abgeleitete find idiotifch. Pu will de. 
Botter dor den Sakk, fagt man auch bier, 
wan es ſehr heiffes Werter if. R,: Saff un - 
Seel: f. Ser, Seil: Mit Sakk un 
Pakk: mic allem, was er bat. De Katte im 
- Soffe fopen: f. Karte. Den Saff to 
binden: nicht mehr effen wollen, auf hören zu 
efien. Daar ward mannig Sakk to bunden, 
de nig vull is: viele muͤſſen ihre Mahlzeit endis 
gen, obgleich der Hunger nicht geftillet ift. : “Den 
Safk fappen möten: vor dem Riß ftehen, den 
Schaden leiden, die Koften fiehen, die Zeche-bes 
zahlen. Sf most den Saff wol lappen moͤ⸗ 
ten: es wird wol von mir gefordert werden: es 
wird vermuthfich auf mich an Fommen: in me 
cudetur haec faba, He het em in GSafte: 

er hat ihn ganz im feiner Gewalt, zu feinem Wile 
len; entweder mit Abficht auf ein im Garde eins 
8eſchloſſenes Thier; oder von der folgenden Bes 
7 Dentangziweil er fo wiele: Schuldverfchreibungen 
von ibm in der Tafche bat, daß er ihn zu allem 
zwingen kann. Wen enein dat Varken baden 
J ward, fo moot de Saft apen Ram; mug 
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muß bie gute Gelegenheit hurtig ergreifen. Mat 
de Pracher bad, dat ſtak he in finen Sakk: 
das Uebel, fo du einem andern anwünfcheft, oder 
Droßeft, das kann oder wird Dir felbft .zu Haufe 
gebracht werden. Daher Gaffs man, ein Strafs ; 
fenräuber, Beutelſchneider; weil er mit einem, 
Sad das Land durchftreift, oder andern die Saͤcke 
leeret: ſo aber jetzt veraltet iſt. 

2) der Schubſack, die Taſche. In finen Saft: 
ftefen: zu ſich ſtecken. Sakk in fpelen: daſſel⸗ 
be: aber auch in gehäffiger Bedeutung: "alles zu 

ſich raffen, feine Tafchen befpicken, 

3.) ein ungächtiges Weib. - So auch im Hol. ©. 
Kilian Wir brauchen es aber auch in einer ges, 
lindern Bedeutung, auch wol als ein Scherz: und 
Schmeichelwort, für ein verfchmißtes, munteres 
Frauenzimmer. in Meines Mädchen. heiße oft 
du luͤtje Saff: und ein ſchalkhaftes, dabey wohl 
gefittetes Mädchen, du lofe Saff. R. 


| Buls-fakk, Bult-fakk. ©. im Bud. B. 


Dudel-fakk, Sadpfeiffe, fpanifcher Bock. S. im 
Buchſt. D. | 


Dweer-fakk, Querſack, Zwerchſack: ein ſchmaler 


laͤnglichter Sack, welcher in der Mitte feine Oef⸗ 
nung bat, und überzmerch auf Das Pferd gelegt, 
oder fo auf der Schulter getragen wird, daß die 
sine Hälfte vor der Bruſt, die andere auf dem 
| Dicken herab hängt. Im Haundreriſen Tweer⸗ 


Klump ſakk. S. im Buchſt. K. 


Küp- fakk, Schubſack. S. unter Kürz. Hier iſt 
* | noch 
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noch die Redensart nachzuhohlen:e Im leddern 
Kuͤp⸗ ſakk verwaren: auf eſſen. 

Lapp- ſakk, ein Lumpenkerl. 

Sei-ſakk. S. unter Ser 

Slep-ſakk. ©. unter SLEPRXN. 

Sakkel-band, für Sakk-band, womit man die Sat— | 

Ee zubindet. Uuch überhaupt, ftarfer Bindfaden. 

Sakk- puffer, Sack⸗Piſtol. Sonft Tasfen: puffer. 
©. Purrer. 

Sakken, 1.) in einen Sad ſtecken, in Site thun. 
Beſonders bedeutet es die Todesſtrafe, da man 
den Miſſethaͤter in einen ledernen Sack ſteckt und 
erfäuft : ſacco vel culeo incluſum fuffocare, 
Oſtfr. Sande, ı ®. 59. Kap. Vorraders der 

Frreeſslanden defülve foelen geſacket werden. 

2.) fit ſakken, wie ein Sack bangen, ſich in Fal⸗ 
ten werfen, einen Sack machen, uls ein Kleib, 
das nicht glatt anliegt. | 

3.) ſinken, niederfinfen. R. Diefe Bedeutung 

ſcheint nicht von Sakk zu feyn, fondern eher von 
fiegen, Cod. Arg. und 3. ©. figan; und vers 
wandt zu feyn mit dem E. fwag, vordem fagge, 
niederhangen, niederdrüden. Dat Water ib 
int Saffen: das Waffer ift im Fallen. De 
Mudder, de Barm is faffet: der Schlamm, 
der Hefen ift zu Boden gefunfen. Idt ſchall 
wol in de Bene ſakken: es wird wol in die Weis 
ne finfen, in Vergeſſenheit gerathen. - Henun⸗ 
der faffen: binab fi ſinken. Sit faffen: fi 
ſenken. Sien Iver ſchall hit wol ſakken: fein. 
som wird fich ſchon legen. Idt ſchall fif wol . 
ſatken: 
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faften: « es. wird ſich wol geben. Af faffen, 
daal faffen, hen under faffen, wird auch von. 
den Schiffen gefagt, wenn fie mit dem Strom 
hinunter treiben. Ma faffen, nach finfen. 

Befäakken. Gif-befaffen, feinen Beutel füllen, es . 
feg mit Recht oder Unrecht. He bet ſik daar 
doͤgd beſakket: er hat daſeldſt ſeinen Beutel brav | 
geſpicket. 
In ſakken, in Saͤcke thun; in die Taſche ſtecken. 

Piſakken, plagen, peinigen, ſchlagen, Stoͤſſe geben. 
R. Man vergl. das E. ſack, Fr. ſaccager, 

H. ſacken, pluͤndern. Cod. Arg. und A. S. 
| fakan, fhelten. | 
Up fakken, 1.) einen mit etwas beladen, aufbuͤrden. 
. Dat möt ji mi nia up faffen: das müßt ige 
mir nicht aufbürden. | 

3.) ſich beladen, fih auf den Hals ziehen, So 
braucht man es von einer Perſon, die uns oft mit 
ithrem Beſuch laͤſtig wird: if fan em nig jums 
mer up ſakken: ich kann ihn nicht immer auf 
dem Halſe habem’,- oder beherbergen, Luͤſe up 
faffen: täufe von einem andern. befommen. Ene 
7. Krankheit up ſakken: eine Krankheit, fonder: 
“Hd eine anftecfende, auf fangen. SE hebbe 
daar enen Snoͤve up faffet: 6 babe mir das 

ſelbſt einen Schnuppen gehohlt. R. 

— ein Tagloͤhner, welcher das Getreide, bey der 
Ausladung deſſelben, aus dem Scheffel in die 
Saͤcke ſchlaͤgt. In der Fund. R. Dewile ock 
E. E. Rahde glofwurdig bygekahmen, dat 
son Moßhegligteit — m den Sgbkdraͤ⸗ 

gern 
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gern, Sackern, Inſchlaͤgern unde derglieken 
Arbeitsluͤden an dee Schlachte van Dage tho 
Dage je länger je mehr inriten ſchoͤle ꝛxc. 


Bald darauf: Inglieken ock de. Sackedraͤger 


an der Schlachte van jeder Laſt up und af tho 


dragen mit 7 Groten, de Inſchlaͤger averſt, 


Sacker, Winder u. d. g. mit 13 Groten von 
jeder Laſt contenteren und erfedigen laten. — 
IKKERLOOT, ein pöbelhafter- Fluch: etwa für Sa⸗ 
frament, vom Lat. ſacra lotio, die Zanfe: Fr, 
feau facr£e, 

\AL, Oder, wie ®& R. fchreibt, Sahl, bedeutet in 
Hamburg eine blaffe, bleiche Geſichtsfarbe. Hans 
nöo. faul, fiech, kraͤnklich. E. fallow: fallow 


Complexion, color oris fubfufcus, falicis CO 


lorem referens: eine Öefichtsfarbe, die der Fars 
be gewiſſer Weiden, welche Die Engländer Sal- 
low, wir Saalswied nennen, ähnlich if. S. 


Junii Etym, Angl. v. Sallow. Die Holläns 


der nennen dieſe Farbe Zaluw. Daraus mag 
die Endung gewiſſer Wörter entitanden feyn, z. 
B. Scheufahl, Trübfahl, und das alte Sucht 
fal, weiches Haltaus erfläret, feftinatio trepir 
da, trepidatio: u, a. m. 

ıL, Sal-wied, plur. Sal-wien, eine Art niedris 
ger Weiden, Bachweiden, falix. X. ©. Seal, 
die Weide. E. Sallow. Fr. Saule. Irlaͤnd. 
Sail und Saileog. Schwed. Stilg. Dieſes 
Wort dienet, unter unzaͤhligen andern, zum Be⸗ 
weisthum, daß nicht alle Wörter, die mit dem 
ateiniſchen eine Aehnlichteit haben, auch ays dem 
2 &ateinijchen 
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Lateiniſchen herſtammen. ‘Die Römer ſind nie 
den Angelſachſen, Schweden und Irlaͤndern hi 
gekommen, und haben alſo dieſelbe nicht leh 
konnen, ihre Weiden Seal, Sail, Sallow 
Sälg zu nennen. Es iſt vielmehr zu glauben; 
daß das fat. ſalix, das Ital. Salice, Salce 
und das Span. Salifo, Sauze, mit obigen vol 
einem und demjelben, nämlich celtifchen Urſpru 
feyn. 

Sarz, Sohle, Fußſohle, planta pedis. it. Schu 
foble, auch der Filz, den die geringen Leute un 
am Fuß der Strümpfe nähen. Lat. ſolea. 2 
©. Sol. €. Sole. 9. Zool. Schw. Solf: 
Ital. Suola. Span. Suele. Din. Syld. 


hier, ein Schuß, Pantoffel. Cod. Arg. S 
ja, Pantoffel, von fuljan, gründen, fun 
Salen, Befalen, \'erfalen, befoßlen, Sohlen 
legen, oder nähen. 
Saal-ledder, auch Sol-ledder, Sohlleter. 
Säur, das lederne Geſchirr, jo den Pferden an ge 
- wird, man fie ziehen ſollen: die Zugriemen. 
die breiten Tragriemen, welche die Karrenfchiet, 
und Sajtträger kreuzweiſe über die Schultern h 
gen. Mir ſchreiben licher Saͤle, als Gele (nl; 
weil nicht nur die Ausſorache, fonvern auch 9 
alten verwandte Dialefte ein X erfordern. 4. 9, 
Sxl, Sala, ein Riemen, Zaum. Daßer dai: 
alte deuriihe, in einem Vocabulario von 1482: 
Sal wirt, Jaummacher, lorifex: welches Frife 
im Werterb, anfuͤhret. Goth. file, den Pfe 
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ben den Zaum und das Geſchirr anlegen. Es 
kommt mit Seel, Seil, funis, überein. Cod. 
Arg. Sail; daher infailan, an Striche befeftigen. 
Mark. II. 4. infailidedun, funibus et loris alli- 
" gatum demiferunt, : Wenn man annimmt, wie 

Martinius meint, daß die deutfchen Namen, 
wodurch Strike und alles, twonit man bindet, 
angedeutet werden, von Weiden (falicibus), ‚und 
Binfen, als dem älteften Bindwerke, berzuleiten 
fern; fo fann man hier auch mit Recht unfer Sal. 
"und Salswied, falix, vergleichen. Gr. ware, 
ein Band von geöreheten MWeidenzweigen. Altied 
in der Sälen gaan: fters in der Sclaveren, 
oder ſchwerer Arbeit feyn. In ener Säle voort 
gan: unausgefpannet fortgehen: in flätiger Ar⸗ 
beit ſeyn. 

len-tüg, daſſelbe. 

gter-fäle, die Riemen, welche dem Zugvieh vor 
dem Hintern gemacht werden, wan ſie Berg ab ge 
ben müffen, damit ihnen der Wagen nicht nach 
ſchieſſe. Es beißt hier auch alfo das Geſchirr der 
Binterften Pferde vor dem Wagen. In der Ag⸗ 
ter; falen famen: zurück bleiben: it. zuruͤck kom⸗ 
men, in feiner Handthierung und Nahrung Ab: 
nahme leiden. 

rag-fäle, Tragrieme. S. unter DrRäÄGEN. 

AL-HUND, ein Seehund. A. ©. Sele, Seole, 
Syle. E. Seal, Seal-fisl,. Islaͤnd. Selur. 
Dän. Seel, Seelfisk, Sälhund. Im Bramı: 

ſchw. Stadtrechte ift Sal; fmeer der Speck von 

Seehunden, Robbenthran. Einen dicken fetten 

Pp Menſchen, 


fr 


5343 Sm 


Menfchen, oder einen faulen Menfchen, der nic 
tbut, als feinen Leib mäften, nennet man aus X 
achtung enen diffen Sal;hund. 

Saum, em Pfalm, it. ein jedes geifkliches Lied,F 

chengeſang. Die JItaliaͤner fagen auch Salı 

R. Se finget enen Salm: fie fingen eiı 

Pſalm, oder geiftliches Lied. . 

Salm-book, Pfalter, Geſangbuch. 

Salter, 1.) Pfalter, Pfalmbuh. Vor Zeiten wu 
in der bremiſchen Domkirche ein koſtbarer alter 
teiniſcher Pſalter aufbewahret, den Kaiſer K 

der Groſſe dahin geſchenket, und der ſich jetzt 

ber kaiſerlichen Bibliothek zu Wien befindet. 2 
von heißt es in einer alten Membrane, worin 
Verzeichniß aller Reliquien der bremifchen Kit 

enthalten iſt: Men heft hir in der hilgen K 
fen ook ſiner Vrowen (der Gemahlinn Kaif 
Karl des Groſſen, Hildegardis) Der Kayſerint 
Salter, de al binnen mit gulden Bocftai 
is gefereven. 

2.) ein Pſalm. Vogts Monum. ined. T. II. 
513. Davor fe unde ere Nahfomlinge « 
Jahr to ewigen tyden in der erften vollen Q 
fen na Sante Michelis Dage follen ſamp 

ten und eintrachtliken leſen einen Sol 

ESalter) mit den Vigilien unde Reſpon 

rien. = 
3.) Eine britte Bedeutung dieſes Worts ſ. we 
unten beſonders. | 

SALSEERKEN, ein Schüffelchen zur Tünfe bey ? 
. Efien. R. Fr. Sauciere.. E. Saucer. 
I — ſpruͤng 
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fprünglich wird. es ein Salzfaß bedeutet Haben, 
gleichwie es in Osnabrück noch fo gebraucht wird: 
Engl. Saltfeller.. Won Salſe, Tünfe, em- 
bamma: Fr. Sauce, aus Saulfe: ‚Engl, Saw- 
. Te, Sauce: H. Sauffe. 

ALTER, Der exfte Magen des Rindviehes, echi- 
num. Beym R. wird es irrig der zweite Ma⸗ 
gen genannt, „ Een diffen Salter: ein dickbaͤu⸗ 
chiger Menſch. 

ALUNG, die Befleidung der Seitenflächen eines’ 

Deichs mit grünen Rafen. S. auch Swören. 
aLve, Salbe. Cod. Arg. Salbona, %. ©, Sealk 
E. und H. Salve. Dän. Salffue. Daar ig 

- Fine Salve meer an to ſtriken: da iſt alle Huͤl⸗ 

fe verlorens die Sache läßt fich nicht mehr Ans 

. bern: res defperata eſt. An den Minsfen 
18 fine Salve an to flrifen: der Menſch ift uns - 

verbeſſerlich boͤs: er ift ein Heillofer Menſch. \ 
ılven wird nicht nur im guten Sinn gehyaucht, fone 
dern aud) fehr häufig für: füdeln, ſchmieren, mit 

\ Fertigkeit und. Unflath verunteinigen.. ©. Friſchs 

Wboͤrterb. He falver’r allerwegen mit herum: 

er befchmieret umd beflecfet alles damit. Mit 
dem Eten up'n Teller herum falven: in den 

Speiſen auf dem Teller fudeln, unappetitlich in 
den Speifen rühren, den Teller allenthalben mit 

- den Speifen befehmieren. He falvet daar ſo 
deel hen up: er klecket und ſchmieret mehr hin⸗ 
auf, als nörhig ift:  & ein pfufcherhafter Mas 
ler, der die Sarben zu dick und ungefchickt auf 

. | vr. u trägt. 
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trägt. Wo heſt du. di fo to ſalvet? mie haft 
| du dich fo fehr befudele, oder beſchmieret? 
Befalven, beſudeln, befchmieren, befchmeiffen. Sien 
Zug befalven; feine Kleider befudeln, es fey mit 
Fett, oder anderer Feuchtigkeit. He moot alles 
mit finen fmerigen Händen befalven: er muß 
alles mit feinen fertigen Händen befchmieren, 

Salverije, Sudeley, das Schmieren, das Manſchen 

im fetten und unreinen Sachen. Blief mi mit 
Diner Salverije weg: komm mir mit deiner Su⸗ 
deley nicht· zu nahe. 

Unſalve, ein unartiger, verkehrter, unvetbeſerlicher 
Menſch. Ich laſſe dieß Wort hier folgen unter 
SALVE, weil einige meinen, es bedeute eigent⸗ 
lich einen Menfchen, der gleichfam das Gegentheil 
son einer wohl riechenden Salbe if. Allein, ich, 
bin überzeugt, daß es’ aus dem Gorbifchen in 
Cod. Arg. herſtamme, wo unfel böfe und ver: 
kehrt Weiße, von fel, gu. He is van Joͤgd 
up een Unſalve weien: er ift von Jugend auf 
ein verkehrter Menfch gewefen. 

Samen, Sammen, in niederfächfifchen Dokumenten, 
fiir verſammlen, zufammen bringen. A. ©. fam- 
nian. SFränf, und Alam, famanon. Bon dem 
alten ſam, ſammt, zuſammen, mit. Gr. ow; 
cuus Ad » ous- Lat, fimul. Cod. Arg. [a- 

‘ ma, famana.. %. ©. fam, fame. Gteffens 
hiſt. und diplomat. Abhandl. S. 161. Nu he 
manf us yß in duſſer Sammeninghe, de 
ſchyd to ſynem Love, mente he fulven. ſprikt 


in dem Ewangelio: wur twe edder dre gheſam⸗ 
met 
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mt werden in mynen Namen, manf den byn 

ik ꝛx. 

Sammelung, Sameling, Sammlung, Verſammlung, 
Zuſammenkunft, Rottirung. K. Rulle Art. 2. 
Dar en ſchal Nemand Sammelinge maken 
jegen den Raht: Niemand ſoll Zuſammenkuͤnfte 
anſtellen, oder Rottirungen machen, gegen den 

MRath. 

Samend, adj. geſammt, ſaͤmmtlich. Mit ſamender 

Hand: mit geſammter Hand, conjunctim, con» 


jJunctis viribus, In gehnsfachen bedeutet Diefe 


Redensart die Sammtbelehnung, Mitbelebnfchaft, 


feudum fimultaneum, inveftitura fimultanea. 


Sammening, Verfanimlung. Iſt veraltet. 'S. oben 
inSAMEN . 

Samentlik, fämmtlich, mit gefammter Hand, Alle 
famtlif, alle insgefommt. Eendr. Art. 5. De 
de id of de ganze Sefellfchup der Koplüde, 


ein Ambt, ofte de Ambte allefamtlif — thaͤ⸗ 


te es auch die ganze Gefellfchaft der Kaufleute, 
ein Amt, oder die Aemter insgefanmt. 

Sammelfurium, ein ecfelhaftes Gemuͤſe von verfchiede 
nen Sachen, fonderlic von Speifen, olla putri- 
da, farrago. In Hamburg Sammeljur, und 
Sammelraſch. R. Von fammeln, und ſuur, 
ſauer. 


el-panze, ein Scheltwort auf einen, der alles. 


durch einander, was nur eben genießbar iſt, weg 
ißt: ein Vielfreaß. 
Samen-fprake, Tofamen-fprake,  T’famen-pra- 
v  Ke, Unterredung, colloquium. 


Pr3.  Sambt- 


\ 
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Sambt-kome, Zufammenfunft, Verſammlung, con- 
ventus. In einer brem. Urk. von 1436. Wy 
Baldewin, van ®. Gn. Erkebifchup der hiks 
gen Kerken to Bremen, befennen unde betu⸗ 
gen openbare in deſſeme Breve vor als were, 
dat wy up enem gemenen Sanıptfome unde 
Mechtedage — up Dem Steengraven, dar : 
unſſe Eapittel gemeenlifen, de Manſchup 
€ Ritterfchafe ) unde Stede jegenwardich we⸗ 
ren, vrageden umme Recht, oft ꝛc. 

Sambt-kumft, Samt-kumft, daſſelbe. Eendr. Art. 
5. Vurder fo ſchoͤlen de Kopmanne unde 
Ampte in eren Sambtkumſten nicht anders 
vornemen unde verhandelen, dann alleen dat⸗ 

jenne, dat ere Kopmanſchup, ofte Ambtes 
Geſchefte ankamende unde belangende ſy. Su 
einer Vereinigung Erzbiſchofs Chriftoffer mit 
den Wurſtfrieſen, vom J. 1557. Daß fie bei 
Vermeidungh derfelben Straffe zu keinen Zei⸗ 
ten heimliche noch offentliche Sambilumpſte 

— zu machen underſtehen ſollen. 

Sann, arena. Sprw. Enem Sand in de Ogen 
ſtreuen: einen durch beſſere Verdienſte und Ei— 
genſchaften uͤbertreffen. 

Sanden, To fanden, mit Sand Aberfaufen laſſen, ver 
fanden, mit Sand überfchwemmen, arena ex- 
ptere. De Graven funt alle to fandet: die 
Gräben find alle mit Sand. angefülfers von einen 
Ueberſchwemmung, oder vom Winde, 

Sand-riter, einer, den das Pferd abgemorfen bat... 
und der im San aber Koth liegt, 

Ä Sandy 
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. Sand-faier, der Schlaf. De Sandsfaier kumt, 
ſagt man zu den Kindern fchergmweife, man der 
- Siylaf. kommt, da fie fich die Augen reiben, als 
wenn ihnen Sand darin geflreuet wäre. 
- Sand-fcharig.‘..Marfehlend, welches ſtark mit: Sande 
| vermiſcht iſt, beißt ſand⸗ fcharig. 
„ Sand-ftraken heiſſen die erſten langen Legen, ober 
", Unterlagen, unter einem Sielboden. 
. Sand-wurp hieß vor Zeiten; Strandgut, Güter aus 
J verungluͤckten Schiffen, welche an den Strand ge⸗ 
| worfen werden. &. Fünde, unter Finnen. 
SanG, Geſang. ©. unter Singen. 
SANGERN bedeutet in Hamburg die ftechende und bren⸗ 
nende Empfindung in Händen und: Füffen, die 
wir in Bremen peperti nennen. S. R. 
BANK, gefunfer, niedergedrüct. S. unter Sın- 
KEN | j 
'Sarr, Saft: vornemlich ein dicker klebriger Saft. 
it eine eckelhafte ſchmutzige Feuchtigkeit. Sonſt 
brauchen wir auch das Wort Saft, wenn von 
Ä reinlichen Säften die Rede if. R, 2. ©. Sx- 
.:  peundSeaw. €. und H. Sap. Ben den fas 
teeinern iſt ſaha der Saft der Pflanzen und Baus 
| me. _ Verwandt find Sabbe, Geifer: Soppe, 
Suppe: vielleicht aud; fupen, ſaufen. Elloorn⸗ 
Sapp ,: Hollunderfaft. Fabian Sebaftian let 
den Sapp in’tHoltgaan: um Fabian und Seba⸗ 
flian teit der Saft wiederum aus der Wurzel in 
den Stamm. He padjet in den Dreff, datem 
de Sapp um de Dren flugt: - er Täuft und bis 
N pie im Kotb, daß ihm der Schlamm um die Oh⸗ 
BT Prarn ren 
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ren ſprutt. Enen ſlaan, dat'r de rode Sans 
mna kumt: einen fchlagen, daß er blutet. 
Sappen, den Saft von fich laſſen: ſchmierig feyn: it. 
Ä einen faut von fich geben, als wenn man im Fles 

brigen Saft rühret und manfchet, oder in Koth 


t 


teie De Appel fappet dür den, Saff: der - 


Saft von den Xepfeln triefet durch den Sad. 


De Schoe fappet, wenn im Gehen das Waf 


fer, oder der Schlamm, aus und ein fließt. Idt 
is fo vuul upe Straten, dat idt fappet: es 
ift fo fchmußig auf der Gaffe, dag man im Zutre⸗ 
ten den platſchenden Ton hoͤret. 


Sappig, faftig, ſchmutzig, kothig. Een ſappigen 


Weg: ein kothiger Weg. R. 


SARGE und Sarſe, eine hölzerne Einfaſſung oder Ber 
fleidung von Tifchlerarbeit, inwendig an den ge : 
zimmerten oder gemauerten Defnungen der Thuͤren 


oder Fenfter, | 
SARSE, Sarſche, eine gewiſſe Art Wollenzeug. Fr. 


Serge. E. Searge. H. Sarſie. Aber Sarſe 


iſt bey den Englaͤndern ein haͤren Sieb. ©. 
Friſch unter Sarewat. Land⸗ſarſe, ſchlechter, 
gemeiner Sarſche. Keden ⸗ſarſe, Ketten;farfe, 
geſprenkelter Sarſche. 

 Sassen, die Sachſen. Entweder von Sahs, Sax, ein 


. langes Meffer, kurzes Schwerdt, deffen fi die - 


fes Volk ehemabls im Kriege bedient; oder beffer 
von Saten, die Einwohner einer Gegend. ©. 


Saten unter SETTEN, ſetzen. Vergl. R, im 


| Nachſch. ©. 371... 
‚ Hoch-Saffen, die Oberſachſen. In Renners Chron. 
SAAT, 
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Saat, Samen, Saat. S. SAAD. 
SaTE, Saten u. a. S. unter SETTEN, feßen, 
SATER-DAG, Gonnabend, dies Saturni, Es ift 
auch Hollaͤndiſch. E. Saturday. 
SATIN, aud) Settin, ein halbes tot. Kilian: Sa- 
tyn. i. half loot, Silicius: drachmæ dus, 
‘“ Met den Sattyn verkopen : minutatim five 
fcrupulatim vendere. Sn unfern älteften Ur⸗ 
Funden wird es von dem Gewicht oder Werth des 
Geldes gebraucht. In einer vom Jahr 1280,, 
beym Vogt, Monum. ined, T. IL. p. 266. Da- 
. bo annuatim villico eorundem bonorum unum 
Satyn argenti, et deinceps tam ego, quam 


heredes mei, quicunque ipforum honorum 


Advocatiam tenuerint, Advocati erimus pro- 
pitii et benigni, Sn einem Kaufbriefe von 
1323. quod nos cum bona voluntate vendi- 
dimus Thiderico unam aream fitam in 
Walle — pro altero dimidio fertone et uno 
“Satin (arfderehalb Ort, oder Veerding, "und 
einen Satin) Bremenfis argenti et ponderis, 
In einem andern von demfelben J. Vendidimus 
Alwardo civi bremenfi — unam petiam — 
pro duabus Marcis, tribus Satin minus (3wo 
Mark weniger drey Satin), Bremenlis argen- 
ti et ponderis. 
SATRIAN, der Teufel, it. ein ſcheußlicher Menſch. 
Es kann von Satyr, oder von Sater, Saturn, 
‚fen. j 
SATT, 1°) fätt, ſatur, ſatiatus. Cod. Arg. ſad. 
Isl. ſaddur. E. ſated. | 
Ä LA Ge > gnug, 








ce. 
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2.) gnug, überflüffig, adv. fat, ſatis. Satt 

hebben: gnug haben. Tuͤges fatt: Zeuges 
gnug. Satt flapen: recht ausfchlafen. 

Saden, Sadigen, Sädigen, fättigen, fatiare, ſa- 
turare. Mein.de Vos 4 B. Kp. 

⸗ Wente nemant kan den ghyrygen ſaden: 
Niemand kann den Gierigen ſaͤttigen. Eendr. 
Art. 17. ſit ſedigen unde benoͤgen laten: ſich 
voͤllig genuͤgen laſſen, zufrieden feyn, He is 
nig to ſadigen: er iſt unerſaͤttlich. 

Verfadigen, erfättigen, 


Sauvr, im Hannoͤv. ſiech, kraͤnkltich. S. SAAIL. 


Säver, Kafer. S. ZRVER. 


Sch. Dieſen zifchenden Laut der Oberdeutſchen brau⸗ 


- chen die Niederſachſen nur allein vor einem Selbſt⸗ 
lautet, und vor demr. MWordemf, m, n und 
19 begnügen fie fih mit einem einfachen f}- ale 
flabben, fmal, ſnakken, ſwart. 
SCHACHERN, 1.) laut und unanſtaͤndig lachen. H. 
Schachen, und ſchateren, cachinnari. In 
Stade fchrachtern. In Osnabrück fehäfern und 
fcheifern.. Auch bey den Hochdeutſchen heißt 
fchäfern,. ſcheckern, laut Lachen, und furzweilen. 
He lachet um fehachert: er gibt feine Froͤlichkeit 
Durch ein öfteres lautes Celächter zu erfennen. 
3.) Handel treiben, wie ein baufierender Jude. it. 
mie betruͤglicher Umſetzung der MWaaren bat - 
. deln: im Handel betrügen. In diefer Bedeu: 
tung iſt es aus dem .Hebr, "Ow (fachar), er 
hat um fobn sedungeh, serauft, "PU (fcha« 
kar), ; 
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kar), er hat berrüglich gehandelt, er hat geles 
gen: 

SCHACHT, der vierte Theil einer Puͤtte (einer 

- Sandgrube, woraus man die Erde zu Legung und 
Ausbefferung der Deiche hohlet), oder der 
Inhalt von einer Ruthe breit und fang, und 
ein Fuß tief. Daß dieß Wort demnächft auch 
von Erzgruben gebraucht werde, ift allgemein bes 
kannt. ©. Friſchs Wörterb. 

Schaon, Scha&, Schade, damuum. el. fka- 
de. Schw. ſkada. A. ©. Scathe: und das 

Zeitwort fcathan, fceathan, ſchaden: Cod. 
Arg. fkathjan: Gr. zrew; weiches auch in An⸗ 

ſehung des Lauts dafjelbe Wort ift, wenn man, 
wie oft gefchiehet, den zifchenden Buchftaben das 
vor ſetzet. Hebr. u (Schadad), verwüften. 
Dien Schade waaft: du Fannft hier leicht ers 
was verlieren, oder Schaden leiden, wo Du nicht 
aufmerffam bift.- 

Befehaden, befchädigen, Schaden zu fügen., Vogts 
Monum, ined. T. II. p. 486. Unde wy um 
unfe Erven en fchölet noch en willet Johann 

. vorgenömet — nicht uthwehren, noch uth⸗ 
wehren Taten, edder befchaden daranne ofte 
beſchaden laten sc. Sn einer Diephokz. Urfuns 
de vom J. 1378. So en ſcholen ze binnen den 
negheſten halven Jare darna nicht beſchadet 
werden: fo follen fie in dem naͤchſten halben Jahr 
darnach feinen Schaden leiden. In einem Ders 
trag des Ötafen Otto zue Hoya mit dem Rath 
und der Siadt Bremen von 1381, vr era 
erer: 


‚ ſterer: unde ſcholet des nicht ſteden, dat ye⸗ 
mend ze un de ere beſchade, dar wy yd keren 
konet uth unzer Herſchup un dar weder in, 

uunde were, dat ze beſchadet wurden, dat wille 

wy weren, oft uns dat zulven angha. 

Unbefchaded, adj. unbeſchaͤdigt. Caſſels Bremenſ. | 
T. IL. p. 289. Zo fcholen deffe vorfer. Raet⸗ 
man, Borghere, unde de ere van uns, van’ 
den ungen, un van allen den ghenen, de ums» 
me ungen willen don unde laten willen, undes 

ſſhadet bliven. 

‚Unbeichade, ſubſt. Befhädigung , sugefügter Scha⸗ 
den. Es iſt uns nur einmahl vorgekommen, in 
einer Urkunde von 1442, in der 6ten Samml. der 
Herzogth. Btem. und Verd. ©. 165. Ban Ga⸗ 
des Gnaden wy Gert, gekoren unde geſtedi⸗ 
get in Ertzebiſchop der h. Kerken to Bremen, 
unde wy Borgemeſtere unde Radmanne der 
Stede Bremen, Stade unde Bukſtehude, 
bekennen unde betuͤgen openbare in deſſem 
Breve, dat wy uns ſamtliken, Gade to love, 
dem. h. Romiſchen Ryke to eren, umme me⸗ 
nigerleyge Unbeſchades unde Suͤlfwelde wyl⸗ 
len, de in vortyden unde wente herto in deme 
Stichte to Bremen geſchehen ſint, unde noch 
vortmehr ſcheen mochten, fruͤntliken hebben 
vorenet, vordraghen, vorbunden, unde genß⸗ 
liken to hope geſatt ?c. 

ScHapden, Schaön, Schatten, verb. wird von 

den Fiſchen gefagt, war fie den Samen oder Ro: 

gen von ſich laſen: laichen. Von fcheten, €. - 


Thoot, 
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fhoot, ſchieſſen, ejaculari: oder. man möchte 
denken an Schaden, Schatten, umbra; weil 
die Fifche im Schatten, am Ufer, ihren taich fal- 
len laflen. 

Schadel-tied, Scha&l-tied, die Laichzeit der Fiſche. 

Schot, Poggen-fchot, Froſchlaich. 

ScHAFF, vor Alters, ein Getreidemaaß. Daher. 
das ‚heutige Scheffel. 

SCHAFFEN, 1.) tie das Hochdeutſche ſchaffen. 
Doch in der Bedeutung des Erſchaffens, crean- 

di, fagen wir eigentlich fcheppen. 

2.) eine Mahlzeit auf gemeine Koſten anfchaffen und 
ausrichten, wie ben den Mahlzeiten der Buͤrger⸗ 
Officier; oder auch wol auf eigene Koften der 
Schaffer, wie bey der hiefigen Schiffergilde, in 
der fo-genannten Seefahrt: die Anordnung und 
Beforgung eines Schmaufes, in einer Brüders 
haft oder Gilde, Haben. Wol ſchaffet dit 
Saar? wer beforget in diefem Jahr die Mahl: 
zeit? Ä 

3.) Speife auftragen, zu Tiſche bringen, auf ti⸗ 
ſchen. H. auch fchaffen. Schaffen iſt ver⸗ 
wandt mit ſcheppen, ſchoͤpfen, ſchaffen, und ſcha⸗ | 
pen, gefchaffen. 

Ungefchafft, unverrichte. Ungeſchaffet af teen: 
unvsrrichteter Sache abziehen. In Renners 
Chron. 

Up fchaffen, auftiſchn. Buur, ſchaff up! ſagt 

der Soldat zum Bauern. 

Verfchaffen, 1.) verfhaffen; machen, daß einer et⸗ 
was uberkomme. | 

2). voll 


Ci ScHAr, Schar; 


=) vollfuͤhren, vollbringen. In dieſer nicht dar ges 
woͤhnlichen Bedeutung lefen wir es im Oſtfrieſ. 
‚Deich: und Syhleedt.c. 6.51. Dewile de Als 
mechtige finen godtlyken Willen mit Graf 
Enno vorfchafft, fo hefft Graf Johann ꝛc. 
Nachdem der Allmächtige feinen göttlichen Rath 
. mit Graf Enno ausgeführet ‘(oder ihn aus der 
- Zeitlichfeit genommen) bat, fo bat Graf Johann 

% 

Schaffer, 1.) der die Anordnung und Beforgung einer 
Mahlzeit hat: auch überhaupt, ein Verwalter, 
Haus: Hofnreifter, difpenfator, . oeconomus, 

2.) der bey einer folennen Mahlzeit den Tifch decket 
und die Speifen aufträgt: » ein Aufwaͤrter bey eis- 
nem Hochzeitſchmaus: welches aber bey den Baus 
ern die nächften Verwandten zu feyn pflegen. 
 Schafferfchup, die Verwaltung eines Schaffers, 

2 Schaffnerey. He is an der Schafferfhup: ec 

hat jetzt die Mahlzeit zu beforgen. - 
 Schaffer-danz heißt auf den Bauerhochzeiten der alr 
lererſte Tanz, melcher den Aufträgern und Auf— 
waͤrtern, oder Schaffern, gebüßrer. | 

_ ScHArFFr-HooST, ein fchwindfüchtiger Huſten: ein 
trockner, aber ſchwacher Huften; in Entgegenftels 

lung des Kinf; hooft, welcher ſtaͤrker iſt, und wo⸗ 
‚.ben die. Bruſt klingt. In Osnabr. Schaap⸗ 
hoſten. 

ScuAxx, Schenkel, Bein. it. ein ungefchicftes uͤbel 
geſtaltetes Bein, oder Fuß. Wir ſagen ſonſt 
auch Schunke. Es iſt verwandt mit Schen⸗ 
kel, und Schinke. A. S. Scanca, Sceanca, 

nv \ Rein, 


—X 
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Bein, erus, tibia. Das Hebr. Pyu (fchok), 
‚und das Chald. Pu (fchak), haben dieſelbe Bes 
deutung. - Sine lange Schafen in teen: die 
‚langen Beine einziehen, nicht fo weit ausftrecfen, 
De Schafen voort-teen: hurtig zu gehen. In 
Osnabr. ſagt man Schofen‘ und Schauken: 
welches Herr Strodtmann irrig durch Schuhe , 
und Fuͤſſe, erklaͤret. | 


Scharen, 1.) rauben: infonderheit ein Grauen: 


zimmer entführen. Es iſt vornemlich noch bey 
den Niederländern üblich, Vor Zeiten aber. ift es 


bey den Deutfchen allgemeiner im Gebrauch gemer 


ſen, wie bie Abgeleiteten Schächer und Schach⸗ 


J “mann, ein Räuber, beweiſen. Man leitet auch 
am bequemften Schach ; fpiel davon ab, welches 


deswegen ben den Lateinern ludus latrunculo- 
rum, das Raͤuberſpiel, genannt wird, weil, wie 
Ovid fagt, ‚latrocinii fub imazine calculus iret, 

* U S. Icathian, ftehlen. 
2.) ſenken. Sif ſchaken, ſi inken, ſi ſich ſetzen, ſich 
geben, ſich ſchicken oder nachlaſſen, von ſeiner 
Heftigkeit nachlaſſen. A. S. ſcacan, ſceacan, 
ſtoſſen, ſchuͤtteln, bewegen: E. ſhake, und 
ſhog. Isl. und Schw. fkaka: Fr. chöcquer: 
Sstal, fcoccare: H. fchocken, fchaekeln: alfe . 
in derfelben Bedeutung mit dem A. Saͤchſiſchen. 
"Dabin gehören alfo auch die Hochdeutfchen fchaus 
keln, ſchockeln, ſchuckeln. Gr. sersinet, I) 
Gabe gefchüttelt, von uw, ich fehüttele.e Die 
Bedeutung des Sinkens, die das Wort bey ung 
bar, rühren daher, ‚weil Getreide und.dergleichen 
Sahara 
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Sachen durch Schätteln niederſinken. Wir brauch 


aber ſchaken mehrentheils in der bemerkten uneiger 
dichen Bedeutung : im der eigentlichen fagen w 
faffen. Idt ſchall fif wol fchafen: es wii 
ſich ſchon geben: die Schwierigkeit bey der Sad 
wird fchon verfchwinden. Sien J JIver ſchaket ſi 


ſein Eifer, oder Zorn, läßt ſchon nad). Idt 


in't ſchakend, heißt daſſelbe. 


Scmaar, Schalig, ſchal, kraftlos, geiftlos, 17 


den Geruch und Gefchmack verloren hat, als au 
gedünfteteer Wein, Bier ꝛc. R. ſcheint es v« 
Schale, phiala, her zu leiten. Dan bedeute 
ſchaal und fchalig eigentlich), was in einer of 
nen Schale lange: geftanden und geiftlos word: 
if. Man könnte es aber, vielleicht noch füg 
cher, von ſchalen oder fchälen, ſpuͤlen, ableite 


Schaal uut feen: eine misvergnuͤgte Gebaͤr 


zeigen. 
Verſchalen, geiſtlos, kraftlos werden: Geſchmack uı 


Geruch verlieren. Von fluͤſſigen Sachen. R. 


Scuar, Ik ſchal, ich fol. S. ScHöLen (oy 


.  Scuauz, Schaler, Schaller, Schaloeen. € 


hieß vor Zeiten ein Teichtfertiger Liederfinger, he 
um flreifender Seyermann, Meimfprecher, Poffe 
reiffer. Oſtfr. Landr. 111.B. 52 Kap. Sch 
loens Boete is men halve Boete, und umn 
des willen dat alle Tyt Vordreet dairva 
kumpt: und dat is ein Schale, de by Da 
eder by Nachte tho der Luide Huiß ungebede: 
Drinckens halven, ingeit dair Geſellſchop i 
d. i. Einem Schale gebuͤhrt nur eine hal 
en Gnugthuui 
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Gnugthuung für empfangenen Schimpf und 
Schaden, und zwar deswegen, weil allzeit von 
diefer Art Leute Verdruß entſteht. Ein Schale 
- aber ift, der ben Tage oder zur Machtzeit ungebe⸗ 
ten, Trinkens halber, in der Leute Häufer hinein 
gehet, wo Geſellſchaft if. Es ift kein Zweifel, 
oder diefe feute ffammen, fo wie ihr Name, von 
den alten nördifchen Sfallern oder Schalden ab, . 
welche eine Are Meifterfänger waren, und bie Ges 
ſchichte und Heldenthaten der Vorfahren befungen. 
Daber fie auch allenthalben in groffen Ehren ges 
balten wurden, und ſelbſt ben den feierlichen Gafts. _ 
mahlen der Groſſen ihre Lieder abſungen. in 
Theil ihrer Machfolger aber verließ den rechten 
Weg, und wurden lüderlihe Schalfsnarren, 
Pfeiffer, Spielleute, tandfabrer, Singer und 
Reimſprecher, wie fie in alten beutfchen Gefegen 
genannt werden, welche für unehrlich erfläret wur⸗ 
den. Deswegen durfte ihnen auch, nach dem ans 
geführten Geſetz aus dem oftfricfifchen echte, nur 
eine halbe Gnugthuung geleiftet werden. Nach 
dem ſchwaͤbiſchen Mechte wurde ihnen fo viel nicht 
einmahl zugeftanden. Sondern, wan fie belei- 
digt waren, fo mußte fich der ‘Beleidiger in der 
Sonne gegen eine Wand ftellen, und der Schale 
oder landfahrende Spielmann harte das Mecht, 
dem Schatten feines Feindes eine derbe Maul: 
fchelle zu verfeßen. Das war die ganze Gnug⸗ 
thuung. Hieraus kann man fehen, wie verhaßt 
‚diefe teute waren. 5. des Hrn. von Wicht An: 
merk, bey dem angeführten Oftft. Sande. - 

- 2a  ScHäÄLEN, 


600 ScHAL. 


"SCHärLEN, ungleich ſeyn, differre. S. Scux- 
LEN. | | . 
‚SCHÄLEN, 1.) ſpuͤlen. Vornemlich wird.es vom 
dem Unfchlagen der Wellen gebraucht. Daher 
kann man es am füglichften herleiten von Schall, 
ſonus, fthalen, fchellen, fonare: wegen des 
Geräufches, fo das Spülen, oder Unfchlagen der 4 
. Wellen, verurfachet. Oder von fchellen, fehlt 
‚teln, quatere, concutere; baber zerfchellen, 
conquaflare. Andere mit R. fchreiben lieber, 
aber unrichtig, ſchoͤlen: welches ſo wenig das q, 
welches in den folgenden Abgeleiteten ſich findet, 
als die angegebene Ableitung, leide, Die Daͤ 
nen fagen ſkylle. A. ©. fcealfan, demerge- ": 
re, aqua perluere. De Stroom fchälet den : 
Dief weg: der Strom fpület nach und nach dern ; 
Damm weg. Dat Water in dem Glaſe her⸗ 
um ſchaͤlen: das Waſſer in dem Glaſe berum 
ſchuͤtteln, und alfo das Glas ſpuͤlen. 
2) In Hamburg heißt fehälen, oder nach dem R. .. 
fchölen, im uneigentlichen Sinn, plaudern, was-! 
ſchen, gleichfam, alles im Maule durch die Spüte * 
gehen laffen. Die beiden folgenden Bedeutungen 
_ find im Hannoͤveriſchen uͤblich. | 
3.) ſchwanken, ruͤtteln: wie Das beiwegte Waſſer. 
4.) unachtſam oder ſchlotterig gekleidet gehen. ‘Dar 
her ſchaͤlig, unachtſam, nachlaͤſſig, vornemlich 
in der Kleidung: ſtatt deſſen man in Bremen 
ſchubbelig, ſchubbelhaftig, fast. Schaͤl⸗. 
wennik, eine Weibsperſon, die ſich unordentlich 
- amd fchlotterig kleidet. . 
6 Affchälen, . 
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fchälen, abſpuͤlen, durch das Anfchlagen bes Waſ⸗ 
fers weg ſpuͤlen. 

ı fchälen, anfpülen. 

hälung, Schälje, das Anſpuͤlen, und Abfpülen des 
Waſſers. | 

fchalung, das Abfpülen des Ufers ader Deichs vom 
Aufchlagen der Wellen. 

&hallung, oder Reet - fchallen, das Ufer eines 
Deichs, welches mit Schilfrohr bewachſen und 
befeftiget, und folcher Geſtalt von dem Anfchlagen 
bes Waſſers unbefchädigt bleib, Man fchreibe 
und fpricht richtiger Schalung, und Schalen; 
welches fonft aud) eine jede Bekleidung eines Ufers 

oder Deihs, z. E, von Dielen und ‘Brettern, an: 

eiget. | 

Schäl- bütte, ‘Schälen-driver, Schäl- fufter, heiß 

fen in verfchiedenen Gegenden von Miederfachfen, 
Leute, die gern plaudern, -und andere hurch ihre 
MP laudereien verläumden. Bon der aten Bedeu: 
tung des Zeitworts fchälen. 

Schaal-dele, Schaal-ftukk. ©. Schelf-ftukk. 

Schaal- wark, eine waſſerdicht gefchlagene hölzerne 
Wand von Pfählen oder Dicken Bohlen. S. Ri- 

8ge-Wand, unter Rıce. 

SCHALK.- 1.) Auſſer der heutigen allgemein befann: 
ten Bedentung, wurde es auch vor Zeiten für 
Knecht gebrauht, Man fehe die Gloffarien. 

.Spyporw. De Mund is een Schalf: wen man 

emm wat vor holt, fo janet he up: die Gelegen: 

heit zu einem guten Biſſen macht Appetit, wenn 
man gleich nicht hungerig iſt. R. Oſtfr. Landr. 
Qq 2 1B. 
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.. ragender Balkenkopf, worauf ein Balke oder‘; 


2) adj. ſchalkhaft, argliftig, ſchelmiſch. Many 


ScHat, 


1%. 104 Kap. wente be hefft gedaen alſe ein 
Knecht, de ſynen Heren moit gehorſam fon, 


fo he fon Schale mas: — denn er hat gethan, 


als ein Knecht, der feinem Heren gehorfam ſeyn 
muß, da er fein Knecht war. Syn einer uneigents: 


lichen Bedeutung wird es noch ‚hie und da ger, 


Braucht, für eine Stüße, ein Träger , hervor 
Sparte ruhet. S. 


finder es im Rein; de Vos, 2 B. 2 Kap. 

— Ick mas eyn Got, 
Dat ick deſſen ſchalcken Voß 
So wyllygen hebbe ghelaten loß. 


Schälken, Schelken, an fchelken, up fcheiken, 


. mit einander bearbeite werde. Vielleicht iſt da⸗ 


ein Holz bearbeiten, daß es zum Tragen in und 


her, durch eine verderbte Ausfprache fchelfen, - 


"an . M 


an. 





up fchelfen, entftanden. S. unten an ſeinen 
Orte. a 
Aver fchelken, ein Stockwerk über dem audern weite 


hinaus bauen. So find averfcheifede Huͤſer fols 


che, wo ein Stockwerk über dem andern einen 
halben oder ganzen Fuß hervor raget: dergleichen 
in hieſiger Neuſtadt, auch auf dem Lande, allents 


halben zu fehen find. Stat. Verdenf, 88, und 90. 


Id fcal nemant fin nie hus wider aver ſchel⸗ 
- fen alfe dat olde weien 18 — dem naber mit: 
aver buwende edder fchelfende nicht befwerlif 
ſyn. Dieſe Zeitwoͤrter ſtammen ſichtbar ab von 
| Schalt, 


{ 


7 
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Schalk, in fo fern es einen Träger, ober hervor 
ragenden Balkenkopf, bedeutet, 

EHALOTTEN, Scharlotten, Eſchlauch: eine Fleis 
ne, aber feinere und edlere Are Zwiebeln, die aus 
dem gelobten Sande zu uns gebracht feyn fol, und 
den Namen von der Stadt Askalon hat; mie 
ſchon Plinius XIX. 6. bezeuget. Lat. Aſcalo- 
nia, cepa Aſcalonia, hierobulbus. Fr. Efca- 
lote. Ital. Scalogna. Span. Eſcalona. H. 
Schalonie. E. Scalion. 

CHAAM, und Schaamte, Scham, pudor, verecundia, 
ptdendum. %.&,Scame, Sceamu. Verel. in 
Ind. Skaum, Skom, Skam. €. Shame, 

Daͤn. und Schw. Skam. H. Schaemte. Cod. 
aArs. ſkaman, ſchaͤmen. Is kien Schaamte 
in di? ſchaͤmeſt du dich nicht? | 

Khämen. He fchämt fif nig un grämt ſik nig, iſt 
die gewoͤhnliche Beſchreibung eines ſchamloſen oder 
unverſchaͤmten Menſchen. 

dutfchämen, aushöhnen. So pflegen bie Kinder ge: 
gen jemand, den fie aushößnen, oder, wie man 
fagt, das Rüblein ſchaben, zu fagen: fchäm uut! 
ſchaͤm uut! befchämet ihn, fchaber ihm das Ruͤb⸗ 
lein. 

Terfichämen ift in einer veralteten Bedeutung, befchim: 
pfen, fehänden: eigentl. machen, daß einer fich 
ſchaͤme. Renner im Leben Erzb. Sohann I. er: 
zähle von einem Hinrich von Bord: He was 

- ein Viendt der Geiftlicheit, verdurff de Klo 

ſter und Kerfen, hönede und verſchemede de 


Prelaten, Fruwen und Junferen, ock olde Luͤde. 
O43 Unv er- 
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Unverfchaamd, unverſchaͤmt. 
- Schämerhaftig, und 
 Schämerig, auch Schämern, ſchamhaftig, beſchan 
Schamlig, was Scham erwecket, ſchaͤndlich, turpi 
inhoneſtus. A. ©, ſceamlic. Schw. fkar 
Ag. Renner unter dem J. 1554. Siade B 
len Kindt van viff Jaren wurdt ſchamlich i 
Angeſicht gewurpen mit einem Steine. 
Unfchämlig,. ſchamlos, ſchaͤndlich, unzuͤchtig. Re 
ner, wo er von obgedachtem Heim. von Borch 
‚bet: Finek ock geiſtlicke Lüde, - De gefangen 
leth he. unfchemlich pinigen — he waß d 
guden Eddelen grimmich und ungenedich, d 
armen Fruwen und Junckfruwen unſchemlie 
Glofl. Roxh. Unſcama, impudentia. | 
Schäm-oord, ein Det, mo ſich jemand aus Sch 
verbirget: ein Winkel, wo ſich die Kinder tr 
abgewandten Sc cht hinſtellen, wenn ‚fie ſich fd 
men. 
SCHAM-BÜTTEL, Poͤbel, luͤderlich Vor. Im He 
noͤv. und Osnabr. S. 
Schämz, Schatten. ©. ScHEME. (4). 
SCHAMEL, die beiden auf den Achſen Giegenden | 
weglichen Querflücfe, worauf der Obermwagen ı 
Bet, und in welchen die beiden Paar Rungen, 
‚welchen die Wagenleitern fich lehnen, ſtecken. 
- Schaemel, trabale, fulcrum. 
SCHAM-RIBBE, ein Rippenſtuick vom Ochſen, 
die kurzen oder unechten Rippen anfangen; w 
ches ein ſchoͤnes Raͤucherſtuͤck abgibt. Es m 
von dem Engl, ſham ſeyn, welches etwas © 


ſtell 
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ſtelltes und verfaͤlſchtes, das nur den Schein hat, 
"bedeutet: weil dieſes Stuͤck nicht aus lauter Rips 
ven, oder nur aus den unechten, beſteht. 
JCHANDE, I) Schande, Schimpf, Laſter. U. S. 
Scande. Gr zieyuwn, pudor: eioxguvroy, PU- 
dendum. $at. fcandalum, 
2%) der Sappen, den die Schneider um den Griff des 
heiſſen Buͤgeleiſen wickeln, um die Hand nicht 
daaran zu verbrennen. So heißt Schande, oder 
Schanne, beym Friſch, ein Tuch oder Fitz, wel: 
ches diejenigen vor die Bruſt kegen, welche vor der 
Bruft etwas tragen: it. ein Achſelholz, mittelft . 
deffen man an beiden Seiten ein Paar Waſſerei⸗ 
mer gemächlicher tragen kann. 
Schanderen, Schänderen, mit Worten. fchänden, 
ſchimpfen. R. %. ©. feendan, 
$chand-muul, Schand-nute, ein loſes ſchmaͤhſuͤch⸗ 
tiges Mauf, it. eine Perfon, fonderlich ein Weibs: 
bild, Die eine groffe Fertigkeit bat, auf eine poͤ⸗ 
| beißafte Weiſe zu fchimpfen. S. 
Schand-föge, ein erzlüderliches Weib, proftibulum. 
beuaar, +.) Schaaf. U. S, Sceap, und Scipa, 
ovis, it. ſtultus. E. Sheep. H. Schaep. 
Dat Schaap bet enen golden Foot: wo die 
Schanfe weiden, da machen fie, durch ihren Mift, 
das fand fett. De Wulf frit ook wol een tes 
led Schnap: der. Dieb Fehret fich nicht daran, 
eb man die Sache gezaͤhlet babe, oder nicht‘ Is 
dat Heil sam Damm, de Schape gaat dar⸗ 
san: ift die Rage nicht zu Haufe, fe tanzen die 
Maͤuſe auf den Baͤnken: ift der Aufſeher abwe— 
 DI4 ſend, 


6b Scuar. 
ſend, fo geht es unordentlich zu. Nu ſchal d 
Schaap ſcheren an gaan: jetzt fell der Aufaı 

mit der Sache gemacht werden. Sonſt iſt e 
Schaap bey uns nicht nur ein Sinnbild der U 
ſchuld und Frömmigkeit, fondern auch der Einfe 
und Dummheit, Uut ſeen ad een Schaar 
ſehr einfältig ober Dumm ausfehen. He is eı 
Schaap: er ift ein Einfaltspinfel. & id 
- Dumm’ as een Agternarndeel vam Schaay 
er iſt ein dummer Schöps. Schaͤpken, Sc 

lein. He weet fin Schaͤpken wol to ſcheren 
er weiß ſeinen Schnitt, oder Vortheil, wohl 
machen. He bet fine Schaͤpken in't Droͤg 
er ift in guten Gluͤcksumſtaͤnden gefeßt: er kar 
ruhig fehlafen, in parku navigat, 

2.) Schaap ift auch eine Münze im benachbart 
Oſtfrieslande, welche ıı Pfenn, gilt, und vo 
Grafen Ebzard ift gefchlagen worden, zum A 

. Denken der damaligen wohlfeilen Zeit, da m« 
ein Schaaf dafür hat Faufen können, Wesn 
gen fie auch alfo ift benennet worden. Davı 
iſt Die Redensart bey uns zu verfiehen, wenn mi 
im Scherz ſagt: dat Dede he nig, wen man e 
oof een Schaap geev: das thaͤte er nicht u 
viel Gel. 

Schäper, Scheper, Schäfer: Bon Srauensperfone 
die fich des Abends pugen, pflege man im Spri 
zu fagen: fe maakt idt, ad de Scheper- u 
ver: weil die Schäfermeiber auch gewohnt fin 
fich des Abends, gegen die Heimkunft ihrer MA 
ner, ewas reinlicher zu kleiden. 

av Schaaj 
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Schaap-fell, Schaaf:fel, Schaafpelz. Voͤr Voß 
un agter Schanp=fell: f Voss. ' 

Schaap Harm, ) 

Schaaps-angefigt,) ein dummer Schoͤpe, einfält Tropf. 

Schaaps-kopp, ) | 

Schaaps-körel, Schaafmiſt. Bon einer Sache oder 
Rede, die nicht wohl zufammen Bängt, fagt man; 
dat hangt to hope, as Schapps⸗koͤtel. 

‚ Schaaps-laarberen, daſſelbe. Im Scherz. 

. Schaap-wasken. ©. unter Wasken, 

Scharen, Pfanne, flacher Tiegel, Pannkoken— 

| fchapen, eine Pfanne zum Eierfuchen. Ders 
fchapen, Gturppfanne. Im Werdifchen Stadt 
buche wird ‚zum Heergewette gezählet en yſerne 
Speth un de Scapen darunder: ein eiferner 
Brarfpieß und die Pfanne darunter, Diejenigen 
irren, welche dieß von einem Spieß oder Lanze mit 
dem Schaft erflären. S. Richen, | 

SCHAPEN, erſchaffen, creatus, ©, unter SCHEP- 
PEN. 

‚Scharp, ein Schrank, armarium. R. €. Skep, 
ein Kornfaften. 9, Schap. Dän. Skaff, Skab. 
Schw. Skiäppa. Verel, in Ind. Skap, repo- 
fitorium. A. S. Sceoppe, gazophylaoium: 
mit welchem Worte der Gotteskaſten Lue. XXI. 
ausgedrücket wird. Gr. ausaum, ich bedecke, ver: 
berge. Schaff heißt überhaupt etwas, das hohl 
iſt, und etwas faſſen fann: wevon Wachter und 
Friſch nachzuſehen find, De Muͤſe wilt em im 
Schappe verſmagten. S. Muus. Brood⸗ 
ſchapp. Brodtſchrauk. He is krank vor dem 

245 Brood⸗ 
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Brood⸗ſchappe: er it aus Faulheit krank, und 

>». mag gern efien. legen: fchapp, Fliegenſchrank, 

ben man aufhängen kann, und der mit lofer Leins 

wand oder Haartuch überzogen ift, daß im Som: 

mer die Luft dDurchfpielen, aber die Fliegen niche 

binein kommen koͤnnen. Kleder⸗ſchapp, Klei⸗ 
derſchrank, u. ſ. w. 

Schapphaftig, adj. und adv. von unteinem Geruch 
und Geſchmack, als etwas, das lange im Brodt- 

ſchrank geftanden: nach dem Schranf ſchmeckend. 

Schapp - tüg, der Nuffaß auf einem Schranf, zum 
Zierrath. 

SCHAAR, ein gewiſſes Farberkraut, ſo gelb farbet: 
Schaartkraut, Faͤrberſcharte, Gilberaut, ferra- 
tula tinctoria. 

ScHärsvur, Scharbock, Schorbod, Seorbur. E. 
Scorbie. H. Scheur-buyk, Schorbuyk. Daͤn. 
Skiorbug. Schw. Skörbiug. Es ſcheint von 
Schorf abzuſtammen. 

SCHAARD, I.) eine Scharte, inciſura, ruptura. 
‘el. Skard, Skaurd. E. Shord. H. Schaerd, 
Scheure. Sn Hamburg Schörte (on). Hie— 

: her geböret das E. Sheard, Shard und Skarr, 
welches nicht nur eine Narbe, Wundenmahl, fons 
dern guc einen Felfen, eine. Felfenktuft (Ist. 

‚. auch Skard und Skier: daher die Schiffleute die 

Klippen in der See Scheren, €. Sheares, nens 
nen), bedeutet. Fr. Efcarre, eine Narbe In 
Ben alten alamannifchen Geſetzen Orfcardi, Ber: 

. Jeßung des. Ohrs: Lidifcarti, Verlegung oder 
». Berfiümmelung eines Glieds. Schaard ſtam⸗ 
Ä | me 
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met nicht nur in dieſer, ſondern auch in der fol⸗ 
genden Bedeutung, ab von ſcheren, trennen, abs 

ſondern. S. unten an feinem Orte. Dat 
Schaard wedder uut wetten: den Fehler wie: 
der gut machen: den Schaden wieder erfeßen: it. 
ſich wegen einer Beleidigung: an einen rächen, 
Sen Schaard im Dief ift eine in der Kappe ei: 
nes Deichs eingefchnittene Durchfahrt. 

+2.) Scherbe, ein zerbrochener Topf, eder die Stuͤcke 

davon, tefta fracta. A. S. Sceard. Engl. 
Shard. 9. Schaerde. E. fhared, getheilt, 
getrennt: von fhare, sheilen, weiches unfer ſche⸗ 
ven ift. 

Schrap-fchärde, allerley Scherben, zerbrochener oder 

zerſtuͤckter Hausrath, unnüges Geruͤmpel. | 

SCHARDING, Scheidung. ©, Scherung untee 
SCHEREN. 

SCHARJES iſt verderbt aus Ansgarius, in Scharjes⸗ 
door, Ansgarii Thor: SeharjedsFarfe, Ans 
garii Kirche. 

SCHARLOTTEN. ©. SCHALOFTEN. Ä 

SCHARN, Mift, fimus, ftercus. A. ©. Scearn, 
Scern, Scyrn. Daͤn. Skarn. Im SHolfteiniz 
ſchen Seheren. Frieſ. Schare (wir fagen jetzt 
Gare, der Dünger auf dem Acer). Gr. auwe. 
In Nord: England bebeutes Scarn Kuhmiſt: das 
ber bey den übrigen Engländern Scorn, Verach⸗ 
tung, Verſchmaͤhung. Es ift dieß Wort jeßt bey 
uns nicht üblich: wohl aber folgende abgeleitete: 

$charn - bulle, Roßkaͤfer. S. das bald folgende 
Scharn-wevek 

Scharn- 
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Scharn-pipen, der Schierfing mit tweiffen Blumen⸗ 
ſchirm und langen hohlen Stengel; weil fie gern 
ben den Mifthaufen wachen. In Norwegen 
Skarntyde, cicuta in fimetis nafcens 
Scharn-wevel, Scharn-wever, dey unfern $andleuz 
ten auch Scharn-bulle, ber Roßkaͤfer. A. ©. 
Scearnfifel, Scearnwibba, E. Scharnebude. 
NH. und rief, Scharrenwevel, Scharrenwever, 
In Osnabr. Scharwemwel, Scharwiewel. Die 
Urſache diefer Benennung ift, weil diefe Art Kä- 
fer bekannter Maflen im Mifte ausgebrütet wer: 
‚ den. Es iſt alſo fein verderbt ausgeſprochenes 
Wort vom Latein. ſcarabæus, wie Friſch will, 
Bon dem Worte Wevel ſ. im Buchſt. W. 
SCHARP, ſcharf. A. S. ſcearp. E. ſharp. Daͤn. 
"und Schw, ſkarp. H. fcharp, ſcherp. Fraͤnk. 
und Alam. ſarph, ſarf. Hieher gehoͤret auch 
das Holl. ſarp, ferp, raub, ſcharf. Man brin— 
ge dieſe Wörter zur Familie von ſcheren oder 
ſcharven. Scharp to gaan: fcharf hergeben. 
it, mit. ſtarken Schritten geben. - | 
Scharpen, fehärfen. U. ©. fcearpan, feyrpan. E. 
fharpen. 9. fcherpen. Schw. fkerpa. 
To fcharpen, zufchärfen, zufpigen, an einem Ende - 
ſcharf oder ſpitz machen, z. B. bie Zaunftecfen, 
Bohnenſtangen u. d. g. 
SCHARREN, eine Art Plattfifche, oder Schullen, 
welche ſehr dünn und mager find, rhomboides. 
5. Scharre und Schaerde: Schaer - tongen, 
folea, lingulaca, die wir QTungen nennen. 
SCHAARS, adj. und adv, wenig, fparfam, We. 
a5 ee 
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Die Kaufleute brauchen es von Waaren, wovon 

nicht viel vorräthig iſt, und die geſucht werden. 

E. fcarce, fcarcely, N. fehaars. Fr, echars. 

It. ſcarſo. Man vergleiche das Lat. carere, 

mangeln, und carus, .charus, lieb, theuer. De 

Ware is ſchaars: die Waare wird geſucht, und 

ſteigt im Preiſe. .r 

SCHARVEN,. fcharben, fchärben, Ferben: in Fleine, 

vornemlich fchräge und blätterige Stücke zerfchneis 

- den, als Kohl, türffche Bohnen u.d.9. U. ©. 

fcearpan. Zu den verwandten Wörtern gehören 

karven (mit Wegmwerfung des f), kerben, zer⸗ 

ſchneiden: ſcharp, feharf: ſcheren: Sr. echar- 

per, zerfeßen: tat, farpere, befchneiden, abz 

fhneiden: Fr. Sarpe, Serpe (Slav. Sirp, Gr. 

an), eine Sichel, Schnittmeſſer. Die Hol⸗ 

laͤnder ſagen ſcherven. 

SCHATT, I.) Schatz, theſaurus, res pretioſa, 

ærarium. | 

2.) Schoß, Tribut. Ueblicher aber if Schott. 

Cod. Arg. Skatt, ein Pfenning, Geld, dena- 

rius, numus. NY. ©, Skeat, Skeot, die- 

Shaßung. — 
Voget-fchatt. ©. unter VAGD. 

Schatt-riek, ſehr reich, der Schäße befißt. 

Schatten, 1.) Schoß, Schaßung, Eontribution auf: 

legen oder fordern: auf eine gewiffe zu erlegende 

Summe tariren,. tributum imperare, 

2.) Eontribution, Schagung, Schoß geben. Man 

findet es nuch fchaten gefchrieben. &. Schotten, 

3, 2 ſchaͤten, achten, æſtimare, putare. Dieſe 

Bedeutung 
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Bedentung entſpringt aus der erſten. Man 
ſchattet em up ene Tunne Goldes: man fchär | 
‚Bet ihn eine Tonne Goldes reich. i 
4.) Eine befondere Redensart ift,; fif worup fchats 
ten: fi Rechnung worauf machen, etwas ers : 
warten, 
A fchatten, Contribution ausfchteiben und abpreffen, _ 
Schatzung einnehmen, Geld erprefien. Erzb. Al⸗ 
berts Renunciat. an dieStadt Bremen vom J.1366. 
Unde wad den Borgheren bynnen Bremen : 
hemelyfen af gefchattet is, in’deffem Orloghe, ° 
unde noch nicht uth gefomen is, deß ſchoͤlet 
fe ledich unde loß weſen. Mushard Monum. 
Nobilit. antiq. p. 301. aus einem Chron. Mſc. 
Brem. Duͤſſer Tyht toegen Segebade und 
Herner van der Hude in de hundert Mann 
ſtarck mit Speten, Hellebarden, Büffen und 
Schwerden in des Elofters Gueder thom Li⸗ 
liendahl — yplünderden de Huißlüde, und 
nehmen öhnen Pötte, Ketel, Kannen, Spe⸗ 
te, Exen und anders, fchatteden ock etlifen 
Geld und Haveren aff, mit wieder Bedrauin⸗ 
ge, und toegen darmit wedder na der Hude, 
Menner vom Erzb. Gifelbere: Des quam Gi 
felbertus tho Jegenwehr, dede eine Schladys 
tinge jegen de Viende (den Grafen von Olden⸗ 
denburg und Herz. zu Sachfen) mit S. Peters 
Fahnen, und find des Hertogen und Sraven 
Volck, den he af fchattede Z000 Marf, 
‚Befchatten, mit Schaßung belegen, in Contribution 
ſetzen. Willebrandts Hanf. Chron, S. 135. 


yd 


SchAT. ScHau | ‚613 


yd Volk up denſulven Schepen fenglik an ge⸗ 
holden und beſchattet. 

Verſchatten. S. Verſchotten, unter ScHuoTT. 

Schattung, Schatzung, Steuer, Schoß. Renner 
unter dem J. 1540. Up Begehr des Rahdes 
gaff de gantze Gemeinheit veerfoldige Schat⸗ 
tinge, van einer Bremer Mark veer Schwa⸗ 
re ic. 

SCHATTEN, laichen. © SCHADEN, | 

SCHAUEN, ſchauen, betrachten: befonders eine ober: | 

keitliche Befichtigung der Heerwege, Bäche, Daͤm⸗ 

me und Deiche vornehmen, Welches: das Ant 
der Deich: und Gograͤfen, oder der Voͤgte derſel⸗ 
ben, zu gewiffen Zeiten des Jahrs iſt: fpectare, 
vifitare, luſtrare. A. ©. fceawian. Sränf, 
ſcouuon. Alam. fcauwon, Dän. fkue. Bey 
den Engl. beißt [hew, fhow, zeigen, d. i. ma: 
chen, daß etwas befchauer werde. Die Hellän; 
der. brauchen fchouwen fowol für zeigen, als fe 

ben Man vergl. das Gr. onoasw, ſchauen, 
betrachten. 

Schauung, Schauinge, Befichtigung der Wege, Baͤ⸗ 
che, Deiche und Daͤmme, von Oberkeits wegen. 
Gloſſ. Keron. Scauuunka, conſideratio. Gloſſ. 
Boxh. Scauunga, contemplatio. Vorſchau⸗ 
ung, Die Beſichtigung, welche vor der. ordentli· 
hen Hauptſchauung hergehet: Naſchauung, wel⸗ 
che nach derſelben geſchiehet. | 

Kruud-fchauung. S. unte Kruun, 

Schauel-dag, Schauel-tied, der beftimmte Tag, die 
zeit der Befichtigung. | 

Schau« 
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. Schau-frij, was bey einer Schauung fie gut erfaı 

und nicht geftraft wird. Den Dief fchau: 

- " .mafen: den Deich) untadelhaft -( wir fagen fi 
auch, to Swaren Save‘) machen. 

SCHAUER, ein groffer Trinfbecher, ein filberner o 
güfdner Pokal, Iſt jetzt veraltet, Luther bra: 

es Sir. L, 10. Man findet es auch Schi 
wer, Scheuer und Schewer gefchrieben. 
nige vermuthen, es hieſſe fo viel als Schir 
Geſchirr, Trinfgefchier, "Aber man kann es 
quemer von ſchauen herleiten, da Schauer 
Becher ift, der zur Schau aufgeftellet wird, o 
zum Zierrath und zue Pracht diene. S. Fri 
im Wörterb. und von Stade Erläut. der biblif 
Wörter. 

ScHaven, fihaben, fcabere, radere, fcalpe 
polire; Beſonders beißt es, bey der Deid 
beit, die Flächen eines Deichs, fo geroffet, 
ſethet oder geſwoͤpet werden ſollen, eben und gi 
ab ftechen, damit die Sohden deſto dichter an 
gen. U. ©, fcafan, fceafan. E. fhave, Di 
fkaflue, Gr. oranlo. Bey den Holländ 
iſt fehaeven in der erften Bedeutung, hobe 
’Schaeve, ein Hobel. He het ſik fchavet, w 
gefagt, wenn jemand fich an einem harten und r 
ben Körper gerieben hat, daß die Haut dadu 
geſtreift und verletzet if. 

Befchaven, befchaben, poliren. 

. Befchaafd, auch wol Befchufd, behöbelt, pofie, 

ih, von feinen Sitten. 

Unbefchaafd, und Unbeichufd, ungehobelt gre 

plut 


— 


— 1 
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plump, impolitus, Auch im moralifchen Sinn, 
Een unbeichufcen Rekel: ein grober ungefittes 


..“ tee Kerl, Toͤlpel. 


an 
! 


vaat, ein fchäbiger Menfch, Lumpenhund. Es 
ift der verächtlichfte Dame, den man einem nichts: 
würdigen Menjchen giebt. E.Scabb, 
vaatsk, ſchaͤbig, zerlumpt, luͤderlich gekleidet, 
hoͤchſt veraͤchtlich. Een ſchaͤvaatsken Hund: 
ein ſchaͤbigtt Hund, De Minsk waıd fchäs 
paatsk, wenn er verarmet, und unteinlich oder 
in zerlumpten Kleidern einhergebet. 


Schäve, - die Splitter vom Slachsftengel, als welche 


durch Schaben herausgebracht werden. S. Sme- 


„. Ve 
Schavels, mas abgefchabt wird, abgefchabte Stücke, 


Schabſel. 


Schävisk , Schäfsk, ſchaͤbig, räudig, zerlumpt. E. 


ſhabby. H. fchabbig, Im Engl, iſt Scabb, 
% S. Scæb, Räude, Kraͤtze. 


ScHAVERNARK, ein böfer Poſſen, den man einem 


fpielet: eine Schmach, ein argliftiger oder heim: 
tückifcher Streich, wodurch fich jemand an einen 
andern raͤchet. Die Hochdeutfchen fagen Scha— 
bernad. Es gibt verfchiedene Ableitungen dieſes 
Worts. Kilian macht einen Schaaffopf daraus, 
und erfläret fchavernacken durch parafitari , 
ſchmarutzen. Friſch erfläret es von dem Abfchnei: 
den der Haare im Nacken, als welches ein groffer 
Schimpf war. Andere anders. Wir fügen noch 
eine hinzu: nämlich daß es koͤnne entftanden ſeyn 
Aus der franzofifchen Redensart coup de Jarnac, 

Rr ein 


bı8 ScHhen 


96 Rap. So fall de Schedinge ſtaen, und 
dair fall nemant baven ſcheden: fo fol "di 
Theilung ſtatthaft ſeyn, und fol Niemand des⸗ 
gen eine Theilung machen. 
3.) ſtreitende Parteien, und ſtreitige Punkte 
einander feßen und vergleichen, es fey gerichtlich, 
oder auffergerichtlich und gütlich : entſcheiden: de= 
‚cidere, controverfiam dirimere, inter litigan- 
tes pacem facere. Dat Recht fehall un 
ſcheden: unfere Sache fol vor Gericht ausge 
macht werden. Tafel gleich im Unfange: un 
beholden ung doc) vullefomene Macht, offt 
wy vurder wes to fchedende hebben, dat deffeg 
Safe anroret. Eben daf. Urt. 2. Dat de 
Schelinge, Unwille — de twiſchen beider 
Delen, unde eren Brunden find gewefen — Je 
ſcholet genslifen af gedan, verfonet, geſche 
den, to ende gheichleten unde hengelegt 
fen. Und Art 5. Wes de Nyge Rad mit: 
der Stad groten ofte Elenen Inſegelen befes 
gelt hebben, ofte wat fe ghefcheden hebben in 
Fruntſchup ofte in Rechte, dat ſchall by vul⸗ 
ler Macht bliven. ©. aud Ord. >, | 
Befcheden, befcheiden. it. bedingen, ausbedingen, 
Beding machen, fi vorbehalten. Voͤr br 
fcheet is darna kien Verdreet: wenn man vo 
ber die Bedinge feſt geſetzet, fo gibt es hernäch 
feinen Streit deswegen. Becſcheet kann aber — 
- bier auch das Nennwort Befcheed, Abrede, Bar — 
| dingung, ſeyn. "u 
Befcheden doon. S. im Buchſt. B. | 
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Uut befcheden, ausbedingen, durch eine Abrede oder 
Bedingung eine Ausnahme machen und ſich vors 
behalten. Man fagt auch als ein Mittelwort, 
oder als ein Mebenwore, uutbefcheden , und 

Juutgeſcheden, ausgenommen, excepto, 

To ſcheden, durch Urtheil und Recht, oder auch durch 

eine guͤtliche Unterhandlung zu erkennen, adjudi- 
care. Ord. 2. So ſchall de Radt de Sche⸗ 
dinge ſeryven laten, weme fe dat na Klage uns 

.; be Antworde tho ghefcheden hebben, deme 

Kleger offte deme Antworder: foll der Nach 

das Endurtheil einfchreiben Laffen, wen fie es 

nach Klage und Antwort zuerfanne haben, dem 

* Kläger oder dem Beklagten. | 

Verfcheden, 1.) verfcheiden, fterben. ut feen as 

een Stepel, de verfcheen will: blaß und 
Fränflich ausfehen: fagt man vornemlich von ei: 
nem, der ohnmächtig wird. | 

2.) vertragen, ftreitige Parteien aus einander ſetzen, 
fireitige Punkte vergleichen. Tafel im Anfange: 
By — korne Schedeslüde vorfeheden deffe 
naſcrevene Stucke endrachtigfen, alfe nafere: 
ven fteit, unde beholden ung doch vullekomene 
Macht, offt wy vurder wes to ſchedende heb⸗ 
ben, dat deffe Safe anroret, unde oft enig 
Twyvel worde in deffer Schedinge, dat wy 
dat vorfcheden, unde den Twyvel afdon wil⸗ 
len und mogen. Bremenf. T. I. p. 286 
Dat wy uns vrentlifen vorenet unde vorfches 
den hebbet myd deme Edelen Manne Jun⸗ 
ern Otten Greven tho Delmenhorſt. Und 
Nr 3 | p. 291. 
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p. 291. Dat wy und vrentliken vorenet uml 


Scurp. 


vorſcheden hebbet umme allerleye Scheel u 


Tywydracht, de twyſchen uns und unzen E 


ven, un deme Rade un der Stad tho Breme 
ghewezen heft ıc; ©. auch unter dem Wor 
TWILOFFE. 


Scheed, 1.) Abſchied, das Kompliment beym Sche 


den. Nig Scheed nog Droͤt feggen: 


. Drör, - 


| 2). Befcheid. He weet Scheed: er weiß B 


fcheid, ex weiß Rede und Antwort zu geben: 


e weiß, was zu thun und zu laſſen iſt: er iſt g 
ſcheid. 


| SE Sche£, 1. ) Scheibe, vagina. 4. S Sca 


the. €. Sheath. Daͤn. Skeede. Es bat de 


Begriff der Scheidung und Abſonderung. Stri 
kel⸗ſchede, die Scheide, worin beym Strumr 


ſtricken die eine Nadel ſteckt. 


2.) ein durch einen Balfen oder Pfahl quer dure 


geſtecktes Kreuzholz: eine Latte oder Holzſcheide 


. ‚einem Stacket. Gr. exe, oxnar:- 


3.) Ver Zeiten hieß Schede auch fo viel, a 
. Scheding, Beſcheid, rechtlicher Ausſpruch, feı 


tentia arbitri vel judici$, Script. Brunfv. 7 


III. p. 177. bat ißleik Minfche Schede vi 


den möge: daß einem jeden möge Rech geſpr 
chen werden. 


Schede-book. S. Scheding.in der 4ten Bedeut. | 
- Schede-pale,. zween oder mehr Pfähle, wodurch eir 

Schede (in der aten Bedeutung) gefchoben if 
Schedes-frund,. Schedes-maun, Schiedsmann, di 


zwiſti 
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zwiſtige Parteien freundſchaftlich vergleichen 

ſucht. Bremenſ. T. II. p. 304. Im Fall, dat 

ſich deſulveſten veer Schedesfrunde eines ein⸗ 
helligen Uthſprokes daraver nicht verglyken 

+ Sonnen, fo ſollen deſulvigen de Macht hebben, 

einen unpartheyifchen Oberman daraber to ers 
welende, 

Schedel (mM; x.) Scheitel, der oberſte Theil des Haupts, 
wo die Scheidung der Haare iſt, vertex. Gloſſ. 
Lipf. Scetlon. 

2.) der kleinere Knochen in dem mittelſten Gliede 
des Arms, die kleine Ellenbogenroͤhre: radius. 
Alt Frieſ. Scidel. Oſtfr. Landr. 3 B. 74 Kap. 

De Goebel, ‚ dat is de lütfe Pipe, entwey 6 


—* (8), Scheidels, Scheidewand, eine Ablleidung 

von Brettern. 

Scheding, Schedung, 1.) eine jede Scheidung, Abs 

ſonderung: Ehefcheidung. Beſonders aber 

: 2) die Theilung des nachgelaffenen Erbguts, Erb⸗ 
theilung. Oſtfr. Landr. 2 B. 96 Kap. Hefft 
ein Mann offte Wyff twyerleye Kinderen, 
und maedet eine Schedinge tüfchen den Kin⸗ 
deren — fo fall de Schedinge fiaen, und 
dair fall nemant baven fcheden. 

3.) Graͤnze, Graͤnzmat, Gränzfcheidung. 
4) rechtlicher Beſcheid, Urtheil, Entſcheidung, Aus⸗ 
ſpruch des Richters oder Schiedsmannes. Tafel | 
im Anfange: und oft enig Twyvel' worde in 
deſſer Schedinge: und fo etwas zweifelhaftes 
(richt genug beſtimmtes) in dieſer Entſcheidung 

Rr 4 gefunden 
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Schermge der Heren unde Stede (di. Eng: 
. Scheidung der Herren und der Städte, welche if | 


beiden Parten vorhandelt, ahefcheden unde 


ſchriebene Entſcheidung follen feine Zeugen gelten. 


SCHEN 


gefunden. warde. Und am Schluſſe: dat wy 
Schedeslude vorbenompt alle deſſe vorſcrevene 
Stuͤcke, Artieule unde Schedinge twiſchen 


urgefprofen hebben. — Nach Stat. 4. fol; 
ein angebender Bürger ſchwoͤren, dat he will de: 


der Tafel enthalten it) holden, als de in dem 
Boke befereven ſteyt. Won einem richterlichen | 
Ausfpruch kommt dieg Wort vor Ord. 2. WIE 
de Kleger offte de Antworder de Schedinge | 
des Mades in dat Boeck gefereven hebben, (0 | 








ſcall de Radt de Schedinge ſeryven laten, we⸗ 


me fe dat.na Klage unde Antworde tho ahefches ıı 
den hebben. — Und baven duͤſſe Schedinge, J; 
de aldus.gefereven werden, en fcholennene Tu⸗ 
gen gaen: will der Kläger oder fein Gegenpart 


‚ den Spruch des Raths in das Buch gefchricben 4, 
haben, fo foll der Nach die Entfcheidung fehreis 
ben laffen, wem fie es nach Klage und Antwort }: 


zuerkannt haben. Und gegen diefe alfo einges 


Daher heißt das Buch, worin die Urteile wers!, 
zeichnet werden, dat Schede-book, liber dec £ 
fionum: dat Boeck, dar men de Schedinge 


des Rades in ſcrifft: Ord. 53. 


Scheedlik, vertragfam, verföhnlih, Renner unter 


dem J. 1562. Und ſich dermalen ſchedlich und‘ 
fredſam darunder ettorgen, darmit tho wide © 
rer 
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rer Unruh und Unrichticheit nicht Orſake ge⸗ 
geven werde, 

jefcheed, 1.) Beſcheid, Antwort. | 

42.) Entfcheidung, Urtheil, Ausſpruch, fententia 
judicialis. 

. 3) Abrede, Bedingung eines Vertrags. Renners 
Chron. 9. 1474 verbunden fi tho famen de 
von Fübfe, Bremen, Hamborch, Funeborch 
und Bifchup Hinrich, jegen den Graven von 
Oldenborch, mit diſen Beichede, dat ſodahne 

Bundt bleve ungebrafen, heth dat Grave 
Gerdt gedrungen wurdt, den Kopman finen 
Scchaden tho betalende. 
4) Vernunft, Ueberlegung, Befcheidenheit: was 
die Franzoſen Difcretion nennen. X. ©. Scad, 
Gefcead, ratio. Rein. de Vos 3 B. 4 Kap. 
Reynke fpraf mit grotem Befchede: 
Here latet uns ghan to Hant x. 
und 7 Kop Ä 
Parys dachte hirup myt Beſchede. 
Bremenf. T. II. p. 306. So vele ein jeder mi 
Eren un Befchede dohn mad). 

Befchedelik, adj. und Befchedeliken, adv. 1.) 

enntſcheidend, genüglich, dabey man beruhen mag. 

Renner fehreibt es fehon nach der hochdeutſchen 

Weiſe befcheitlich, unter d. J. 1532. Und que 
men wedder vor dem Rhat mir Anteginge 

:, (mit der Anzeige, Nachricht), dat fe von der 

tGemeinte nen befcheitlich Antwort up dem 

v Bewagh (anf die Vorſtellung) hedden erlan⸗ 

©" gen mögen, 

Res 2.) mit 


— 


dat de vorſcrevene Dedeke ꝛc. 


N 
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2.) wit dem Bedinge, mit Vorbehalt, ea conditio- 

ne Stat. Stad. II. 3. alfo befcedelife dhat . 
he anders nen goet ne hebbe: doch mie dem 
Bedinge, daß er Bein ander Gut habe Art. 4. 
Eine Frau ift berechtigt, auf ihrem Todberte, um 
Gottes Willen, von ihren Kleidern oder andern 
Hausrathe etwas zu fehenfen,. an wen fie will, . 
alfo befeedelife ofte ſu nene Kindere ne hevet: ; 
nur mit dem Bedinge, daß fie feine Kinder habe. ! 
So auch IV. 6. Bremenf. T. Il. p. sor. So 
befchedelifen, unde mit fulfen Vorworden, 





SCHEEN, geſchehen. H. geſchieden. Benfon. in 
voc. po&t, ſcio, factus ſum. Idt ſchut, bey 
den Landleuten, idt ſchuͤt, es geſchiehet, es traͤgt 
ſich zu. Imperf. idt ſchudde, und ſchege, au; 
woi ſchag, es geſchahe. Idt is ſcheen, es iſt. 
gefchehen, Idt ſchuͤt wol, ide ſchuͤt ook wol 
nig: es iſt noch ungewiß, ob es ſich zutraͤgt, oder 
nicht. 

Einticheen, geſchehen, begegnen, aberkommen. 
veraltet. Herz. Brem. und Verd. 6te Samml. 
S. 167. Unde welk unſer, de alldus onerfab | 
‚Ten edder befchediget worden, de fchall unde 
mach dat den andern, den alfodanne Overfall | 
unde Schade entfchege unde toqueme, witlik 

doen, unde und dartho efchen 2. 

Schicht, Geſchichte. S. unten befonders, 





us * 


‚SCHEEF, Scheve(s), ſchief, verſchoben. R. undS. H. 


auch Scheef. Vergl. das. Sat. ſcævus. Gr. 
„an, in, €. She, ty: uͤberzwerg, 
ſchlelend, 
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ſchielend, fchief. Dän. fkeve. Scheef ift von 
ſchuven, ſchieben. Dan ift fcheef eigentlich, 
‚was verfchasen, verfchoben ift. Idt geit fcheef: 
Die Sache will nicht gelingen. Gen ſcheef 
Muul: ein ſchiefes, oder verzogenes Maul. Je 
ſchever, je lever: it. een beten ſcheef dat levet, 
ſagt man im Scherz, wenn jemand eine verwachs - 
ſene Perſon heurathet. Scheef un ſchell: £ 
SCHELL. | 
—* fcheef, ©. unter Wınn. 
theef-been, der fehiefe oder krumme Beine hat. 
sheef-hakke, der fchiefe Züffe, oder einen fhlechten 
Gang hat. 
heef- fnute, ein pöbelhaftes Schimpfwort auf einen, 
;. Ber ein fchiefes Maul oder Geficht hat. 
CHEITE, Sprüß. S. ScCHEUTE. 
bueLnen, Schellen, 1.) ſchelten. Uut fchels 
Den, ausfchelten. A. ©. feyldan, von Scyl- 
de, Scelde, Schuld, Verbrechen; fo wie das 
tat. culpare von culpa. €. fcold. Glofl. Lipf. 
ſculdan. Daher befchuldigen. Dem gelehr: 
sen MWortforfcher Junius ift der A. Sächfifche 
Urfprung,, von Scylde, Schuld, entwifchet, da 
er das Engl. fcold von dem Theot. fkellan, toͤ⸗ 
> men, Bingen, herleitet. Ik fchuld, ich fchalk 
< Schulden, gefholten. Sprw. Wen fif Schels -- 
me un Deve. fchelvet, fo krigt een eerlit Mann 
ſien Good wedder. 

4) Bon einem Urtheil an einen boͤhern Richter ap⸗ 
pelliren. Das hieß bey unſern Vorfahren een 
Ordeel ſchelden: : 51, blamer la en 

enn 


eo 
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Denn man fchilt und tadelt das Urtheil, wovon 
man appelliret, als unrecht. ‘Darum heißt es im 
Sachfen: Spieg. Land-Recht 2. 12. $. 3 und 12% 
Swe fo en Ordel befchilt, de ſprict alfus : 
Dat Drdel, ‚dat die Man gesunden hevet, dat 
i8 unrecht, Dat fcelde ich, und tie des, dar if 
i8 to rechte tien jall (und ziebe es, dahin ich es 
zu Rechte ziehen fol). Renner ‚unter dem Jahr 
1430. Do fede Bafimer (als er zum Tode vers 
urtheilt war): ik efche ein jedere Perfone, de 
Notarius is, by finen Ede, dar he duffen 


Proces upferive, und lahte fi van den Mis 


nen lehnen. And fede vorth: ick fchelde, dar 
ich idt fchelden mad). . In dem Vertrag des 
Erzb. Hillebgld mit der Stadt Bremen heiße es: 
De dat Ordel (nämlich des Vogts) wil fchel 
den, de fchall dem Vagede geven ein Stoͤve⸗ 
Ten Wyns, unde dem Frohnen einen. Schwa⸗ 
ren, dat mag he fchelden an unfes gnädigften 
Heren Hoff, offte an de Rathmanne. 


3.) Wir brauchen dieß Wort auch im guten Sinn, 


für: erflären, pronunciare, declarare; in der. 
Redensart: quit fehelden, feen fprechen, los 
ſprechen, quitiren. Des Kummers auit fchel 


den, war vor Zeiten fo viel, als des Arreſts ent⸗ 


Lafien. Enen no0ds 1008 fchelden : einen für uns 
fhuldig erflären. Ik fchelde em van der 
Schuld quit: ich erfiäre, daß er mir nichts mehr 
ſchuldig if. Lange borgen is nien quit ſchel⸗ 
den: lange bergen äft nicht die Schuld erlaffen: 

a 
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iſt die Strafe aufgefchoben,, fo ift fie Darum niche 
aufgehoben. 

Befchelden, einen Spruch für ungerecht oder unrecht 

erklaͤren, und davon appelliven. Stat. Stad. V. 
10. Mer befcelt he dhat ordel, bene magh es 
nereghen teen dhenne vor dhen raet uppe dhat 

© bus. unde de Belceldinghe fcal he beteren ng 

. dhes rades willen: appellivet er aber von dem 
Urtbeil, jo foll er folches nirgends thun, denn 
vor dem Rath auf dem Rathhauſe: und für die 
Appeilation foll er geben nach dem Willen oder 
Gutfinden des Raths. Man febe auch den vors 
hergehenden gten Art. Cod. Jur. Luber. art. CXI, 
Bert it eme den fo gesunden van dem Made, 
dat it eme nicht recht ne dunfet, fo mach het: 
wort befchelden vor unfen Rat; wird vam Ras 
the ein folches Urtheil darin gefprochen, das ihm 
unrecht duͤnket, fo mag er davon appelliren vor un: 
ferm Rath. Herzogth. Brem. und Verd. 6te 

Samml. ©, 153. we en ordel edder en Recht 
bejchelde will van en vore den Rad to Sta⸗ 

e: 

Scheldinge, das Schelten ‚ der Tadel. Renner J. 
1562. Tho jumwer nicht geringer Nahſage und 
Scheldinge : zu eurer nicht geringen Machrede 
und Tadel. Man hört es jetzt nicht meht: eben 
ſo wenig, als das folgende 

Beſcheldinge, Tadel eines Urtheils, Appellation. S. 

die unter Beſchelden angefuͤhrte Stelle aus den 

ſtadiſchen Statuten. 


{ ® 


SCHELEN, 
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SchELEn (s), ſchielen. A. ſeylian. Gr. DRAN. 
FHOAIEUM. | 

Scheel- soge, ein fehielendes Auge, ein Schieler, ſtra⸗ 

bo, 9. ©. fcyleage, ſceoleag. Scheel⸗oged, 
fchielend, ber da ſchielet. A. S. ſculeaged. Gr. 
0X0A10G. 

SCHELEN (n), 1) unterſchieden ſeyn ‚ ungleich 
fenn, differre, difcrepare, Michen ſchreibt es 
fchälen, und leitet e6 ber von den Schalen der 
Waage, welche. ungleich fteben, wenn nicht in 

- beiden gleiches Gewicht if. Bequem genug. 

Wir folgen aber, in der Rechtſchreibung, Tieber 
den Holländern, welche fcheelen und fchillen 
fchreiben; und andern verwandten Dialekten, wels 

che das e oder i haben. Dän. fkille. In den‘ 

alten Dialeften kommt dieß Wort in der thätigen 

Bedeutung vor, fürs unterſcheiden, machen daß 

etwas verfchieden ſey: A. S. feylan: st. fkilia, 

- diftinguere , difcernere. Gr. oxoroc; ungleich, 

Dat ſchelet veel: das iſt ein groffer Unterfcheid, 

Wiet van eenander fehelen: fehr ungleich oder 

wnuaͤhnlich ſeyn: tt, in den Meinungen weit von 

einander abgehen. Dat ſchelet ad Dag un 

| Nagt: das if ein bimmelweiter Unterfcheid. ? 

Wi beiden fchelet man een Saat van eenan⸗ 

der: oder, idt frhelet man een Saar mit uns: 

wir beiden find nur um ein Jabr im Alter von 
einander unterſchieden. 

2.) uneinig ſeyn, zanken, zwiſten, im Streit ſeyn. 

Stat. 96. Scheleden Borgere under twus 

ſ ten unde fick jenich Mann wapende to der 

Schele 
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Schele Waͤren Buͤrger mit einander im 

Streit, und einer kaͤme mit Gewehr zu dieſem 
Streit — der ſoll das Gewehr abgeben 'an die 
Stadt, und 3 Mark Strafe dazu. Stat. Stad. 
J. 18. Woe twe Ratman ſchelet, unde but 
men em, dat ſie des vorthien, unde dut ſie 
des nicht, erer gewelich ſcal dat beteren mit ey⸗ 
neme Punde: wenn zween Rathmaͤnner mit 
einander zanken, und man gebietet ihnen aufzuhoͤ⸗ 
ren; thun ſie es nicht, ſo ſoll ein jeder von ihnen 
ein Pfund Strafe erlegen. S. auch Stat. Verd. 
157. Zu dieſer Bedeutung gehören Skisellia- 
menn, in Verel. Ind. und Skiliasman, oder 
Skiliaman, in Loccenii Lex. Jur. Sueo-Goth. 
wodurch Schiedsmänner,, welche flreitende Pars 
teien aus einander feßen, angedeutet werden. 

3) fehlen, gebrechen, nmiangeln, deeffe. Wat 
fchelet di? was fehler Dir? woruͤber Flageft du ? 
Schelet di mat? gebricht dir etwas? bift du 
etwa krank? dt fchelet mi allerwegen : es 
fehlet mir alfentbalben. Daar ſchelet nig veel 
an: es mangelt nicht viel daran: d. i. der Unter⸗ 
fcheid ift nicht groß: nach der ıten Bedeut 

Verfchelen , und Verfchillen, 1.) unterfchieden ſeyn. 
Dat verfcheelet een Hupen: das ift ein groffer 
Unterfeheid, Dat kan mi nig verfchelen: das 
ift mir einerley. 

2.) uneinig feyn, zanken. In dieſer Bedeutung 
ſagen wir mehr verſchillen. 

e (2), Uneinigkeit, Zwieſpalt, Streit, Zwi⸗ 
ſtigkeit. A. S. Scyle, Unterſcheid. H. Schee- 
le, 
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le, Stat. 83. hebbet fe dar eine Schele u 
me: koͤnnen fie fich darüber nicht vertrag 
Stat. 96. fif wapenen to der Schele: | 
wafnen zu dem Streit, Erzb. Alberts den 
ciat. an die Stadt Bremen vom J. 1366. WX 
lik ſy all den ghenen, de deffen Bref Iefet - 
dat wy Albert, van der Gnade Godes Er 
Biſcop der Hillghen Kerken tho Bremen - 
uns ghanflifen porſoͤhnet unde vruntlif 
vorenet hebbet, umme-allerleye Schele u 
Ä Twidracht 2. 
Verfcheel, Verfchill, Unterfcheid, Uneinigfeit, M 
berlligkeit, Streitigkeit. R. Dat is een gre 
Verſcheel: das iſt ein groſſer Unterſcheid. Q 
hebt Verſchill kregen: wir find in Uneinigt 
gerathen, haben uns verunwilligtte. 
Scheelhaftig, Scheelachtig, uneinig, zwiftig. Vo— 
Monum. ined, T. IL. p. 485. Bere od, dd 
wy edder unfe Srven fchelhaftig wurden n 
der Stad to Bremen, dat Gott nicht 
will ꝛc. 
Schelung, Schelinge, eben fo, wie Verſcheel u 
| Verſchill. In der Tafel im Anfange: Ulm: 
alle Schelinge, Unmillen unde Anfprafe, 
twifchen den ergenanten Parten beth an t 
fen jeghenwardigen Dag jenigerley wife ger 
fen hebben. Und Art. 2. Dat te Schelin 
Unwille, Claghe — ſcholet gensliken af. 
dan, vorſonet, geſcheden, to ende ahefchlei 
unde ‚hengelegt wejen.- Stat. Stad. IX, 
Seut ein Seelinge hir in der Stat under | 
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den luden — Unde feut ein Scelinge under 
uſen Borgheren buten Landeg — 
‚wi-fcheling, eben daſſ. ©. im Buchſt. T. 
ICHELF, ein Brett, Es wird nicht mehr gehöret, 
- und nur des folgenden wegen angeführet. Bey 
den Engländern ift Shelf ein ‘Brett oder Bort, 
um etwas darauf zu ftellen: U. S. Scylf, H. 
Schelf, Schelve, ein Brett, Bank, zufammen 
gefügte Bretter, ein Gerüfte, worauf z. ®. die 
- Mäurer ſtehen. S. Junius in Etym. unter‘ 
Shelf und Mafons. ‘Daher ift bey uns noch 
gebräuchlich das Wort 
fchelfen, Up fchelfen, . ein Geräfte von Brettern. mas 
chen: etwas auf ein höheres Gerüfte bringen. 
Die Bauern fagen: De Koie up fchelfen, wenn 
fie bey eingebrochenem Wafler. die Kühe in den 
2. Ställen, auf einem Öerüfte von Brettern, in die 
y. Höhe Bringen. 

Ichelf-ftukk ift vielleicht eine verdorbene Ausfprache 
für Schell-fukk. S. unter ScHELLE. 
ScHeLrERN, Af fchelfern, ſich abfehälen, blättern, 
Schuppenmweife abgehen oder abnehmen, fchieferweife 
abfondern. Esiffvon&chelle, Schale, Hülfe. E. 
Shell, Die Engländer nennen auch Scales die 
Schuppen auf den Haupte, wie auch der Fiſche. X. 

" S.Scylie, Schuppe: 9. Schellfe und Schellfer. 
Wir ſagen auch fchilfern und fchulfern, anitatt 
fchelfern: welches fih füglich von Schulpe, eine 
Mufchelfchate, ableiten Tag. Hannoͤv. fihile 
bern: - Schilber, ein abgeblättertes Stuͤck. 
Vergl. oben Schelh,s ein n Dren Schilp, Fi 

chilp 
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ſchilp heißt beym Friſch eine Eisſcholle. 
Huud ſchelfert mi af: meine Haut blaͤttert ſch 
penweiſe ab. 
ScHELKENn, An fchelken, Aver fchelken 
unter SCHALK. 
SCHELL, frumm, gefrümmet, was quer und Pruı 
gebet oder fich ziehe. Scheef un fchell: fe 
und frumm, verdrehet. Es gehöret zu ſch 
fchiel, obliquus, tortus, inflexus. H. fch 
Hout, gefrümmtes oder fchiefes Ho: LS 
ſchell koͤnnte urſpruͤnglich allein nur von ein 
Stuͤck Bauholz gebraucht werden, welches : 
Schell; ftuff oder waan⸗kantig nennen, de 
Ecken fchief find. Won Schelle, Schale, Rir 
ScHELLE, Schale, Hülfe, putamen, cortex, 
fa. %. ©. Sceala, Scyll. €. Shell, ı 
Shale. Sn den ‚nordifchen Dialekten Sk 
. Skiul (von fkala, fkiule, bedecken). H 
Schell, Schelpe, Schellfer, Schille 
dieſem Stamm gehören auch das E. Scale, $ii 
J ſchuppe: Sr. Efcaille, Ecaille: Stal. Scagl 
und unfer Schelp, Schulpe, Muſchelſcha 
Gr. ervuÄoc' Haut, Sell, 
Schelled, 1.) adj. was eine Schale ober Hülfe h 
Es wird in diefer Bedeutung nur in einigen 
‚ famnien gefeßten gebraucht. Dif- fchelled, w 
eine dicke Hilfe oder Haut hat. Dunn: fchell 
was eine dünne Schale ha. Gunder: fchefl 
was feine Schale ha. Go auch hard; ſchell 
week⸗ſchelled u. a. m. 
2 I was geſchaͤlet if, bein die Scale genommen | 
Alsd 


\ 
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Alsdan aber ift es das Mittelwort von dem folgens 
den Zeitworte. - 

hellen, Affchellen, fchälen, abfchälen, die Schale 
oder Haut abmachen. R Schw. [kala 9. 
fchellen, fchillen. Bey den Engl. ift fcale, 
die Schuppen von dem Fifche machen. Schelles 

de Appel, geſchaͤlte Aepfel. Schellde Garite, 
Scheldegaͤrſte. 

chell- dele, Schell- ftukk, die aͤuſſerſte Diehle an 

der Seite des Baums, die zunaͤchſt unter der Rinde 

„gelegen: das erſte Stüd Holz, welches an der 

Seite des Baums abgefchnitten wird, woran die 

5: Rinde noch ſitzet. Dean nenner es auh Schaal⸗ 

v dele, Schaal ; ftuff: oder auch waan-kantig 
Holt, weil es feine rechtwinkligte Ecken hat. R. 

dei. sk, ein befannter Seefiſch, von der Art der 
Doͤrſche: afellus minor, cellarias, Die Frans 
zofen nennen ihn Eglefin oder Egrefin. Er wird 

alſo genannt ſeyn wegen der Dichten, obgleich klei⸗ 

., wen Schuppen‘, womit er bedeckt if, 

KHELM, ein gefhundenes Aas. Man böret es noch 
zuweilen, wein es auch nur im Scherz wäre: 
Sien Peerd to'm Schelm mafen laten: fein 
Pferd vom Schinder todt ftechen und ſchinden laß 
fen. _ 

kueLre. ©, SchurLpe 

KHEME, und Schemel (n), Schatten, Schatten 

bild. H. auch Schemel, In Osnabr, Schem 

: (#). S. Schw, Skymning, Dämmerung. Cod. 

‚ Arg. Skeima, eine $atern. Scheme kommt 

; auch genau überein mit dem Gr. ayrue, Geſtalt. 
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uther braucht es Pf. XXXIX, 7. fie schen d 
ber, wie ein Scheme: und Spruͤchw. XXVII 
19. wieder Scheme im Waffer ift gegen das Xı 
gefiht x. He grouet vor finen egenen Sch 
mel: ihm grauet vor feinen eigenen Schatteꝛ 
bilde. | 
Schemen (5), Aver fchemen, aherſchatten. Chu 
Braunſchw. 
Schemern, verb. dunkel ſcheinen, obſcure lucere 
dt. beſchatten, wie ein Schattenbild vor den Au 
gen fchweben. He Ichemelen und fchemeren 
umbrare, inumbrare, caligare.. Man hör 
auch ſchummern und ſchimen. Das Hochden 
-fche ſchimmern iſt daſſelbe, in etwas verändert 
Bedeutung. Idt fchemert mi vor Den Ogen 
es mwimmelt, oder ſchwebt mir, wie Schattenbä 
der vor den Augen. He let fehemern un da 
gen: er tft es gehen, wie es gebet, ſiehet Durd 
die Finger. S. E 
| Schemern,. nom, und Schemerung , die. num 
rung. it. eine Schimmerung vor den Augen, 
wenn z. B. eine Fliege Dichte vor den Augen * 
fliegt. H. Schemer-tyd, crepufeulum: Sche 
mering, crepufculum, caligo, fuflufio. Schw 
. Skymning. In Hamburg ſchummern. 
‚Schemig, Heven - fchemig, ©. unter Hzve M 
Himmel, 
ScHENE (7) 1.) Schiene, Schienbein, crus, 
tibie. A. ©. Scyne, Scinban. €. Shj 
,Daͤn. Skinne. Schw, Skeen. 9. Schen 
Etwa von dem alten sel. Skinn, welches 4 
| Enslande 


N 
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Engländer noch haben, und Haut bedeutet. Den 
der vordere Theil des Schienbeins ift nur mit 

Haut bedecket. Schenkel und Schinfen ift 
mit Schene verwandt, und hatte vor Zeiten auch 
diefelbe Bedeutung. S. Wachter inSchink, 
crus, tibia. Ene blaue Schene lopen: bey 
. . einer Bewerbung abfchlägige Antwort, einen 

Korb, befommen, Enen Bloff vor der Sche⸗ 

ne hebben: eigentlich, im Stock gefangen fißen: - 

it. in feiner Freißeie eingefchränft feyn. So fagt 
man von einem jungen Mann: he het enen 
Blokk wor der Schene fregen, wenn er eine 
"Beau genommen bat: auch von einer Frau, wenn 
».  fle ein Kind- an der Bruſt bat, daß fle nicht nach 
J Gefallen ausgehen kann. Enen vor de Schene 
H  flaan: im uneigentlichen Verſtande, einem ſchlecht 
”  Ioßnen, Herzleid machen. - In Osnabr. fagt man 
} Schenne. S. 

2) Aufferdem beißt auch Schene alles, was eine 
. Aehnlichkeit mit einem Schienbein hat, als: die 
" beiden Städe Eifen, welche an den Eıfen der 
»  WBorderfeite eines eifernen Ofens ‚angefchrauber 
: werden, und welche den Ofen zufammen halten. 
Inmngleichen, das Uchfenblech, Achfeneifen, oder 
diie platte eiferne Stange, welche auf der Wagens 
-  achfe Tängs hin befeftiger ift, damit das Hol; nicht 

fo Bald verfchleiffe. it. eine Radſchiene, u. d. m. 
Khenen, einen Arm: oder Beinbruch, durch angelegte . 
Schindeln, verbinden und befeftigen. Auch ins 


gemein, etwas mit Schienen verfehen. 
Ss z -  Befchenen, 
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Befchenen, eine Achfe mit Eifen defchlagen, Shine 
um das Mad legen. 

ScnengeL-Dıes. ©. unter Dier. 

SCHENKEN, 1.) tote das Hochdeutfche ſchenken, ia 
Schenken. Nu mag he infchenfen: oder, nu 
mag be fif infchenfen laten: nun mag er hingen 

» . hen: nun: hater feine Sachen (nämlich ſchlecht). 

getban: ilicet, atum ef. Man fagt cs, went: 
Die Sache fo ausfällt, daß einer feines Zwecet 
verfehlet. 

2.) zu trinken geben, einen Teunk reichen, mit Fr 
nem Trunk beehren. A. ©. fcencan, potung 
miniftrare. Ik danfe vor jou Schenkend 
ich danke euch für den gegebenen Trunk. 

Beichenken, einem einen Rauſch zur fpuͤlen, trum 
machen. Befchunken, trunfen, befoffen. M 
braucht dieß Wort, wenn man etwas höflich we 
jemands Trunkeuheit redet, ‘als wollte man 
Schuld auf einen andern ſchieben, der ihm zu oh 
zu trinken gegeben. 1 

ScHEPEL (a), Scheffel; deren in Bremen 40 
eine Laſt gehen. Es ift von dem ältern Skappeg 
ein Getreidemaaß. S. Wachter in Schaff 

Bi Schepeln uut:mir Lepeln in meten: mei 
aufgeben laffen, als man einzunehmen bat. 

SCHEPELER, für Schapelier, Schulterfleid der vr 
miſchen Geiſtlichen, fcapulare, humerale, touin 
vor im Mein. de Vos, 1%. 4 Kap. 

He leet my Kappen un ſchepeler feen, 
Un eynen berff van ſynem Pryer Kant 


oſeld 









ScHE». | 637 


| Wofelbft es Hr. Gottſched ſehr ſehlerhaft durch 

Reaoſenkranz uͤberſetzt hat. 

ScuEPEN („), ſchiffen. S. unter SCHIPP. 

.SCHEPPEN, 1.) ſchaffen, erſchaffen, creare. Cod. 

Arg. fkapan. A. ©. fceopan, ſceppan, fcyp- 

. par. E. fhape Schw. und sl. ſkapa, 

Ikip.. Dän. fkabe, H. fcheppen, erfchaf: 

. fin Beym Kilian Schap und Schappe, Ge 

‚. . ftalt, forma: €. Shape. Sf hebbe fcheppet, 

der ſchapen: ich habe erſchaffen. Doch ſagt 
man lieber in dieſer Bedeutung ſchapen; in den 

j beiben folgenden Bedentungen aber mehr fcheps 

... BR 

| 2.) fehöpfen, flüffige Sachen einladen, haurire, 

Hebr. An (fchaaph), und Sn (fchabh), 

er bat geſchoͤpft. Man kann auch hieher bringen 

. das deutſche Schaf, bey einigen alten Schupf, 

„, ein ausgehöhltes Gefäß, womit man fehörfet, ein 
Zuber: Gloſſ. Pez. Sceffe. Gr. auunlew. aus 
böhlen, axzdn und aradıs, ein ausgehöhltes 
Gefaͤß, Schöpfnapf. Lugt ſcheppen: Luft ſchoͤ⸗ 
pfen, Athem hohlen. 

3.) Waffer durch eine Oefnung oder Ritze ein laſſen. 
Dat Schiy Icheppet Water: das Schiff läffet 
Waſſer durch, ift leck. 

‚Up fcheppen, 1.) mit einem Schöpfnapf nach und . 

nach aufgieſſen. 

2.) die Speiſe aus dem Topfe in die Schüffel thun: 

das Eſſen gegen die Mahlzeit aufgeben, 

chapen, geſchaffen, gemacht, geſtaltet, creatus, for- 

matus. % ©, fcapen. 

| © 64 er. 
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. Mis - [chapen, übel Yebilver , ungeftalt, fchlecht 
macht. Wir fagen auch mid; ſchipped ji 
mis; mafed. 

Wan-fchapen, daſſelbe. S. unter Wan. 

Wol-fchapen, wohl geſtaltet, wohl gebildet. 

Schepken, eine Gattung Trinkgeſchirre. Daher et 

. Schoppen, der vierte Theil eines Maaſſes. 

u Schepper, 1.) Schöpfer, creator. ©. auch we 

unten Schippr. 

2.) ein Schoͤpfnapf, Schoͤpfkelle, hauſtrum, ſi 

la. 

Schippen, 1.) formen, einem Dinge fene Geflatt 
Bitdung geben. en Minsk Fan ſik fun 
nig ſchippen: Niemand kann fich ſelbſt eine t 
flalt geben, die er will: man muß Feinem fi 
ungeftaltete Bildung vorwerfen, weil Gott 
ibm gegeben hat. — 

2.) anordnen, regieren. Ik fchippe nog m 
ich habe auch noch etwas dabey zu fagen, oder 
befehlen. Du heft hier niks to-fchippen: 
-baft hier nichts anzuordnen und zu befehl 
Beym Verel. ſkipa. Alt Srief. fkeppen, 

Mis-fchippen, eine ſchlechte Geſtalt geben, eine 9 

Bildung. verderben. . Dat mis + fchippet ıı 

dieſes Kleidungsftüch ftehet mir übel, gibt mir 

unangenehmes Unfehen. De Poiken hebt 

“mis fchippet: die Blattern haben ihn verunſ 
=" tet, ‚feine Gefichtsbildung verderbet. Mis⸗ fc) 
| ped, verunftalter, übel gebildet. | 

Um fchippen, eine andere Geſtalt geben, in eine at 

ve Form bringen, umbilden. Dat Kleed fch 
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pet em ganz um: in ber Kleidung hat er eine 
ganz andere Geſtalt. 

Spalt, Geſtalt, Bildung E. Shape. Im x. 

©. ift Sceapenylle die Erſchaffung. He her Iine 

regte Schipniß: er hat eine gute Bildung ‚ 
ift nicht ungeftalt. 

Schipper, Schöpfer:. der einem Dinge Geſtalt und 

Brildung gibt. De Pokk is de twede Schip⸗ 
per: die Kinderblattern geben dem Menſchen eine 
andere Bildung. 


chipſel, und Schepſel, Geſchoͤpf, Kreatur, ein 


Werk das man macht oder bildet. Een dull 
Schepſel: ein wunderlich gemachtes, übel gebil: 


detes Ding, Wat is Dat vor een, wunderlif 


Schepſel! was das für ein wunderlich Gefchöpf, 
oder wunderlicher Menſch ift! Die Holländer 
ſagen auch Schepfel, 

CHERBELLEN-KOPT, oder Schabellen - kopp, 
wie e8 Strodtm. auch fehreibt, einelarve, Maske, 
Sn Hamburg Sibylifen;fopp. R. Uut fcen 
as een Scherbellen;fopp: ein feheußliches An⸗ 


feben haben: ein mageres Kinochengeficht, als ein 


Todtenfopf, haben. Wir brauchen es auch als ein 


! 


Schimpfworr: du Scyerbellen;fopp: du Sras - 


tzengeſicht. 
CHEREN (s),Mift. Im Ditmarfl ©. ScHarn. 
-Scheren, feinen Mift machen, wenn vom Vieh 
- die Mebe ift: exonerare alvum. Zieglers Idiot. 
Ditm. 
EHEREN (7), 1.) theilen, abſondern, von einan⸗ 
. Der reiſſen. 8. A. S. ſciran, ſcirian. E. ſha⸗ 
no 6 85 re. 
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re. Loccen. Lex. Jur. Sueo-Geth..fkzera, 
fkisera. Verel. fkera H. fcheuren. Fr. 
chirer, dechirer: welches vor Alters ohne Zwei⸗ 
fel fcirer ift gefehrieben worden. tal. fceurare, 
Zu diefem Stamm gehören auch. unfer ſcharven, 


zerſchneiden: Schaard, Scharte, Scherbei 


. Scheer: Schaar, ein abgefonderter Haufet 


2.) fcheren, es fey mit einem Meffer, oder mi 


Jahrſchaar: Pflugſchaar: befcheren, d. i. zus 
Seifen: E. Shire, eine abgefonderte Provinz, 
%. ©. Scyra: und viele andere mehr. 







ſchoor, ich ſchor. Ik hebbe fcharen, ich Hohl 


gefchoren. In Hamburg ſagt man fehoren ig 
Diefee Bedeutung. ‘ S. unten an feinem Ort 


Es ſcheint diefe Bedeutung die erfie und Haupt 


bedeutung zu feyn,. aus welcher alle folgende a 
füglichften. koͤnnen bergeleitet werden, ' 4 












eh 
Sceere: tondere, radere, depilare. € 
fhear, A. ©. fcearan, fceran. sl. [keng 
Dän. fkere. ver enen Kamm ſcheren: F 
Kamm Hieher gehöret die uneigentliche "BA 
deutung, welche fonderlich im Ditmarfifchen 
lich ift, abfreſſen, die Weide kahl machen. 
fcheren, und up fcheren, Vieh in die Weide joi 
gen, die Weide betreiben. Muulſcher, wa 
Bas Vieh mit dem Maule abfrißt. it. die Fe 
tigfeit, das Vieh nach der Erndte auf die unbn 
zäunte Gelder zu treiben. ©. Zieglers Idich 
Ditm. 


2.) vexiren, aufziehen, zum Beſten haben, ed 


Narren machen, es fen mis Worten aber, mE 
| erh‘ 


ä 
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Merken” Dor Alters wurde den Knechten zur 
Strafe und zur Schmach der Kopf halb gefchoren. 
Oder es ſtammt diefe Bedeutung daher, daß man 
vor Zeiten, da in dem zierlichen SBefcheren des 
Haupthaars und des Barts eine fonderliche Mode 
war, Diejenigen, welche man verfpotten und las 
cherlich machen wollte, unrecht, zur Hälfte oder 
gegen die Mode gefchoren hat. Vergl. ı Chron. 
XIX, (XX), 4. ©, fcorn, verfpotten: N. 
fchernen : Sr. efcorner: tal. fcernire:; 
Span. efcarnecar. Gloſſ. Keron. Skerne, 
feurrilitate. Gloſſ. Lipf. Scern, illufio: 
Scerni, fubfannatio, Daher fann man am 
füglichften das Wort fcherzen herleiten. nem 
sder mit enem deri eff fcheren: einen aufzie: 
ben, für einen Narren haben. ©. Gex in der 
sten Bedeut. 

4) fohieren, plagen, Verdruß machen, placken, 
bekuͤmmern. Wat ſcheret mi dat? was gehet 
mich das an? ich werde mir keine graue Haare 

darum wachſen laſſen. De Luͤde hebt mi regt 

ſſcharen: die Leute haben mich rechtſchaffen ge 

plagt. He verſteit ſik upt Scheren: er ver⸗— 
ſteht die Kunſt zu quälen. Sik worum fches 
zen: fih um etwas befümmern. Wol ſcheret 

ſik wat um dat Wolf? wer kehret fih an fol: 
ches Voir? SP fchere mi niks darum : ich 
befünmere mich nicht darum, ich frage nichts dar⸗ 
nad. R. 

| 9) einem viel Geld abnehnen, den Beutel fegen. 

Ss fagt man z. B. von einem Gaſtwirth, der feis 

nen 
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nen Gaͤſten groſſe Rechnungen macht, oder, wie 
man wol ſagt, die Scheere aushangen hat: he 
ſcheret ſine Gaͤſte, dat enen de Ogen aver 
gaat: it. he ſcheret ſcharp bi der Naad. 

6.) ſich fort machen, weg-pakken, eilig kommen. 
E. to ſcare away, weg jagen. Schere hen, 
oder weg: gebe deiner Wege, packe dich. Sche⸗ 
re foort: komm, oder gehe geſchwind. Schere 
uut dem Wege: packe dich an die Seit. Du 
fcholleft to vegter Zied her ſcharen fin: du 
follteft zu echter Zeit ber gefommen feyn. ' Alle 
diefe Redensarten werden im Unwillen gebräucht, 
R. Sprw. De Schuldige fcheret: der Schuß 
dige macht fih aus dem Staube: oder, wer da 
flieget, der gibt ſich fchuldig Wir fagen fonfl 
auh: de fugtige Foot mafet den fchuldigen 
Mann. Sn einigen Gegenden unferer Nachbars 
‚Schaft fage man ſchuͤren. 

7. ) Juſonderheit wird ſcheren auch von den unter 
ven Wolken gefagt, wenn fie ſchneller fort ziehen 
als die oberen. De Wulken ſcheret: die Wob 
Een laufen. - 

3.) Sic) in einer langen Fahrt hin und ber ziehen, 
oder bewegen, fich ſchwebend bewegen. Wenn 
die Stoͤrche, und einige audere Voͤgel, ‚ben fehör 
nem Wetter fih, wie es fcheint, damit erfuftigen, 
daß fie hin und her durch einander ſchweben, fo 
ſagt man: fe ſcheret; oder auch: fe holdet enen 
Scheer s danz. Daher. bateine Art Waffervögel, 

oder Pleiner Mewen, den Namen Scheerke, weil 


ihr Flug von folcher Beschaffenheit iſt. Wenn 
| | man 


— 
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mean auf Schlittfehuben nach beiden Seiten, in 

“  Hälben Zirfeln,.ausichweifet, nennen wir es gleich⸗ 

falls jcheren. €. ſheer of, weg flreichen, bes 

u. fonders wenn ein Schiff feitwerts weg fegelt: to 
* fheer to and again, hin und her ſchweben, odet 

ſtreichen. 

..9,) Seile oder Stricke von einem Orte zum andern 
fpannen. ° Weil dadurch gleichfam eine Scheis . 

dung gemacht wird, fo ift diefe Bedeutung uns 
mittelbar aus der erften. Linen fcheren: dünne 
©eile auffpannen, um Zeug und Wäfche darauf 
zu trocknen. _ , 

ı 10.) das Gar um den Rahmen ſpannen, in der 

*. Weberey: das Garn durch Abtheilung und 
Schraͤnkung der Faͤden in die gehoͤrige Ordnung 
bringen, ehe es auf den Baum des Weberſtuhls 
gebracht wird, H. Scheeren, bereiten, vorbe⸗ 
teiten, praeparare, ordinare ſtamen. 

Affcheren; 1.) abfcheren, detondere. 

2.) durch eine Zwifchenmauer, Scheidemand, abs 
fondern : eine Scheidewand machen. De Dons 
fen af feheren later: eine Scheerwand in einer 
Stube ziehen, abkleiden, aus einer zwo machen 
laſſen. 

Dör ſcheren, eben daſſelbe in der letzten Bedeut. 

Gekk - ſcheren, veriren, als einen Narren aufzieben. 

“©; die zte Bedeut. des einfachen Scheren. Sekt 
fcherije, das Veriren, Aufziehen. 

hit ſcheren, ausſondern, ausnehmen, Ausnahme 
machen: excipere. Es iſt nicht mehr im Ge⸗ 
brauche. Script. Bruniv, T. III p, 114. wo der 

Ä Autor 
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Autor erzäßlet, daß ein Theil ber Fürften ben 
. Könige niche huldigen wollte, fügt er hinzu: dal 

wel ef twe doch urfcheren: doch will ich zweer 
davon ausnehmen. 

Verfcheren, unrecht fcheren, durch Scheren verderben, 
Daher 

Verfchären, eigentlich, unrecht geſchoren. it. laͤcher 
fich‘ zugeſtutzt, poſſierlich, wunderlich, naͤrriſch. 
©. ſcheren in der zten Bedeut. Dat ft ver 
fcharen uut: das läßt wunderlich, närcifh, 

‚Vör fcheren, -vorfpannen, als ein Seil: vorn .eine Bu 
Fleidung oder. Abſonderung machen. 

.' Wörfcherung, eine. Vorfpannung, eine Bekleidung 
nach vorne zu. it. bey den Deicharbeiten, Di 

Dielen, fo quer vor dem Puttwerfe beym Ko— 

jern gelegt werden, um die Karren Darauf zu ftels 
len, von da die Aflöpers nach dem Laufe hingen 
legt werden: d. i. Die Dielen, Die nach dem 
Deih Hin liegen, auf welchen die mit on 
‚und Erde beladenen Karren laufen. | 

Scherels, der Zetel bey den Webern, fonft auch vi 
Kette, ftamen, R. ©. fiheren in der roten 

| Bedeut. 

Schererije, oder Scherije, das Vexiren. it. Nie 
Beſchwerlichkeit, Verdruß, verdrießliche Arbeit 
Mach der zten und 4ten Bedeut. von fchereig 
R. He herr vull Schererije mit: er hat vieh 
Mühe damit. Idt gift een Hupen Schere 
rije; es verurfacht viele verdrießliche Arbeit. 

‚Scheerke, eine Gattung kleiner Mewen, die fters übe: 

bera 
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dem Waſſer ſchweben, um die kleinen Fiſche weg 
zu ſchnappen. ©. ſcheren in der gten Bedeut. 
herung, 1.) ber Zetel in der Weberen: die Faͤden, 
weiche in einem gemwebten Stuͤcke nach der Länge 
laufen, ftamen, 

=) Scherung, Afſcherung, Scheidewand, Ab⸗ 
kleidung. it. Graͤnzſcheidung. A. ©. Scyra. €, 

Share, Shire, Abtheilung, Scheidung: Frieſ. 

Schardinge. Oſtfr. Landr. 1 B. 140 Kay 

Alle Schardinge, dat is Schedinge, tuͤſchen 

den Huiſern und Tuinen fall men maeken van 
Plancken ꝛc. alle Scheidungen zwiſchen Haͤuſern 
und Gaͤrten ſollen von Dielen gemacht werden. 

iheer-danz, ein Tanz, da die Tanzenden ins Kreng 
und in bie Quere Durch einander geben. ſ. Sche⸗ 
ren in der Sten Bedeut. ' | 
cheer-wand, eine Scheidewand. | 
fög-fcherer, Tuchfcherer, Tuchbereiter. ® Droog: 
'fcherer. E. Shear-man. | 
eien- fcheer, laufende Wolfen ,- welche die Sonne 
eine Zeitlang den Augen entzieben. ſ. Scheren 
in der 7den Bedeut. 

CHERF, Schärpe, Scherpe, welche bie Officier tra; 
gen, und weiche man um den Leib gürte, ve 
Echarpe. | 

CHEERKE. ©, oben unter ScHerEN. 

CBERM, 1.) ein Schild, Sturmtartfche, Sturm 
dach, Schirmdach: fcutum, pluteus, ‚lorica, 
Notker. Pf, V. Scerm, ein Schild. Es gehoͤret 
zu Schuur, ein Obdach, Bedeckung. Jetzt iſt 
es veraltet. Renners Chron. Hirup Fu 

| . 
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.ſik de Raht (im J. 1419:), und quam ı 
tho Hulpe, mit Bliden, Buffen, I 
Schermen ‚und mannigerley Ghereedfe 
dartho woll-mit 1000 Wlan.” 

2.) Schirm: umbraculum, defenfio. 
SCHETE (n), u. a. fe unter SCHITEN, 
SCHETEEN- (5), fheiteln: die Haare auf dem ( 

- tel nach beiden Seiten durch den Kamm theil 
SCHETEN (6), 1.) ſchieſſen. A. ©. fceotan; 
tan. €. fhoot, Verel, in Ind. fkiota. & 
‚fkiuta. Daͤn. fkyde. 9. fchieten. Cı 
faethu. Die Prefopifchen Zatern nenn 
fchieten. ‘ Daber ift ohne Zweifel der ! 
Seythen, den Julius Pollur durch Sch 
(fagittarius) überfß. S. Wachteri.t 
Germ. v. Schieffen, und praefat, ad. C 
$.XI, Das Franz. jetter ift eigentlich de 

- Woort. Zur Verwandſchaft gehöret das fa 
gitta, Pfeil. Wir conjugiren: ik fchete 
ſchuſt, he ſchut: ik ſchoot, ich ſchoß, du 
teſt, he ſchoot: if hebbe ſchaten, ich ha 
ſchoſſen ꝛe. To korte ſcheten: ſeinen Zweck 
erreichen. it. nicht auskommen, zu kurz Eon 
Rund ſcheten: . eben ausfommen, genug 6 

Enen Graven fcheten: einen Graben mad 
2.) werfen. Es wird von Sachen und W 

gebraucht, die man fich einander zumirft unt 

den Händen fängt. Kafe fcheten: die Käf 
rinander zuwerfen. Kaͤſe up fcheten: Die 

aus dem Schiffe denen am Ufer ſtehenden 3 

fen, Daber J N 


. . 
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baten, die Bündlein Hanf, fo wie fie ins Waſſer 
gelegt werden zum Rotten: weil fie bequem einanz 

der Fönnen zugeworfen werden. _ Vom Flachs 
nennet man ſolche Buͤndlein Boten. 
eſcheten, 1.) beſchieſſen. | 
a.) mit Dielen belegen. S. Solche Dielen beiſen 
dabher Beſchee⸗delen, 
it ſcheten, 1.) ausſchieſſen. 
2.) Enen Graven uut ſcheten: einen n Orabep 
t. auswerfen. 
4) Es wird auch vom Winde deſagt wenn er ſich 
mehr als vorhin vom Waſſer ber auf das Ufer, 
Oder auf den Deich, drehet. Sonſt auch rumer 
"werden. | 
Best hund, ein Jagdhund, Spuͤrhund. Uppaſ⸗ 
> fen as een Scheet⸗hund: geborſam und genau 
— aufwarten. | 
kheet- 00d, das Senkbley, die iefe des ef ers zu 


meſſen. 
meet-ſpole, das Schiff bey den Webern, radius. 
te (on), en Schuß. R. und Ss. Gen Schoͤte 
Weges: eine Strecke Weges, ſo weit ein Schuß 
reichet: teli jactus. Een Schoͤte in de Ku⸗ 
ſen: ein ſtechender Schmerz in den Backenzaͤh⸗ 
nen, der ploͤtzlich zuſchieſſt. Wenn jemand viele 
dergleichen bald auf einamder folgende Schmerzen 
an einem Theil des Körpers empfinder, fo fagt er: 
ik krige Schöte up Schöte un Stefe up Ste 
fe Schöte under Water: verdeckte Stichels 
worte, fpisige Reden. 
ofchöte, Zuſchuß, Zufluß. Dat Kind Fan den. 
Ä 0 Loſchote 


ne 2 a. zul > 
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Toſchoͤte der Melk nig verhaten: das Kü 
kann alle die Milch, welche zuſchieſſet, nicht wi 
. fangen. R. 


u Schott, 1.) die Erde, welche aus einem Graben au 


geworfen wird. Man nennet fie auch Schot! 
erde, und Graven ; fchott. 

2.) Schoß, cenfus, tributum, S. unten befor 

' ders. | 
Uutfchott, 1.) Ausſchuß, delectus. 

2.) Im boͤſen Sinn, was man als umnuͤt * 
ſchaͤdlich verwirft: ejectamentum, rejeftaneumd 
it. ein unnuͤtzer Menſch, ein Auswurf des men 
lichen Gefchlechts, Ä 

Graven-fchott, und 

Schott-erde, f. Schott in der ıten Bedeut. | 

Schott-heren find in Bremen 1.) die Aufſeher üng 
bas grobe Geſchuͤtz und Zeughaus, Von [chi 
ten. 

2.) die den Schoß einnehmen, Senf ißer ben oe 

Schoßeinnahme. Bon Schott, Schoß. Kuͤnb 
Rolle Art. 11. So welck Mann ofte Frou 
oͤhr Guht nicht recht vorſchatteden, dar den 
Rahde und den Schottheren an misduchte 
denjennen will de Raht fin Guht betalen vol 

ſodane Geld he dat vorſchattet, unde dat Guh 
tho ſick nehmen. 







Schutjen, fleiſſig zu ſchieſſen ausgehen. 


Schütte, Schuͤtze. A. S. Scytta. €, Shooter. Schw 
Skytte. H. Schutter. 


Schutten-wall, das öffentliche Gebäude in Bremen, a1 


Ansgar 


" Bi 
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Ansdars Walle, wo die junge Buͤrgerſchaft ſich 
im Schieſſen nach dem Ziel uͤbet. 


hutting, das groſſe Haus der Kaufleute in Bremen . 


am Markte, wo die Xelterleute der Kaufmanns 
[haft zufammen kommen, und, mas den Handel 
betrifft, berathſchlagen. Es wird alfo genannt, 
"weil bey gewiſſen feierlichen Gelegenheiten mit 
Heinen Kanonen und Boͤllern von demfelben ges 
hoffen wird, 

HEUTE, eine Sprüße: Befonders eine Feine Sprüßs 
büchfe, womit die Kinder fpielen. Bon fcheten, 
ſchieſſen. 

heuten, ſpruͤtzen: eine Injeetion mit einer Sprüße 

- machen, wie die Wundärzte bey den Wunden und 
Halsſchaden thun. 

EAEVE (#), ſchief- S. oben Schrer. 

CHEVE (2), die Splitter des Hanf: und Flachsſten⸗ 

gels, welche unter dem Brechen, Schaben und 
Heheln abfallen. Man leite es von fchaven, 

fhaben, ab. S. oben. E. fhiver, in Stis 
de brechen :. Shiver, Splitter. Wovon das 
bochdeutſche Schiefer, Schieferftein herkommt. 
Bey den Ysländ. ift ſkyſa durchſchneiden. Frief 
Schief, Kaff, Spreu. Diefe Wörter find fo 


nabe mit den Hebr. 23% (fchabhabh), ein Bro⸗ 


fen, Splitter, und „au (fchabhar ), er bat zer⸗ 
brochen, verwandt, daß die Ableitung von denfelben 
keinem Zweifel unterworfen zu feyn ſcheint. Henr. 


von Alkmars Aumerf. bey dem Rein. de Dos ı 
B. 36 Kap. Alſus fud mannic) eyn Fleyn ghes 


breck, ale eyne kleyne Scheve in eynes ande⸗ 
| Tea ren 
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ren hohe, men he en merfet nicht eynen hefen 

balfen in ſynen eghen oghe: alſo ſiehet mancher 

einen Pleinen Fehler, als einen Pleinen Splitter in 

eines andern Yuge, nimmt aber den ganzen Bal— 
ı Pen in feinem eigenen Auge nicht wahr. 

SCHEVEL („\, und Schevel- fteen, Schiefer, 
Schieferftein. Iſt eines Ufprunge mit dem vors 
hergehenden. 

Scuicur, 1.) eine Reihe, Ordnung, ordentliche 
Abtbeilung :- feries, ordo, claffi s, partitie, 
Schicht mafen : aufräumen ‚ fertig machen, 
Seierabend machen. 

2.) Gefchichte, Begebenheit, Dan leitet es gemel 
niglich von ſcheen, geſchehen, her: welches auch 
was das Hochdeutſche Geſchichte betrifft, auſſen 
‚Zweifel iſt. Das niederſaͤchſiſche Schicht abet 
kann vielleicht richtiger von der erſten Bedeutung 
ſeries, ordo, hergeleitet werden. In einer br 

miſch. Url. von 1385. Umme de Schicht, d 
dar fchude, dar Füder Dane umme gericht@h ei 
ward. Daher 

Unfchicht, auch wol Ungefchicht, Ungefehr, unge 
fehrer Zufall. Yan Unfchicht, von migeſchr 
Nein, de Dos, 1B. 28ıp 

Ik quam van unfchicht denfulven ghanck, 
Un horde dar erer beyder ſanck. 
Sp auch 4 B. 1 Kap. 

Schichten, ordentlich abtheilen, abſondern. Co 
Jur. Lubee. Art. 96. De andere Helfte ſchal 
men ſchlichten an dre Deel. Eine zwote Bei 

| I deutung 


U 


1 


| ScHIF, | 651° 
Deutung. gilt in Osnabrück, gerinnen wie z. B. 
die Milch. S. Holl. Schiften. 


ICHIFELN., S. Schüfeln, unter Schürrn. 
SCHIFTEN beißt im eigentlichen Sinn, theilen, und 


Tr 


ift daſſelbe Wort mit ſchichten. Don welcher 
Verwechſelung des ch und f mehr Benfpiele unter 


dem Worte ScHEcHT bemerfet find, U. ©. 


fcyftan. Beym Verel. fkipta. Schw. ſkifta. 


:. 9. fchiften. Wir brauchen es vornemlich in eis 


nem befondern Berftand von Stoffen oder geweb⸗ 


. tem Zeuge, wenn es dinne wird, oder wenn die 


Fäden des Eintrags fih zufammen fehieben, und 
daher die Fäden des Zetels oder der Scherung 
an folchen Stellen alleine liegen : woelches im 


“ Grunde nichts anders ift, als eine Theilung und 


Abfonderung der Fäden. Dat Tüg is nog 
averal nig eenmaal ſchifted: das Zeug hat noch 
nirgends eine duͤnne Stelle, ijt noch faſt fo gut 
wie neu. 


ki, adj. und adv. wird non einer eckeln, ver- 


achtenden und hoͤhniſch! n Miene oder Rede ge⸗ 


braucht. Eigentlich nennet man eine Perſon 
ſchiftig, die im ihrer Miene oder Rede einer an 
dern zu verſtehen gibt, daß fie diefelbe von andern 


Leuten unterfeheide und für etwas fchlechtes erken⸗ 


ne. Bon fchiften, in fo fern es abfondern, ger 
nau unterfcheiden und beurtheilen, bedeutet, Ken 


fchiftigen Snakk: eine ftelze böhnifche Rede. 


Schiftig uut ſeen: eine verachtende, hoͤhniſche 


—* ©. Schü. 


Miene machen. 


Tt 3 ScuIE- 
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ScHixKen bat alfe Bebeutungen bes hochdeutſchen 
Schicken. Von dieſem Worte findet man in dan 
alten Dialekten keine Spur. S. Haltaus. 

Schibk, Geſchick, aptitudo ad rem: der Wuchs, die 
Leibesgeſtalt, Taille. it. Ordnung, ordentliche 
Einrichtung, guter Anftaud, difpofitio. Me 
taphor. aufgeräumtes Wefen, vergnügte Laune. 
Dat Kleed het enen dullen Schiff: das Kleid 
hat eine wunderliche Geſtalt, einen ſelſamen 
Schnitt, es ſitzt nicht gut. Wat hei ji daak 
vor'n dullen Schiff uut mafet? was habt & 
der Sache für eine feltfame Figur gegeben? - 
bin nig regt up minen Schiff: ich bin —* 
recht aufgeraͤumt. He is darmit in ſin 
Schiff: er iſt ſehr damit zufrieden, oder froh 
darüber. In dem Mingfen i8 kien Knikk nog 
Schiff: er ift ein Menfch von ungefchliffenene 
Weſen und plumper Seibesbildung. Erh goden 
Schikk: eine gute Taille. | 

Schikker, eigentlich, der etwas ſchicket, ind Geſchich 
bringet, anordnet: die Zeit, mit welcher fih aG 
les fchiefen muß. Im letzten Verftande fagen wiz 
im Sprw. De Schiefer wanet am Wege: 
Die Sache wird fchon felbft mit der Zeit lehren, 
daß man fich ſchicken muͤſſe: it. bey der Ausübung 
wird fichs zeigen, ob es angehe, oder was mag 
für Maaßregeln zu erreählen habe, — 

gchiklung. Einrichtung, difpofitio. ne ander« 
Schikkung in ſiner Huus ; holdung mafen : 
eine andere Ordnung und Einrichtung in feinem 


Hausweſen machen, Stat. 3, De Shifngs 


N 





ScHIR Schu «6858 


Bes Rades fchall na duͤſſen dage weſen up 28 
Perſonen. Dieſes Statutum hat in einigen al⸗ 
ten Handſchriften der Statuten den Titel: De 
Drbinantie „Keſinghe und Schickinge des 


sfchikken, 1.) zufenden. 
=) anſchicken, zutuͤſten. Sik to ſchikken: ſich 

fertig machen. 
Hehikken, aufpußgen, ausſchmuͤcken. 
ik. Aufpug, Anzug Dat is een wunderlis 

. fen Upfchiff: das iſt ein wunderficher Auspußs 

in diefem Anzug herrſcht ein übeler Geſchmack. 
min, eben fo, wie im Hochbeutfrhen.: 
ker-[child, ein Soldatenfhild : ſcutum milita- 
". re. Imgl. ein gerüftetes Heer, Heereskraft, 
? Krieg: Verel. in Ind. Herskioldur, bel- 
» lum. Gloſſ. Lindenbr. Arafcild, aggreflio 
" in vico facta. S. Wachter in Herfchild, 

In der legten Bedeutung liefert man dieß Wort in 
einer Urkunde von 1386, in welcher die Stadt 
: Bremen die Hälfte des Schloffes und. der Vogtey 
zu Tedinghaufen verfeßer: nd en mere, dat my 
de Helfte des Slotes openbare afghewunnen 
wurde mit Heerfchilde ane myne Schult. 
kmLFERN. S. Schelfern, unter SekFLr. 
krıLnLesorn, Schilleboll, ift bey unfern Bars 

een das Inſekt, welches wir fouft Meereer, und. 
. bie Hamburger Gaespeerd nennen: Nymphe, 
> Sungfer, libella. In der Mark Brandenburg 
auch Schillebold. S. Friſch im Woͤrterb. un⸗ 
ht : Schielen. u 

Tt 4 SCHILLERN, 


. 
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ScHiLLERN, für Schildern, 1.) malen, abfchi 

detn, 'pingere; depingere, 

2.) auf der Schildwache ſtehen. Sprw. De bar 
ge is, de moot ſchillern: wer bange ift, de 
ſchickt ſich nicht zu einer herzhaften Unternehmung 
eigentlich, der muß zurück Bleiben und Schildwe 
he ſtehen, daß den Abrigen, welche die Unterne| 
mung thun, Fein Ueberfall gefchehes 

3.) warten, einem Tange entgegen fehen : gleichfam 

als wenn man auf der Schildwache febt 8. 

Schilleraatſe, Schilleraatſie, Schilderey. R 

Schiller-gaft, ein gemeiner Soldat, der noch Schill 
wache ſtehen muß: im nGegenſat eines Gefreiden 
oder Unter⸗Officiers. R | 

SCHILLING, ein und ein halber Grote, 6 Pfennit 
ge. Die Abſtammung dieſes Worts wird wei 
laͤuftig unterfucht von R. 

ScHimp, 12.) Scherz, jocus, fales, facetize, Schw 
Shkæmpt. Gr. exwuwa, fcamma, eine Spif 
rede, Stichelwort. Oſtfr. Landr. 3B. 98 Kar 
De oek eine Peridene vorſpreckt in Jock — 
ſo moit de Vorſprecker dat bewyſen, dat h 
ſoſtes in Schimp und in geen Ernſt geſech 

efft: wer auch eine Perſon im Scherze ſchilt — 
ſo muß der Schmaͤhende beweiſen, daß er ſolche 
im Scherze, und nicht im Ernſt, geſagt habe. 
2.) Schimpf, ignominia. 
Schimferen, in De ‚Schimperen, ſchimpfen 
ſchelten, laͤſtern. 8. 

ScHin, Schinn, bedeutete vor Zeiten die Haut, , da 

sel: wie noch jeßt ben den Engl, Skin: Is 
Skin 
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Skinn: Dän. Skind, Cambr. Cenn. Mer. 
Cafaubonus leitet Skin von auyvog, ein Zelt ber. 
Es ift aber glaubwuͤrdiger, Daß uns von Skin . 
her komme: weil die Haut eher gewefen, als ein 
Zelt. Jetzt heißt Schin bey uns noch, die 
weiſſen Schuppen auf dem Haupte, und uͤberhaupt 
die Schuppen, welche fich von der Haut abblaͤt⸗ 
tern, furfures capitis, porrigo, Daher ift 

—* ſchinden, die Haut abziehen. Schw, ſkin- 
na. Herr Wachter tadelt diejenigen Dialekte, 
welche in dieſem Worte das d nicht haben. Das 

macht, weil er es aus dem Gr. aayroc, Haut, 
herleitet. Aber dan muß er ja, auffer den au: 
dern DBeränderungen der Buchſtaben, ein n ein 
flicken. Iſt denn die Auslaſſung des d unver; 
zeihlicher, als das Einflicken des n? Vorur⸗ 
theile machen blind, Uber beides ift unnörhig, 
wenn man weiß, daß Schin die Haut heißt. 

Eben fo ift fillen von Fell. Ik ſchunn, ich 

ſchund. Schunnen, gefchunden. | 

Schinner, Schinder. Ben den Engl. ift Skinner, 
ein Polzer, pellio, 


Klinnig, räudig: nämtich wan die Haut fi) abfchär 


ee Schinnig un ſchaͤvig: raͤudig und ſchaͤ⸗ 


big. 

Schin-kruud, Schelwurz, Schwalbenkraut, cheli- 
donia: das bekannte Heilkraut mit gelben Saft 
und Blumen. Es wird alſo genannt, weil es 
eine verletzte Haut geſchwind heilet. Fr. Hache. 

en ſcheinen. Cod. Arg. fkeinan. A. S. 

ſcinan. E. ſhine. H. ſchynen. Alt Fraͤnk. 
7Tt5 ſcinan. 
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ſcinan. Schw. [kyna. Dän, fkinne. . In 
Isl. ift Skin, der Bliß, fkiin, ich glänze, ſchei 
ne. Sorw. Tis beter fehinen, as quinen: 
ift ein Troſt derer, die übermäffi ig fett. und ſtarl 
werden. 

V erfchinen, verfchwinden, wie ein Schein-oder Dis 
weichen, vergehen. Davon ift verfchenen, ab 
gewichen, verwichen, wenn von der vergangen 

Zeit die Rede ift. Eendr, Art. 19. in der Stal 
Bofe, dat vor velen vorſchenen Jahren ange 
ſettet unde gemaket ꝛc. | 

Schien, 1.) Schein, fplendor. Isl. Skin. 

2.) ſcheinbarer Vorwand, vorgegebene Urſache. 
Junker Karſten von Oldenburg bekriegte im Jah 
1407 die Bremer, im Schiene alſe dat ſe oͤhm 
de Fredeborch thom Forfange buweden: unte 

dem Vorwand, daß ſie die Feſtung Friedeburg 
ihm zum Poſſen baueten: wie Renner erzaͤhlet. 

Schiens, oder Schüns, adv, ſchraͤg, oblique. H. 
Schuyns. Schiens gegen aver: fchräg gegen 
‚über. Es ift von Schuͤk unterfchieden, wie un 
ter dieſem Worte unten bemerket wird. 

SCHINKEN iſt verwandt mit Schafe und Schene, 
welche nachzufehen find, A. S. Scenc. Sch. 
Skinka. 9. Schink, Enen vulen Schinfer 
im Solte hebben: noch eine alte Schuld ab ze 
machen haben: für einen alten Fehler zu buͤſſen 
und deswegen ein böfes Gewiſſen haben. 

Schıpr, Schiff. Cod. Arg. und A. ©. [kp Ge 

auch in den nordiſchen Dialetten. E. Ship, Fr 

Ecquit 
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Efquif. Ital. Schifo. Gr. anadse, auadn, 
oxaldıs:. von axenlw, ich böhle aus. Auch . 
exudeoc bieß nicht nur ein Trinkbecher, fondern 
‚auch ein Schiff. Lat. ſcapha. Man fann das 
deutſche Wort bequem genug, mit Hrn. Wachter, 


« von ſchuven, ſchieben, trudere, herleiten. 


Denn die erſten Schiffe, deren ſich eine Nation 


ha. 
k 


J. 
27 


bedienet hat, ſind ohne Zweifel kleine Schifflein 


oder Baumſchiffe geweſen, welche mit Stangen 


fort geſchoben wurden. Des Schepes (7), 


des Schifies. Dem Schepe, dem Schiffe 
In der mehrern Zahl Schepe, Schiffe Scheps 


Met ⸗wurſt: ein furzes Ende von einem Schiffs 


fell, womit die Schiffjiungen gezüchtiget werden. 


Bon Leuten, welche von verfchiedener Gemuͤths— 
art, und widerwärtiger Gefinnung find, pflegt 
man zu fagen: Ge latet fif nig good in een 

Schipp krigen: fie laffen ſich nicht wohl vereinis 


gen, vertragen, oder zu einftimmigen Gedanken 


bringen. Ik weet fine Schepes Diepte nig: 


ich weiß nicht, wie groß feine Fähigkeit, oder fein 
Vermögen, ifk Von einem, der fih im Trunk 


 . Übernime, beißt es: He week fines Schepes 


Diepte nig: er weiß nicht, wan es Zeit ift mit 
Trinken aufzubören. | 
-fchipp, Baumfchiff? ein Trog oder Schiffleim, 
fo aus dem Stamme eines Baums gehauen ift: 
meonoxylon, linter. Dieß ift one Zweifel die 
ältefte Gattung Schiffe gemwefen, . welche die 
menfchliche Kunft erfunden hat. Don den Deuts 
fhen meldet Plinius X XVI, 40, Germania præ- 
dones 
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dones fingulis arboribus cavatis navigant, 
' quarum quacdam et triginta homines ferunt: 
„Die deutjchen Serräuber fahren in ausgehöhlten 
- „Bäumen, deren einige wol 30 Menſchen fuͤh⸗ 
ren.“ Renner unter dem J. 1552. Lip den fols 
genden Winter wardt ein geringe Sroft, und 
de Nawinter mit groten Regen, alfo dat men 
fonde up &. Martens Kerckhave mit einem. 
"Bohmfchepe fahren by dem Klocktorne. Was 
unſer Gefchichtfchreiber hier für fo merkwürdig ge 
halten bat, daß er es als eine Seltenheit in feinen: 
Jahrbuͤchern anzeichnete, das ift bey unfern Zei⸗ 
ten ſehr gewoͤhnlich geweſen. Weswegen auf. 
die St. Martins Gemeine ſich im. vermichenen: 

Jahre (1767) genoͤthiget gefehen hat, ihren 

Kirchhof famt der Kirche anfehnlich zu erhoͤhen, ſo 
| dag er jeßt vom Waſſer frey bleibt, 

_ Delen-fchipp , ein langes fehmales Schiff, welchet 

oft nur aus dreien groffen Planfen oder Dielen zw 
fammen gefeßt ift. | 

Schipper, Sdiffer, nauta, nauclerus. 

Schippern, im Schiffe fahren, ein: Fleines Schiff mit 
Muder oder. Stangen regieren. Es iſt vornem— 
lich bey unfern Bauern üblich, wenn fie mit ihren 
Fleinen Schiffen auf der Wumme oder anders we 
fahren. Torf fehippern: den Torf mit Schif 
fen aus dem Moor hoblen. Dat Hau an der 
Dief fchippern: das Heu zu Schiffe an der 
Deich bringen. 

Schepen (»), 1.) ſchiffen, nayigare. nz 

2.) einfhiffen, zu Schiffe Bringen, laden. It 
| ſſchepen 
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ſchepen, einfhiffen. Uut ſchepen, ausladen. 
Af ſchepen, zu Schiffe abſenden. Up ſchepen, 
in das Schiff bringen. Ik bin mit em up 


ſcheped: ich habe mich mit ihm, zu meiner Laſt, 


Heingelaſſen: ich babe ihn am Halſe, und kann ſei⸗ 

. ner nicht los werden. Go reden auch die Franzo⸗ 
fen: &tre embarqu& avec quelqu’un. 

SHIFPEN, die Geftalt geben. ©, unter Scner- 
PEN. . 

SHIPP-WARKEN, Arbeiten, geſſchäftig ſeyn, ein 
Werk der Hände treiben, wie man beym Schiff 

„bau thut: wie es R. erfläre. Er will es alfo 

- von Schipp herleiten. Vielleicht dächte man 
beffer an fchippen, eine Geſtalt geben, fchaffen. 

CHIER, 1.) klar, belle, durchſichtig. Dieß fcheine 

‚ bie erſte und aͤlteſte Bedeutung zu ſeyn. A. ©. 
ſcir. Isl. ſkyr. Otfr. Skioro. Gloſſ. Lipſ. 
ſcieri, lucidum. Cod. Arg. gafkeiriths, ver; 
dollmetſchet, d. i. erklaͤret, elucidatum. Isl. 
Skiar, ein durchſichtiges Fenſter. Unſere Fiſcher 
nennen een ſchier Laß⸗gaarn ein groſſes Netz mit 
weiten Maſchen: in Entgegenſtellung eines engern 
Lachsgarns. 

2.) lauter, unvermiſcht. Dieſe Bedeutung hat 
auch das eben bemerkte A. S. und Isl. Die 
Schweden ſagen fkeer, Schier Fleeſk: 
Fleiſch ohne Haut und Knochen. Schier 
Speff : Speck, woran nichts Fleiſchichtes. 
Schire Botter eten ; die klare Butter effen. 
Auch adverbialiter fagt man in Stade: fchier 
uut, durchaus, si anſtatt deſſen die Bremer 


puur 


N 
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puur uut ſagen: die Engl. Cheer, purus pu- 

tus, 
3.) glatt, eben. Een ſchier Bred: ein glatt ges 
hobeltes Brett. Een fchiren Keerl: ein Ket,. 
der glatt ums Maul iſt. en fehier Fell, od 
ene ſchire Huud: eine glatte Haut. Schier 
Holt: Holz ohne Aeſte und Knorren. SR. 
4) Eine vierte Bedeutung, welche ziinächft aus U 
erften entfpringt, aber bey uns nicht mehr geht 
het wird, ift: weiß, candidus, albus., Ja 
Luͤbeck nennet man Schier das weiſſe Leichentuch 
Schier un Boldten: das weiſſe und ſchwarje 
Leichentuch. ©. BoLDFK. Dieſe Bedeutung! 
ilſſt auch noch in den Namen der Inſel zwiſchen den 
„Ausfluͤſſen der Weſer und der Ems, Chip 
- Monnifs Dge, d. i. die Inſel der weiffen Mike 
che, aufbehalten. \ 
Schier-baard, ein unbärtiger Knabe oder Füngling, 
ein glattes zartes Kinn oder Geficht. 
Schier-dook, loſe gemwebtes und grobes Kammertuch, 
- Es wird fo genannt, nicht nur, weil es klar und 
durchſichtig it, fondern auch, weil es diener Feuch 
tigfeiten durch zu feigen und zu reinigen, u 
Schiren, 1.) genau. betrachten und unterfuchen, eb: 
etwas rein und lauter ift: das Keine von dem um 
reinen abſondern. Cs liegt aber nicht fo ſehr de 
‚Begriff des Laͤuterns und Meinigens, als vielmehe 
des Erleuchtens, des Erhellens, zum runder 
von der erftien Bedeutung des Worts ſchie 
Wenn man etwas erleuͤchtet oder belle macht, 
kann man die Flecken Daran am beſten gewahr w 




















* 
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den. 3.8. Eier fihiren: die Eier vor das 
dicht halten, um ju ſehen, ob ſie klar und rein, 
Oder truͤbe und verdorben, find. Dän. Ikäre, 
fäutern, reinigen. Alt Engl. ſkiere. 

2) In Hamburg bedeutet es auch, durchruͤhren und 
eben machen, als Milch, Butter, Brühe u. d. g. 

: R 

h 2) Mancher möchte, mie genug ſcheinbarem Grun⸗ 

de, ſchuͤren, ſcheuren, durch Reiben reinigen, 

biteher bringen, und ſchiren ſchreiben wollen. Allein 

deſſen erſte Bedeutung iſt, reiben: und iſt vom 

Laut gemacht. Wir unterſcheiden es auch deut⸗ 

lich durch die Ausſprache. S. davon unten Au 
an feinem Orte: wie auch die gründliche Anmerk. 

des Herrn Richey unter Schyren. 

ör fchiren, genau betrachten, durch und durch unters 
ſuchen, durchmuſtern. In Hamburg ſchyrſcha⸗ 
ven und ſchyrſchoͤten. R. Se moot alle Luͤde 
doͤr ſchiren: ſie kann nicht unterlaſſen, auf alle 
Leute aufs genaueſte Achtung zu geben, und diefel: 
ben gleichfam durch die Mufterung gehen zu laffen, 

« und’ zu beurtbeilen. 

erfchiren will eigentlich fagen: einen unreinen und 


sauberifchen Blick auf etwas werfen, und dadurch 


einem ‘Dinge die Sauterfeit und Richtigkeit beneh⸗ 
men, es verderben und in Ungedeyen bringen: 
oculorum fafcino corrumpere. ©. Schiren in 
Der ıten Bedeutung. So bildet der Aberglaube 
fih ein, dag Menfchen, Vieh und andere Ga: 
chen durch böfe Augen, oder Durch einen zauberi⸗ 
Ä ſchen. 
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ſchen Anblick, können verfchiret, 2 i. verderber 
und krank gemacht werden. S. R. 
‚SCHIRKEN, ‘verb, bedeutet das Kinderfpiel, weichen 
wie fonft auch een Botter⸗ brood ſmeren news 
nen, und beſteht darin, daß die Kinder platte 
Steine folcher Geſtalt auf das Waſſer werfen, 
daß diefelben unterfchiedliche Mahl wieder aufpär 
pfen. In Lübeck heißt es bleyern. Schirkez 
kann von SCHEREN in der gten Bedent. ſehn. 
- SCHIRL-FLEUTE wird eigentlich eine Pfeiffe aut 
J dem hohlen Schierlingſtengel ſeyn ſollen. Min 
nennen fo, ein jedes in feiner Urt ſchlechtes, nichth 
wirdiges Ding. 
ScCHIRREN, ©. Schurren unter Schüren, 
SCHITE, Sf. v. Scheiffe, Dreck, merda, ftercus. © 
Jun. Etym. Angl. v. Shite. Wir muͤſſen ig 
einmahl für allemahl unfere geneigte Sefer um Ver 
zeihung Bitten, daß wir dieſes und dergleichen 
ſchmutzige Wörter, oder andere Medensarten, DIE 
nicht allzu ehrbar Elingen, anführen. Wir mf 
ren derſelben gerne äiberhoben, wenn eg nicht my 
gen der Voliftändigfeit Diefes Wörterbuchs geſch “| 
be. Bediener ſich gleich der Pöbel nur derfelbe 
- fo find es doc) einmahl alte niederfächfifche Wor 
ter, ‚die wir Deswegen nicht auszulaffen berechtig 
find, weil Perſonen von, guter Erziehung und fü 
ner Lebensart fich Derfelben billig enthalten.- MM 
(hol wol Schite freten, ift die plumpe OR 
ſchreibung eines im hoͤchſten rad geizigen Mg 
ſchen. He ſmeet em an de Eerde ad e 
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Stuff Schite: er warf“ ihn zur Erde, daß es 
quatfchete, 
hup-fchite, dünner Schlamm. 

ichiten, fheiffen. E. fhite. Verwandt find ſche⸗ 

“ten, und fcheuten. 

diiter, Scheiſſer. viupen / feier, ein Sqmenar | 
- fing. 

—* Scheiſſerey. "Ti Schiterije, wen man 
mit Drekk handelt: das iſt ein ſchlechter Handel, 

ur. wobeh nichts heraus kommt. Schiterije upn 

h= Live hebben: den Durchfall haben. 

chitterig, dreckig, kothig, unflaͤtig. Serum ſprin⸗ 
gen, as ‚een ſchitterig Kalf: in ausgelaſſener 
Froͤlichkeit herum ſpringen „wie die Kinder wol 

thun. 

⸗ -fchitterig, ber den Durchfall Bat, oft zu Stule 
geben. muß. Dieſerwegen nennet man auch wol 
den Storch, oder den Reiger, een rap; fchitteris 

gen Bagel. Bon rap, fhnell, geſchwind. 

fhete (n), ein Shi. - u 

Bhiten-föhrer, ein Menſch, der die Straffen reini⸗ 

get, und den Unflat aus der Stadt faͤhret. 

——— ein karger Filz, ein Menſch, der im 
bhoͤchſten Grad geizig iſt: der deswegen bey dem 
Lateinern homo ſordidiſſimus heißt. 

* -höker, ein ſchlechter Kerl: ein Menſch, dee 

Fſich mit unfaubern oder verächtlichen Dingen bes 

ſchaͤftiget. 
en-kleier, der den Unflat qufammen feget und 

* bringt: oder, der ſonſt im Dreck wuͤhlet. 

fhit-eielke, und - - | 

| Uy Schiet-fotfe, 
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Schiet - fetfe,. find pöbelhafte Schimpfnamen auf 
| Sranensperfonen. ©. in den Bucht. E, und F 
Schiet-hoop, ein Dresfhaufe, Miſthaufe. 
Schiet - huus,_Schiet - hüsken, ein beimliches 2 
mach. 
Schitt-reier, ein Reiger. ©. Reken. 
ScHIve, 1.) Scheibe: überhaupt alles, was ad. 
und rund iſt: planum rotundum. H. Schyvez 
€. Shive of Bread, eine runde Schnitte Brodt. | 
Im Isl. ift fkyfa, zerfchneiden. Appels ſchi⸗ 
ve, eine runde Schnitte vom Apfel. Daher nens‘ 
net man einige groffe Aepfel Schiuen sappel. 
2.) Befonders ift Schive bey unfern Landleuten nicht: 
nur ein rundes Kiſchblatt, fondern auch ein jeder : 
Tiſch. Din. Skiffue, ©. das gleichfolgende- 
Schenk -fchive. Ä | Sn 
3.) Schive, Blof-fchive, eine Blockrolle, trock 
ea. 
Pr ein Stück gebämpftes Rindfleiſch, welches vun 
aus der genden gefchnitten ift : Boeuf à la mode; 
Srehenk-fchive, ein Schenftifh. Renner unter dem 
J. 1534, 109 er erzäßlet, wie der Erzbifchof: Ch 
ftoffee, und der Graf Unten von Oldenburg, 
ihrer Anweſenheit in Bremen, von dem Rath be Z 
ſchenket und bewirthet feyn: dar wurden veet 3 
und twintich Schiven tho gerichtet, und 
Schenckſchiven, und 48 Gerichte up gegeven, = 2 
alfo dat de Ersbifchop und Greve Tonnies 
(Anton) geröhmet, dat. fe unwerle (nie) (ei 
herlich tracteret wehren. E 
Seno, I.) Sau. Cod, Ars. Sko, Skobs. 3 
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©, Sceo, Sco, Scoe, €, Shoe, H. Schoe, 
Schoeg, sl. und Schw. Sko. Dän. Skoe, 
Fraͤnk. und Alam, Scu, Scuah, Scuoh. Enen 
jagen, dat em de Schoe entfallet: einen mit 
Ungeſtuͤm von fich jagen. In falten Schoen 


gaan: feiner Sache gewiß ſeyn. Mig in lifen , 
Schoen gaan: nicht gerade zu gehen, Nänfe ges 
brauchen. nem wat in de Schoe geten: eis 


nein etwas vertweifen, oder die Schuld won irgend 


„einer Sache geben. Daar höret meer to’m 


“ Dan, as een Paar Schoe: es gehöret mehr 
‚. dazu, als mander aus Leichtfinnigfeit denket. 
De Schoe fchollen mi wol paffen: das Fönnte 


Rn 
= 


mir wol dienen, oder zuträglich feyn. Enem een 
Paar Schoe geven: einem den Lauf Paß ger 
ben, einen von fih jagen. Dat hebbe if längft 
an den Schoen verreten:; das Werk, oder die 
Sache, habs ich ſchon lange getrieben, daß es mir 
ſehr bekannt ift. 


2.) der Rumpf in der Mühle In Chytr, No- 
“ miencl. Sax | 
—— Scufteramt. In den Privilegien des 





Schufteramts zu Nienburg vom J. 1394 lieſet 
man: Wy Erick, Grave thor Hoya, beken⸗ 
jet undt betüge — Bat wy dem Schoamthe 
hi Nienborgh hebbet vor Unß unnd Unſe Er» 
. von Gnade gheven — alfo datt Nemand dat 
Schoamet winnen ſchall he ſy thovorn Bor⸗ 
"ger tho. Nienborgh. Und we datt Werf 
winnen will, de-jchal dat winnen vor tive 
Mark, der ieote I undte Unſe Eroen up 
oren 
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boren ene Mark, de Rath tho Nienborgh ene 
halve Mark — undt datt Schoamete en⸗ 
halve Mark — Wer ock in dem Schoamete 
iß, de magh datt erven ſinen Kindern ꝛe. S. 

Mathlefs Geſch. der Grafſch. Hoya und Diephot 
3 Th. 109 G. 

Scho-burft, Schubbuͤrſte. He is bi der Hand, 06 
ene Scho; burft: er ift bey der Hand, und U 

Ä fi. nicht lange fuchen, oder auf fich warten, Ä 

 Scho-hakken, Schoi-hakken, weg fchoi - haks 
ken, mit einem übeln Anftand, beſchaͤmt, 
gehen, H. Schooyen, 

Scho-lappen, eigentlich ein Flicken am Schuß. it. d 
Schuhſohle, und der Schub ſelbſt. Sif un 
Scho⸗lappen geven: davon laufen, ſich a u 
dem Staube machen. a 

Scho-lapper, Scubflider, F 

Scho-nagel, Schuhnagel. Dat is ſo gefund, « \ 
ene Hand vull Schusnagel: das ift böchft A 

.  Verdaulich und ungefund, ! 

Scho-wark, Schufter Handwerk, Schufteramt, 
dem unter Scho-amt angeführten Privileg. heiff 
es, ©. 110. Were oe, datt dat Schomet Ä 
eine Morgenfprafe hedde ic. bätte auch d 
Schuſteramt eine Morgenſprache — 

| Schofter, 1.) Schuſter. Pralen as ve Shot 

mit enem Leeſt: bey feiner Armuth pralen. HE 

veffet idt uut, as de Schofter dat Ledder: ei 
macht die Sache Jang und weitlaͤuftig. 

2.) eine gewiffe allgemein bekannte Gattung. langbe 

niger Spinnen ‚ welche fi gegen den Herbſt b haͤu 


7 
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fig unter den Dächern, an den Wänden und Zaͤu⸗ 
nen, einfinden. Wenn man ihnen Die fangen 

"... Weine abreißt, zappeln diefelben eine geraume 

.Weile, ats wenn fie lebten. Ban zähle fie nur 
einiges Gleichheit wegen zu den Spinnen, ‘mit des 
nen Ihe Kopf und feib wenig Aehnlichteit hat. 

. Sie machen auch fein Gewebe 

hofter-karpe, eine Schleie. en 

— ſchuſtern, Schuhe machen. Man braucht 

dieß Wort auch von einer gewiſſen Art im Brette, 

das Triktrak, zu ſpielen, naͤmlich wenn einer ſei⸗ 
nem Mitſpieler darin uͤberlegen iſt, daß er gleich 

in der erſten Hälfte des Bretts 6 doppelte Steine 

ſtehen hat (welches fonſt gewoͤhnlicher Weiſe erſt 

in der zwoten Haͤlfte geſchiehet). Alsdan ſagt 
man: he ſchoſtert. 

ſehoſtern, Geld verlieren, an ſeinem Vermoͤgen 
Abbruch leiden, groſſe Zubuße thun: inſonder⸗ 
heit, ſein Geld bey einer Bedienung zuſetzen. 
He moot alle Jaar inſchoſtern: er kommt mit 
feinem Gehalte nicht aus, ſondern muß jaͤhrlich 
von dem Seinigen zufeßen. 

CHOBBEL, eine Vermifchung groben Sandes und 
Mufcheln, fo die See auswirft. Marr vergl. 
das Holl. Schobbe, eine Bedeckung, Schuppe, 
fquama. Dan koͤnnte es von ſchuven, fehie: 

x Bew, berleiten; weil ein folcher Auswurf der See 
Thichtweife an den Strand gleichfam hinauf gez 
fchoben wird. 

Hoor, ein Schaub, ein Gebund Styoh. A. S. 

Sceaf. €. Sheaf. Beym Di Cange im Gloſſ. 

Uuz3 Seof 
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gen wie wir Schoof, Schott. Seaife. Nun 


Ä Talcis, ein Bündel, gemacht, Bon Shen 


mit den Füffen zufammen gefchoben wird, Beyr 


in das flärkfte und ordentlich bey einander Kiegem 
‚de, und runde Schöve, worin das. verwircill 
Steoß zuſammen gebunden wird, Genauer nnl 


Schove teen: jemand aus dem Haufen herauf 


und. ſeden, ſe wolden Nemandt uth 


ScuOX. 


Scof, manipulus, gerba. Die Holländer Fi 





















leite es her von ſchuven, ſchieben: imperf. #7 
ſchoof: weil das Stroh, wenn «6 gebunden wirt 


Alber. findet man das Zeitwert ich [heub, 7 
Binde das Stroh in Schauben. Laͤcherlich klin— 
es, wenn Wachter ſagt, es ſey aus dem fat 


Schaub, komnimt das hochdeutſche Sad; 
melches einen Haufen Garben oder Gebuͤnd 
Stroh bedeute. Man bat lange Schöne, w 


beftimmter zu reden, fo ift ein Schoof Stro di 
Bund 2 Ellen die im Umkreis. Ein Sched 
Reit, oder Mohr, womit man die Häufer dedic 
hält nur eine Elle Sprw. Enen uut de 


nehmen, und ihn vorzüglich vor feines Gleichen 
es fen zu feinem Vortheil oder Nachteil, beham 
dein. it. einen aus der Gefellfchaft wählen, da 
er eine unangenehme Sache ausrichte, ober der 
Katze die Schellen anhange. Renner unter den 
J. 1531. Averſt de beiden (welche die Oberkei 

hatte in Haft nehmen laſſen) wurden bald a 
de Uproerers wedder uth gedrouwet (durch 
Pochen und Drohen wieder aus der Haft beſreiet), 


Scho 
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Score getagen hebben, ſchollen fe od alle 
daruͤmme flarven. 
sCHOOF-STEEN, eine Art fchmaler Dachziegel, wel: 
che mit den fo genannten Mulen verbunden wer⸗ 
der. Weil fie ineinander gefchoben werden: von 
ſchuven. 
—** Schöke, auch Scheuke, heißt ſowol im 
" Bremiſchen, als auch vornemlich im benachbarten 
R.. Frieslande, eine unziichtige Weibsperfon : die 
%" wir fonft auch Schute nennen. In Osnabrück 
*. Schoike. S. Din. Skoge. Bon dem Alt 
Frieſ. fchechen oder fcheken, welches von 
> Zöchtern gebraucht wird, die fih ohne Vorwiſſen, 
und wider den Willen, ihrer Heltern und Ver: 
wandten, an einen Dann hängen : mit einen Diann 
* ſich verfuppeln und davon geben. Man vergl. 
*unſer fchechten, weg fehechten, weg laufen. 
"Ben den Weftfriefen aber und Miederländern ift 
"  fchaeken, ontfchaeken, ein Frauenzimmer ent 
fuͤhren: Schaeker, der ein Frauenzimmer ent: 
führe. Daher das deutſche Schächer, Räu: 
ber. ©. Scharen. Hieher gehöret Schad), 
* Schachſpiel: imgl. ſcheckern, muthwillig ſeyn, 
petulanter agere. ©, des Hrn. von Wicht Oft: 
frieſ. Landr. 1ı B. 121 Kap. Anmerf, r,) 
jcaoxken, Schukken, Schukkeln, ſchuͤtteln, 
fhaufen: ſuccutere. A. ©, fcacan, fcea- 
can. €. fhake. 9. fchocken. fr. choc- 
quer, fecouer, tal. fceccare. Daher 
—*3 Schockel: ein herab hangendes einfaches 
Uun 4 . oder 
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‚oder boppeltes Seil, woran man fih Hin und her 
ſchwingt: der Strich, woran man fehaufelt. ° 
 Schokk-reep, daſſelbe. In Hamb. Schockregen. S.R 
SCHÖLEN (on), ſollen, debere, oportere. _ Fig 

Hal, ich ſoll: du ſchaſt, he fchall: wi con 
let, wir follen: Imperf. if fcholde, oder ſchol 

ich follte: du fcholdeft, ſcholleſt, oder ſchoſt 
Du follteft: he fcholde, ſcholl: wi fchollen c 
Perf, if hebbe fcholt ꝛc. A. ©. ic fceal, ich 
fol. E. ſhall. Cod. Arg. fkal. Gloſſ. Kerg. 
fcolan, follen. Schw. fkola..R. S. Juni 
Glofl. Goth. in Skal und Skula: wie auf 
Etymol, Angl, v. Shall. 

Schöten, ſpülen. S. Schäten. 
ScHöLTt (04), Schale, Heft, Meſſerſchale. R. 
Scpoon ſagten unſere Vorfahren, für ſchoͤn. in | 
brauchen es jeßt für fauber, rein: fo wie guch Di 
—Hollaͤnder. K. A. ©. fcona. Theot.- 24 
Schw. ſkön. Schoon maken: rein machen 
putzen. Davon iſt ſchonen, parcere: eigen , 
lich, rein und fchön bewahren. Dieß ift fo n 
nigem Zweifel unterworfen, daß man fich in Dem 
Herrn Wachter nicht finden ann, wan er bie A 
leitung, die ſchon unfer gelehrter Martinius aM 
gegeben hatte, verwirft, und dagegen feine Zug 
flucht zu dem fat. finere, laſſen, nimt. | 

Schonen, Befchonen, 1.) ſchonen, verſchonen, par 

cere, indulgere alicui. 1 
Wer im Rechten beſchonet finen Srundt, | 
De is der Ehren und der Sinnen blindt 
| ſtehet 
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ſtehet unter andern alten Reimen auf dem bremi⸗ 
ſchen Rathhauſe, da wo der Rath ſitzet. 

:%) befparen, erfparen, zuſammen ſparen: compar- 

' cere, parlimonia acquirere vel tueri. Sf bes 

ſchone niks darbi: ich beſpare nichts dabey. 
erfchonen, 1.) wie im Hochdeutfchen: parcere. 

;2.) reinigen, pußen: infonderheit, reine Kleider, 

„ ein reines Hemd anziehen. if verfchonen:: 

-- ich umkleiden, vornemlich des Sommers, wenn 

.. . man gefchwißet hat. 

Kichone, Berfchonnng, das Verfchonen. Man lie⸗ 
ſet es in Erzbifchofs Joh. Rode Befihreibung des 
Boddings: Gy fehöllen — verbidden Ding, 

ſchluͤting un Unluft fonder Gefchohne, ſonder 

Geacht: ihr foller wehren, daß das Gericht nicht 
geftößret werde, und Unluſt entſtehe, ohne Bew 
fehonen, ohne Anſehen der Perfon. 

—— Schoonfen, adj. und adv. ſparſam, 
haushaͤlteriſch: befonders braucht man es von eis 
nem, der feine Kleider fchone. Man moot 'r 
ſchoonſam mit um gaan: man muß es zu Ra; 
. ‚the halten. He is fihoonfen up fien Tüg: er 
ſchonet feine Kleider. 

scaoon, Schoonft, ſchon, bereite. . Cod. Arg. 
Suns.. 9. ©. fona. ©. ſoon. 9. ſaen. Der 

hochdeutſche Dialekt bat das ch eingefchoben. 
Wir haben es nur von den Hochdentfchen, und 
Brauchen an deffen Start lieber al. Doch fagen 
wir ofſchoon, ofſchoonſt, wenfchoonft, ob: 
fon, wenn gleich. Daher if . 

—* Schüners_ (as). 1.) Es wird eben fe ge 

Uu J braucht: 


> 
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braucht: of fchöners, men fchönerd, obrd 
obgleich. E. fooner, eher. 

2.) gleihwel, dennoch. Wen mit of nig 
were, ſo hadde ik't ſchoͤners daan: wann es 
gleich nicht geſagt wäre, fo haͤtte ich voch 
than. Cinige fagen auch wol al fchöner: 

SCHÖN-BROOD (as),. I.) eine Are Weißbrodt 
zwoen Spißen, und eben fo wiel ftumpfen Ent 
oder fo genannten Timpen. Schoͤnroggen 
in Hamburg ein Brodt mit dreien fumpfen | 
den. R. 

2.) Scherzweife nennet man auch fo das letzte P 
eines Leichengefolges, welches etwa vor dieſem 
einem Schön;brood, fo wie jege mit Gehe, 

zu iſt erfauft worden. | 

SCHÖN-ROGGEN war vor Zeiten eben das, was 
jetzt Schönsbrood nennen. In Hamburg 
es noch üblih. R. Man finder es auch in 
alten Papieren. Schönen roggen gefchrieben: 
B. in einer Urkunde zum Ilſabeen Gaſthauſt 
Bremen gehoͤrig: unde einem itliken Arn 
geven eynen ſchonen roggen, einen lutt 
Wegge, unde vor eynen Swaren gudt Bi 
Auch wird es bisweilen Roggen allein geſch 
ben: als in einer das St. Gertruden Gaſth 
in Bremen betreffenden Urkunde von ısor. 1 
de geven einen ißlnfenn armen Minfd 
Beer und Broth, alfe twe lutteke Wigge, 
te enen Penning Roggen (Pfenningbrodt) 

SCHOPEN, eine groffe Gelte, Schoͤpfkelle der Bra 

& Scaop. 22 Schoepe, Schuppe. & 

Skc 
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Skopa. %on fcheppen, fchöppen, fchöpfen. 
©. R. Daher Haben in Hamburg die Scho—⸗ 
pen⸗ brauer den Namen, welches Brauerfnechte 
: find, die in ihrem eigenen Brodt fißen, und den 
Brauern um einen gewiffen Lohn, bey jeber 
Braue helfen. 
bcsorzum-strzr, Schuppen -fteel, der enge 
» Gang, welcher vom Thume, zwifchen dem erzbis 
% : höflichen Pallaſt und dem Rathhauſe, nach U, 
w 8. F. Kirchhof hinunter geht. Der Grund dies 
fer Bertennung ift dunkel. Darum find auch die 
Meinungen darüber verfchieden. Es ift anmerk⸗ 
Beh, dag auch in Hamburg ein ähnliches Gaͤß⸗ 
hen, welches gleichfalls vom Thume hinab gehet, 
eben fo heiſſet. Hr. Richey meint, es habe daher 
den Namen, weil vor Alters an dieſem Gaͤßchen 
. viele Schupen ; Brauer, ober Schopen; Mas 
- her mögen gewohner haben. Wir wollen diefem 
nicht widerfprechen, was Hamburg betrift, ob 
wir gleich an diefer Urſache der Benennung ſehr 
‚zweifeln. Aber unfer Schopen⸗ feel kann von 
den Schopens Brauern oder Schopen Mas 
chern den Damen nicht haben; teil diefe Drofefs 
fionsverwandte, und felbft ihr Name, in Bre⸗ 
men unbelannt find: . wenigftens koͤnnen fie an Die: 
Cem Gaͤßchen nie gewahner haben. Herr Fried. 
Auguft Renner, Prediger in Cappeln, bat in eis 
nem Verſuche eines Gloſſarii Frifici Mfct. womit 
er die bremifche deutſche Geſellſchaft beſchenket, ei⸗ 
ne andere Erklärung dieſes Worts angegeben. 
Er weint, es wäre zuſammen gefeßt aus dem ent 
baupteten 
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haupteten Worte Bifchup, und Stall: weit hi 

felbft entweder ein Gefängniß (welches auch nor 

da iſt), oder ein Pferdeftalldes Erzbifchofs gewefen 
Dieſer Meinung fleht nur entgegen, daß berglei 
chen Mishandlung des Worts Bilchup bey um 
ganz unerhörer if. Man möchte auch nicht un 
wahrfcheinlich denken, Schopen ⸗ſteel ſey fü vie 

als Schuppen⸗ſtede: von Schupp, €. Sho 

oder Skop, ein Schoppen, ein Nebengebaͤude 

da man Torf, Holz, Heu u. d. g. hin legt. Das 
gefuͤgteſte aber, und wahrſcheinlichſte unser alla 
biiſt, daß man dieß Wort erklaͤret duch Schoͤp 
pPpen⸗ſtul: weil hier ein Dre zur öffentlichen Hg 
gung des Gerichts, und ein Gefängnig geweſen 
Dieſe Meinung wird beſtaͤttiget, nicht nur vor 

Der Mähe der erzbifchöflichen Wohnung und de 
Rathhauſes, fondern auch, weil noch jege dafelbf 

ein Gefängniß if. Daß dieß Wort auch für eu 
Gefängniß gebraucht worden, oder vielmehr, bdaf 

ein Schöppenftul zugleich‘ ein Gefaͤngniß gewe 

fen, beweifet folgende Stelle aus dem Cod. vet, 

‚ Juris Lubecenſ. vom J. 1240, beym Weſtpha 

len in Monim. T. III. p. 641. Dar echte ft 
welic man ofte wif logenlicke oder valſchlick 
bewroget uͤmme echticap jemende to dem pro 
veſte — feal beteren der Stat tein marf ful 
. vers. heft he des nicht, men fcal ene werper 

up den Schuppeftol, und ſcal ene ut dei 
Stat werpen. = . 
ScHörrEn, fchaffen, ſchoͤpfen. ©. ScHErPpEN 
Scuorzn, Schören, 1.) ſcheiden, ‚ahfaren 


c 
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durch Waͤnde oder Getaͤſel. In Hamburg R. 


Wir ſagen ſcheren, af ſcheren. Daher Scho⸗ 


rels, Afſchorels, das durchgezogene Getaͤfel, ei⸗ 


m Scheidewand von Brettern: und Schorten, 
Boͤrte, Tücher, Schichte, zu Waaren, Büchern 


ud. 9. ‚wodurch nämlich ‚eines vom andern abges 
fondert wird: welche in Hamburg üblich find. 


Hr. R leiter auch Schorn;fteen davon ab. 


a) Schoͤren (on) beißt in Hamburg auch, reis 
ben, abreiben, durch Reiben verlegen. In Bre⸗ 


B 


men fagen wir ſchuͤren. 


3) jerreiffen,, zerbrechen. - it. in Unordnung brin 


gen, vernichten, unter die Füffe treten. H. Icho- 


: ren und Icheuren. Sr. dechirer. Ital. 


fceurare. ©. Scuuren. Es gehöret jeßt bey 


- ans unter die veralteten Wörter. Rein. de Vos 
4B. 1 Kap. | 


Do ick dat fach, un ock horde, 
Wunder yſſet, dat myn herte nicht to ſchorde: 


es iſt ein Wunder, daß mir das Herz nicht brach, 


2 ba ich folches fab und hoͤrte. Renner unter dem 


Fi 


i 
ir. 


5 


1531. Dat alfo de Rhat ein tidtlangk ges 


noch tho dohnde hadde, de Safe wedderuͤm⸗ 
me tho flyende (ins Gefchic zu bringen), dat 
dorch.de mohtmwillige gefchoret und in gebras 
fen waß. Und unter dem J. 1532. dat dat boͤ⸗ 


fe Regimente gefchoeret und tho nichte gemafet 


wurde. 


HoRF, Schurf, Grind, Räude, it, Kräge In 


- Hamburg Schörft. A. S. Scurf. €, Scurf, 


J Scurvie. Holl. Schorft, Schurft. Islaͤnd. 


Skurfa, 
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. Skurfa, Skorpa. Man kann es von 
ſcharf, Schaͤrpe, Schärfe im Gebluͤt, bereiten 

DODder, da die meiften Dialekte es mit einem ıf] 

ſchreiben und fprechen, von Schuur, die Haut:' 
weil es eine Krankheit der Haut anzeige. Duff: 
Luus un Schorf weſen: voll von täufen und 
Grind fen. Leven as de Laus im Schorve: 
in Ueberfluß und erwuͤnſchten Umſtaͤnden teen. 

Schorfd, geindig, raͤudig, auſſaͤtzig. ne ſchorfde 
Sake: eine ſchlimme Sache, womit man ſich 
nicht gern benimmt. Een ſchorfden Kopp: et 
grindiger Kopf. Een ſchorfden Mund: en 
ausgefahrner Mund, Schorfde Bedden nen 
nee man die Betten der Bauern und arıner Leute, 
deren grober Weberzug mit einem Kleifter .vo 
Rockenmehl befteichen wird, damit die Federn fi 
nicht heraus ſtecken. Linder ene ganze Heerde— 
i6 ligt een fchorfd Schanp: in einer ganzen * 
Gefellfchaft, oder Familie, finder fich leicht ein 
Taugenicht. Ken ſchorfd Schaap ſtikket de: 
ganze Heerde an: ein raͤudig Schaaf ſteckt den 
ganzen ‚Stall an: morbida facta pecus totum 
corrumpit ovile. 

Schorfig. Schorvig, daſſelbe. E. ſcurvy. Veſen 
ders wird ein Deich ſchorvig genannt, wenn die 
grüne Bekleidung deſſelben, durch das Anſpuͤlen 
des Waſſers, hie und da etwas ſchadhaft gewor 
den, oder abgefallen ift: welches einige auch an⸗ 

ſtaͤtt nennen. 1 

Scherf nakke, ein ſchaͤbiger Menſch. I 

., Schorf- 
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horf-fnute, ein ausgefahrner Mund: einer, dem 


der Mund ausgefchlagen ift. 


SHORN-STEEN, nach der gemeinen Auoſprache 
Scho-ſteen, ˖die Feuermauer. H. Schoorſteen. 


©. Richey. Daarvan will de Schorn⸗ſteen 


nig roken: davon will der Braten nicht traͤufeln: 


das bringt nichts ein. Sien Schornsfleen will 
- wol treffen: oder, trekket allerlei Koof: er 


:; bat guten Appetit: er iſſet und trinfer alles weg, 


I 


was ibm vorgefeßt wird. 


GHORTE, 1.) Schürze, Schleufe, Anote. 
2) Veſonders it Schorte, Wörfchorte, eine 


Schuͤrze, welche das Frauenzimmer vor den Leib 


bindet, præcinctorium. it. ein duͤnner weiblicher 


Rock, der um den halben Leib geſchuͤrzet wird: 
eine Schuͤrze der Becker, welche um den ganzen 
Leib gehet. R. H. Schort und Schorſſe. In 
andern Dialekten wird dadurch ein jedes duͤnnes 
Unterkleid, ein Hemd, bedeutet: E. Shirt: Isl. 


"Skirta: Daͤn. Skiorte: Schw. Skörte. Im 


Wend. iſt Schorc, Schurc, perizoma, fup- 
parum. Schurcuch, præcinctorium, eine 
Schuͤrze. ©. Frenzel, Orig. Sorab. p. 747 et 
752. Es ſcheint verwandt zu feyn mit Gord, 


| Gorre, Gürt, Gürtel, mit Vorfegung des ſ, 
- wie fonft oft gefchiehet. 


orten, 1.) knuͤpfen, binden: eine Schlaufe, ober 


Kuoten, den man wieder aufziehen kann (noend 


coulant), machen R. 


2.) ſchuͤrzen, gürten, 


u‘ 


3.) aufe 


\ 


. 
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3.) aufſchieben, differre. © Up (choften, | ie, 


der 2ten Bedeutung. 
To ſchorten, zuſchnuͤren, zubinden, zuknuͤpfen. ‚3 


Schortels, Upfchortels, ein Schärjband, ein Gi 


Upfchortung, 1.) das Aufſchuͤrzen der- Kleider, 


2.) auffchieben, die Zeit, oder ein Gefchäfte, dife 


rien, einiger Nothſachen wegen, ‚dergleichen ſin 


renn, dat zee to Rome ſick befliten duffer Up 


 Upfchorten, 1.) auffchärzen : die langen Kleider, ſom 


berlich die Weiberroͤcke in: die Höhe binden, d 
fie nicht um die Füffe bangen. R. . 

















ferre. Oſtfr. Landr. 18. 9 Kap, Wy ordid 
nieren und fetten oef under Tyden Tier Das 
ge des Gerichtes, um Not⸗Saeken willen; a 
fe umb Veyde eder Waters; Nocden, * j 
dat men dat Recht eine Tytlanck upfchorttet gl 
Wir ordnen und feßen auch zuweilen Gerichtefe 


Krieg und Waſſersnoth, fo Daß man das Gerit 
eine Zeitlang auffchiebet.  Bremenf. T. J. fi 
306. Dar upp wy parth (Parteien) eyn je 

welick fine Procuratoren ſchall in tyden win 
nen (warnen), ſo dat dar nichtes ynne wer 
gefordert ofte vorgenamen, ſunder alles werd 
geſchordedt unde upgehanghenn, ſo wy 
tegenwardich upſchorten unde uphanghen 
Willen od unſſe Procuratoren dar to bele 


ſchortinghe na Nottroft eynen Schyn to ei 
holdende. H. Schorſſen und Schorten. 3 


tel, womit die Roͤcke aufgebunden wetden. K. 


2.) Aufſchub, dilatio, Eine Stelle, wo es in 5 4 


* X 
2 
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ſer Bedeutung vorfomme, f in Upfchoften, He 
Schorfing und Schorting. 
:HOSTEEN, ©, SCHORN-STEEN. 
‘HOSTER, Schuſter. ©. unter Scho. 
MHooT, 1.) Schoß, Kremium, Verel, Sköt, 
N. Schoot. 
2) die Kleidung, fo diefen Theil des Koͤrpers, oder 
= pen Schooß bedeckt: der Winkel eines Kleides: 
de. eines Segels: die berabhangende Enden ver 
* Kleider: die zur Erweiterung angefeßie Stuͤcke 
an den Kleidern: lacinia, finus veftis, fyrma, 
RR A. S. Sceat, ein Winfe. Tod. Arg. 
" Skauta, ber Schweif, Saum: Verl, Skott, 
\.. fyrma. 
Pöteln os), An fchöteln ‚ift ein Schneiderwort: 
das Stuͤck Tuch, welches das Kleid laͤnger und 
weitlaͤuftiger machen, und Falten verurſachen ſe ſoll, 
anſetzen. 

Brfchott, Vorſchuͤrze, eine Schuͤrze, welche man vor 
den Schooß bindet. In Hamburg RR 
ihoot fell, Schärfe. Hr. Friſch meint, es fen 

aus Schürzfell gemacht. Er irret aber, Denn 
F was ift natürlicher, als eine Schuͤrze, welche vor 
den Schooß gebunden wird, Schoot— fell zu nen⸗ 
nen? R. 
CHöTeE (en), Schuß. ©. unter ScHETEN, 
tHoTT, 1.) Schoß, Kontribution, cenfus, tri- 
butum. "Wir fagen auch Schatt: wovon oben. 
+ U ©. Sceat, Sceet, €, Scot, Shot. el, 
' Skot, Skat, Skut. Schw. Skatt. Sr. und 
! Span. Efcot, Ital. Scotto, H. Schot. Sn 
Kr Cod. 
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Cod. Arg. ift Skatt ein Pfenning, demarius, 
numus, Inſonderheit bedeutet die Wort u 
Bremen das Geld, fo die Bürgerfchaft zum. = 
huf des gemeinen Wefens zufanimen ſchießt. K 
Rolle Art. 9. Ock welck Inwahner un m 
Stadt Fryheit gebruken und ſick mit uns 
helpen willen, de ſchoͤlen uth geven öhre Zief 
und Schott, gelick andern unſen Borgeren. 
2.) ein Riegel. Dat Schott an der Doͤre: de 
Miegel, welcher vor die Thüre gefchoben wird. -: 
3.) eine Schub: oder Fallthuͤre, wodurch eine zy 
dringende Materie abgehalten wird: z. B. in de 
Sielen oder kleinen Schleufen. In Hambi 
Schütte. R. | 
4.) ausgeworfene Erbe aus einem Graben. SH 
ter SCHETEN. . E 
Nafchott, ein Nachſchuß im Schoffen, ein zweite Om 
Yo. frag in ber Kontribution, | 
Vorfchoött, der Vorſchuß im Schoffen, ehe von N 
Mitteln procent: weife bezahler wird. . Menng 
Chron. 3. 1424. Deffulven Jahrs moften } 
Borger fehaten. Dat Vorſchot waß 12 En 
te, und van der Mark dre Sware. (Bi 
3 Schware von der Mark waren alfo der ag, 
ſcheß). SI. 1540. Up Begehr ded Rabe 
. gaff de gantze Gemeinheit veerfoldige Sch 
tinge, van einer Bremer Marf veer Schi 
ve Ser Huß aver de gante Stadt M 
Borfchatte (bier feheint es alfo einen jeßt ſo 
nannten Henerfchilling zu bedeuten). twe DR 
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mer Marf, unde de Keller und Boden eine 
Mark. 
\-fchott, Zyl- ſchott, Zielgeld, Geld oder Zinſe, 
ſo auf einen beſtimmten Termin muß bezahlet wer⸗ 
den. Syn einer Urkunde von 1516, in den Her⸗ 
jogth. Brem. und Verd. ste Samml. ©, 379, bes 
; ‚zeuget Joh. von Swanewede, daß fein Meier von 
dem Klofter zu Ofterbolz ein halbes Stück Landes 
. zu Meierrechte empfangen Babe , dar Nemand 
Mechticheit inne heft, men fryg umde quit is, 
| ſunder Zylſchott effte ander Rechticheit. So 
- auch ©. 381. ol 
hotten, 1.) Schoß geben. Sn unfern Statuten, 
und beym Renner auch fchatten, ſchaten. Dach 
Stat. 32. foll fein Bürger auf geiftlichem Grund. 
und Boden wohnen; gefchähe es aber, fo ſcho⸗ 
= Jen fe fehatten, waken und Borgerwerf doen 
gelick anderen unfen Borgeren. Eine Stelle 
aus Renners Chron. f. in Vorfchott. 
2.) verriegeln. S. unter To fchotten, 
3.) durch eine Schub: oder Fallthüre zurück Halten. 
Wir nennen dieß auch fehudden und fehutten: 
: welches, da es von Schott abftammer, auch uns 
ter Diefer Familie unten vorkommt. 
fchotten, 1.) mit einem Riegel verfchlieffen. De 
Döre af ſchotten: die Thüre zuriegeln. | 
2.) etwas ducch eine Thüre oder zwiſchen gelegte 
Scheidung abfondern: durch eine Schub s oder 
Fallthuͤre zurück halten: 3. B. das eindringende . 
* Waffe. E..fhut, verſchlieſſen. Afſchatten ift 
was anders. ©. unter SCHATT. 
Ä Xx 2 ‘To 
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To fchotten, 1.) verriegeln. Schottede Düwe I 
fhiebe den. Riegel vor die Thüre, 
2.) durch eine Schub: oder Fallıhüre verfperren. 
Verfchotten, 1.) procent⸗ weiſe von feinem Bermöe 
Schoß geben. - He verfchottet dre dufend T 
ler: er giebt Schoß von 3000 Rthlr. ( 
Bürger, welche 3000 Rthlr. befißen, machen 
Bremen die unterfte Elaffe derer aus, welche p 
cent: weife ſchoſſen). Kuͤnd. R. rt. IO, ) 
We ock darup unfe Borger wurde, unde fi 
Guht nicht vorziefede, vorfchattede, und a 
der Borger Recht nicht en dede, den will 
Raht —— vor nenen Borger holden — 
So welf Mann offte Sroue, de öhr Gu 
nicht recht vorſchatteden — denjennen w 
‚de Raht ſien Guht betalen, vor ſodahn Ge 
he dat vorſchattet, unde dat Guht tho fi 
nehmen. — DE ſchall men vorfchatten t 
Ient, wat Wickbelde i6, dar wahne in we da 
in wahne, und ein jeder Hus offte Wahni 
ge vorfchatten, na der Gewehrde. 
2.) Man braucht dieß Wort auch wol in der Bede 
- tung des Verriegelns und Verſperrens. 
Schott - heer, der den Schoß ein nimt. ©. um 
SCHETEN. | 
Schott-reife, ein Feldzug, wozu Die verbundenen Pa 
teien, oder Alliirten Beytrag leiften, mit Krieg 
geräthe oder Volk. Sn einer Urkunde von 144 
worin Erzbifch. Gerhard fich mit den Städten di 
Stifts, zu einer Hülfleiftung wider gewaltſan 
ueberſale, verbindet, "heiße es: be ung. “ 
ach 


- 
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achte Dagen thovoren tho ſodenner Stuͤre, 
Wedderſtande unde tho einer Scotreyſe eſche⸗ 
de unde uns de witlik dede, ſo ſcholen unde 
willen wy van Bremen dartho volgen mit der⸗ 
tig Perden ꝛc. ©. Herz Brem. und Verd. 6te 
Samml. ©. 167. 
hutten, 1.) eine zudringende Materie durch eine 
vorgelegte Hinderung oder Scheidung abfondern 
und zurüf halten. Beſonders wird es vom Waf: 
. fer gebraucht. Water ſchutten: das Waſſer 
durch eine Schleuſenthuͤre, oder einen Damm zu⸗ 
ruͤck halten. Brem. Deichrecht: dat Water to 
ſchuttende by So Schilling. 
2.) das fremde Vieh, welches die Graͤnzen übertre: 
ten, und auf eines andern Lande Schaden gethan. 
" bat, einfperren, pfänden, bis der Schade erfeßet 
worden. Wir fagen auch in beiden Bedeutun⸗ 
gen, nach einer weichern Ausiprache ſchudden. 
Es ift unftreitig von Schott, in andern Mund: 
Haren Schutt. ©. oben. Auf beide Bedeu: 
. tungen paßt das E. (hut, verfchlieffen. Man 
vergl. das Eeltifche kutten, Britann. cuddio, 
welches unter andern, verfchlieffen, bewahren, be 
deutet. Daher das Holl. Kudde, Heerde, und 
das beutfche Kutte, Moͤnchskappe. Daß wir 
den Wörtern gern ein f vorfegen, ift ſchon oft er⸗ 
innert. 
ſchutten if daſſelbe mit Af fchotten, in der 2ten 
Bedeut. 
uttel-damm, ein Damm in einem Graben, two: 


vor das Waſſer aufgehalten wird, 
$r 3 Schuttel“ 
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Schuttel-geld, auch Schudde-geld, das Gm, Y 
>" mit das gepfändete Vieh, welches auf eines ı 
dern Sande Schaden getban bat, wieder eingeli 
wird, 
 Schutt-kaven, Schudde-kaven, und 
Schutt - ftall, der Stall bey dem Gefchwornen, | 
Pfandſtall, worin das eingezogene Vieh verſch 
ſen wird. | 
Schuttung, Water- fchuttung, die Abddmmung 
Waſſers. Siel⸗ſchuttung: f. unter Sıer. 
ScHoTTer, Schüffe. tat. fcutula, fcutella, ? 
mor. Scudel. A. ©. Scutel, Scuttel. 
Scuttel. H. Schotel. Isl. Skuütull: 
Eſcuelle. Ital. Scodella. Span. Eſcudil 
Wen't Brij regnet, funt mine Schotteln w 
me feret: mich trifft Bein folches Glück: wenn. 
ne gute Öelegenheitda ift einen Vortheil zu mad 
fo ftehet bey mir allzeit etwas im Wege. Ey 
to'r watrigen Schottel fetten: einen zur & 
‚  ferften Armuth, an den Bettelſtab, bringen. $ 
Mann fetter fine Kinder to’r watrigen Sch 
tel: der Mann verthut fo viel Geld, daß fe 
Kinder werden darben müffen emp; Id) 
tel, Senffchüffelein. Ogen ad Semp ⸗ſch 
teln: groſſe heraus ftehende Augen. Ä 
Schottel-dook, der Wafchlappen,- womit bie Sd 
feln gereinigee werden. Won einer Sache, 
ſehr ſchlaf ift, oder die gehörige Elafticität ve 
zen, pflegt man zu fageu: Idt is ſo flatte 
as een Schottel, doof: Idt hanget fo ſla 
as een Schottel⸗ doof, 
Schott 


\ 
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diottel- gebrek, eigentlich, Mangel an Schuͤſſeln: 
Schaden, dergleichen von zerbrochenen Schuͤſſeln 
verurſacht wird. Man bedienet ſich aber dieſes 
Worts ſpruͤchwortsweiſe auch von allerhand Maͤn⸗ 
geln. Daar is allerhand Schottel⸗gebrek: es 
ggebricht an vielen Dingen: es auſſeen ſich hie und 
r da Mängel, 
Ichottel-knecht. ©. unter Knecht. 
ichottel- water, Spuͤlwaſſer, worin die Schüffeln ge⸗ 
wafchen werden. Dat ſmekt, as Schottels 
water: das hat einen Iaulichten ecfelbaften Ges 
ſchmack. 
ſchotteln, für einen anrichten und auftragen: einen 
an Tiſche zu den vollen Schuͤſſeln feßen: zu Ga 
x fteladen. He is daar nig fchottelt: er ift da 
niccht zu Gaſte gebeten : für.ihn wird da nicht an 
er gericht. Daar wilt fe di lange nig ſchot—⸗ 
teln: du wirft lange warten, bis man dich da⸗ 
ſelbſt zur Mahlzeit noͤthiget. 
CHOVEN, SCHUWEN, ſcheuen, fuͤrchten, meiden. 
Fraͤnk. ſcuwan, ſciuhan. E. efchew. Fr. 
eſchever. Ital. ſcifare. Span. eſquivar. 
Schw. ſkyy. H. ſchouwen und ſchuwen. In 
Osnabruͤck ſchuͤwwen. S. 
chou, 1.) ſubſt. Scheu. Ane Schou, ohne Shan. 
Daar is kene Schou in em: er ſcheuet ſich vor 
Niemand: er ſuͤndiget ohne Scheu. | 
2.) adj, ſcheu, furchtſam, ſchuͤchten. Schou 
werden; ſcheu werden. Schoue Peerde: 
ſcheue, ſchuͤchterne Pferde. 
fſchou, Abſcheu, horror. | 
Xx 4 | Kopp« 
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Kopp-fchou, adj. der fich nicht gerne bey dem Ko 
‚anfaflen läßt, wie ein fcheues Pferd. it. gemi 
get, duch Schaden Flug und vorfichtig gemar 
He is kopp⸗ſchou wurden: er ift durch Sc 

| den „ durch das vorige Ungemach gewißiget. 
Miniken - fchou, 1.) ſubſt. Menſchenfurcht, 
Scheu vor den Menfchen. | 
2.) adj. leutſcheu, mifantgropifch , hominum cc 
greflus fugiens.. 
‚Schnu-düvel, ein Schreckbild, Popanz. 
Scaoven iſt in Hamburg, das Kraut, fo im Wal 
am Grunde wächft, ausgäten. Schover, ein 
der diefe Arbeit verrichtet. R. 
ScHrAA, Schrae, Skraa, ſchriftlich verfaffete S 
tuten, Stadtgeſetze. Die Soeſtiſche Sfraa 
. befannt, Die Skraa der Stadt Apenrade | 
- der berühmte Luͤbeckſche Syndikus Hr. Dreyer 
. dem zten Ih. feiner Samml. vermifchter Abhan 
abdrucken laffen, welche alfo anfänge: A 
Radt und Borger to Apenrade hebben unf 
Spadt: Statuta, de da heten Sfraa — 
fehrieven laten in difee Wieſe. Dieß Wı 
wurde auch Schrage ausgefprochen und geſchr 
ben: tie folhes unten befonders angeführt i 
Es ftammt ab vom sl. ſkra, fihreiben. ( 
Dreyer am angef. Orte, ©. 1437, 1438. 
 SCHRACHTERN, laut lahen. S. SCHACHER 
SCHRADEN, Schraön, 1.) fehroten, zerfchneide 
es fen auf welche Weife es wolle: befonders al 
in ſchraͤge Stuͤcke zerſchneiden. God, Arg. fkrı 
ta 
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‚tan. A. 5. fereadan. €. ſliread. Holt, 
fchrooden. Schw. [krada. 

2.) jeinagen, mie die Mäufe, 

3.), Korn fehraden, das Getreide in der Mühe in 

grobe Stuͤcke zermaßlen, zum Futter für das 
Vieh. 

ffchraden, ſchraͤg abſchneiden, einen ſchmalen Streif 
nach der Laͤnge abſchneiden. R. 

at ſchraden, ſchraͤg ausſchneiden. | 

chraad, 1.) fubft. ein Stick vom Ganzen, das in. 

a der Länge abgefchnitten wird: die Breite eines 
Stücks Linnen in einem Bertlafen. So beftehet 
ein Bettlafen aus 2 oder 3 Schraad, wenn es 

4 aus 2 oder 3 Stücken in der Breite zufanımen ge: 

} fegt iſt. Man fagte auch vor Zeiten, mit verſetze 

ten Buchſtaben, Scharde. 

2 adv. ſchraͤg. Schraad ſetten, oder in't 
ſchraad fetten: in einer ſchraͤgen Richtung ſetzen. 

e Schraad neffen aver: fehräg gegen über. R. 

ichradels, Schra&ls, beym Chyträus Schrodels, ge: 
fehrotetes Getreide, Viehſchrot: grana ad pabu- 

. Pr frefa, In Osnabr. Schradfel Schrod⸗ 

ſel. S. — . 

Ichraad-koorn, iſt daſſelbe. 

ichraad - loon, Schneiderlohn. Iſt veraltet. S. 
das weiter unten vorkommende Schröder. 

ichraad-fpek, die Speckſeiten kleiner Schweine, wek 

u &he die Länge hinunter durchgebauen werden, und 
wovon man die Rippen nicht adlöfe Wenn 
man ein Schwein auf dieſe Weiſe zerftücker, fo 
nennet man es: in’t Schraad hauen. 

2 53 Schrateln, 
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Schrateln, feine abgefchnitterte Städe von Zeugt 
‚Papier u, d. g. præſegmina. A. ©. Screi« 
dunꝑga, Scradunga. €. Shreds. Snider 
ſchrateln, die Laͤppchen, welche bey dem Zuſchntt 
den der Kleider abfallen, und die der Schneibq 
liegen läge. In Hamburg Schroͤteln. R. 
Schröder (ss), Schröer, Schneider. Schw. Si 
dare. Dän, Skreder, H. Schrooder. 2 
kann dieß Wort gar füglich von fchraden, fen 
ten, zerfchneiden, Bergeleitet werden. Ande 
aber laſſen es lieber abſtammen vom A. S. Scruf 
E. Shroud, ein Kleid: ferydan, kleiden. € 
Jun. Etymol, Angl, v. Shroude, Es iſt jch 
bey uns veraktet. . Mach einer Verordnung ve 
Kaths zu Bremen in der Mitte des. XIII Tapk 
hunderts, fcholen de Scrodere dat Want 
dat fe frnydet, by der Wychte enfangen, unt 
wedder leveren de Kledere by der Wychte 
ſollen die Schneider das Tuch, welches ſie zu SIE 
dern zufchneiden, nach dem Gewichte empfangeii 
und die Kleider wieder liefern nach dem Gewichtes 
Kenner unter dem J. 1531. Duth wurdt von 
hindert dorch einen lamen hinfenden Schr 
der, de vell fohrt-dahl up de Knee, teslde 
dem Cumpter, und fchotth by ohme in: die 
wurde durch einen lahmen hinkenden Schneidet 
verhindert, welcher ploͤtzlich auf die Knie fie 
nach den Commenthur zielte, und zu ibm en 
ſchoß. | 
Schröer-breef heiße der Giefige Amtsbrief, oder 
Ampel der Schneider, 
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‘hröer-lok, der Schliß in den Weiberroͤcken, 100 fie: 

zugeheftet werden, und wo die Frauensperſonen 
durchlangen zu den Tafchen der Unterroͤcke. 

CHRADE, Schra&, oder Schraag, adj. und adv. 

mager, Engl. fcrag, fcraggy. Soll. fchraal. 

Schrae Weide: magere Weide Dat Koorn 

ſteit ſchrae: das Korn, die Sqgat, fiehet mager. 

Ene ſchrae Tied: eine kuͤmmerliche fehlechte Zeit. 

Schrae Huus holen: fich kuͤmmerlich bebelſen: 

karg haushalten. Daher iſt 

thräkel, ein kleiner, magerer, Nanſehnlichet Menſch. 
it. ein jedes Ding, das ſeinen gehoͤrigen Wachs⸗ 

rthum nicht hat: ein Kruͤppel. R. Man vergl, 
das Stadifche ſchruͤkken, hinken. Een Schräs 

» felvam Appel: ein Eleiner fchlechter Apfel. 

&hräkelhaftig, und Schräkelig, von Fleiner, unan: 
febnlicher Figur: mas feinen Wahsthum nicht 
bat: kruͤppelhaft. 

ICHRAGE, I.) ein Öeftell, welches aus zwey Paar 
gekreuzter oder fchräg ftehender Beine beſtehet, als 

3. E. ein Saͤgebock, der Fuß, worauf ein Wafchs - 

oder Backtrog gefeßt wird u. d. 9. 

3.) Inſonderheit, ein Faulbette, oder eine Ruhe 
bank, deffen Füffe kreuzweis ſtehen, die man zu: 
fammenlegen kann. Die Holländer haben es 
auch, welche daher fchragen, für ftüßen, fulci- 
re, fagen. Hochd. fchräg, obliquus: bey uns - 
ſchraad. | 

3.) In einer befondern Bedentung hieffen vor Zeis 

ten alfo Statuten und Geferbiicher ; z. E. der 
banfeatifhen Handlungsgeſellſchaft zu Neugarten 
in 
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in Rußland, von 1564, welche in Willebrandes 
Hani, Chron. 3 Abth. S. 100 u, folgg. abgedruckt 
find, unter dem Titel: De Schrage tho ae 
garten, Worin es unter andern heißt: 
ben fie zu befte dem Kauffmann die older 
Schragen, nad Eſchinge und Langheit di 
Tidt, etliche neume Punet und Articull ii 
dem Bode des Teutichen Kauffmanns, Schra— 
ge tho Neuwgarten geheiffen, auf Conſens 

und Vulbort der Erfahmen Herren zu.Lüb 
und der andern Stete Gefandten und Befeh⸗ 
lighabere,, bey Poen jechlichen Articull unvor⸗ 
brochen zu holden. Der Sinn ift nie vo 
ftändig in diefen Worten, vermuthlich durch einen 
Druckfehler. S. 102 beißt es: Wenner de 

Olderlude ehren Eydt gethan hebben, fo ſchall 

man den Schragen leſen in einer gemeinen 

Steven ꝛc. In Hamburg heiſſen noch alſo die 
an einer Tafel öffentlich. ausgehängte Nachrichten 

. und Verordnungen. R. Es fommt ber von 

Schraa oder Sfraa, welches daffelbe bedeutet: : 
und beides vom sl. ſkra, fchreiben.- Siehe 
SCHRAA. | 

Anfchrage, Eeitenftüße, Strebepfahl. 
SCHRALEN, im Ditmarfif. laut ſchreien. Vergl. 

GRAAL. Wir fagen fchrauen. 

SCHRAMME, eine Rige, dergleichen man ſich mit eis. 
nee Nadel oder font einens fcharfen Dinge auf’ 
der Haut macht : eine Streifwunde S. Schw. 
Skræmma. Bey. den Gothen war Scrama -ein 
fihaufes Gewehr, Dolch. Daher vermuthlich 
eu 
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auch das Fr. efcrimer, fehten. S. Wachter 
in Schrammen. 

hrammen, eben die Haut ſtreifen, ritzen. 

kramm-hooft, ein trockner Huften, wobey einen 
der Hals ſchmerzet, als wenn er geriet wäre. 

hramm-fchöte, ein Streiffchuß. 

'HRANDER, Schrandig, flug, von fcharfem Vers 
ftande, ſchlau, verſchmitzt. Iſt auch Holländ, 

. €, [hrewd, argliftig. 

BRANGE, Fleiſchmarkt, Fleiſchbank. Iſt in Ham⸗ 
burg, und an andern Orten uͤblich. Sonſt auch 
Scharren. R. In Bremen werden dieſe Woͤr⸗ 
ter nicht gehoͤret. 

IHRANZEN, 1.) geben, mittheilen, zuwenden. 
In Osnabr. kaͤrglich geben. S. Es ſcheint ei⸗ 

gentlich die Bedeutung des Theilens zu haben. 

In Friſchens Wörterb. findet man die veralteten -. 
MWörter: Schranz, Riß, Schnitt, Theilung: 
Schrenz, Krämerpapier, das man jerreißt, et 
was darin zu wickeln: fchrängen, von einander 
teiffen: zerſchrenzen, zertheilen. Wir brauchen 
es nur noch in der Redensart: Enem wat to 
ſchranzen: einem mittelbar etwas zu wenden: Ur⸗ 
fache feyn, daß einer etwas befomme. 

2.) ſtark eſſen. Was ift dieß anders, als die Spei⸗ 
fen zertheilen, und mit den Zähnen zerreiffen? €, 
fcranch, cibos incedore dentibus lacerare 
helluonum:inftar: Jun, in Etym. Angl. Die 
Verbindung unter diefen beiden Bedeutungen er; 
hellet auch aus der Erflärung, die Kilian von dem 
bolländ. fchrantfen gibt; frangere, rumpere, 

B lanlare, 


- 
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‚laniare, frendere: et mandere, dentibus 
frangere: et comminuere, dentibus confice- 
re cibum: et popinari, heluari. He fan 9000 
ſchranzen: er ift ein ſtarker Eſſer: er hat guten) 
Appetit. 

ScuRAb, eine Taſche. E. Shrip. Im Ditmarſ. 
Die Holſteiner ſagen Grep (n). Es ſcheint al⸗ 

ſo beides von gripen, greifen, zu ſeyn J mit 

| Vorſetzung des f. 

ScHrap, bereit, fertig. Es ift hollandiſch 
auch hie und da in Niederſachſen uͤblich. Schrap 

ſtaan: heißt bey den Hollaͤndern, bereit ſtehen: 

in Hanturg aber: ſich vorzüglich feben oder h | 

ren laſſen. R. u 
SCHRAPEN, und Schrappen, fehaben, Fraßen, ſchat⸗ 
ren, ſtreifen. K. In Osnabruͤck ſchrabben. 8. 

Es iſt verwandt mie ſchrubben. S. unten. Ate 
mor. ſcrabat. Irlaͤnd. ſgrabam, radere. 
ches den celtiſchen Urſprung beweiſet. Dan hat: 
alfo nicht nöthig, zu dem Lat, fcalpere feine Zus 
flucht zu nehmen. A. ©. fcreopan. - E. ſcru 
pe. Holl. fchrabben, fchrapen, fchrappen, 
fchraven, fchraeffen, fchraeffalen. Dän: fkrabe{ı 

Im Schw. ift ſkrapa, ſtriegeln. Wurteln ſchra⸗ 

pen: von den Moͤhren die aͤuſſerſte Haut nebſt 

dem Schmutz abſchaben. Toſamen ſchrapen: 
zufammen ſcharren. Geld to Hope ſchrapen: 

Geld zufammen feharren, geizen. Won ſhrapen 

iſt ſchrepfen, Tcarificare. | | 1 

Af fchrapen, abfragen, abfchaben. 

‚bp ichrapen, durch Schaben und Poliren aufseren. 

Enen 


d 


. 
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Een up ſchrapen: einen aufpußen, zierliche _ 
" Kleider anlegen. Wir fagen in diefem Sinn auch 

., up kleien. 

at fchrapen, 1.) ausfraßen, durch Schaben heraus 
bringen. ‘Den Pott uut ſchrapen: das legte 
aus einem Topfe ſcharren, inwendig rein ſcha⸗ | 

ben. | 

2.) das NRüblein fchaben, durch das Schaben mit 
den beiden Zeigefingern einen verhoͤhnen. 

— ein jedes Werkzeug zum Schaben und Kra⸗ 
ven: beſonders ein Striegel, Roßkamm. A. S. 
Screope. Schw. Skrapa. Daͤn. Skrabe, | 

hrapels, das Ubgefhbabte 

lafchrapels, das legte, das man zufammen ſcharret, 

Oder z. B. aus einem Topfe heraus ſchrappet. Im 

" Scherz; das letzte Kind, welches ein Paar Ehe: 
leute zeugen. R. 

Ehraper, einer, der ſchabet, kratzet, feharret. it, ein 
Inſtrument, womit man fchaber: ſcalprum. E. 
Scraper. 

aard-fchraper, ein Barbier. Aus Verachtung. Et 

.* was gröber it Snottensfchraper | 

lagen-fchraper pflegt man dasjenige zu nennen, was 
einen ſchwachen oder überladenen Magen wieder in 
Ordnung bringt: z. B. ein alter geiftiger Mein; 
Imgl. ein alter fcharfer Kaͤſe. 

chraap-näfe. ©. unter Näse. 

chrapp-fchärde. ©, unter SeHAAarn. 

CHRAUEN, laut, unanfländig und bäßlich ſchreien. 
R. Im Hanndv. ift fchraulen, widrige Töne 
fingen, fpielen oder pfeifen, Ohne Zweifel iſt 
| a | dieß 


Schrauwauke, ein immer plerrendes und ſchreiende 
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dieß Wort mit dem f vermehret, welches aber uw 
fprünglich nicht dazu gehöre. Dieß erheller aus 
Vergleihung des Hebr, NND '(kara), rufen? 
Celt. crio. Gr. — und — wo 
auch unſer kraien, kraͤhen, kreiſchen, gepöret: 
E. crie: Fr. crier, A 

Schrauke, ein Schreier: ein fehreiendes Kind. 

Schrau-hals, ein Schreier. 

Schrauwauen, ein unangenebmes Giſchrey mac, 
wie die Fleinen Kinder, 





















Kind. Man fagt auch een fchrauen LIE, 
SCHREDE, dritt. ©, unter ScHRIDEN. - 
SCHREILEN, Averfchreilen, oben gerinnen, wil 

Waſſer, oder Milch, welche mit duͤnnem Eife, 

oder Sahne überzogen werden. Hannoͤy. WE 


feoen ſchrumpeln. In Osnabruͤck ſchroͤfleh 


ScHREKEL (5). ©, Schräkel, unter Scuxavi 
mager. | 
| SCHREL L, 1.). fharf von Schall und Geſchmack | 
acuti foni et ſaporis. He ſprikt ER ri 
det mit einem feharfen Ton, Ene fchrelle S r = 
me: eine helle ducchfchallende Stimme. Schr 
Peer: Bier, das eine geiftige Schärfe hat, dal 
mit einer angenehmen Schärfe die Zunge Fiteid 
De Appel het enen fchrellen Smakk: der Apf 
bat einen fcharfen Weingeſchmack. Das En9 
{hrill bedeutet aud) beides. 4 
2.) duͤrre und rauh im Halſe, fo daß es einem Hi 
Schlucken wehe ut, als wenn er wund wäre. 5 
‚Schrelligkeik 


\ 
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hrelligkeit, 1.) die Schärfe des Schalle und des 
Geſchmacks. 
2.) die Rauhigkeit im Halſe. | 
SHREEN, fchräg, obliquus, oblique, Friſch im 
Wboͤrterbuche unter Schroten ſchreibt es fehräm, 
und meint, es fen verwandt mit fchrade, fchrae. 
He wanet fchreem tegen und aver: er wohne 
fehtäg gegen uns über. Enen fchremen Streef, 
ein fchräger Strich, eine Diagonalstinie Dat 
lopt fchreem to: das läuft, oder ziehet ſich in ei⸗ 
ner ſchraͤgen Richtung. J 
—* (s), verb. eine ſchraͤge Richtung⸗ geben. 
Af ſchremen, ſchraͤg abſchneiden, ein feitförmis - 
ges Stück abſchneiden. To ſchremen, ſpitzig zu 
Nlaufen laſſen; etwas fo ſchneiden, Daß es eine 
-  feilförmige Geftalt befomme, wie & DB. der . 
- Schneider ein Stück Tuches, oder der Sandmann 
ein Stuͤck Landes, 
CHRENKEN, wie im Hochdeutfchen, kreuzweis uͤber 
einander legen, wie die Beine im Sitzen. 
chrenke-been, der die Beine fiber einander legt, mit 
gefchrenften Beinen ſitzt: ein Schneider. Hol, 
: .Schrankelbeen, ein langbeiniger Menfch. 
CHREEISK, mager, eingeſchrumpft, ſchmaͤchtig, 
klein. H. ſchrepen. Es ſcheint von ſchrapen, 
ſchaben, abſchaben, abzuſtammen. 
reep- ſteert, ein kleiner hagerer Menſch. 
CHRERR-LOR. Mon Schröder, Schneider, S. 
unter SCHRADEN, 
CHREVE, Stid. S. unter SCHRIVEN. 
2 m Ä " SCHRIDEN, 


’ 


. 
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SCHRIDEN,  Schrien, ſchreiten. A. ©. fcrit 
bin und her geben. N. ſchryden. 
Schrede, Schre& („), Schritt. - 
ScHrIjEn, führen E. fhrike Sr. efe 
' Schw. fkrya und fkrika. Soll. fchresun 
Der uralte Urfprung dieſer MBörter ift 
SCHRAUEN bemerfer. 
Verfchrijen, ausfchrein, » ®. einen, der etwaı 
fes gethan Bat; oder eine Sache, daß .fich 
Eigenthuͤmer melde. Beſonders aber nennen 
verfchrigen, das Blutgericht über den Körpe 
nes Ermordeten halten, woben das Wehe 
den entflüchteten Thäter Iffentlich -ausgerufen, 
derfelbe vogelfrey erfläret wird. Wenn der 
chen gefcheben foll, fo fagen wir. von dem Er 
beten: he fchall verfchrijet werden. ne 2 
fe verfehrijen: bey dem Durchbruch eines 
ches Öffentlich auf dem Deiche das fo gena! 
Spadenrecht begen, woben der Eigener. des fe 
baften Deichpfandes vorgeladen wird. S. da 
in Verfpaden, untee Srane | 
Schricht, und Gefchricht, Gefchren, . ein fa 
Jammergeſchrey, Zeter; clamor trepidus, ı 
mor violentiæ, quiritatio, €, Shrieke. D 
Skrig. Wat mafkeſt du vor een Geſchrid 
was erhebeſt du für ein ſchreckliches Geſchre 
Stat. Stad. IX, z3. So we mit ener Wifn 
‚begrepen wert ofte beſen, ofte mit dhe 
Scrichte vertughet van den Nagheburen, 
‚te mit goden Luden, dhat ſcal he -beteren 
Aber darüber ertappet oder geſehen wird, daß 
ein 
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einem Frauenzimmer Gewalt anthue, ober auch 
‚mit dem Gefchrey (der Mothleidenden), fo die 
Nachbaren und andere ehrliche Leute gehoͤret bes 
ben, überzeuget wird; der foll dafür büßen — 
hrichten, Schrichtern, -durchdringend und Fläglich 
fehreien ben einem plößlichen Ungluͤck: ein Zeter⸗ 
 gefören'erßeben: lamentari, quiritare. Engl. 
‚‚Ihrike Schw. fkrika. Sei. fchreacham. S. 
"Tan, Etym. Angl. v. Slirike. 
EHRINEN, Schrinnen, oder Schrunnen, ſchmer⸗ 
yon. (Es wird nur von einem mittelmaͤſſigen aber 
x flechenden Schmerz gefagt, der aus einer Ritze 
ı oder Verlegung anyper Haut, wie auch von einen 
r Brand, und dent Stechen in der Haut, men 
: ein Friefel ausbricht, entſtehet. Im Hochdeut⸗ 
. ſchen iſt Schrunde, eine Ritze, aufgeſprungene 
: Haut: ſchrunden, ſpalten, als: geſchrundenes 
Erdreich. Gloſſ. Pez. Scruntuſſa, fiſſura. 
FHRIVEN, ſchreiben. tat. ſcribere. R. Holl. 
ſchryven. Schw. ſkrifwa. Isl. fkra. Im- 
perf. if ſchreev, ich ſchrieb. Schreven (7), 
gefchrieben. Ene ſchreven Schrift: eine Hand⸗ 
ſchrift, in Entgegenftellung einer gedruckten 
Schrift, | 
rfchriven, 1.) verfchreißen. 
2) Enen verfchriven, einen fehriftlich beſchuldigen 
: und‘ anklagen: fchriftliche Abbildung von einem, 
. als von einem böfen Menfchen, machen: Stech⸗ 
"Aa jemandes. halber ausfertigen. Renner J. 
1539. Dir hore gy, wo duffe gevangenen var 
: der Köninginnen van wegen der Koyf: May. 
| ’ y2 nah 
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nah genochfamer Befündigunge vor aper 

re Seerovers uth geropen und vorſchi 
werden. 

Schriver, Schreiber, fcriba, fecretarius, aucto 

Schriverij, 1.) Schreiberey, das Schreiben. 

2.) Schreibſtube. De&chriverij up dem 9 

hufe: die Kanzley auf dem Ratbbauſe. Re 


Schrief-loon, Schreibgebuͤhr. DW. 2. 


Schreve („), ein Strich, Linie, die man init de 
ber, oder fonft, reißt: eine vorgefchriebene 9 
fhnur. Na dem Schreve hauen : nad 
Schnur hauen, wie die Zimmerleute. Aver 
Schreve gaan: Abergfe Schnur hauen. 
is aver'n Schreve: das gehet zu weit: da 
aufferordentlih. R. 


ScHhkröper, Schröer: und Schröer-lok. & 


tee SCHRADEN. 

SCHROIEN, ſengen. In der osnabruͤckiſchen W 
art ſchroͤggen. H. fehroeyen. €, fear 
ſcorch. To ſchroien, mit einem glüende 
fen zubrennen, 

ScHrößeL (m). ©, Schräkel, unter Sen 

“ DE, Magen. 

SCHRÜMEN (vs), fürhten, befürchten, Sefo 

5. fchroomen, 


Befchrömd, beforgt, ſcheu. 9. befchroomd. 


SCHRUBBEN, 1.) mit flumpfen Befen, oder f 
Buͤrſte, etwas ſcheuren; wie fo vornemlid 
Fußböden der Zimmer gereiniget werden. R. 
S. E. ſcrub, ſhruh. 9. fchrobben.. S 
{krubba, en Irland. feriobam. Man 
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Scazaren, Schrappen. Man kann es füg: 
lich herleiten von dem alten Sächfifchen Scrybe, 
‚€. Scrub und Shrub, weldyes eigentlich einen 

. Strauß, Meine Staude, wovon die Beſen ges 
macht werden, bedeutet: it. ein abgenuͤtzter Bes 

„ſem, wir au Schrubber, die Holländer 

. Schrobber, nennen. 

4) das größfte abhobeln. S. 

F{chrubben, auf bemeldete Weiſe abſcheuren: : z. B. 
v. Daussund Fenſterpfoſten ꝛc. R. 

u fchrubben, ausfcheuren, als eine Stube, Kübel 
. Ih d. 9. R. 

hrubber, Schrubbert,. 1.) ber ſtumpfe Beſem, ober 

„.. bie ſteife Buͤrſte, womit man ſcheuret. S. 

SCRUBBEN, in der iten Bedeut. 

3.) uneigentlich, ein Menſch, ber Niemand gutes 

thut: beſonders, ein Geizhals. 

55 hövel, ein Hobel, womit das groͤbſte ab⸗ 
hobelt wird: ein Schaͤrfhobel. 

'HRUDERN, ober Schrutern, ſchaudern, 'jitteru 
von Kälte, Furcht oder Entfegen: horrere, tre- 
mere, E. ſhudder. Daar fchrudert mi vor: 
oder, daar fchrudert mi de Huud wor: davor 
1 ſchaudert mich, 

hrunt - haan, Schruut-hoon, ein welfcher. Hahn, 
melfches Huhn. Ohne Zweifel wegen des Ge⸗ 
i. ‚fhreies. Diefes Vogels, “und wegen der Damit vers 

h knuͤpften Erſchuͤtterung feines ganzen Körpers. 

MRÜKKEN, hinken, lahm und kuͤmmerlich - gehen. 
Se Stade. Es ift daſſelbe mit uaſerm krukkeln, 

I. - Y 93 | wenn 
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wein man ein f davor feßt: ſotzlich von K 


6. 

ScHRULL, ein Unfall von Unfinn, toller En 
ne böfe närrifche Laune. R. Sine Schr 
frigen: einen Anfall von feiner böfen Launt 
kommen. . Renner unter dem J. —* on 

saff fi averft, dat he em Schrufl | 

Ä Sranfhei (Anfall von Raſerey) wedder fi 

Es ſcheint Schrull fir Grull, Groll, zu 

und urſpruͤnglich einen feindfichen Haß, eine 
borgene Feindſchaft, bedeutet zu haben. 

SCHRUMFUMFELN fügen einige für; fchlecht au 
Fuͤſſen geben, einen übeln Gang haben. I 
fchrumfumfelt he hen: da ftotpert oder wı 
er bin. 

SCHRUMPEN, Schrumpeln, ſchrumpſen, ainſch 

pfen. Daͤn. ſkrympe. Bon krimpen; 
von rimpeln, runzeln. Sm Engl. iſt Shri 

„Garnele, ſquilla gibba: it. ein kleines M 
chen. 

Aver ſchrumpen, Aver ſchrumpeln, uͤber ſch 

pfen, anfangen eben zu gerinnen: nämlich ı 
ſich beym Sroftwetter über dem Waſſer eine d 
fchrumpfliche Krufte von Eis ziehet: oben zu 
ren. 

Infchrumpen, Infchrumpeln, einſchrumpfen. 

Verfchrumpeln, verfchrumpfen, durch Runjeln: ve 
let werden. Een verſchrumpeld Fell: eine 
lige Haut. Een verſchrumpelden Appel‘ 
serfehrumpfter Apfel, - 

| Schrum 
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hrumpel, eine Runzel. Br Man ſehe Rım- 


PELN, 

HRUTERN, und 

HRUUT-HAAN. ©. SCHRITDERN. 

HRUVE, Schraube. E. Screw. H. Schroeve, | 
Schw. Skruf. Dän. Skrue SFr Eicroue, 

Ecroue. ©, Richey. 

tuven, ſchrauben. Uut ſchruven, heruut ſchru⸗ 

ven: eigentlich, etwas heraus ſchrauben: her⸗ 
nach wird es auch gebraucht, wenn jemand un: 
gern etwas auszahlt. Schruuf ut: ruͤcke mit 
dem Gelde heraus. De Oolde moot wol her: 

uut ſchruven: der Alte muß wol auszaßlen, er 

. mag mollen, oder nicht. ' 

ıruuf-fnoor. ©. unter SNoox. 

yruuf - ftikke, ein Schraubſtock: eine Art groffer 

- Zangen, oder ein Inſtrument der Schmiede und 

- anderer Handiverker, worin fie dasjenige, was fie 

. bearbeiten wollen, feſt ſchrauben. S. 

HUBBE, Schuppe, Fiſchſchuppe. Holl. Schob, 
Schub. 

wbben, Fiſke ſchubben: die Schuppen von. den 
Sifchen machen. | 

HUBBEN, teiben, ſcheuren, ſchaben. Hannoͤv. 
ſchobben. R. Man ſehe Scnaven.. Engl 
Scabb, die Raͤude: A. S. Screb: tat ſcabies. 
Sik ſchubben: ſich an etwas reiben, wie die 
Thiere thun, wenn es ihnen jucket? auch von 
Mienfihen, ſich in ben Kleidern reiben. und ſcheu⸗ 
ren. u „a 

ubbejak, ein bettsißafter Den, ber. m wegen J 

YyAa reinigkeit. 
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Schubbelhaftig, nachlaͤſſig ober bettelhaft gefteiei | 


Scuunnen, und Schuddeln, 1.) ſchuͤtteln, qua 


| 2) das fremde Vieh einfperren und, Pänden 


3.) ſchuͤtten, gieffen, fundere, 
Schuddern, füttern, erfchättern. 
An fchudde, Land, weldes vom Flug en 


. und bald vergiße:. he fchudder idt af, as © 


236.2 I Ti. 


Schudde- koppen, & a 8er Föhn 5. ua 
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Unreinigteit, als Kräße und Laͤuſe, beſtaͤndig Ai; 
feiner Jakke ſchubbet, oder reiber: insgemein, ] 
ein jeder fchlechter Lumpenkerl. E. Shab, oder 
Scabb. H. Schobbejack. Es ift hier ein ſehe 
gemeines Scheltwort. Mir fagen auch in derſel 
ben Bedeutung Schuft. 



















wenn die Kleider (nem nachlaͤſſig und gar J 4 
auf dem Leibe hangen. 4 


tere. E. ſhudder, zittern, ſchaudern:  chud: 
le, uͤberlaut lachen, wobey der ganze Leib g4 
ſchuͤttelt wird. Appel un Beren ſchuddern 
Aepfel und Birnen von den Baͤumen ſchuͤtte 
Ik will di ſchudden, as een Water + hun 
ift eine Drobungsformel: ich will dich zerzaufch 
und Übel zurichten. Man fagt auch Yon’ einen 
der einen.böfen Zufall, oder eine Kranfheie leich 
überwindet, imgl. der einen Verweis nicht ac j a 


Water⸗hund. 


Schutten, unter SCHOTT, 


wird: eine Inſel, Die der Fluß made: 
©. Sei in. dem Worte Schůͤtt, Th. 1. 


a Zr Schu 
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uddel- bukken, ein Buͤckling, der los in der 

Haut fißt, und gut roh zu effen if: He geit 
her, as een Schuddel:buffen: er hat ein Kleid 
an, welches für ibn zu groß und zu meit ift, 

sürer, Schaufel. A. S. Scofl. E. Shovel, 
Schw. Skofwel. H. Schuyffel, Schoeſſel. 

. Alt Fraͤnk. Scubla, und.Scuvala: Wintfcubla, 
uuorphfeuuala, Worffchaufel Es fcheint das 
Verkleinerungswort von Cchuppe,, welches ges 

. meiniglich einen Spaden, doch auch überhaupt eis 

ne jede Schaufel bedeutet, zu feyn. Das Gr. 
‚oxarlo, ich grade, ift bamit fehr nahe verwandt. 

rp-fchüfel, Worffchaufel. 

ifeln, 1.) ſchaufeln, mit dee Schaufel arbeiten. 

. Daber ift zu nächft die uneigentliche Bedeutung 
im Ditmarfifhen, einem Freier abfchlägige Ant 
wort. geben: fich vom Halfe fihaffen, wie etwas, 
das uns zur Saft ift, und mit Schaufeln hinaus 
geworfen wird. Eben fo brauchen auch die Hol⸗ 
länder fchiffelen, fchuyffelen, repellere, re- 

jicere. 

2.) Schüfeln, voort fehüfeln, wird auch von 
demjenigen gefagt, der unartig und mit ſcharren⸗ 
den Fuͤſſen, als ob er den Sand und Staub fort 
ſchaufelte, gehet: wie Hr. R. auch fchon anges 
merket hat. Wir fagen.auch fchuffeln. 

3.) ſtark eſſen: groffe Biffen auf einmehl in den 
Mund fiefen, als würden fie. gleichfam mit einer 
Schaufel hinein gefehlagen: den Mund ganz voll 


i chen, He: kann braas ſchuͤfeln, oder: be 
RE Ya. | kann'r 
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kann'r wat henin ſchuͤ feln, if die Beiru 
eines ftarfen Eſſers. 

4) mengen, miſchen. Auch diefe Bedeutung 
ihre Abſicht auf die Schaufel, und das Umw 
len des Getreides auf den Kornböben, wenn u 
es Lüfter, welches wir flefen, ftechen, neun 

. amd mit Schaufeln geſchiehet. Eben ſo brand 
Die Engländer ihre ſhuffle, loco movere, ı 
fcendo confundere, S. Junii Etym. An 
Inſonderheit ift dieß Wort ben uns, von der 9 
ſchung der Spielfarten, Ablih. De Kaarl 
fchüfeln, oder dor fchuffeln;, die Kartenblaͤt 
wohl mifhen, E. to ſhuffle cardes. 

y.) unredlich handeln, Unterfchleif macheri: .inf 

derheit, falfch fpielen, beym Trunk nicht ehr! 
Beſcheid hun. S. Friſch im Wörterb, Th. 
S. 185. in Schyvelen. Dieſe Bedeutung 
wie es ſcheint, aus der vorhergehenden 4ten 
fprungen ; und kann ihre Abficht befonders ı 

. das Mifchen der Karten haben, wobey die beh 
Deften. Betruͤgereien vorgehen; oder überhaupt d 
Das Mifchen, weil, wenn alles unter einandet 
miſchet worden, bie Aufmerffamfeit derer, wol 
man zu thun bat, am leichteften zerſtreuet und h 
ergangen wird. Wenn einer, bem der. Trı 
zugebracht ift, fich ſtellet, als wolle er Beſch 
thun, und doch nichts oder wenig trinfet, fo} 
gen die naffen Gelagsbruͤder wol ” fügen: 
fchufelt man. 
Schüfeler . ber unredlich badet— nicht chelich f 
Jet oder Befcheid thut. 
Schüfeff 
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difelije, Berrügerey, Unterſchleif. 
tüfel- foot, ein ungefchliffener Menfch, der einen 
ungeſchickten Gang hat. R. Man fehe die 2te 
Bedeut. don ſchuͤfeln. 
ur. ©. tinter Schuven. 0 
Rün,‘ adv. fihräg, abhangend. S. Es mag von 
bdem E. Shock, ein Steg, Puff, impetus (Sr, 
Choc), abftammen : weil ein Stoß etwas in 
fchräge Richtung bringe und verfchiebe. Die 
Wort muß nicht mir ſchiens oder ſchuͤns vermem 
get werden, als weiches von -einer horizontalen 
Richtung nach der Seite gebraucht wird: ſchuͤk 
aber von einer fchrägen Richtung nach der Höhe, 
quod in clivum adfcendit. In't fchüf fetten: 
- in einer fehrägen oder Überhangenden Richtung fegs 
zen. Seifch fchreibt es fchiefe, fchiegge, val- 
gus: und bat folgende veraltete Wörter: fchieg; 
‚gend, varus: ſchieggen, varicari: ein Schiegs 
ger, dem die Beine auswärts gefrümmer find, 
valgus: fchiefet, ktum, ungleich 
— 1.) ein begangener Fehler, Verſehen, cul- 
* Dinde, Verbrechen, crimen; delictum. In 
beiden Bedeutungen iſt es verwandt mit ſchelden, 
ſchelten: Imperf. ik ſchuld. S. oben. Schuld 
geven: beſchuldigen, anklagen. Ord. 12. 21. 
24. Stat. Stad. J. 7. Mit der Schuld begre⸗ 
pen: auf der boͤſen That ertappet. Ord. 97. 100. 
3. )debitum. Plik⸗ſchulden: kleine Geldſchulden, 
die man hie und da gemacht hat. Sprw. De 
fine Schul Brink vermeert fien Sonn. 
n 


- 
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In dieſer Bedeutung ſcheint Schuld von ſchoöl 
ſollen, debere, abzuſtammen. 

Schuldhaftig, in den Dokumenten, ſchuldig, re 
obzratus. Imgl. verpflichtet, unterwürf 
leibeigen : i DB. in einer brentifchen Urkunde v 
J. 1421. In unſen Gude to Sunderhuf 

alſe in twen hofen unde Lande — alfe nu 
tyden bumet dat ene Wigman, un dat ant 
Ghyſeken, darfulves, unſe egene ſchuldhaft 
Luͤde: d. i. unſere mit Leibeigenſchaft an ı 
verhaftete Leute. G. Haltaus. 

Schuldis. Wir merken dieſes Wort nur an wegen 
Redensart: enes Mannes ſchuldig weſen: 
ri notitiam habere, cum viro concumbe 

ſive in ſtatu matrimoniali ſive extra. W 

ſter Willkuͤr, in Pufendorfs Obſ. Jur. Ui 
T. III. App. p. 116. Offt dar ein Junckfr 
we where, de ahn erer Ere geſchwecket wo 
—— fd fchall de Bademoder, und de Fr 
wer, de myd ehr in der Nodt geweſen f 

tugen, dadt fehe ehr hebben vorhoredt ine 
hogeften Noden, dath fehe anders nenen P 
fonen ſchuldich r geworden, und dath he 
rechte Bader. ſy tho deme Kunde. ©. Halt 
unter d. W | 

Schuldigen, . befchuldigen, anffagen, incufare. 
kommt in den brem. Statuten häufig ver. St 
5. Schuldigen de Raedtmanne einen SM 

offte Frouwen, Dat he edder fe neyn Bor; 
were ꝛc. Stat, 41. So wor ein Bor; 
ſchuldiget den anderen umme einen Drupr 
u 


Scaun. : . 707 


mit flichter Klage — — verklaget ein Bürger 
den andern des Tropfenfalls wegen mit bloffer Kla⸗ 
ge Tod. i. ohne Zeugen!) — tat. 74. ſchul⸗ 
Diget he aver finen Seren offte fine Sroumwen 
umme fon Sven: verflaget er aber feinen Herrn 
oder feine Frau , feines Lohne wegen. ©. auch 
: Stat. 53. und Ord. 6. 10. 18. 19. 20. 22. 26, 
"79. go x. Ehen fo in den verdenfchen Statuten. 
fehuldigen, befchufdigen, tadeln, eine Perfon.: 
imgl. eine Sache untauglich und fchädlich erfläs 
ven, 3. E. eine Bruͤcke für baufällig, und der Repa⸗ 
ratur beduͤrftig erkennen: culpare. So finder 
man es Stat. 86. Belle ein Hengelrode, off 
te Holt, Mall: ein DO ‚ dat upgerichtet 
were, offte ein — offte wat idt were, 
unde ſchude dar Schade aff, und were idt vo⸗ 
re van deme Rade Pi befchuldiget, des idt 
were, bleves ane Schaden. Men were idt 
vore befchuldiget van deme Made, he fchall 
idt beteren — Were od eined Mannes 
Brugge van dene Rade beſchuldiget, unde 
breke we fon Bern daranne — dat ſchall bes 
teren, des de Brugge is. 
beſchuldiged, unbeſchuldigt, unbeklagt, woruͤber 
Niemand klaget, oder ſich befchtoere. An dem 
. eben angezogenen Statute heißt es ferner: We⸗ 
re ock de Brugge unbefchuldiget, he blifft eds 
< Dich: wäre auch die Brücke unberüchtigt (oder 
'- Hätte der Rath die Reparatur nicht für nötbig be: 
Ffunden und befohlen), ſo bleibt er (der Eigener) 
"yon der Erfegung des Schadens fren. 
| Vull- ſchuldig, 
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Vull-fchuldig, ganz verpflichtet, leibeigen. In eis]. 
nem Kaufbriefe vom Jahr 1493. Bat wy rad | 
Willen un Bulbort al unfer Erven hebben 
frigh un gwit gelaten, laten um ghenen frigh uf 
awit in frafft un macht duͤſſes Breves jegemf. 
wardich unfen vulfeuldigen egenen Knecht ic. :; 

Schuld -toorn, ein Gefängnig fir böfe Schufdnergk 
die nicht bezahlen Fönnen, und muthwillige Band. 
kerottier. Es ift der Thurm über dem vun 
Thore hieſelbſt. 

SCHULEN, ſich verbergen: ſich in einem Schlupfwi 

£el den Augen der Beobachter entziehen: ſich aut 
Furcht, Schaam, vder aus Anregung eines boͤſen 
Gewiffens nicht ſehen laſſen. R. Hol, —* 
len. E. ſculk. Schw. [kiolka. Dan. [kuld 
cke. Im Alt Frieſ. Schiale, Scule, Schule, A 
ein Obdach, eine Hütte, worunter man etivag t 
birgt. Loceen. Lex. Jur. Sueo-Goth. Skiul, 
ein Wetterdach, Verbergungsort : Ikiula, bei 
Decken, verbergen: Daͤn. ſkiule. Hieher gehäs 
ren Schale, Schild u. a. m. Von diefem ul 
fen fchulen, und nicht ven Schule, fchola, 
leitet Hr. Richey das Wort Schul⸗ fuchs her 
He fehulet vor mi: er laͤßt fich vor mir nicht 
ben. Daar fchulet wat under: da ſteckt wahl, 
unter verborgen: dahinter ift ein Geheimniß. 

Schulen lopen, weg laufen und Schlupfminfel fuchen . 
ſich entziehen, wenn man Pflichts wegen an einen 
Drte gegenwärtig feyn follte: infonderheit abe 
wird es von Kindern. gebraucht, für: Die Schul, 
yerlaufen. Schulen Hat hier mie dem hochdeut 
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ſchen Schule feine andere Gemeinſchaft, ale 
die von Ohngefehr entſtehet. K. Schulen loͤ⸗ 
per, ein Kind, das die Schule verlaͤuft. Daͤn. 
Skulker. In Oonabruͤck ſchulken, die Sale 
‚verlaufen. Verſchulken, etwas verftecken. S. 
nuul-oord, Schlupfwinkel, Verbergungsort. 


HULFERN, I.) Ö:SCHELFERN, u. Schul- 


- pen. 
2.) In Hamburg, Pölonen,. wuͤſt und unbedacht⸗ 
ſam zu Werke gehen. R. 

HULLE, 1.) Scholle, Plateis, paſſer marinus. 
H. Scholle. Im Engl. und Fr. heißt eine ge⸗ 
wiſſe Art Schollen Sole: welche wir Tungen 
nennen. Lat. ſolea, lingulaca; wegen der Aehn⸗ 
lichkeit mit einer Schuhſohle, und einer Zunge. 
Van Schullen droͤmen, ſagt man ſpruͤch⸗ 

wortsweiſe von einem Traum, der unſere Nei⸗ 
gung im Wachen zu erkennen gibt. Das ganze 
Spruͤchwort heißt: dem van Schullen droͤmet, 
de it geern Butte, oder Platt⸗fiſke. Ein 
aͤhnliches iſ: Wen dem Hund droͤmet, ſo is't 

van Brood. Ene Wij⸗Schullen: ein garſti⸗ 
ges Weibsbild, wie die unflaͤtigen und zankſuͤchti⸗ 
gen Weiber, welche getrocknete Schollen verkau⸗ 
fen: weil fie ſolche auf den Gaſſen ausrufen, mit 
den Worten: wij ji Schullen? wollt ihr Schol⸗ 
len? 

2.) eine Erdſchollez die oberſten Sohden oder Ra⸗ 
ſen von der Torferde. Is⸗ſchulle, Eisſcholle. 

hull-oor, ein Thier, als ein Schwein, Hund ꝛc. 


P ⸗ 
—⸗ 


— 


dem bie groſſen Ohren, als ein Paar Schollen, 


ben 


& 
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ben dem Kopfe nieder bangen. Imgl. ein Mei 
deſſen Hut nicht aufgefrempt ift, und deffen I 
niedergebogen iſt: ein tölpifcher Menſch, der 
nen artigen Anſtand hat. 

Schull-ored, und Schull-orig, adj. und ade, 
die Ohren, oder der Rand des Huts niederhan 

ScHuLrE, auch Schelpe, Muſchelſchale: die m 
länglichte Flußmuſchel, worin die Saftfarben 
gen verfauft zu werden. R. 5). Schelpe; : 
Scallop, Scollup, die Kammufchel Dahe 

Schulpen, ſich blättern, fchieferweife abfallen. 9 
fagt auch fchulfern. S.Scuerrrerm 
fpricht man vom gekochten Schelffifch, Hecht 
einigen andern Fifhen, twelche ein ‚hartes Zi: 
baben, he fchulpet good, wenn er beym 3 
gen in blättrige Stücke zerfällt, 

SeHULPEN, verb, at. und neutr, wird von 
Bewegung 'einer Flüffigkeit in einem Gefäß 
fagt, wan biefelbe von einer Seite zur ani 
ſchwanket oder gefchüttele wird, vornemlic ı 
folches einen Schall machet, welchen auch 
Wort nachahmer: undare. S. Dat % 
fchulpet im Glaſe: das Bier ſchuͤttelt ſich 
Glaſe hin und be, ift in einer fchwanfenden 
wegung. Schulpet nig : oder, ſchu 
daar nig mit‘ ſchuͤttelt es nicht: verſchuͤtte 
nicht. 

Uut ſchulpen, ad. und neutg, durch eine zu fl 
Bewegung machen, daß eine Feuchtigkeit i 
den Rand des e Glaſes ſchlage: ausſchuͤtten, 

ſchuͤt 
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ſchutten: in einer ſchwankenden und ſpuͤlenden 
Bewegung uͤberlaufen, dder verſchuͤttet werden. 
hulp,. ein Guß: eigentlich, fo viel, alg in einer fol 
chen Bewegung. der Feuchtigkeit auf einmahl über 
den Rand ſchlaͤgt. Sen Schuld Wien: een 
- Schulp Erifr ein Bug Wein, oder Effig, fo 
„viel man auf einmaßl an die Speifen gießt. 
hulp-ei, iſt daſſelbe mit Pulsk- es S. im Bud 
ſttaben P. 
scu, plump, grob, ungeſchickt. In Ham⸗ 
burg. R 
/HULTE, Schulz. Einige wollen, es fey zuſam⸗ 
miengezogen aus Schultheiß, in .einigen Nieder⸗ 
ſachſiſchen Dokumenten, 3. E im Sachſen⸗Srieg. 
Sctultheit: in den Longobardiſchen Geſetzen 
Sculdais, und Sculdahis: A. ©. Scultheta, 
Daher koͤnnen aber das Frieſ. Schelta, und das 
Sorab. Scholta nicht ſeyn. Die Holländer 
ſprechen es weicher aus, Schout. Daher will 
auch Hr. Wachter Schultze lieber herleiten von 
ſchelden, theilen, entſcheiden, oder von ſchalten, 
treiben, fortſtoſſen, regieren. | 
auum, Schaum. €, Scum Sr. Efcume, 
Ecume. Ital. Schiuma. 9. Schuym. Self. 
 Skuum Dän und Schw, Skum, tat, fpu- 
- „ma. Heiß fo valsk, a8 Schuum up dem 
Water, ift die Befchreibung eines erzfalſchen 
Menfchen, dent man in feinem Stücke trauen 
darf. Meer: fihuum, Meerfhaum, halofach- 
ne. 
Aümen, ad, und neutr, ſchaͤumen, den Schaum 
| 33 oo. - abnehmen, 
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abnehmen, und Schaum treiben: {pumare, 
fpumare. R. und Ss. €. to fcum, und fk 
Schw. [kuma Irl. fgeimim. Du mc 
Butte ſchuͤmen: was wilft du? du taugft d 
nicht. 

Affchümen, den Schaum abnehmen. 

 Affchümels, Affchümfel, ver abgenomm 

| Schaum, die abgefchäumte Unreinigfeit, 9 
taph. Aufferft Tüderliche feute, nichtsmürdiges | 
findel: faex perditorum, fentina et purgam 
ta reipubl, R. 

\veg fchümen, 1.) mit dem Schaumloßet toegr 
men. 

2.) weg laufen, wie die wilde und laͤrmende 
gend. Daher auch 

Schtim-fchottel, Schüm- [chottelske, eine laͤrm 

be, raufchende, ungeftüme Perfon. 

Schtim- -fchottein, lärmend und wild herum Tauf 
raufihen, wie muthwillige Kinder: unvorfid 
und ungeſtuͤm zu Werke geben. 

Schüm-kelle, Schaumtöffel. j 

SCHUMMELN, 1.) ſchlecht und fchlotterig, 0 
fonft mit einem uͤbeln Anſtand gehen: fich im ( 
ben gleichfem fort fchieben: im Gehen den Leib 
viel und unnötbig bewegen. R. md S. 

FHannoͤv. iſt ſchumfeln, fehlupfen. 

2.) ſcheuren, rein machen. Go auch im Ditma 
fehen. Id. Ditm. 

_ Befchummeln, einen ſchneuzen, ben "Beutel fege 

auf gut Juͤdiſch betrügen. Im uneigentl. Gi 

vor ſchummeln, feheucem | 
Schummelhatt 
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hummelhaftig, nacläffig in der Kleidung und im 
'.. ber Stellung des Leibes. Man braucht es vors 
nemlich von Frauensperfonen. ꝰT fitt or fo 
fhummelhaftig up dem Live: die Kleider figen 
ihr fo nahläffig und übel am Leibe. Gen 
ſchummelhaftigen Gang; ein fehletteriger Gang. 
fümmelke, eine nachläffige, ſchmutzige Frauensper⸗ 
- fon: die fehlecht und fchlotterig einhergehet: von 
nachläffiger Kleidung, Anftand und Gang. Beym 
Friſch Schummel, und Schemler. 
IHUMMERN. ©. Schemern unter ScHEME. 
HUNDEN, Schunnen, reizen, antreiben, fonders 
lich zum Boͤſen. A. S. fcynnan, fuggerere. 
Dan. ſkynde. R. Fraͤnk. ſcunden, ſcuntun. 
Schilter im Gloſſario, und Wachter, geben die⸗ 
fen Worte auch die Bedeutung des Herbeyrufens, 
vocandi, advocandi; wozu fie aber vermutblich 
durch unrecht verftandene Stellen der Alten vers 
führer find. Script. Brunfv. T, IL p. 330. 
De Kenfer fchunde einen Edelmann, bitten 
ſyne Kenferinne der Kaifer befahl einem 
Edelmann, feine Kaiferinn zu bitten. 
ı fchunden, anrathen, etwas zu thun: zu etwas boͤ⸗ 
fen anreizen, bereden, verhetzen. Saat di niks 
anfchumnen: Laß dich nicht zu etwas böfem bere⸗ 
den, oder verführen. R. 
tn fchunden, bereden wohin zu geben. R. 
 fchunden, anteizen, zubeben. R. Go fagt der 
. gemeine Mann z. DB. zu einem, ber mit einem 
ſcharfen Gewehr zum Spaß droßer: Saat dat 
Spekend, de Duͤvel mogte to ſchunnen: laß 
33 3 die 
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Spuferey unter wegens, der Teufel Fönnte dich 
reigen, Ernft aus dem Spaß zu machen. . 
Verfchunden, zum Böfen verführen, fonderlich durch Ue 
berredungen und Eingebungen: verhetzen. Gloff; 
Monf, firfcuntit uuerde, alliciar: virfcunter 
ille&tus. Ik late mi nig verichunden: ich 
laſſe mich nicht verführen, oder zum Werkzeug: 
der Bosheit eines andern gebrauchen. Die 
Wort zeigt mehrentheils die Erreichung des Zwecktſ 
bey einer Meberredung an; an ſchunnen -und te: 
ſchunnen aber auch eine fruchtlofe Ueberredung, ir 
"Schunnel-kind, ein Kind, oder auch ein einfäldigem: 
Menſch, der ſich leicht zu allem bereden, und ab: 
lenthalben hinſchicken laͤßt. K. de 
Schüns, Scheme, Scheuer. Ene grote He: 
> ſchuͤne: ein groſſes, plumpes Weibsbild. 
Schunen-ſtede, der Ort, wo eine Scheuer geſtandenſe 
Vogts Mon. ined. T. Il. p. 246. Quod Johang.. 
nes — vendidit Abbatiff%e et Conventui moß: 
nafterii in L.iliendale, ordinis Ciftercienfi: 
Brem. Disccefis, pro duabus Marcis Bremenf.. 
fis argenti et ponderis fibi integraliter perfoli}.- 
tis unam arcam, dictam Scuneftede, fitang; 
in fimiterio Eccleiise in Wilftede. 4 
Scuunke, Schinke. Es wird aber nur von grobe: 
langen Beinen gefage He het arote Schum 
fen: er bat lange Beine. E. fhank, Schai 
fl. ©, ScHAKkE und SCHENE, | 
SCHUNNEN G,SCHUNDEN, = 
SchHüns, ſchrag. ©. Schiens unter SCHINEN, | 
Scaur, ein Schub, ein Stoß. Beſſer Schuf, vo, 
. ſſchuvenſ 
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. ſchuven, ſchieben. He het den Schub kregen: 
man hat ihm ſeinen Dienſt genommen: er ift ab: 
geſetzt. Enem een Schup vor’t Sat geven: 
— einen hinaus ſtoſſen, aus dem Dienſt jagen. 
ICHUPP, ein Wetterdach: eine an die Scheuer ange: 
ir bauete Hütte, worin man etwas auf hebet, oder 
„für Luft und Megen bewahret. Hochd. Schop⸗ 
a. pen. Hanndo. Schuͤppelſe. A. S. Sceop, 
rn. Scypen. E. Shop, ein Kramladen, und eine 
t- Scheuer, Mebengebäude, Wetterdach, In Nord⸗ 
england Shippen, ein Schoppen. Fr. Efcho- 
. pe H. Schop. Gr. ousra, von ansrew, bes 
decken. So bat man auch im Hannoͤv. das Zeit 
wort ſchuppen, abhalten, wehren, beſchuͤtzen. 
, . Ohne Zweifel ift damit das Wort Schapp, 
Schrank, verwandt. Auch der ſlavoniſche Dia: 
left kennet diefe Wörter: denn im Wendiſchen iſt 
fchowam oder [kowam, verbergen, befchirmen, 
begen, aufbehalten: und in Polen heißt Szopa, 
Der Wahlfchoppen, worin der König gemähle 
wird. Torf⸗ſchupp, eine Hütte für den Torf. 
Wagens fchupp, eine Wagen: Remife. Man 
febe Srifh unter Chupfe | 
CHUPPE, Spade, Schaufel, E. Scoop. Holl. 
Schoppe, Schuppe. S. oben inSchürkr. 
Pads fchuppe, eine Pfadſchaufel, womit man 
Die Gänge im Garten vom Unkraut und Graſe 
reinige. So Aſken⸗ſchuppe, Koorn⸗ ſchup⸗ 
pe, u. db g. Idt regnet, as wen't mit 
Schuppen gut: es regnet gewaltig. He 
meent, man ſchall ſe em up der Schuppen to 
5. | - 333 dien: 
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holen: er bildet fih ein, daß man ihm bie Bra 
anbieten werde. Dat Tuͤg ſitt Or; as wer 
oͤr mit Schuppen up'n Live ſmeten were: ı 
Kleider hangen ihr nachlaͤſſig und unordentlich a 
Leibe. 

Schuppen, 1.) mit Schaufeln werſen. H. ſcho 
pen und ſchuppen. 

3.) abhalten, wehren, becchuten— Sm Hannoͤ 
S. obeninScnupr, Wetterdach. 
Beſchuppen, in Lubeck Beſchubben, einen anfuͤhre 

betruͤgen, ſchneuzen. 

Uut ſchuppen, mit Schaufeln auswerfen. D 
Water uut ſchuppen: das Waſſer mit Scha 
feln ausgieſſen. 

Voort ſchuppen, einen fortſchaffen, wegtreiben, es ſ 
durch Ueberredungen, oder mit Gewalt. Gleic 

ſam, als Koch mit Der Schaufel hinaus werfen. 

Weg fchuppen, mit der Schaufel weg werfen. Yu 
im uneigentlihen Sinn, mit Guͤte oder Gewe 
fort ſchaffen. 

Schuppen - buur, Spadenfnecht, im. Kartenfpiel, 
- ein grober ungefitteter Menfch. 

SCHUUR, 1. )da$ Fell, die Haut. Die erfte Bebantn 
diefes Worts fcheine Bedeckung, Verbergung, 
ſeyn, woraus alle bier bemerkte Fönnen hergelei 
werden. In dieſer Bedeutung fängt dieß Wi 
an bey uns zu veralten, wirb aber doch noch v 
den Bauern, wenn vom Vieh die Rede iſt, 

braucht. Auch ſagt man noch in dieſer Ned: 
"tung : nem, wat up't Schuur geven: 


nen en pruͤgeln. 
2.) Schau 
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| 
: 3) Schauer, Obdach, Megenhütte; ein Ort, wo 
man im trocknen ift. Verel. in Ind. Skur. Gr. 
exseov R. Lat. barb. fcuria, oder fcura. Das 
ber das Fr. Efcurie, Ecurie, ein Pferdeftall. 
Hieher gehöret auch das Hochdeutſche Scheuer, 
horreum: in Osnabr. Schuͤre. In Hundii 
Gloſſar. findet man auch das Zeitwort ſchuren, 
ſchauren, Schutz und Schirm geben. ©. 
Leibn. Collect. Etym. P. H. p. 228. Einige 
wollen Schuur in dieſer Bedeutung von ſche⸗ 
ren, abſondern, herleiten, daß es eigentlich einen 
abgeſonderten Ort bedeute. Aber natuͤrlicher ſchei⸗ 
net es, daß es von der Hauptbedeutung, die wir 
dieſem Worte beygelegt, naͤmlich Bedeckung, her⸗ 
komme. Wagen⸗ſchuur, eine Wagen-Remiſe, 
wo der Wagen und das Geſchirr im Troknen iſt. 
To Schuure gaan: vor Regen und Ungewitter 
unter Dach gehen. 
3.) ein Schauer: eine dunkle Wolke, mit welcher 
Regen, Hagel, Sturm, Donner und Blitz 
kommt: eine Wetterwolke, welche den Himmel 
bedecket, aber bald über gebet. it. dr kurze Aus: 
Bruch des Sturms, Regens oder Gewitters felbft: 
procella. R. Cod. Arg. Skura. A. S. Scur. 


E. Shower. Holl. Scheure. Schwed. Skur. 


Stint⸗ſchuur, ein dergleichen ploͤtzlich aufkom⸗ 
mendes aber nicht lange anhaltendes Regen⸗ oder 
Hagelſchauer im Fruͤling, ſonderlich im, April: 
weil bey einer ſolchen Witteriung. in dieſer Jahrs⸗ 
zeit die Stinte (ſpirinchi) haͤufig gefangen 
werden, Daar kumt een dicht Schuur: da 
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nicht viel. Idt is al een ganz Schunr: es ik 


te Weile geweinet beſchiaſen — 


ScHur 
fommt ein ftarfer Regen, oder Hagel: ingruit 
nimbus, denfa grando: man fogt es auch, man 
eine ſchwarze Wetterwolke auffteigt, ehe fie noch 
zum Musbruch kommt. 

4) der Unfall gewiſſer nachlaffender Kraukheiten, 
der, wie eine Wetterwolke, bald voruͤber gehett | 
der Paroxysmus des Fiebers, der fallenden‘ 
Sucht u. d. g. it. eine geroiffe Weile, Zwiſchene, 
zeit, ein unterbrochenes Thun oder Laffen: weh; 
ches wir auch Ppos, von paufa, nennen, Ri 
Diefe Bedeutung ift nur eine metaphorifche vom; 
der nächft vorhergehenden. Dat Schuur ii 
vorbi: der Anſtoß ift vorbey. Dat dulk 
Schuur hebben:. einen wiederkehrenden Anfoh 
von der Maferen haben. He het wol fien blam 
rend Schuur: es fcheine, daß ihm fein weinend 
ter Paroxysmus uͤberfaͤlt. Dat f lapente 
Schuur: ein gewoͤhnlicher Anfall der Sd 
ſucht. Und fo in vielen andern Fällen mehrd 
Bi Schuren: zu wiederkehrenden Zeiten. Man 
fagt es eigentlich von chronifchen Krankheiten. it: 
bisweilen. He is bi Schuren good: er iſt in 

abmwechfelnden Zwifchenzeiten von der Kreanfpeil 
befreiet.. He is bi Schuren nig Floof: er RL 
bisweilen nicht klug. Auch von "Pörperlid 
Zwiſchenraͤumen; De Weg dogt bi Schu 
nig veel: der Weg taugt An gewiſſen Steller 




















ſchon eine ziemliche Weite. He het af een Er 
Schuur wenet, ſlapen 3. er bat ſchon eine god 


RK — 
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3.) Eine fünfte Bedeutung hat in Bremen Platz, 
welche R. nicht angemerket hat: da Schuur auch 
ein faures, verdrüßliches oder drohendes Geficht 
bed utet. Gen Schuur teen: ein ſaures, fin. 
ſteres Geſicht machen. Diefe Bedeutung ift in 
Der zweiten, oder. uͤberhaupt in dem Begriff der 

- Beserfung, gegruͤndet. Denn was wir in Diefer 

Abſicht ein Schuur nennen, beftebt darin, daß 
man mit 'gerunzelter Stirne die Nugbraunen zu; 
ſammen ziehet, nnd damit gleihfam ein Dach 
über die Augen macht. Im Engl, ift furely 
muͤrriſch, von deohendem Geſichte: allein dieß 
ſcheint aus ſour, ſauer, gemacht zu ſeyn. 

hürken, das. Verfleinerungswort von Schuur, in 
der gten Bedeutung. Es wird in Stade, Han⸗ 
nover und Dsnabrüc gebraucht fir Den Anftoß der 

- fallenden Sucht, oder den Jammer der Kinder. 

huren, 1.) eigentlich, die Haut ſchuͤtten. Sik 
fihuren, ſchaudern, horrere, Diefes Hochdeut: 

ſche fchaudern, für ſchauern oder ſchauren, fin⸗ 
der alſo in Schuur, Haut, feinen bisher unbes 
kannten Urfprung. 

=) Schuß und Schirm geben, bededen.. S. die 
ate Bedeutung von Schuur. In dieſem Sinn 

iſt es ben uns eben nicht uͤblich, Doc) ſagt man 

. in Hamburg över fihuren: ein Obdach über et: 

was herziehen. R. | 

3.) Aber vom Regen, und von Wetterwolken, fa: 
‚gen wir: idt ſchuret aver : der Himmel wird bes 

+ swölft: it. die Wolfen n jichen Aber, 2 ob daße es 
m Regnen kommt. 
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Upſchurung, Unterbrechung, Auffhub, Nachlaß 
Paroxysmi, eine kurze Zeit der Zwifchentuße. 
Hamburg R. | | 

 Schuur- elf, eigentlih, ein Gefpenft, wevor e 
ſchaudert. ©. ErLr. Mir brauchen es 
nur noch im uneigentlihen Verftande, ale 
Schimpfwort auf ein gemeines, luͤderlich gefl 

tes und fchmußiges Weibebild, wovor e 
gleichſam grauet. | 

SCHUREGELN, um treiben, mit Schärfe zur Aı 
und zu feiner Pflicht anhalten. Die Hocht 
ſchen fagen auch ſchuriegeln, moleftia, afficı 

vexare, -trudere: welches Friſch im Wär: 
von einem alten Worte fchurgen, in derſe 
Bedeut. und dieß von Scherg, exactor, he 
Fommen glaubt. E. fcourge, geiffeln. 

SCHürEN, 1.) reiben, fiheuren, fricare. B 
R. ſchoͤren und fchüren. Sik fchüren: fid 
etwas reiben. it. ſich durch Reiben Die Haut 
legen. 

2.) ſcheuren, durch Reiben reinigen. Es t 
bier infonderkeit von Reinigung des Haus: 
Küchengeräthes gebraucht. Mat fchüren 
ſchiehet mit Lauge: droͤg fehüren, mit Del ı 
Brantwein und englifcher Erde, auch wol $ 

ı de. Es fcheine nicht von fchier, belle, Mar, 
ſeyn: und ift alfe wohl zu unterfcheiden von f 
ven, davon oben. Man kann eher annehn 
daß es vom Laut des Meibens, welches bie ı 
Bedeutung ift, gemacht ſey. Dem fen, wie 
wolle, im Cod, Arg. ift [kauran, teinig 

| | Ve 
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i Verel. in Ind. fkura, und fkira: €, fcoure: 


9. fchuren, fchuyren: Fr. efeurer: tal. 
Scurare, fgurare: Stel, ſciuram. Im uneis 
gentlihen Sinn heißt ſchuͤren in Hamburg auch, 
fchelten, ausfilgen: und ſchuͤren gaan, durchge⸗ | 
ben, entlaufen. R. 


E fchüren, abreiben. De Huud iß af fchüret: 


; 
® 


Die Haut ift wund oder abgerieben. Dat Bule 
af ſchuͤren: durch Reiben von der Unreinigkeit 
ſaͤubern 


Aurren “.) überhaupt von einer jeten Sache ge⸗ 


braucht, weiche durch das Scheuren an der Erde 
ein Geraͤuſch oder Getoͤſe macht: etwas auf der 


»Erde mit einem Geraͤuſch herum ſchleppen. Bes 
ſonders, mit den Fuͤſſen auf der Erde hin und her 


ſcharren: mit langſamen und furchtſamen Schrit: 


‚ ten fort gehen, da man die Fuͤſſe ungern aufhebet, 
und als auf dem ‘Boden ſcharret. H. Icharrvoe- 


— 57 -—m — 
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ten. . Span. efcarvar. Von einem dergleichen 
dunkeln Gerdufch ſagen wir ſchurren: ift es aber 
heller, fchirven.. Wat ſchurret daar? woher 
entſteht das fcharrende oder fchleppenbe Geräufch ? 
Af ſchurren, mit einem Geräufch abgleiten, «ab 
eutfchen: it, fich mit einem fchleppenden Gang 
weg machen, befchänıt weg geben: auch wol, 


aber allzeit im gehäffigen Sinn, ſterben. Voort 


ſchurren, an der Erde fort rutſchen. Vorbi 


. fchurren, vorbey rurfchen. Herdaal fehurren, 


mit ſcharrenden Züffen herunter Bommen, beruns 

ger rutfchen, u. d. m. 

URK iſt auch bey den Hochdeutſchen ein befanntes 
Schimpfwert . 
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Schimpfwort von unbeſtimmter Bedeutung. 
kann mit Scherge verwandt ſeyn: oder bi 
mit dem Engl. ſcourge, peitſchen, geiſſeln. 1 
fo wine es eigentlich einen benfermäffigen ® 
ben, der die Geiffel verdienet, bedeuten, Den 
$ateiner deswegen verbero nennen. S. W 
ter, Ä 

Schuser, ein Kaften, gleich dem Vordertheile 
nes Fleinen Dielenſchiffes, womit man über. 
Schlamm und Moraft fähre. Gemeiniglich 
ein Schuske nichts anders, als u’ eine Haͤ 
eines Dielenfchiffs, fo in der Mitte von einar 
gefäget iſt. | 

Schüsrıxk, und Unfchüslik, ſcheußlich, abſcheul 
gehoͤret zu ſchuwen oder fehuuen, ſcheuen. 7 
einer unnatuͤrlich dicken oder fetten Perfon | 
man? fe is unfchüslif-diff. 

.SCHUUT, Haut, Fell. Gr. axuroc.: Wir br 
hen es hur noch, wenn mir von einem Auff 
magern Thiere reden: 'tis niks a8 Huud 
Schuut. Man vergt, Schuur, welches e 
dieſelbe Bedeutung hat. 

SCHUTE, 1.) ein luͤderliches, unzuͤchtiges Wei 
bild. Es iſt vermuthlich daſſelbe Wort | 
Schuut, Haut, Fell. In demſelben Sinn 
gen wir auch: een Fell, een verlopen F 
Beym Friſch, Schottel, proftibulum. 

-. 3.) ein Spaden, Grabſchaufel. Im Hannöv. 
DOsnabe, - - 


Scuurx, ein leines Schiff, Nachen. Man | 


BR melde es von forte, ſchieſſen, ſchnell 
geh 
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gehen, herleiten will. rl. Scud. E. Scute. 
H. Schuyte. Set. Skuta. Gr. exsdia.: Man 

- Ieiter es am füglichften ab von Schuut, Sell: 
weil dergleichen Fleine Schiffe in den äfteften Zeis 
ten, wie noch jeßt bey den Grönländern, mit 
Fellen überzogen wurde.” ©. Junit Etym, 

“ Angl. voce Scute, Renner unter dem Jahre 
1222. Do toegen de Raht und Borgers hen, 
und tho brefen de Wittenborch do forth, und 

alle Efen und Fleine Schueten, der tho Bre⸗ 
men do vele wehren, voͤhreden be Stene in 
korter tidt tho Bremen. Ä 

eel- fchüte, ein Luſtſchiff. R. 

UTIEN.) 

HUTTR ) ©, unter SCHETEN, ſchieſſen. 

:HUTTING. ) 

SHÜTTE, eine Fallthuͤre. R. Und 

hutten, durch eine Fallthuͤre zuruͤck halten. it. frem⸗ 
des Vieh in den Pfandftall ſetzen. S. oben un⸗ 
tee SCHOTT, 

SHUVEN, 1.) ſchieben. % ©. fcufan. Engl. 
fhove, 9. fchuyren. Schw, [kufla. Js. 
Skiufa. Ik fchoof, ich ſchob: if hebbe ſcha⸗ 
ven, ich habe gefchoben. Dan fik fchuven : 
von ſich ſchieben oder ſtoſſen. Renner bey dem 

IJ. 1384. Umme groten Hoen, den deſulve 
Hayo, Ede Wineken Suſter dede, do he ſe 

von ſick ſchoff, und eine andere Fruwe nahm: 
des groſſen Schimpfs wegen, den dieſer Hayo 

der Schweſter des Ede Wineken anthat, als er fie 

- gerftieß, und eine andere Zrau nabın. nem de 

Kare 
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Kare vor de Döre ſchuven: einem bie Karre 
vor die Thüre fehichen. Man braucht es vom: 
Geſinde, wenn fie oft um nichtiger Urſache will 
der Herrfchaft den Dienft auffündigen: oder auch 
von der Herrfchaft, wenn fie das Gefinde aus dem 
Dienft geben heißt. Ä 

2) einen trägen und fehwerfälligen Gang haben, 
als einer, der in der Karre ſchiebt: im Gehen dem 
Kopf voraus flrecken. 

Affchuven, 1.) abfchieben, abftoffen. Dat Schim 

af ſchuven: das Schiff vom Lande ftoffen. 7 

2.) fid) abführen, ſich weg machen. it fie 
Beides im verächtlichen Sinn. De Die is 
endlif af ſchaven: der Alte ift endlich geftocben, 
und bat feine Erben erfreuet, " 

Befchuven, dicht an einander fhieben: 3. B. das 
Brodt im Ofen, fo daß das eine das andere he⸗ 
ruͤhret. 

Na ſchuven, nach ſchieben: etwas, das ſchon im Wei⸗ 
chen oder auf der Fahrt iſt, durch einen Stoß 
weiter nach helfen. 

Verſchuven, 1.) durch einen Schub oder Stoß aus 
der Ordnung bringen, in eine ſchiefe Richtung 
ringen. " 

2.) auffchieben, differre. 

3.) verfioffen, andern nachfegen. Dat Kind hebt 
fe altied verſchaven: das Kind haben fie jeder 
zeit weniger geliebet, als die andern. Renner 
unter dem J. 1384. Ede Winefen marterte den, 
Hayo Hofeken graufam zu Tode, umme fine? 

Suſter 


Scuvv. 725 


Suſter willen, de he verſchafen: feiner Schwe⸗ 
ſter wegen, die jener verſtoſſen hatte. 

shuuv vor’n Duum, Geld: weil man es im Zählen 
vor dem Daumen aus der Hand fchiebt. He het 
braaf Schuuf vorn Duum: er flehet fish gut, 
er hat viele Mittel, 

ehuf, ein Schub, St. ©. ScHur, 

Ehuver, 1.) einer, der fchiebt. 

2.) etwas, das vorgefchoben wird: ein Miegel, 
ken-fchüver, ©. unter Exe. 

aren-Ichuver, Karrenſchieber. 

chuft, 1.) die Bruſt, oder der obere Theil der Vor: 
derbeine der Pferde und des Rindviebs: womit 
fie nämlich fchieben oder ziehen. S. 

2.) ein armfeliger fchlechter Kerl. Ohne Zweifel ift 
es zufammen gezogen aus dem bald folgenden 
Schuvuut, tächerlich ift die Ableitung von dem 
Hebr. vaw (fchophet), ein Richter, Schöpfe: 

erbaͤrmlich aber vom Gr. vodisns, fophifta, ein 
Betrüger. S. Wachter. Een nafeden Schuft: 
ein armſeliger Kerl, lumpiger Bettler. 

3.) daſſelbe mit dem bald folgenden Schuf-tied, 

chuftig, armfeslig, zerlumpt, bettelhaft. 

nbefchufd ift eine verderbte Ausfprache für Unbe- | 
fchaafd. ©. unter Scnaven, 

Ipfchuft, Aufſchub. Die Gerichts s Procuratores 
muͤſſen fchwören, daß fie feine gefehrlife Lips 
ſchufft tho Derlengerung der Saken füfen 
- wollen. 

chuvuut, 1.) ein unnüßer, elender Menfh, den 
man alenthalben weg fie ‚ oder ans flöflet: 

sin 
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ein Auswurf, den man auch fonft. einen CH 
nennet. Von uut ſchuven, „aus ftoffen. 9 
jiehet es auch zufanmen in Schuft. Tis 
rechten Schuuvut : er ift ein Zumpenfi 
Gaan as een Schuvuuf: gekleider gchen, 

ein Bettler. 

2.) ein Uhu, die groͤßte Gattung Nachteulen, 
bo. Eine Aehnlichkeit mit dieſem Worte hat 
Fr. Chouette. Man ſehe R. Man lieſte 
im Rein, de Vos, 1B. 28 Kapı woſelbſt 
einer Wuͤſteney gefagt wird, daß fic) feine K 

- 1 daſelbſt aufbalte, auffer de Ule um ı de «od 
ut 

Schuuf-kare, Schubfarre, 

Schuuf-ftaken, Sciebftange: eine Stange, wi 
- man das Schiff fort ſchiebt. R 

Schuf- tied, und Schuft, die Zeit, in welcher 
Arbeit ununterbrochen, und ohne eine Paufe zu 
hen, geſchiehet. Dat fan if in ener Sd 
tied doon: das fann ich bald, etwa in einer 
zwo Stunden, verrichten: nämlich in einer 
worin man feine Ruheſtunde nint. Sel 
alene Schuss arbeidet: fie haben ſchon di 
soöhnliche Zeit bis zur Feierſtunde, in ei 
Stuͤck fort gearbeitet. H. Schoft. _ Eigen 
bedeutet es den vierten Theil eines Tages, | 
eines Tagwerfs: quadrans operæ diur 
Die erfte Schuf;tied oder Schuft ift die ] 
genzeit bis zum Fruͤhſtuͤck, Die zweite bis an 
Mittag, die dritte bis zur Veſper ‚ und die 
te bis zum Feierabend, 

Schuw 
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CHUWEN, ©,ScHoven, | 

æ, fie, illa, ea: undille, ee. Cod. Arg. und 

Ah A. S. leo, E. ſhe. Hzy. Gr, 

He unfe: er und fie: Mann. und Frau: und 

“ von Tieren, Männchen und Weibchen. 

eeken, diminut. das Weibchen der Thiere: wie 

Heeken, das Männchen, R, 

P-beeft, und Se-deert, ein Vieh oder Thier weibli⸗ 

E chen Gefchlechts, 

e-mann, ein Weibernarr: ein Mann , der fich von. 
der Frau regieren läßt: vir uxorius, 

be; die See, das Meer. Cod. Arg. Saiws. %. 
S. Sæ. €, Sea. H. Zee. Schw, Sid, Jsl. 

. Sa, Sior. 

be- borg, See - burg, und See - burgs Findung, 
Seereht. S. Hackm. de jur, agg. c. 2.1. 
63. it. c. 17. n. 7. 8 

be-driftig, was in der See treibt. In einer hanſi⸗ 

ſchen Urk. von 1513, beym Willebrande: Vor⸗ 

“der fchal unde mac) de Copmann fchipbrofich 

offte zeedrifftich Gudt fulveft bergen effte ber⸗ 
gen laten: ferner fann und mag der Kaufinann 
fein fchiffbrüchiges oder in der See treibendes Gut 
ſelbſt bergen oder bergen laſſen. 

kewart, Sehewart, Zeewart, feetvärts, nach ber 
See zu, nad) dem Meer hin: verfus mare. In 
einer Verordnung des Raths zu Bremen vom J. 
1592, wodurch das Heergewette abgefchaffet wor⸗ 

den, beißt es; So od offtmahls alle dat öhre 

*mede to‘ der Sehewart genamen und mit 
Schip und Gude jemmerlich gebleven 2c. ©. 

Aaa auch 


728 SER.. SEM. 


auch unter WERT, und im uchſtaben 
ZEWERT, 

SeBoLno, Sebald. Sunke Sebold, fuͤr. &ı. 
bald, ein einfaͤltiger Tropf. Daher hat ein 
wiſſe Brücke, nebſt einer Dorffchaft im E 
bremifchen, den Mamen Sebalds⸗bruͤcke, 
wie es gemeiniglich ausgefprochen wird, Ct, 
brugge. Andere leiten die Benennung. t 
Orts von Segelfe her: welchen Namen ab: 
nige mit Sebald für einerley halten. 

Seen, oder Seid, Plaggen-feed, ©. Seck: 

SEDE („), Sitte, Mode, Gewohnpeit, He 

men. A. S. Sida. 

Sedelik, ſittlich, braͤuchlich, more receptus. V 

Monum. ined, T. IL, p. 336. als fedelif ı 
‚wöntlif i6: dem Herfommen und der Gew 
heit gemäß. So aud) p. 493. 

Old-fedelik, nach alter Weiſe und Gewohnheit, 
alten Herkommen gemäß. . Erzb. Chriftoffers 
pitulat. Na Made des Capıtteld wort the 
rende, wo oltſedelick: mit Beirathen und 

ſtimmung des Kapitels, wie es von Alters Ber 
wöhnlich ift, fortzufahren. 

Sedig, fittfam, mäffig in Worten und Werken, 
fheiden, fanftniüthig: bene moratus, mc 
ftus, moderatus, placidus. Een fedig | 
figt: ein ſittſames, ehrbares Gefiht. He 
fo ſedig fprefen: er kann fo ſittſam und bef 
Den, oder auch, fo bedachtfam veden. - 

SEDEN (es), 1.) verb. neutr.. ſieden, auflod 

‚ aufwallen; bullire, fervere. MS. ſeoth 


SED 2g 


: &, feethe. Isl. ſioda. Schw. find, Dar. 

finde. Gr. Cw, oılew. Imperf. if ſodde, 
"ich fode: welches aber, wie bas ganze Zeitwort, 
nur felten gebraucht wird. Saden, gefotten. . 


£) ad. fochen, coquere, elixare, Drd. 102. 


Enen Balfcker fchall'men feden: einen falſchen 
"* Mänzer ſoll man fieden, oder verbrennen, Oſt⸗ 
frieß Landt. 1B. 59 Kap. die Knechte, welche 
ihre Herren verrathen oder umbringen, fall 
‚wen na olden Geſette eder Drdinantie fe 
den: fol mari nach alten Gefegen oder Orbnuns 
Mi ſieben. Man ſehe, was von dieſer Todesart 
bemerket ift unter Kopx. 
—* Saen, iſt eigentlich das Mittelwort von ſeden, 
Angefotten, gekocht. Man brancht es aber auch 
K als ein Hauptwort für gekochte Speife, ſonder⸗ 
lich Fleiſch. Saen un Braen: ©efottenes und 
Gebtatenes. Daar was Saen un Braen © 
die Tafel war dafelbft mit allen Arten von Speis 
" fen reichlich befeßt. 


td -hering, ausgemwäfferter Hering, ber gefotten 


wird. R. — Mancher möchte denken, es müßte 

. Sötshering, füffer Hering, heiffen, nämlich im 
Gegenſatz des gefalzenen. Aber auch bie Hollän: 

der fügen Zied-haering (nicht Zoet- haering), 

“..von zieden, fieden, kochen. 

kig (5), zufammen gezogen aus Sedenig, fledend, 

fervens. Beym Friſch findet man fiedenig in 
dieſer Bedeutung. Genig Water, fiedendes 
Waſſer. Senig heet, fiedend Heiß. S. 

, ‚eine gekochte Brühe, feulam, S. Friſch im 
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Woͤrlerb. Imgl. das Waller, worin etwa 
kocht iſt. Eier; fod, das ſchmutzige Wi 
worin Eier gefotten find. Daher das. Sı 

. wenn man einen recht faulen Menſchen befchre 
will: he is ſo vuul as Eier:fod. Im € 
ift fod, gefocht: und Sud, der Schaum der 
denden Seife, 

Saod, 1.) das ‘Brennen im Magen, ardor ventri 
A. S. Seada Man fagt auh dat Si 
brennen: welches man im Hannöver. gra 

mnennet. 

2.). Ruß, fuligo camini. A. ©, Sot, E. Sı 
Dän. Soed, Schw, Sot. H. Soet. 9 
leitet diefes Wort am bequemften- von feben 

weil es fich beym Kochen und Sieden an 
Beym Richey und Strodem. Sott. So bi 
a8 Sood: boͤchſt bitter, | 

: 3.) das Waffer, fo viel ju einer Brau Bier gef 
wir. In Hamburg. R. 

4.) ein Brunnen. S. unten an feinem Ort be 
ders, u 

Söde, Söe (m), 1.) das Sieden, das Aufwe 

des fiedenden Waflers: ebullitio. RR B 
Friſch Sud. Por dem Söde, oder S 
vor dem Sieden. Daar moot man even 
Soe aver gaan: es muß nur eben auflod 
Enen in finem Soͤe feden Taten: einen bey 

‚ner Weife laffen, ohne ihm einzureden, 
2.) ein Gericht oder Portion, fo viel man auf 
mahl kecht. Een Sie Fiffer ein Gericht 
| Ä on { 
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he Die Holländer fagen in Beiden Bedeneuns 
gm Zoo, - 
>) Hieher kann man auch füglich. die Redensart 
it Beingen: halver Soͤe weſen: den Anfang eines 
(m Maufches haben: halb betrunken feyu. In Os; 
h. ad it Soͤe, ene She Beer, eine Zeche 
ier 
podje, Water-foodje, ein Gericht Fiſche, fonder 
bh“. lich Barſche, welche aus gewuͤrztem Waſſer ge⸗ 
geſſen werden. Wir haben es von den Hollaͤn 
bern. Es ift das Verffeinerungswort Yon Zoo, 
„ “ein gekochtes Gericht: oder von unferm God, 
Fi 
— Sedert, auch wol Sedder, zufammen gezo⸗ 
Seer (n),-feit, feitr. Man fagt aud) fider, 
“= ſunt, fint, finter und funter. Holl. federd, 
”" Sind, findert, Fraͤnk. fid, fidor, E. ſince. 
Y 3. S. fiththan: von fithian, geben, kommen. 
Seder Pinxſten, ſeit Pfingften. Seer der 
Tied, feit der Zei. Sunt een Jaar, feit ein 
Jahr u. ſ. w. R. in Syder. 
FEN, feben. Alle Dialer ‚ wenn man bie Ober: 
deutſchen ausnimmt, brauchen dieg Wort ohne 
> h. A. S. ſeon. E. und Din. fe Schw. 
r Se, Isl. ſia. H. ſien, zien. Cod. Arg. fai- 
wan. Man vergl. das Aeoliſche saguı. Hr. 
N Wachter leitet dieſes Wort her von Aug, ocu- 
lus. Wer begierig ift, zu wiffen, durch welches 
Hokuspokus folches zugehe, der mag es bey ihm 
u nachfchlagen. , Mir wollen das Papier damit 
nit verderben. Du fuft, bu ſiehſt: he ſut, er 
aa “3 ſieht. 
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ſieht. Ik lag, oder if ſeeg, ich fahr St 
be feen, ich Habe geſehen. Imperat. fi, fi 
Ei fi ins! man ſehe einmapl! He ſut em a 
de Halve anY er ſiehet ihn von der Seite: 
Ik fag, oder ferg idt em an: ich fabe es: 
an. Doc fagen wir in der mehrern Zahl all 
wi fegen (#), nicht fagen, wir ſahen. 

Senig, Sinig, in Stikk-finig, furzfichtig, myope 

. Anfeer, Anſchauer, Zuſchauer. 

Anſigtig, adj. anſichtig. In einer beſondern 
gung kommt dieſes Wort vor in einer alten Urkur 
Bremenſ. T. M. p. 298. Wy Johan Sr 
to Oldenborch und Delmenhorft bekennen 
de doen funt allen duffes Breves anfichtig 
Dat wy u. f. w. 

Entfeön, ſcheuen, Bedenken tragen. Sit entf 
ſich ſcheuen, ſich fhämen, He entfut fif 

mi: er ſcheuet ſich vor mir. Entſuſt du.din 
ſulkes to ſeggen? ſchaͤmeſt du dich nicht, folk 
zu fügen. H. ontzien. 

Entſag. Scheu, Schaam, Furcht, Ehrfurcht. 
Ontzag. Entſag vor enen hebben: Reſt 
vor jemand haben : ſich vor einem ſcheuen. Di 
18 kien Entſag in em: es tft Feine Scheu n 
‚Sucht in ihm. - 

Gefag, Anſehen, Autorität. He het dat Geſag d 
aver: er hat die Direktion, oder die Oberaufſi 
uͤber dieſe Sache. Sien Geſag is uut: | 
Anſehen iſt gefallen. He het kien Geſag me 
iſt daſſelbe. Een Mann van veel Geſag: 
Mann von groſſem Anſehen, vir — N 

| 7b0ł 
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© Sonde bat mit finem Geſag nig uut richten: 
3 fein Anfehen konnte in dieſer Sache nicht durch _ 


2 bringen. 

— umſehen: das. Umſehen. Dat is im Um⸗ 
feen daan: es ift im Augenblick (ehe man ſich 

umfiehet) gethan. 

erfeön, auffer der befannten Bedeutung, fich has 

Bessachten eines Dinges etwas Foften laſſen: 

Geld geben, daß man etwas befchauen möge. _ 

w hebber 24 Grote an verfeen: ich habe 24 

Mm Srote gegeben, um es zu ſehen. Daar ſcholl 

RP’ man wat a verfeen: man follte etwas. daran 

wenden, um es nur zu feben. | 

beichicheit, das Vorfeben, die Vorſehung, cautio, 

..providentia,. Iſt veraltet. 

* En Seeg Hede: ein zuſammen gerolltes 

b. Buͤndlein Werg. 

Bern. Segd, fo nennen unfere Bauern eine Yet 
Sichel, oder vielmehr eine fcharfe Querhacke, wo⸗ 
mit fie die Plaggen, d. i. die moofige. duͤnne 
Mafen,. welche unter dem Dung gemifchet werden, 
von der: Oberfläche eines Angers ab hauen. ; Man 

Ä & auh Seed und Seid. Im Osnabrüdifch. 
Sift, Plaggensfyst. S. A. S. und E. Si 

the, eine Sichel. JIsl. Sigdur. Vergl. Sz- 

". KEL (s), Sichel. Heid; fegd ift auf den Gee⸗ 

m; ſten ein folches Werkzeug, womit man die Heid⸗ 

Plaggen hauet. 

EL, (5), Siegel. Lat. figillam. % ©; Sigel. 
. Man -leitet es ‚gemeiniglich aus dem Lateinifchen 
her. Wielleicht aber ift es aus dem Orient in die 
| Haag abende 
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"abendlänbifche Sprachen aufgenommen. D 
Hebr. 30 (ſegilla) läßt folches vermute 
welches ein Eigenthum bedeutet, nänlich- def 
man fich durch Aufdrückung des Siegels verſiche 
Beifpiele aus der h. Schrift Fönnten Die werfieg 
ten Eifternen und Brunnen feyn. 
Ingefegel, Inſiegel, Petſchaft. Es kommt in den. 
ten Urkunden häufig vor. Cambr. Intel. 
S.. Infaegl. ©. Friſch. 
Segeln, fiegeln: fignum imprimere, fignare. 
Bee» beflegeln, verfiegeln. Der gemeine Me 
hat das unböfliche Sprw. Dat is mit en 
Schete beſegelt: es lauft auf einen Quark, 0 
. auf eine Thorheit hinaus: es Bas nichts auf fl 
es ift von Feiner Guͤltigkeit. In den Urkun 
beißt es oft fo viel, als: durch verfiegelte ‘Br 
verfichern,, befiegelte Briefe darauf geben. 

” "einer Urkunde von 1357. Dat wi dem Bift 
dat Siot nicht fcholen antworden laten, 
en hebbe tho voren defien vorfprofenen Bor 
mannen unde eren Erven alle deffe vorfpre 

. nen Dingh bezeghelt unde geftedighet myd 
neme Gapitle unde myt dee Stad ꝛc. 
Verfegeln, verfiegeln: In den Urkunden, Dusch ! 
- fiegelte Briefe ficheen und beftättigen. 3. B. 
0. Erb, Johann Adolph Kapitulation vom J 
185: Wir wollen auch Niemande in d 

Stifft von Bremen newe Prisilegia- gel 
Ä Fer verfiegeln ‚ ohne Volbordt des Ca 


Sranı. wr Seyı, velum. Wir ſegen ober 
| ß 


— 
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— fie Seil. % ©. Segel, Segl. €. Sail. 9. 
. Zeil. Alle Segel bi fetten: alles mögliche ins 
Werk fielen, feinen Zweck zu erreihen. To 
Segel gaan: unter Segel gear. Up ener 
Safe vaft to Segel gaan: auf einem gewiffen 
runde etiwas zuverfichtlich unternehmen. J 
egein, und Seilen, ſegeln, velificare. Dat 
Ship feilet ſcharp: „das Schiff fegelt ſchnell 
fort. Stroom daal un vor den Wind is good 
feilen: wen das Glück günftig ift, dem geht alles 
gut von Statten. 
erfegeln, auf einer Seereiſe des rechten Weges ver: 
fehlen: vom Winde verjchlagen werden. 
eeinie, Schiffahrt, Handlung. zur Ser Man 
hoͤrt es nicht mehr. Renner inter dem J. 1532. 
Am Dingfidage na Converfionis Pauli was 
de gange Wittheit tho famende up dem Rhat⸗ 
hufe, dat'men handelen wolde, van der Se 
gelatie durch de Hovede (durch den Kanal); 
‚ und in de Eilande. Etwas weiter: Item de 
frie Segelatie, de yderen na finen Bermogen 
alle Tidt fry geweſen, de wurdt van den 104 
vorbaden, und einen jeden eine Mate gefettet, 
wo vele be fchepen fcholde, und hebben dar- 
mede der Stadt an der Nähringe groten 
Schaden gedahn. 
gei.- gaarn,. Bindfaden: dergleichen die Segelmas 
cher zur Berfertigung der Segel gebrauchen, 
gel-rede, Seil-rede, fegelfertig. 
EGELKE, tin männlicher Taufnante. 
FGENEN, 1.) fan He het fif good ſegnet: 
Aaas 
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. 
er bat ſich gut verſorget. Daar moot man fi 
vor kruͤtzigen un fegenen: darüber muß man er⸗ 
ftaunen, ſich böchlich verwundern. ı Gott fege 
net: Gott ſegne es: Gott laſſe es euch wohlbe ber 
fommen. S. ij 
2.) abergläubifihe Segen fprechen. 004 
Srcar ift im Oldendurgifchen eine Art eines langen 
und groben Graſes. 
SEGGEMN, fagen. A. ©. fecgan. E. ſay. Cambr. 
ſyganu. Isl. ſeiga. Schw. ſaga. Din, 
ſige. H. zeggen. Die aͤlteſten Lateiner ſagten 
ſeco, ſequo, ich ſage. ©. Jun. rpm Ange 
v. fay. Imperf. if fede (m), für fegbe, if 
fagte: und noch fürzer, if fee, oder fd. R 
fegt wol eer Woord, un levet een Jaar dan 
na: er bat wol eher was verfprochen, das er 
nicht gehalten, ober, woran er in Jahres Frik 
nicht wieder gedacht hat. So ward idt fa: 
men, de ene fegge’t dem andern: fo wird « 
erfolgen, wie ihr ficher auf mein Wort glauben 
koͤnnet. Seggen id good, man doon is nf 
Ding: - viel Geſchwaͤtz will die Sache nicht auf 
machen. Man ſegge'r ind van: da fehe man! 
ift vornehmlich eine ironifche Formel, 
Segge, die Sage, das Gerücht. Dat is ene geme⸗ 
ne Segge: es wird allgemein gefagt. - 
Segger, der ein Gerücht, infonderheit ein: heleidigen 
Des, zuerſt ausſtreuet; oder auch, der es einen 
»andern erzähle: auctor rumoris, Na den’ 
Segger forſchen: nach dem Urheber eins Ge 
Füge forſchen. Ss fan minen Segger nd 
Men 
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men: ich kann denjenigen nennen, v von welchem 
Sr: ich es Babe, 
eggehaftig, waſchhaftig, planderhaft. 
egſaam, Der ſich einreden, und mit guten Worten re⸗ 
gieren laͤßt. 
ſeg beſonders, die Niederkunft einer Frau den 
Berwandten und guten Freunden anſagen; wel: 
ches hier die Dienſtmaͤdchen thun: imgl. eine Lei⸗ 
che anſagen; wozu eigene Leute gedungen werden. 
ſegger, der eine Leiche anſagt, ein Leichenbitter. 
feggen, einem etwas boͤſes nachreden, einen in ein 
boͤſes Geruͤcht bringen, beſchuldigen. Oſtfrieſ. 
Landr. 1B. 137 Kap. We einen andern be 
fecht mit Partye to holden, de bewyſe dat mit 
6 6 Tuigen?! wer einen andern beſchuldiget, daß er 
Rottirungen mache, der beweife es mit 6 Zeus 
9m Mein. de Vos ©. 20. ghelyf hir de 
Wulf fyn eghen Wyff mede befede: gleichtwie 
bier der Wolf fein eigenes Weib mit in ein böfes 
Geſchrey brachte, | 
befegt, von böfer Nachrede frey, der einen guten 
Damen hat. Mein. de Vos 2 B. 8 Kap. 
Vele Prelaten ſynd gud un gherecht, 
Noch blyven ſe darumme nicht unbeſecht 
Van der Meenheit in deſſen Daghen. 
Anſtatt deſſen kommt in unſern Statut. das Wort 
unbeſpraken vor. 
tſeggen, 1.) entſagen, abfagen, einem feine Feind⸗ 
fchaft oder den Krieg anfündigen: renunciare 
alicui, odium aut bellum declarare. Renner 
än dem Sehen des Erzb. Hartwich I, Do entfecde 
Hertog 
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Hertog Henridy (der Löwe) Biſchup W 
man von Magdeborch — Duffe Krieg di 
rede lange. 

2.) In ben fladifchen Statuten beißt entſegg 
oder untſeggen, fo viel, als: ausſchlagen, 
werfen, nicht annehmen ‚wollen: VT. 7. 9 
fet ein man dhen anderen in dhat yferen ı 
delifen, dhe Borghen but, unde the an 
dhen borghen untfeghet, that fcal he bet 
mit 3 punden: legt aber einer den andern 

mwaltehätiger Weife ins Eiſen (Gefängniß ), 
ibm doch einen Bürgen anbeut, und jener 
Bürgen nicht annehmen wi, der fol 3 P 
Strafe geben. 

Entfeggel breef, Gehdebrief, Abſagebrief, eine ſch 
liche Kriegserklaͤrung. Renner unter dem J 
1371. Alſe de Stadt Luͤneborg dat vern 
unde rede (bereits) Twiſtinge hadde mit 
toch Magnus, ſenden ſe oͤhme de Eitfe 
| Breve tho ꝛc. 

Unentſegt, unabgeſagt, ohne vorgaͤngige Kriegen 
zung. Unentſegte Beide: ein Krig, der 
ber nicht angefündigt, ohne daß ber Friede fi 
fich aufgefündigt if. 

In feggen, einreden, glimpflich tadeln, armahner 
was zu thun oder zu laſſen. Wir braucher 
nur im Infinitivo. Se let ſik niks infegg 
er gibt feinem guten Rath, ober Feiner Abn 
nung Gehör: er leider nicht den geringften ‘ 
derfpruh. Ji mötet em infeggen; ige m 
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ihm einreden, von feinem Vorhaben, ober feiner 
Gewohnheit ab rathen. 
age, 1.) Einrede, Widerfpruh. He lit fine In⸗ 
ſage: er läße fich nicht einreden: er leidet feinen 
Widerſpruch. 
2.) ein gerichtlicher Widerſpruch gegen die Heurath 
zwoer Perſonen, die ſich verlobet haben; welchen 
eine dritte Perſon hauptſaͤchlich aus dem Grunde 
einleget, weil eine der Verlobten ſich vorher mit 
ihr in Heurathsſachen eingelafien. Einen fol 
hen Widerfpruch einlegen, nennen wir Inſage 
-_doon. 
Ieggen, nach fagen, nach reden, in Nachrede brins 
gen. Dat Inat if mi nig na feggen: folches 
- muß mir Miemand nad) reden. Dat 'ſegget fe 
» em man na: das reden nur feine leider, ober 
übel wollende Leute, binter feinem Rücken von 
ihm. Man fagt aber auch im guten Sinn: fe 
fegget em veel godes na: man ruͤhmet viel Gu— 
tes von ihm. 
Ihge, Nachrede, Gerücht; fowol im guten als im 
böfen Sinn. In einem Schenfungsbriefe von 
1534, binter G. Meieri orat. de Schola Brem. 
tho loflifer Nahfage der anftotenden Nabern: 
zu einer rühmlichen Nachrede ben den angrängens 
den Nachbarn. Sm böfen Sinn, fir uͤble Nach⸗ 
rede, böfes Gerücht, braucht es Kenner in feiner 
' Chronik. 
leggen, zufagen: it. dictiren: einen ‚ der feine 
eftion nicht weiß, einhelfen; promittere, fug- 
gerers, 
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gerere. Ik hebbe em den Breef to ſegt: 
babe ihm den ‘Brief dictiret. 

Tofage, Zufage, Verfprechen. it: Anſpruch , poſtiln 
tio ex jure quodam. In der letzten Bedeutung 
iſt es veraltet. In einer Wildeshauſiſchen Urk. 

von 1465, beym Vogt Monum. ine, T. J. p 
469. Unde wi, unſe Erven, edder nemant 
van unſer wegen, ſchall dar meher Rechtighei⸗ 
de edder Thoſage anne hebben. | 

Up feggen, 1.) auffagen: recitare, renunciare, 

2.) auffordern, als eine Stadt oder Feftung zur 
Uebergabe. In dem Aufforderungsbtiefe des 
Herz. Erich von Braunſchweig an die Stade Bra 
men vom Jahr 1547, beym Renner: unde wil 
len juw hirmit — up Gnade und Lingnade 
ernftlicy gemahnet, gefordert und upgefegt 
hebben: und wollen euch hiemit ernſtlich ermah⸗ 
net und aufgefordert haben, daß ihr euch auf Gna 
de und Ungnade ergebet. 

Uut ſeggen, 1.) ausſagen, heraus ſagen, Kuffage 
thun: proferre, enunciare, teftimonium de 
cere, profiteri. Idt is nig uut to feggen: 
es ift nicht zu fagen, oder auszufprechen. 

2.) verfprechen, verheiffen Wat mar uut ſegt, 
dat moot man holden : was man verfpriät, 
das muß man Kalten. He fegt verl uut: ® 
thut groſſe Verfprechungen. 

3.) ausnehmen, nicht mit dazu rechnen: excipere. 
Iſt veraltet. Uut gelegt, ausgenommen, ex- 
cepto, fi excipias. Sonſt ſagten die Alten 

ouch in demſelben Sin uut geiprafen, 
Uutfage, 
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Ifage, Auffage: it. Verfprechung.. 

ferfeggen, verfügen: auch vom Feuerrohr, wenn es 

beym Abdruͤcken nicht los geht. Dat verfegt: 
das mislingt. Wenn einer niefen will, und es 
vergeht ihm wieder, fo fagt man im Shen: dat 
verſee. 

* ſeggen, aufſagen, aufkuͤndigen, loskuͤndigen. 
Es wird nicht mehr gebraucht. Stat. 44. So 
wor ein unfer Borgere ein Erve vorhuret tho 
Jarſcharen, dat Wickbelde ſy, were idt alſo, 

dat erer jenich deme anderen wedder ſegede, ex 

he darin vore, de mach des anderen loes wer⸗ 


"den mit. einer halven Jaerſchare: vermiierete 


; ‚einer unfer Bürger ein Erbe, fo-Weichbild iſt, 

* ‚auf gewiſſe Jahre, und es trüge fich zu, daß eis 

». mer unser ihnen es dem andern wieder auffündigte, 

- ehe der Mieter es bezogen; fo kann er des andern 

los werden mit det halben Jahrſchaar. 

EHEN. ©, oben SEEN. 

Er, Treber, das bey dem Bierbrauen von dem Malz 

‚ Abrig “bleibt. R. Ron. filen, durchſeigen. 
Suur a8 Sei: ſehr fauer: mwird- von einer wis 
derlichen gährenden Säure gefagt. Von dünnen 
ſchlechtem Bier fagt man: bat ſmekt a8 Daten 
dat dor den Sei lopen is. Sprw. De fif 
under den Sei (oder Draf) menget, dem 

fretet de Swine: wer Pech angreift, ber beſu⸗ 
delt ſich: wer fich mit fchlechten Leuten gemein ma: 
het, der bringt fich in Verachtung: wer fich mie 
niederträchtigen.Leuten abgiebt, der muß ihre gros 
be Begegnung erwarten, 

0 Sei-fakk, 
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‘ Sei-fakk, ein Sad, worin die Treber verfahren 

den, Uneigentlich, ein dicker plumper Me 

Cne diffe Sei⸗ ſatske: ein dickes ſchmut 
Weibsbild. 

SEIDEN- -SCHIP, fo nannte man vor Zeiten 
Gattung Schiffe, welche nicht gar groß gen 
ſeyn, oder platte ‘Boden gehabt haben mil 

- Denn fo kommt diefe Benennung beym Rei 
vor, unter dem Jabr 1538. Deffulvigen Jo 
wurden tho Bremen gebumer tive nie € 
denfchepe, und ein Orligſchip de Barfeg 
met, yegen under Balger: went hei 
den Bremern groten Schaden mit Schr 
fen und Hudeboeten: und men fonde em 
den groten Schepen upt Watth nicht fol, 
‚Folglich muͤſſen die Seiden ; fchepe nur kl 

.. oder platte Schiffe gewefen fen, mit wel 

man über die Untiefen fahren Finnen. Doch 
fie, wie Nenner weiter erzählt, mit 70 Mant 
mannet, und mit grobem Geſchuͤtz wohl verf 
gewefen. Und unter dem Jahr 1539 erzaͤhlt 
Tho der Tidt wurden noch twe fehone€ 
benfchepe vede gemaket: yder Schip waß 
Doete langf: wurden mit hundert Mann 
fettet. Und unter dem Jahr 1562. Alß ock 
mahl de Seidenfchepe de Weſſer up quei 
un feer ſchoeten, lehten fe fi öhres Te 
vormerden und fchmaleden ſeer darup. 
ift felfam, daß in 200 Jahren diefe Benenn 
und die Sache felbft, fo gar unbekannt wo 
iſt. WB J 
| "SEI 
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ER, Zeiger ander Uhr, Sunnen feier, Sons 

nenzeiger. 

%, Segel. Seilen, ſegeln. ©. Sroxx. J 

SSE. S. weiter unten SEESSE. 

cK, und Siek, oder Sük, fiech, Frank, Cod. 

Arg. ſiuxks. A. ©. feoc.‘ E. ſick. 9. ziek, 
Isl. ſiuxkur. Schw. ſiuk. Daͤn. ſiug. Ver— 
gleiche unten Suarzm, Stat. 13. Hefft eyn 
Frouwe eynen Mann, unde ward ſe ſeeck, ſe 

mach geven dre Stucke van eren beiten Klede⸗ 

„ven, wor dat fe willm. Ord. 72. Lege en 
Mann feet —— idt en were allo, dat de 

- Mann feef were edder nicht gaen en moch⸗ 
te — 

wed- feek, krank am Haupte. Mon den Pferden 

; wird es gebraucht Ord. 55, ©. unter Hör, | 

bpel-feek, kraͤnklich. S. unter Pıpr. - 

ıgten-feek, bestlägerig, krank. ©. unter Sud« 
TEN. 

Ike, und Siekte, Seuche, Krankheit. Cod. Arg. 
Siukei, Fraͤnk. und Alam, Siuchi. Andere 
hieher gehörige Wörter f£ in SUGTEN. Ene 
lange Suͤke is de wife Dood, 

weet-füke, Schweißfeuche, der englifche Schweiß: 
Renners Chron. Deſſulvigen Jahrs (1529) 

waß eine nye lopende Kranckheit, de Schweht⸗ 

ſuike genomet, de in Duͤdſchland ilende quam 
uth Engelandt: daran verſtorven vele Min⸗ 

ſchen. Etlicke legen 20, etlicke 12, etlide 6, 
etlicke 3 Stunden. singt meiſtlick aver de 

Bbo ricken 
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- rien Luide. Mehr Zeugniffe von diefer Kran 
beit-finder man beym Frifch unter Schweiß. 

Süken, franf feyn, Pränfeln: zegrotare, languer 
Cod. Arg. fiukan. H. zieken. Gloſſ. Pe 
ſiuhhan. Im Engl. iſt ficken, krank werde 
Man braucht es gemeiniglich von einer langıeiet 
gen, obgleich nicht Beftigen Kranfpeit. "Und | 
ift es verwandt mit dem A. ©. fican, ficettaz 
feufjens E. figh: Schw. fucka: Dän. ſucke 
welches wir fuchten nennen. He het al lang 
füfet: er bar ſchon lange gefränfelt, oder gekle 

- get. De Landmann füfet wol, man he flat 
vet nig : obgleich der Landmann mancmaßl zuruͤe 
kom̃t, ſo geht er doch an ju Örunde, Lang 
füfen i8 de gewiſſe Dood. 0. 

Sük -bedde, Giechbette, Krankenbette. Stat. 1 
und 14. Woſelbſt an beffen Statt, in einige 
Abfchriften, Sucht ; bedde ſtehet. Man feh 
dieß Wort unter SUGTEN. 

Seken-kamp, und Süken-kamp, 'ein abgeſondern 
Kamp, oder Aue, auf der hieſtgen Buͤrgerweid 
wohin das Franfe Vieh gebracht wird, theils de 
mit es defto beffer Fönne verpflegt werden, theil 
Daß es das gefiinde Vieh nicht anftede. 

Seken-karke, ©. Uutlettifch, unter SETTEN. 

Seken-tröfter, Süken-tröfter, eine geiftliche, od 
auch andere Perfon, deren Amt es ift, die Krai 
Pen zu befuchen. Beſonders nennet man To bi 
jungen Geiftlihen, oder andere dazu kuͤchtig 

Merfonen, auf den oſtindiſchen Schiffen, weld 

die Berfiunden halten, und bie Kranken befuche 
muͤſſer 


⸗ 
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miſſen. H. Zieken-troofter. Aus Spott wird 
auch wolein Kopfbänger alfo genenner. j 
wer (2), Sichel: befonders ein krummes zackiges 
»Meſſer, mit welchem an einigen Dertern das Ges 
vtreide abgefchnitten wird: falx, ſecula. Wend. 
" dseku, feczü, abpauen, ſecare. Man vergl, 
SEGED > 
MEN (1), fühen S. Söken, 
iken (2) adj. und adv. ficher: ſecurus, tu« 
. tus Es waͤre im Wunder, wenn die Etymolo⸗ 
gen diefes Wort nicht vom fat, fecurus herſtam⸗ 
"men lieſſen. Allein die Walliſer fagen ficer, 
:, welches ben eeltifchen Urſprung anzeigt. Alt Engl. 
IF fiker, Dan, ficker . Schw. ſæker. Holl. 
veker. 
Ma.) gewiß, certus. Dat is ganz ſeker: das iſt 
ganz gewiß, zuverlaͤſſg. Een ſeker Mann: 
ein gewiſſer Mann: quidam, 6 diwe. 
„8 bedachtfam, ſittſam, ehrbar: vigentlich, der die 
Miene eines ficherh und ruhigen. Menfchen bat. 
. Een fefer Mann: ein ehrbarer, fliller, from⸗ 
= mer Mann. Een fefer Huus⸗vader: ein guter, 
"  ebrbarer Hausvater. 5 fan fo fefer fprefen: 
er kann fo bebachtfam reden. Seker uut feen: 
ein ebrbares, bedachtfames Anſehen haben. 
ker, Verfekern, verjihern. Sekerheit, © 
cherheit. Unfeker, unficher u. a. m, \ 
her 1.) Seil, Stil, &.Särm (nem dat 
Seel aver'n Kopp fmiten: einen durch liſtige 
— Kunftgriffe, oder Ueberredungen, zu feinem Wil 
J len wingen: wie ein ſcheues Pferd, oder wildes 
2 Bob 4 Rind, 
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Kind, dem man das Geil über den Kopf wi 
Sprw. Gaff un Seel i8 gend bi'm Mat 

Res iſt gut auf der Meife, wenn man mit allem 
den Nothfall wohl verſorgt iſt. 

2.) ber Buͤgel, oder Handgriff an einem Eimer 
d. 9. Geſchirr; weil derfelbe bey geringen Ler 
bisweilen aus einem Seil beſteht. 

SELDEN, felten, fonderbar, ungemein, wunderb 
_rarus, mirus, raro. A. ©. feld, feld 
ſelten; ſeldor, ſeltener: ſeldoſt, ſeltenſte. 

rel. in Ind. fialdnar, ſeltener. Schw. fell 

felten. E. feldom. H. felden. -Dän. f 

den. Daß auch im Gorhifchen das Wort fi 

geweſen, und wunderbar bedeuter babe, ift ı 

dem zufammen gefeßten fildaleik, wunderbar, 

Cod. Arg. Joh. IX, 30. abzunehmen. A. 
iyllic, wunderbar. | 

Seldfen, Selfen, felfam. Fraͤnk. feltfan. &d 
foelfam. Een felfen Minsf: ein wunderli— 
Menſch. Mi ward fo jelfen: mir wird ül 
wunderlich zu Muthe. Sn einer niederfächfife 
Bibel, weiche zu Lübeck 1533. gedruckt iſt, ſ 
1Petr. IV, 12. latet juw de Hitte, de ji 
weddervaret, nicht felfen fun. 

Selden rein, Sellenrein, eine grobe Schürze, wel 

| die Köchinnen und Hausmägde in der Küche ı 
bey der Hausarbeit vor binden : weil fie fe 
rein iſt. 

SELE (»:, Zug: oder Tragriemen. ©. Säte, 

SELE 's). Öeele, anima. Der Selbſtlaut in 

ſem Worte Anders fich in verſchiedenen Dialef 

u mannigfals 
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nmannigfaltig. Cod. Arg. Saiwala (welches Ju- 


nius in Gloſſ. Goth. und in Etym, v. Soule, 
- herleitet von dem Gr. daw, ich lebe, und dem A. 
8. Wala, Quelle: daß es alſo fo viel, als 
Quelle des Lebens bedeute). % ©. Sawel, Sa- 
wul. E. Soule. sl. Saal. Schw. Sial. 


Din, Siel. 9. Ziele, - Eten un drinten hold . . 


Ref un Sele tofamen: man muß effen und trin⸗ 


> ten, wenn man leben will. De Sele is em an 
den Rugge wuſſen eſagt man im Scherz von 


ſehr alten Leuten, welche noch nicht das Unfehen 
haben, daß fie bald fierben werden. Bi finer 


. Selen holden: etwas eidlich erhaͤrten: fich mit: 


telft Eides reinigen. S. von biefer veralteten 


Redensart unter Hoden, helten. 'Tis ene 


Sele vom Mann : er ift ein grundftommer 


Mann. 


el-bad war hiefelbft vor der Reformation ein Bad. 
° für arme Leute in einem Spital oder fonfl, wozu 


n 


das Geld in einem Teftament oder milden. Gabe 


vermacht worden, als ein vwerdienftliches Werk, 


ber Seele des Gebers zum Beſten. Gemeiniglih 


. war mit diefem Bad auch eine Spende, oder 


Mahlzeit verknüpft. Bisweilen aber bedeutet... 
Seelsbad nur die Spende ohne Bad, Wovon 
Friſch im Woͤrterb. nachzufeben iſt. In einer 


Urkunde zum hieſigen Ilſabeen Gaſthauſe: Noch 


hebben wy entfangen van den beyden Lange 


Hinrick und Greteken (Margreten) derteyn 
Bremer Marck, dar wy willen vor holden la⸗ 
m in unfem Safhufe twe ewige Zelebade, 


eyn 
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eyn in ber quater tamper vor eures, et ee 
in der quater tamper vor Michael; unde ghe 
den ennen itlifen mynſchen enen eleynen * 
ge (Kleinbrodt oder Weißbrodt), unde ſo 
roder hotteren darup, wo ein itlick des —* 
vet, darto en delen (ihnen zutheilen) toitliker 
tyd twe fardendeel gudes Beres. A 

geel tagen, in legten Zügen liegen. In Hamburg 
auch feelstögen Con). R. Bey den Zriefen f 
diefes Wort auch Webrauche. H. zieltogen; 
Tagen heißt feine Wohnung verändern: fo da 
feel:tägen den Zuftaud beſchreibt, da die Ge 
bereit ift ihre bisherige Wohnung zu vsrlaffen. 

Seel - verkoper, ein VBerräther, der Mrenfchen wg 
Fauft, oder für Geld in Kriegsdienfie, Saw 
rey und Unglück bringe, Es ift von den Hol 
dern zu ung gefommen, welche diejenigen, Die 
me Leute, dienftlofes Gefinde, Vagabunden ud 
9. Auf die oſtindiſche Schiffe anwerben, Zielvag 
*koper nennen, | 

Seerje wird bey unſern Bauern eben fo vom Fulg 
werke gebraucht, wie Schufstied und. Schu 
(fr untere Schuven) von eine Handarbe | 
3. B. een Seelje ploͤgen: von einer Fei \ 
de Bis zur andern, oder von der Morgenfhu 
Bis zum Fruͤhſtuͤck, vom Fruͤhſtuͤck bis zur M 

tagsmahlzeit u. ſ. fe pfluͤgen, Eigentlich will M 
fagen: die Pferde arbeiten laſſen, bis zur Ruß 
ftunde, da fie müflen ausgefpannet werden. @ 
wa von Seel, Seil, Strick: oder von Saͤle 
Zugriemen, Pferdeafhin . Ä 
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ELIG (9), .) ſelig, felix, beatus. A. ©. ſæ- 
H. und ſeelig, gefslig. €. ſely. H. zalig. 
. Fraͤnk. ſalig. Schw. frel. Es gibt verſchiedene 
2 Wbleitungen dieſes Worts. Die es von Seele, 
'. ‚anima, herleiten, die fcheinen felhft nicht zu wiſ⸗ 
fen, was fie fagen mollen. Augenfcheinlich ſtam⸗ 
met es ab vom Goth. in Cod. Arg. fel, gut: A. 
»:&, auch fel oder el. Verel. in Ind. Sæla, 
Gluuͤckſeligkeit. Man ſehe die Gloffaria nnd 
Friſch in dem W. Seld, Saͤld, Gluͤck u. Heil, 
2.) betrunken. S. Sölig, unter S6LXN. 
RL., Geſell. Iſt veraltet. S. Kilian und Schil⸗ 
tetr. 
ellfchup;, Sellſ kupp, für Gefellfchaft, wird noch ge⸗ 
zbraucht. R. Wie auch. 
Isrfelif kuppen, Gefellfchaft leiſten. 
BLLKEN-STEERT, Weichſelzopf. Hanndo, 
ELL-MAann, Sil-maand, im Ditmarfiichen, der ' 
12 Geptember: Und überhaupt heiffen daſelbſt 
Sell; maanden die Monate, da DAS, was ınan 
" im Herbſte eingefchlachtet und eingefammelt bat, 
17° verzehret, und die Küche keer iſt. Ziegl. Id. Ditm. 
Beym Kilian ift Selle, Sulle, Selle - Maend, 
"Der Hornung, 
WLEEN, geben, übergeben. it. verkaufen: infonder⸗ 
Ebeit, bey Kleinigkeiten verkaufen, troͤdeln. R. 
2% ©. ſellan, ſyllan. E. fell. Set. ſela. 
kr Schw. ſælia. Dän. frelge. In Cod. Arg. ift 
ſaljan, übergeben, tradere, offerre: Fraͤnk. 
J ‚and Alam. ſelen, fellen: welches ohne Zweifel 
die erſte und aͤlteſte Bedeutung dieſer Wörter iſt. 
. —Bbb 4 So 
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So findet man es auch. in unſern alten Doku 
ten: to Borch füllen, leihen: to Wedde 
len, ‚verpfänden, zu Pfande geben. In der 
deutung des Verkaufens ift es noch. bey un: 
lich: Stat. 24. So wor ein bedarve Me 
ofte Vrowe, hefft einen Sone, de tho f 
Jaren famen iS, de fofft und fellet van f 
Vaders offte van finer Moder wegene ıc. 

ein frommer ehrlicher Mann, oder eine Frau 

nen Sohn, der zu feirien Jahren gefommen 
und im Namen feiner Aeltern kauft und ver: 
x. ©. aud) Stat. Stad. I. 4. Wir fagen « 
he jellet Darmit herum: er trägt es berum, 
verthut es bin und wieder. 

Up fellen, eis völlig verkaufen, den ganzen Kran 
fegen. R. 

Verfellen, verkaufen, verthun. it verlieren, ve 
den. R, Stat. Stad. I. 4. that ne mad) 
mant verfetten ofte verſellen ane erve lof: 

darf Niemand verpfänden oder verfaufen ohne 
teilligung der Erben, De Junge verſellet 
fine Bofer: der Knabe verlieret alle feine 
her. Sien Geld verfellen: fein Geld vert 
verfchleudern. 

Ä Unverfelled, unverfaufe Ord. ar, dat fun © 
unvorſettet ſy unde unvorfellet fp : daß 
Erbe unverpfänder und unverkauft fey. In 
gen Handfchriften ftebt unvorfolt, fo wie 
Stat. Stad. VI. 11. (Goͤtting. 1766. ) 

Kleder-feller, Kleer-feller, der alte Kleider unt 
nl \ 
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rief verfaufe, ein Troͤdeler. R. Sonſt auch 
Plunnken⸗kramer. 

—E ein bekanntes Kuͤchenkraut, apium hor- 
tenſe. Engl. und Sr. Celeri. 
&rm, ‚Honnig-feem, Seim, Honigſeim. .Es iſt 
von dem A. S. Seim, Fett, Schmer, adeps, 
“ febum, pinguedo, arvina. Eben das bedeutet 
auch das Cambr. Saim: E. Seam: Fr. Sain. 
In einer haufifchen Urf. von 1564, beym Willes 
brandt: De hier Sehm bringet, de jchall den 
—— bringen up den olden Bandt: wer hier 
geſeimten Honig einbringt, der ſoll ihn in den ge⸗ 
J. woͤhnlichen Faͤſſern bringen. 
mig (8), dick und ebenfläffig, twie Honigſeim. Ei⸗ 
ne Suppe oder Bruͤhe iſt ſemig, wenn z. B. et⸗ 
was Mehl darin geruͤhret iſt. R. 
men, verb. ſeimen, das Wachs und die Unreinig⸗ 
+ feit von dem fluͤſſigen Honig abſondern. 
mer,. Honnig-femer, der den flüffigen Honig reis 
niget, Honigfeimer, 
(mer (7), Semmel: befonders, ein Ofterfladen. Ei: 
gentlich ift Semel das feinfte weizen Mehl. Lat. 
ſimila. Beym Silian aber ift Semel Kleien, 
aus welchen das feine Mehl gefichtet if. Fr. 
Semoule, Griesmehl. 
sim beißt in Hamburg die Schnur an der Angelru⸗ 
de R. Wir brauchen es nicht. 
MMELN, unnöthige WWeitläuftigfeit im Reden mas 
den, langfam plaudern, ein albernes lang ges 
dehntes Gewaͤſche vorbringen. it. bey der Arbeit 
zaudern. Se ſemmelt dar aver hen: fie 
Bbb 5 ſchwaͤtzt 
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ſchwaͤtzt bey ber Arbeit, und befchickt nichts, 
verrichtet fie nachläffig, Im Holland. iſt 
‚meln, zaubern. ° Kilian erfläret es: fri 
fcrupulofe agere, et gravia ignaviter.. 

:Semmeler, der ing mit einem langwierigen und < 
nen Gemwäfche ermüdet, ein pedanuifcher Pl 

| ver. it. ein Zauderer. 

Semmelerske, und 

:Semmelke, eine Srauensperfon, welche ſowol im 
den, als bey der Arbeit langſam iſt. 

Semmelije, ein lang gedehntes Gefchwäß: it 

Zaudern: Nachlaͤſſigkeit bey der Arbeit. 

Semp, Senf. R. Es muß eigentlich Sennep 

. fin . Gr awnmi, ſinapi. H. Zennep, . 
nip. E. Senvy, Een langen Semp : 
langes Gefhwäg. nen Hupen Semps 

ben, oder mafen: vieles daher plaudern. 
nen Semp mit Darto geven: fein Bißgen I 
beit auch hören laffen: das Seinige mit da; 
gen. | 

" Semp - fchottel, Senfnäpfgen. Ogen as ©ı 
ſchotteln: groſſe Augen. 

SEN iſt in vielen eigenen Namen die Endung, at 

Soͤne, Sohn; nämlich wenn der Sohn ſich 

dem Vornamen des Vaters nennet, wie fo 

bey den Frieſen und Schweden uͤblich iſt. ẽ 

bey uns nie gebraͤuchlich geweſen: deswegen 

man ſicher annehmen, daß die Familien, w 

ſolche Namen haben, Feine alte Einwohner t 

Gegend, fondern. aus: Friesland oder andern 

bern zu ung gekommen find, Dergleichen 
Adriaar 
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Hdriaanfert, des Adrians Son, Bruunffen, 
‚des Bruno Sopn, Dirffen, Eitfen, Freerk— 
fen, Geerdſen Hinrikſen, Jacobſen, Klauſ⸗ 

fen, Luͤderſen, Luͤerſen, Peterſen ꝛc. Oft iſt 

7. mit der Zeit das en am Ende abgebiſſen, und nur 

.. das uͤbrig geblieben; als in Elers, für Elers 
fen, des Eler oder Elards Sohn, Geerdä oder 
Gerdes, für Geerdfen, des Gerhards Sohn, 

Geerks, Harms, Lamberts, Lippels, des Leo⸗ 

yolds Sohn, Martens, Wilkens u. a, m. 

Auch werden diefe Mamen zuweilen, nach ber Id 
teiniſchen Urt, mit dan Zeugungsfall ausgedruckt: 
' 2% B. Diderici, feil. filius, für Dirffen, Nicor 
; dai für Klauffen, Elardi für Elers ır. 

END, Sende -©.Sınn, 

ENIG. ©. unter SEDEN, ſieden. 

ENKEL, die Meftel, oder Bindriemen, ſonderlich an 
den Hoſenbeinen, womit die Hofe unter dem Knie 
zugebunden wird. R. Weil man vor Zeiten viel 
Staat damit getrieben hat, da die Senkel in groß 

r fen feidenen Bäfcheln bey den Beinen herab hin: 
gen; fo fagte man ſpruͤchwortsweiſe: he het 

* Genfel an ve Bene: er iſt ein Stußer. Dat 

is een Keerl, de het Senfel an de Bene: das 
iſt ein- ganzer Kerl, Es ift von ſenken, herab 

bangen laſſen. 

EKNERN, oder Seinern, kraͤnkeln. Hanno. 

»E (5); Beife. Es ift ein celtifches More. Deyn 

= nad dem Zeugniß bes Plinius, L, XXVIIL, c. 

= 22, und des Martial, L. VIII. Epigr. 33, ift 

Da eine Sendung und ein Wort des alten Ba⸗ 

« taver. 
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ter. S. Wachter. Cambr. Sebon, A. 
Sape. €. Sope. Fr. Savon. H. Le 
Span. RXabon. Schw. Sepa. Daͤn. Sæ 
Lat. ſapo.“ Or, sauna. Brune Sepe, br 

| ne Seife, Thranſeife: im Sa, brauner? z 
ter. 

Sepen;In fepen, mit Seife befchmieren. Den Ba 
- infepen: beym Barbieren bie Seife um den x 
freichen. 

SEEP-SORGEN, ſich mit. beftändigen Sorgen fi 
ten S. S0oRGF. 

SEER (9), fie S. Sroer | 

. SEER (A), 1.) fublt. Schmerz. it, eine jede 2 

fegung an der Haut: befonders, ein Ausſch 
an der Haut, welcher eitert, der Grind, Sch 
A. ©. Sar. Del. und Din. Saar. Schr 
Saur. H. Seer. Sränf. und Alam. Ser. 
Engl. ift Sorrow Schmerz, Sorge: und S 
fowol Schmerz, Geſchwuͤr; als ſehr, val 
Glofl. Lipf, Serin, tribulatio. Unfere A 
fagten auch Serede für Schmerz. Daher 
Hochdeutſche verfehren, und unverjehrt. 
fear, verfengen. Quaad Seer?: der böfe Gri 
2.) adject. fehmerzhaft, verlegt ander Haut, | 
mundet, grindig. Ene fere Stede: eine ©: 
am Leibe, wo es einen ſchmerzt, oder die wi 
if. Gere Ogen: böfe, rothe Augen. 3 
her fagt man fprüchwortsweife: : Solt un | 
Dgen, von Sachen und Perfonen, die fi 
nicht vertragen Finnen. 3. B. von Ehelau 
die in befländiger Uneinigfeit mit_ einander lef 


b 


u 
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- heißt. : F verdraͤget fif, ad Solt un ſere 
Ogen. en ſeer Been: ein ſchadhaftes Bein, 
worin man Schmerzen hat. Sprw. Dat hebo 

an: mien feer Been: der Schade ift mein: 
‚ biefen Verluſt muß ich tragen. Gen feren 
Kopp: ein geindiger Kopf. Een feren Mund: 
- «der Yusfchlag an den kippen, 

3. )adv, wehe, fehmerzlich. Imgl. fehr, valde, Sif 
feer doon: ſich verlegen, verwunden, wehe thun. 

: Dat deit mi ſeer: das thut mir wehe, «6 . 
ſchmerzt mid. Sehr, valde, vehementer, . 
heißt in Irland far. Daher ſchließt Edw. Lye in 

Junii Etym. Angl. v. Sore, daß der Stamm 

m. aller dieſer Wörter uralt und celtiſch ſey. 

t- ſeer, Herzleid. Otfried kehret es um, und ſagt 

"in zweien Wörtern ſera herza. Enem veel 
Hart⸗ ſeer andoon: ‚einem viel Herzleid erwek⸗ 
Pen. 

en, verfebren, verlehen, beſchädigen ‚ die Haut ab 

: zeiden, Schmerzen erwecken: laedere, facere 
ut doleat.. Verel. in Ind. faera, verwunden. 

Itk hebbe mi feret: ich habe mich verleget, mie 

wehe gethan. . Stat. Stad. X. 4. So wele 

;- Man mit Borrade den anderen wundet, oder 

> mit Dorrade den anderen feret blawe unde 

bloet, de feal jummer deme, de der wundert id 

oder feret iS, twevoldighe Beterinche geven: 

vermundet einer mit Borfaß den andern, oder ver- 

letzet er ihn mit Vorſatz, daß er blaue Flecken bes 

tamun und blutet, u m dem Verwundeten 
| oder 


wesen 
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vdet Beſchaͤdigten eine doppeltt Srunung m 

ben. 
Serigen heißt daſſelbe. Es iſt nech, eben wie das vor 
bergehende, bey uns üblich, Hr. R. irret 4 
wenn er es unter Die veralteten niederſaͤchſiſch 
Wörter zaͤhlt. Oſtfrieſ. Landr. 1 B. 74 Kay 
Wente id kumpt offte woll, dat dejenne, WM 
geſeriget is, meer Schuld hefft, dan de ni 
der. Stat. Lubec. 239. Wert en Mynſchep 
feriget uppe deme Perdemarkede van Der: 
Queke ꝛc. S. R. 4 
Serede, Schmerz, Verlegung Ord. 1. ſunder © 
Dat be finen Hoen und Gerede gebetert hob 
be; daß er ibm für Schmach und Pein Erfia 
tung gethan habe. In andern Handſchriſten 
ſet man Seere. 
Beſere, in alten Dokumenten, Veſchadigung, Verlt 
zung, it. Eingriff, womit man einem zu naf | 
ttit. 
Serig, verletzt, Hrindig Din. Taarig, ulcexoſuc 
Een ferigen Kopp: ein geinbiger Köpfı ı 
Kleenf erig, empfindlich bey bem geringften Si: ra: 
weichlich. R: ’ 
Serigheit, Verlegung, Beſchaͤdigung, Verführung y 
Oftfe. Landr. 3 B. 89 Kap. Diffe Boete id 1: 
Sarıt » Rechte tho Flein, na Gelegenheit dA 
k 
} 
r 
t 


7 





Sericheit: dieſe Buße iſt nach Gelegenheit Mi: 
Verletzung, nach Landrechte, zu gein. 5 
Zeriyge, daſſelbe. Oftfriefi Landr. 3 Bd: 35 Kap. N i 
de Kleger nicht hefft Geringe an finem $ 
dat oepentlyck und bewißlick is, alfe Store " 





Sess 157 


Blauelſe, of anders, Dairman’t by feen fan, Bat 
he geferiget is 20. wenn die Kläger Feine Verlez⸗ 
. jung an feinen Leibe hat, die offenbar und beiweiss 
lich ift, als Blutrunſt, blaue Flecken, oder fonft 
etwas, woraus man ſehen kamn, daß er verleßet 
fen. Ä | 
wsse, ober Seiffe, 1.) Genfe, falx: die wie 
fonft auch Lehe, Lee, nennen. A. S. und E. 

. Sithe H. Seyſſe. Isl. Sigdur. In Leg. 
Sal. Seifle. Beym Otfried Seche, Man vergl. 
Das alte Saͤchſiſche Salis, Sachs, Sex, Sex, 

.Saegene, Meffer, Schwert: und unfer SEGED. 
Auch findet man für Seeſſe in andern deutſchen 
Mundarten Sagiß, Sagrſen, Saiſe, Ses⸗ 
ne, Segen, Segenſe, Segeß, Seyeß. & 
Friſch unter Senſe. Alle aus dem A. S. Sahs, 

Sex, Die Bauern bier zu Lande haben die Yes 
merfung: wen de Effern den Seeſſen⸗klank hoͤ⸗ 
vet hebt, fo blivet fe: nach der Kornerndte fals 
Ien die Eicheln nicht mehr ab: oder, die Eicheln, 
fo nad) der Erndte auf den ‘Bäumen find, bleiben 
gefund und fallen nicht ab. 

2.) ein groffes Netz, dergleichen die hiefigen Fiſcher 
zum tachsfang gebrauchen, und welches die ganze 
Breite der Weſer befchlägt. Es mag etwa fo 
Heiffen wegen der Krümmung, wenn es im WBafe 
fer gezogen wird, wodurch es eine Aehnlichkeit 
mit einer Senfe oder Sichel dat. K. R. Art. 
137. Nemand fchall fiſchen noch fifchen laten 

up der Weſer, noch mit Seiffen, Driefgahs 
ren, ofte mit anderen Touen, — de PR 

. ) t Dd 
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tho vorkopende: Niemand ſoll mit lahenchei 

Treibgarn, oder anderm Fiſchergeraͤthe, auf bet 

Weſer fijchen oder fifchen laffen, die Fifche zu ı * 

kaufen. Art. 141. Nemand ſchall mit S 

ſen fahren umme Laſſe tho fangen, benedden 

der Kuhlen, by 5 Mark. Daher hat ein ge 

wiſſer Kamp im Werder, nahe bei) der Stadt, vi 

Damen Seeſſen-damm, weil dafelbft am Ufer 

. der Weſer die Fifcher ihre Netze pflegen aufzub R 

gen und zu trocknen. 

Seeffen- toom, ein Fifchzug. it, ein Ort, we das Vi 

gewöhnlich ans Land gezogen wird, 

Seeſſel, eine Handfichel, falx, quae una manu mitt ' 

tur. Sn Hamburg. R. 

SETTEN, 1. ) feßen, ſtellen. Cod. Arg. ſatjau 

. . A. S. ſettan. E. ſet. H. fetten. Jol. fe 

ta. Schw. foetia, .. Din, fette, Gr. Fund 

feßen: waren, auflegen, als eine Laſt, ode; 

Soc. Settet jou wat up Stölen, ſagt hie 

der Bauer, für: feßet euch, Enem enen Stook 

fetten Heißt im ironifchen Sinn : einem ein ſchlech 

tes Bad bereiten: einen in Noth bringen. Eneng 

enen weten Stool fetten: einen wohl anbring 

gen, 3. B. durch eine glückliche Heurarp: einen; 

in glückliche Umſtaͤnde feßen. Dat Peerd vorg 

den Wagen fetten, fagen einige, anftatt: d 

Dferd vor dem Magen fpannen, Beſondere 

zum Theil veraltete Bedeutungen, welche diefeill 

Wort im Miederfächfifchen bat, find folgende; 

3;) die abhangende Fläche eines fteilen Deichs mil 

dicken Soden vor auf leiden, oder auf feßen. 
3.) verſthen, 
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3) verfeßen, zu Pfande feßen. In einer Urkunde 
vom J. 1376. Wi Albert, van, der Gn. Go⸗ 
des Ertebifcop der h. Kerken to Bremen (man 

‘ merke bier beyläufig, daß diefer Erzbifchof fich 

"bier, fo wie mehrmahls, nicht von der Gnade 

‚des Stuls zu Rom genannt hat, welches doch von 

ihm in andern Briefen geſchehen ift), befennet 

unde betughet — dat wi ofeer (vor) dezer 
 Zod zed hebbet den Eraftigen Luden Ract- 
mannen unde Borgheren der Stad tho Bre⸗ 

‚ men, unze Slot unde Boghedye tho den Lang⸗ 
wedele . Drd. 47. Men Mann en 
mach fetten Wickbelde, he en doet vor den 
Raedtmannen, dar erer mer fon den de Helffs 

. te jegenwardig: feiner mag ein Erbe, fo Weich: 
bild ift, verfegen, auffer vor dem Math, wo mehr, 

- als die-Hälfte verfammelt find. So auch Orb. 
48. 56. 57. 70. ‚Ötat. 30. Stat, Stad. L 
36. bringe eine Frau ihrem Mann ein Erbe zu, 

„oder wird mit ihrem Gelde ein Erbe gekauft, 
that erve ne mach ere man nicht fetten ofte 
nicht fellen, folches Erbe mag ihr Mann niche 
verfegen oder verkaufen, Die Alten fagten auch 

u faten in Diefer Bedeutung. 

}) etwas zu einem gewiffen Preis einfegen: pre- 
tium rei ftatuere. Stat. 48. So wor twe 
ein Erve tho famende hebben, unde nicht aver⸗ 
ein ein dreget — fo weld erer van dem ande, 
ren will, de mach dat Erve fetten umme ‘Pens 

ninge tho Hure tho einem Jare: de andere, 
de dat Erve mit ome hefft, de mach keſen bin⸗ 

| Eee | nen 
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aver de Dwernacht, wolde he nicht fefen,. ir 


' Erbe bleiben wolle für das Geld, wozu es ja, 
eingeſetzt hat. tat. 83. Hebbet fe dar eit 


- auch Stat. Stad. I. 17. Stat. Verd. 86. 
5.) ftellen, z. E. einen Buͤrgen, einfegen in ein Am 


SET, 
























nen achte Dagen, wer he wille bliven in den 
Erve umme de Penninge, fo idt de ander geil 
fat hefft — Haben zween ein Erbe mit einander 
soorüber fie fich nicht vergleichen koͤnnen, fo ma 
derjenige unter ihnen, welcher ſich von bem an 
dern trennen will, das Erbe zu einem gewiſſc 
jährlichen Mietgelde einfeßen: dan mag der andeg 
re, der das Erbe gemeinfchaftlich mit jenem hatj 
fi) innerhalb 8 Tagen entfehlieffen, ob er in Dem 


v 


Schele umme, fo fehall idt fetten, de tdt i 
finen Weren hefft, unde de ander fchall feige 


fcholde idt de andere beholden vor de Setti 
ge, de idt fet is: Haben fie Zwiſt darüber, R. 
foll derjenige, welcher es in feinem Haufe, ol. 
in feiner Gewahrſam hat, es tariven, und der an, 
dere foll über die Quernacht die Wahl haben 
will er aber nicht wählen, fo foll jener es behaltt 
für den tarirten Preis, wozu es eingefeßt iſt. & 
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oder zum Erben: conftituere. Ord. 73. Boi 
gen fetten, Buͤrgen ftellen. K. R. Art. 
Dar en fchall ock neen Froue offte Mam, 
unſe Borger find, fetten to Teſtamentarieſen 
edder tho Bormunderen, geiftlife Luͤde, off 
jenige belehnede Perfonen by 5 Mark: ung 
de Sate fihall ungtede fun: Feiner unfer Bin 
ger, Frau oder Mann, foll zu Teſtaments-Voll | 
| PR 
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ſtrecker, ober zu Vornuͤnder ſtellen Ordensgeiſtli⸗ 

"sche oder belehnte Pafonen, bey 5 Mark Strafe: 

und dieſe Einfeßurg, ‚oder Ernennung, fol une 

*ſtatthaſt ſeyn. Akt. 48. Nemand — fiho; 

b: Jen na duſſer Dagen Teſtamente fetten —— 

Re idt fen“. 

F6,)) anmdren, verordnen, Verordnung adehen la laſ⸗ 

J— ſen, bfehlen: ordinare. Schenen und Reins⸗ 

vbergsChron. unter dem J. 804. In der Tidt 

6 Keiſer Carell, dat men tho Hamborch 
ene Karcken ſcholde buwen. Daher ſetted, 
br geordnet, Durch öffentliche Autoritaͤt beſtimmt. 

; De .fettede Markt: der öffentliche, privilegirte 
"Markt: it. ein gefeßter und beftimmter Markts - 

* tag. S. Ord. 96. wo in einigen Handſchriften 
.. fetten Marked für fetteden ſteht. Stat. Hamb. 
“Art. 7. De Duef offte Rof fchal eres fetten: 
den Mlarkedes geneten: d. i. wer Geraubtes 

oder Geſtohlnes auf öffentlichem Marfte Fauft, der. 

% Braucht feinen Verkäufer nicht zu ftellen, oder zu 

= nennen. . 

7.) beylegen, ſchlichten, vertragen. Verel. in Ind. 
faettaft, ſich verſoͤhnen. So ſagen auch die 
Hochdeutſchen in dieſem Sinn: ſich mit jemand 
fegen. Stat. Stad. VIE. 8. ofte dhat dhe claghe 
ſet unde fonet i8 mit dhes Voghedes unde mit 
dhes Mades willen: oder daß die Flagbare Sa⸗ 
che beygeleget und ausgeſoͤhnet ſey mit des Vogts 

"und des Raths Willen. 

he)" Sehr oft wird diefes Wort auch in den alten 

; Urkunden gebraucht von einer Verbindung, Ver: 
ca einigung. 
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einigung. Sik to Yope ſetten: fich vereinigen, 
verbinden, mit einanter überein fommen wegen 
einer Sache. 
9.) Van ſik ſetten, von ſic ſondern, von Fr 
theilen, z. E. eine Tochter, uöftetten, —*— 
In einem Herzoglich: Braunſaw. Diplom vor 
3. 1442. So fihall dejenne — Yes Dod 
nagelaten umbeftatten Dochter man fi & fette 
und beraden, edder de Lifftucht Ieforgen «4 
fo foll derjenige des Verftorbenen nachglaffene um 
beftattete Tochter von fich abtheilen und Gerarbeii 
| oder ihr ein teibgeding ausmachen. S. Aaltau 
10.) Enen to Rechte fetten, einen wor —**— 
langen, anklagen. Syn einer Urkunde von mag 
welche Haltaus anfilpter: den he vermach, Ve 
fihall he tho Rechte fetten. Leg. Goslar. | 4 
ſcholen ſe dene, de den Schaden gedan hefft 
to Rechte ſetten. 
Zaten brauchten die Alten bisweilen fuͤr ſetten, 
mehr, als in einer Bedeutung: z. B. für vrfa 
zen, zu Pfande fegen. In einer Urkunde ı 
1380. Wy Zundyere Otte, Greven Kerſtei 
Zone to Delmenhorft, befennet unde betuͤgh 
openbare an deſſem Breve, dat wy myt TEE 
len unde Vulbort al unzer Erven * 
hebbet, unde zatet an deſſem Breve tho rech 
ter Zathe den Raetmannen unde WBorgherk 
der Stad to Bremen vor Dre hundert - une 
veer um twintich lodege Marf —. de heil 
Slotes, Wycbeldes, Richtes, Tolne un Die 
len tho Delmenhorſt a, In einer 84 
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Yefunde ı von 2465. Dat de Erenwerdigeſte in 
Got, Dader und Here, Her Hinrick, der 
5. Kerde tho Bremen Adminiftrator, uns 
pe gefatt unde vorpendet fin unde ſines 

Stichtes Schlott und Ampt tho MWildeshu, 
“fin ©. In der zen Bedeutung von fetten 
kommt es vor in den alten Braunſchw. Geſetzen 
IV. 24. Kunnen fe de Settinge des Erves 
K overeyn draghen ſo ſchal idt ſatten de 

Rad X. 

n, und Satigen, auch wol Saden, Gerußigen, 
zur Ruhe dringen, flillen: eigentlich, zu einem 
feſten Stand bringen, wie etwas, das man feßet. 
Sadiget jou: berupiget euh. Sien Iver ſa⸗ 
diget fif: fein Zorn läge nach, verrauchet. Sche⸗ 
‚ne und Reinsberg im Leben: des Biſchofs Rem: 
berts: He plach vacken de Storme und Wyn⸗ 
de und Unweder, wer he in Sweden tod), 
tho ſathennde: er pflegte oft, wan er nach Schwer 


den reiſete, bie Stuͤrme „Winde und Ungewitter 


zu ſtillen. 


leſadigen, Befatigen, daſſelbe. Sik beſadigen: 


ſich berußigen. 


kde, ©. Sate in der 6ten Bedeutung: 
ke, x.) ein verfeßtes Pfand, Unterpfand: hypo- 


eg wwa 


theea,. pignus rei immobilis, Sn einer Urkuns 


De von 1380, die ſchon unter Saten angeführer 
if: dat wy — ghezathet hebbet: unde zatet 
an deflem Breve tho rechter Zathe den Raet⸗ 


mannen unde Borgheren der Stad to Bre⸗ 


men x. Vogts Monum, ined. T. I. P. 484. 


Cee 3 | Darvoͤr | 
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Darvör wy mit weten, willen und Dulbost! 
der werdigen — Domdeckens und Capittdä; 
unfer Karfen to Bremen — indon, verſet⸗ 
ten unde verpenden jegenwardich in di 
Breve tho einem rechtliken Zate und Unten 
pande unfe Schlott und Ampt Wildeshuſen 
2c. 

2.) die Einſetzung, Ernennung, ober. Conſtituirum 4 
r Perſon zu einem gewiſſen Geſchaͤfte. — 

By Art. 47. Und de Sate fchall unftede fing 
©. die ste Bedeutung des Worte SETTEN. 
3.) Sagung, Unordnung durch höhere Hutorik 
Verordnung, Gefeß: Beſonders, ber’ Sctuf | 
twelcher zum Beſten des Landes auf einem Landiei 

ge von den Ständen beliebet worden. In dieſch 
Bedeutung kommt dieß Wort in den Stift⸗brewig 
fhen Urkunden oft vor, Und in der Affert, ib, Ä 
reip. Brem. p. 315. wird es folgender Geſtali 
erläutert: “Mit der Sate aber hat es diefe Gele 
„genheit, Daß, wenn die Stände des ErzjſtiffttJ 
„entweder uff gewöhnlich Ausfchreiben des Hera 
„Ertzbiſchoffs, oder für fich felbft, gemeinem Erf 
„ſtifft zu Gute, fih in VBerfaffung zu ftellen | 
„thig erfunden, alsdann diefelbe communi Pia 
„cito fich unter einander einer gewiſſen Hülfe ve 
„glihen, womit fie zu Beſchirmung des * | 
„und ihrer ſelbſten, fich in Bereitſchaft gehalten 

In dieſem befchränkten Sinn war alfo Sat 

= nichts anders, als eine Bewilligung und Mepartig 
tion "gemeinfchaftlicher Ausgaben und Pehane 


nen 
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4) dem zu Folge auch, die Präftation felbft, wel: 
die dem Landtagsſchluß gemäß zum Beſten des 
Landes geſchahe, die Stellung der Ritterpferde u. 

dgl. Man fehe Mushard Monum. Nobil, 

antiq. pP.’ 500, 

1) die Ritters oder Maſterrolle, worin alle Ritter 
und Dienſtmaͤnner des bremiſchen Stifts, mit der 

Anzahl der Ritterpferde, die ein jeder im erforder⸗ 

lichen Fall ſtellen mußte, verzeichnet find. Mus: 

+ Hard, p. 343, führer aus des Erzbiſch. Johannis 

Roden Regiftro bonor. et juriumEecief. Brem. 

: folgende Stelle an: De Borg ⸗ mänfıer van 
" Risenbüttel, ‘de Lappen geheten,. find. alle 

Deenft ; Männer geweſen des Stichts van 
“Bremen, alfe men findet in allen Saten, dar 
des Stihts. Deenft Männer gefatet find. . 
Es heißt auh Saat: zettel. Eine dergleichen 
Sate oder Rolle findet man in des Hrn. Prof, 
Eafiels Bremenſ. T. I, p. 694 u. f fi 

6.) Ruhe, Stille, Beruhigung des Gemuͤths. 
Scene und Neinsberg in der brem. Chron. gleich) 

im Unfang: Wenthe fo vaden alfo de Saſſen 
wedder af fellen — is unthelli, fo lange, 
dat ſick ore Forſte Wedekindt A. 785 tho 

Sathe gaff, und Ehriften wordt, Wir fagen 
jetzt Sade. Sifto Sade geven: ruhig wer 
den. tat. fedatio, Beruhigung. Aus der al 

. ten Ausfprache Sate fowol, als aus ob ange 

: führten Zeitwörtern faden, fadigen, fatigen, ber 
fatigen, wird die Meinung des Hrn. R, unter 
Sade, S. 222, 223, beſtaͤtiget und auſſer Zwei⸗ 

Cec 4 fel 
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fel geſetzt (nur baf wir es lieber von ſetten 

| von fitten herleiten); und des Hrn. Gram 
leitung von See, Sitte, widerlegt. 

7.) Sate, plur. Saten, Saſſen, mit den z 
men geſetzten, ſ. unter Sitten. 

Borg - fate, die Verſetzung einer Burg, oder 
Schloſſes, eine verpfändere Burg. . In eine 
Funde vom Jahr 1357. Echt is ghedebir 
(auch ift man überein gefommen), Dat wy 
fen unde Stad (Bremen) den vorfprof 
Ridderen unde Kriapen um even Erven 
Burgmännern zu Tedinghaufen), feholet ah 
unde ghevet Borchzate tho der Nyenbord 
wy Defen unde Stad tho Fullenhufen nu 
bumet hebbet, also lange dat Lodingh 
weder in unze Hant fome.. 

Koop-fate, Kauf: Contract. 

Tohope-- fate, eine Berbindung unter einander: 
Receß, der auf einem Landtage gemacht t 
Verſchiedene Neceffe der bremifchen Landſt 
führten diefen Namen. Go heißt ein Receß 
% 1490, Zohopefate by Bilchof Hint 
Tyden mit den gemenen Sedematen des S 
tho Bremen. Imgl. die Verbindung 
Stände des brem. Erzftifts wider Erzbifch, ( 
ftoffer im J. 1534, Tohopeſate gemener ! 
maten, u. a. m. ©. Herzogth. Bremen 
Verd. 6te Samml. ©. 4. Diefes Wort if 
macht aus der Medensart, die in den-alten Ur 
den und Mecefien vorkommt: Dat wy ung. 
ben vereiniget, verdragen unde to hope 

:. Ä ‚An 
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x Andere zufammen gefeßte, die Sate am Ende has 

ben, findet man unter den bald folgenden zufams 
- men gefeßiten Zeitwwörtern. 

ıtes- mann, plur. Sates-lüde, die zu etwas ver- 
ordnet und angefeßt find, Aufſeher, Vorſteher, 

. . Scievemänner, Commiſſarien. Nach dem 19 

Art. der K. Rolle darf keinerley Art Getreide 

x son bier oder unfere Stadt vorbey fahren, dar 

si ſy tho vorne af gegeven und betalet den Sas 

5 tesluͤden offte Verordneten des Kornhufes. 

n Man fehe auch Haltaus unter Satz- Mann, und 

“  Sefs-leute, 

iat-zettel. ©. Sate in der sten Bedeutung. 

ſtung. S. das bald folgende Setting. 

ette, ein ſteinern oder hoͤlzern Milchnapf, worin bie 
Mitch Hingefeßt wird, daß fie rame. S. 

itten breder, die dünnen Bretter, welche man über 
die jeßt gedachten Setten legt, damit man die eis 

ne über Die andere feßen koͤnne. 

sttels, ‘die Auffesung oder Bekleidung der Seitenfläs 
che eines fteilen Deichs mit dicfen Soden. S. 
SETTEN in der zten Bedeutung. 

Kling, Settung, auch Satung, 1.) Saßung, fta- 

- * tutum, conftitutio. Inſonderheit werden alfo 
Die bremifchen Statuten genannt. Wilfore und 

Settinge. Gendr. im Anfang: to Underhob 
Dinge einer ordentlifen Gettinge unde Ordis 

’. Nantien. 

=) Unterpfand, Stat. 30. od fchall de Koep 
und Oase unde Settinge unftede blyven: 

E- | Cec5— | auch 
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auch fol der Kauf, die Sqhenkung und Vayſin 
dung nichtig ſeyn und bleiben. | 
3.) die Einfegung einer Sache zu einem gewif Lo: 
Preiſe, Schäßung, Taration. Das Stat. | 
100 es vorkommt, ift oben angeführt unter Ser 4 
TEN in der 4ten Bedeutung, | 

Settlik, adj. verordnet, beſtimmet. Erb. Chriſtoffe 
gelobet in feiner Kapitulation vom J. 1511, df 
er die Kleinodien: und Reliquien der hremiſcen ; 
Kirche nicht wolle veräuffern, oder auch nur aus: 
der Kirche bringen laſſen, behalven in ofden jet u; J 
liken gewontliken Proceſſion: auſſer in den von 
Alters hergebrachten und verordneten Deore, 
Sonft findet man auch dafür ſetted, welches da 
Mittelwort von fetten, verordnen, iſt. 

Settliken, adv. nach der feft gefeßten Orbnung: juj 
gefeßten Zeiten. In einer alten Nachr. von d 
Kalands :Brüderfchaft ( Steffens hift. und diplo⸗ 
mat. Abhandl. ©. 155.): Alſo hefft unfe geifb: 
life vader de paucs fine Fardenal, de fetlike 
to tfamende fomet, der billigen Kerfen befte‘ 
to provende. 

Settling, bey einigen Hochdeurfchen auch Seßling, 1.)— 
junge Fifche, die man in den Teich feßt, daß fie : 
groͤſſer darin werden, und ſich vermehren. 

2.)junge Pflanzbaͤume, die man aus der Baum⸗ 
ſchule nimmt und verſetzt. 

Geſette iſt in einigen niederſaͤchſiſchen Buͤchern eine 
theilung, Hauptſtuͤck, Kapitel. 

Sett- fchipper, ein Schiffmann, dem nur für eine 
Zeitlang ein Schiff anvertrauet wird, um bamit / 

anſtatt 
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= Anflatt eines wirffichen Schiffers eine ober anbere 
Reiſe zu thun. 

N. fetten, abfegen. De Goͤder af fetten: die 

= Kaufmannsgüter mittelft einer MWuppe, oder eis 

nes Kraus, ins Schiff bringen. nen af fettes 
- den Daler frigen : abgedanft werden: einen 

# Korb bekommen. 

—F das Abſetzen. Afſate un Upſate kommt ber 
&:. ſonders in den alten Urkunden und Landbriefen 

k. vor, für das Auf: und Abjegen der Meier. 2. 

ſe. B. in einem Kaufbriefe, in der 4ten Samml. der 

m Herzogth. Brem. und Verd. ©. 46, wird ein 

Hof verkauft mit acer, buwet unde ungebu⸗ 

«wet, mit holtinge, mit more, mit wifchen, 

" mit wenden, mit upfathe, mit affathe, unde 
fort mit aller Schlachte nut ꝛc. 

Fetter, der Da abfeget. Der gemeine Mann nennet 

auch Afietter einen Schluck Brantwein, der auf. 

. den Thee oder dünnes Bier genommen wird. 

efetten, 1.) befeßen. 

2). befohlen. De Hafen befetten: Sohlen un: 
ter einen Steumpf nähen, doppeln. Die vier 
folgenden Bedeutungen find nicht mebr im Ge 
Brauch. 

3.) belagern. “ 

4) beſchlagen, mit Arreſt belegen. Ord. 76. So 
wor ein Mann des anderen Gudt beſitt (an⸗ 
dere vichtiger befest) in deſſer Stadt, unde he 
enen Burgen butt, de alfo vele Arves hefft, 
alfe fine clage werth is, den fchall he nemen: 
beleget ein Mann des andern Gut in dieſer Stadt 

| mit 
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mit Wereft, und bietet diefer jenem einen Singen 
an, der fo viel an Erbe hat, als die Klage be 
trifft, fofoll'jener den Bürgen annehmen. "Ori 
77. Idt en.fchall neen Mann unfes Borgerl 
Gudt befetten, de de hefft Arve unde Egenek 
Miemand fol unfers Bürgers Güter fon 
oder in Befig nehmen, der Erbeigenes hat. E 
. fo auch Stat. Stad, VI. ıo.- Stats Verd. 32. 
5.) dafür zu Pfande feßen, durch ein Unterpfo 
Sicherheit Ieiften. Stat. 'Stad. IV. 2. Se 
welc man voremunt wert wedewen ofte wefe 
unde vor ere goet raden wil, dhe ſcal dha 
goet beſetten mit vrieme erve: übernimmt je 
mand die Curatel und Vormundſchaft über Wi 
wen und Waifen, und will für deren Güter for 
gen, der foll dafuͤr mit freiem. Erbe unterpfäui 
be Sicherheit leiſten. - 

6.) fchriftlich verfaſſen und befeäftigen, teſtiren 
Stat. Stad. V.2. So wor ein man fin via 
ment befet, dhe feec is — vor tiven ratman 
nen, unde florve der twier ratmanne en, dY 
andere mad) wol allene tüghen, mo dhat tig 
ftament befet i8: wenn jemand auf feinem Kram 
£enbette ein Zeftament macht in Gegenmart zu 
ner Rathmaͤnner, und einer der beiden Rathmaͤn. 
ner ftärbe, fo. kann der andere wol allein bezen 
gen, wie das Teftament verfafler ift. | 

Befate, 1.) Befchlag, Arreſt. Vogts Mon. ine 
. IE'p. 291. Dat men fodan Gebreck, Hin 
ber unde Schaden — mag ütern, winne 
unde mahnen, mit Pandinge, mit Ziel 
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unde fort mede allem Rechte ꝛc. Oſtfr. Landr. 
5. 3. 81 Kap. Woll einich Din uch den 
Beſaete nimpt, weld dor der Herren Mans 
daht eder Dir Gnaden Dener geflagen, breckt 
.8 Marck, und fall datzenne, dat he uth der 
Beſaete genoemen hefft, eriten weder thor 
: &tede bringen ic. wer etwas aus dem Arreſt 
. mimmt, welcher durch der Herren Befehl, oder 
durch Ihro Gnaden Diener, gelegt worden, der 
verbricht 8 Mark, und foll dasjenige, das er aus 
dem Arreft genommen bat, zuforderft wieder zur 
" Stelle bringen. Erzb. Johann Adolphs Kapitus 
. at, von 1585 Wir oder die unferen follen 
.. Feine Befate oder Beraubung thuen oder has 
. ben, an den Thumbprobft, Thumbdechan⸗ 
: ten und Capittelß Linterjaffen, Leuten oder 
Guteren, geiftlich oder weltlich, und maß 
. ans deshalben noth und zu thuen ift, fol man 
mit Recht verfolgen. 
2.) Belagerung. 
3.) Beſitz. ©. weiter unten nach Sitten, 
fetten, 1.) beyſetzen, appenere. 
2.) ben Abend in der Stille begraben, 
ir ſetten, ducchfegen, durchgehen, impetu ferri. it, 
durchtreiben, ad finem perducere, Man vergl, 
das A. S. fithian, gehen: von Sith, iter, via, 
ſemita. 
m fetten, 1.) hin feßen, aus der Hand ſetzen. 
2.) ins Gefängniß werfen. Se hebt em hen ſet⸗ 
: gebe. er ift gefänglich eingezogen, 
fetten, 1.) einfegem 


nn 
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2.) einmahen, in Zude, Salz, - Effi 
| condire, | 
Um fetten, überfegen, aus einer Sprache in bie 
dere. Vorrede vor dem Mein. de Vos: 
Hinre van Alckmer, Scholemefter un Ti 
lerer des eddelen dogentlifen Vorſten un 
ren, Hertogen van Lotryngen, umme‘? 
wyllen mynes gnedyghen Deren, hebbe 
yeghenwerdyge Boek uth walſcher und fr 
zoͤſeſcher Sprake gheſocht un umme gheſat 
dudeſche Sprake, to dem Love un to ber 
Godes ır. 
Underfetted, 1.) untergefeßt, untergeſchoben, u 
geordnet. In einer hanſeat. Urfunde von 1⸗ 
beym Willebrandt: alle Huße unde Boden 
ven unde myt underſetteden Perſonen be| 
unde beſetten: alle Haͤuſer und Boden ſelbſt 
durch untergeordnete Perſonen mit Waaren 
gen und beſetzen. 
2.) kurz und dick von Statur. Een underſe 
Minsk: ein Menſch von gedrungener Statu 
Underſettinge, das Anſtiften. Iſt veraltet. 
Up fetten, auffegen. ‘De Göoͤder up ſetten: 
Guͤter ausfchiffen, mit den fo genannten CM 
pen aus dem Schiffe ans‘ Land ſetzen. D 
beißt der Sohn, der dafür entrichtet twixd, Li 
telegeld: Und die Leute, die dazu gebraucht: 
den, Upfetter. Sinen Kopp up fetten: 
nen eigenfinnigen Kopf zeigen, ſtarrkoͤpfig ſeyn 
Up, Upfate, 1.) das Auffeßen eines Meine. 
oben in Aflate. 
2.) Aufſtand, Aufruhr, feditio. R, 


SE 0 273 
.) Vorſahz, Anfäiag Oſtfr. Landr. 3 B. 17 


Kap. Wol einen Doetflag deit mir Upſaete 
und woll bedachtes Moedes, dat is ein Mor⸗ 


der. 
7 Eigenſinn. Dat was ſien Upſat: das hatte 
er -frh in den Kopf geſetzt: darauf beſtand ex eigen: 
ſinnig. 
Hettifch, auffäßig. - Der Präven, oder das Hoſpi⸗ 
* Wal zu St. Remberti in der bremiſchen Vorſtadt, 
hieß vor Alters dat Hojpital der utfettifchen: 
. E. in einer Urkunde vom J. 1391. (Caſſels 
Bremenſ. T. II. p. 206.) Weil es vor Zeiten 
ein Krankens Hofpital gewefen. Und die dabey 
ſtehende Remberti Kirche hieß de Seken⸗ kerke, 
in den lateiniſchen Urkunden eccleſia leproſorum. 
S. eben daſ. p. 68. 
Hetten, verſetzen, umſetzen. 
Elett, der Abſatz, oder der Ruheſtand nebſt dem Lauf, 
worauf beym fojern umgewechfelt wird. ©. Ko- 
x. IERN UNd Loop, 
rorfaten, erfegen.. Wir finden es in einem bremi⸗ 
ſchen Pfandbriefe vom J. 1395. Wy en hebben 
en den Hinder unde Brake deghere unde al 
vorvullet unde vororzatet mit reden Pennin⸗ 
ghen. Und in einem Kaufbriefe von 1401. Mes 
re ok dat im al deffen vorfer. Stüden — ye⸗ 
9 +. nic) Hinder edder Brafe ſchude van uns eds 
‚ der unfen Erven, den fchole wy en degher und 
= al vororfaten und vorvullen mit reden Pen⸗ 
nyngen. 
tſatis auffäßig, wideiſchlich. a veraltet, Man 
findet 


* 
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- findet es in einem hanjifchen Receß von 15 
beym Willebrandt. 

Wedderflate, Widerfeglichkeit, Widerſtand. it. ( 
griff. Stat. Stad. VI. 6. Mer deit ein C 
ofte ein ufe Santınan eneme ufen Borgl 

- Unrecht ofte Wetherfat an fineme Gode 
he fcal ome dhar umme hir Rechtes plegh 

f thut aber ein Fremder oder jemand von un 
Sandleuten einem unſer Bürger Unrecht oder ( 
griff in feinem Gute, fo foll er ihm bavor | 
(in der Stade) zu Rechte ſtehen. 

Sitten. Diefes ift gar zu nahe mit fetten vermaı 
daß wir es bier nicht gleich follten folgen laf 
Jedoch ſtammet es nicht von fetten ab, ſond 
vielmehr fetten von fitten. Es. bedeutet 
ſitzen. Cod. Arg. fitan., A. ©. fittan, 
ft. Schw. fitia.. Dän. fidde. fat, fede 
Gr. idw. Imperf. iffat, und if feet, ihf 
Perf, if hebbe (anſtatt bin) feten (4), 
bin gefeffen. De wol fit, Tate fien ruffı 
wer es an einem Orte aut bat, der benfe ni 
Teicht auf Veränderung. Sittet wol, fagt $ 
der Bauer, aus Höflichkeit, wenn er in Gef 

L ſchaft auf ftehet und einen andern, ver da fif 
vorbey gebet, anſtatt: figt flille, bemuͤht a 
nicht auf zu Beben. Ninen fittenden Et 
hebben: nicht Die Gedult haben, lange an ein 
Orte zu fißen. He het de Frouw good fill 
laten: er has der Fran ein gutes Vermögen m 
gelaffen, a 

| 2.) ( 


Se 7 7 
rd den. 2. Em. ſiben, briten: wie das ‚Ger 


* im Ft cner Sadı ſeyn. Umden Eiern 
sin. dem Beſitz und. Nießbrauch ei⸗ 
—— bleiben. . Stat, 7. de Frouwe 
mit een ‚Rinderen freyliken fitten an 
J Erve unde a llem Gude: die Frau mit ihren. 
Kindern fol. in, dem ungefkörten Beſi b des Erbes 
und ch ter bleiben. ... _ 
) ber. eterung ſehn. S⸗ fagt.men, de 
—58— Rath: ‚ber halbe Rath, der an der Ne 
g iſt. Stat. Verd. J. ſittende Borger⸗ 
F x 












regierende Vuͤrgermeiſter. So auch 
en Art. 10. und 11. Ord. 44. dewyle 
de Vaget fit tho rechter Dinge tide Dages: bier 
weil der Vogt zur rechten beftimmten Tageszeit 
Gericht heget. Stat. 3. fo fihölen de Bor⸗ 
j germeiftere unde Rahtmanne, de tho den Ti⸗ 
„dent: fitten in den Eden — Wanner ock der 
&: ‚Borgermeifter ein van den veeren aflivig 
werd, edder den Raht upgifft, fo fchölen fine 
8 Heren, dar he mede feten hefft, einen 
orgermeifter wedder keſen — Were ock 

N "dat ein Borgermeiſter offte ein Rahtmann 
ſturve in dem Jare, alſe he in dem Ede ſete 
2. Hieher gehörer Mecht ſitten, Gericht he⸗ 






gen. 
, Gafen, ‚ Sandeseingefeffene, landſaſen. A. 
6. Seota. ©. von dieſem Worte R. im Nach⸗ 
ſchuſſe welcher nebſt andern den Namen Saſſen 
oder Sachſen davon Ahle Zu ben Medders 
Dd landen 
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landen diefes Dis werben in alten Briefen 2 
zaͤblt, de Horftfater, Hemſater and Lefaten 
Da diefe Einwohner jetzt de gr 
terhorfter, Hemftrater und Lefter & ‚fen po 
bet man, tie durch die gemeine Aus Er ch 
mit der Zeit die Namen aͤnden. 

Infate, Eingeſeſſener. Bremenſ. T. J. p. 280: | 

ſchall und will ock nicht sulborden — bil 
weltlife ofte geeftlife Fuͤrſten, Erellinge, ff 
unfer Städe, Deenftmänner, ofte jemige k 
faten des Stichts binnen ofte buten Lande 
jenige Borge, Schlaͤte, Veſte, ofte Wah 
ninge buen up de Negde an de Seinfinge 
Stichtes x. Zu 

Nafate, ein Nachfolger, Nachk ommling. 

Vorſate, ein Vorweſer, Vorfahrrr. 

Sete (9), Sig, ſedes. €. Seat, Gloſſ. Lipk 

Setel („), Seſſel, ſella, fedile. Cod. Arg-Sitle 
A. S. Sitl, Setol. €, Settle. Daher St 
del, Sattel. * 

Geſete (n), Siß. it. Gefäß, der Hintere, amis. 

Sitt, Sig, feflio. Sitt un Trit: Rang bey ei 
Zufammenfunft, und in einer Proceffion. * 
ner unter dem J. 1568. Dat fe od na >. | i 
dentlichen Borgermeiftern und Rhatöperfü 
nen öhren Sibdt und Tredt — hebben m 
ten. 

Sittels, 1.) ein Gig, ſella, ſedile. In BE ſi 
ſagt man Sidel. ©. Setel, en 

— 8 
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Ya ſo viel Eier, als eine Henne auf einmahl Sebi 
len kann. 
=8008, ein Menich, der, wenn er ſitzt, nicht 
gern aufſteht: der in Geſellſchaft, oder beym 
em, zu langefige In Osnabruͤck Sitten 
* Gau 8. 8. \ 
8 1.) (ene Schuld) durch Erleidung eines 
buͤrgerlichen Gefaͤngniſſes, ben ſchlechter Koſt, ans 
rſtatt der Bezahlung, dem Glaͤubiger ein Genuͤge 





and 13 Schill. pflege gerechner zu werden. ©. R. 
‚Y Fan an einem Ort figen. Ji hebt daar good 
s ihr feyd ziemlich lange dafelbft gefeffen. 
at Ebert af feten: das heiſſe ich Lange gefeffen. 
leſitten, beſttzen. it, intranf. in dem Beſitz einer Gas 
che bleiben. S. Stat. 3. Stat. Stad. II. 3. 
1 dhe erſten Kindere ſcollen beſitten mit ereme 
dele: die abgetheilten Kinder erſter Ehe ſollen in 
J— dum Beſitz des ihnen zugetheilten Guts bleiben. 
Art. 4. Unde dhe Kindere, de wtgheſunderet 
ſind, ſcolen mit ereme dele beſitten. So auch 
Art. 15. 
ee (4), 1.) beſeſſen, dsemoniaeus. Es iſt 
das Mittelwort von beſitten. 
=) angefeflen, feßhaft, der ein eigenes Gas oder 
;nbewegliche Güter beſitzt. Ord. 83 heißt es 
jvon gefundenen herrenloſen Gute: dat fchall 
maen leggen by enen befeten Mann, by Rade 
: der Radtmanne: das fol man mit Genehmis 
gung des Raths bey einem angefeflenen Mann nies 
derlegen. In dem brem. Deichrecht von Jahr 
0 Dodd a 2449, 





LI, 


"fun: welches in Hamburg jährlich auf 22 Mark 
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| 2449. So mach he dartho nehmen twe ande 



















- ze gude Landtluͤde, de in dem Richte beſeten 
fin : fo mag er dazu zween andere gute Sandiay 
te, die unter dem Gerichte feßhaft find, nehmen. 
Stat. Stad, VII. 8. he fcal tuahen mit ug 
ratmannen, dhe binnen befloteneme wichelde ber 
-feten fint: er fol es beweiſen mit dem Zeugnif. 
zwener Rathmaͤnner, die innerhalb den. Ringwan 
een der Stadt ſeßhaft find. . - 

Unbefeten, wicht angefeflen, der fein eigenes. Sau 
oder Erbe befiße Stat. Stad. VI. 7. Ein | 
welc man umbeleten mit erve fcal borghen Ik 

.. ten umme ſeult: jedermann, der Fein eigene 
Erbe hart, fol Bürgen ſtellen für eine Schuld, 
Eben daf. IX. 3. feut it bi daghe, it ſcolen 
tughen befetene Iude: feut it och bi nachte, i 
moghen tughen umbefetene lude: gefchiehet 
bey Tage, fo follen es feßhafte feute zeugen: 9 

ſchiehet es bey Dachte, fo mögen es au ) 
die nicht ſeßhaft find, zeugen. 

Befate, Beſitz. Man vermenge es nicht mit FB, 
Beſate, welches pon fetten if. Oſtfr. Sande. 2; 
DB. 27 Kap. So fall de Anklager fine K 
bemwiejen, nicht de in dem Befate ib. 

Entfitten, eigentlich, entfernt feyn, fich entfernt ab 
ten. it. -fih einer Sache enefchlagen, en 
nicht annehmen wollen: fuperfedere. Sta 

"93. wolde he aver nicht uth der Stadt, u 
entiere mit dem Broke, unde en —*5 
nicht uth geven — men ſcholde ene ch der 

Stupe (lach. | 


Ser. Szv. 279 
Bi fitten bedeutet nicht aflein, auffügen, fondern auch, 
3.: fange in Die Nacht hinein fißen, fpät auf feyn. 
J Dat fate Upſitten is ungeſund: das ſpaͤte Auf 
* ſeyn iſt der Geſundheit ſchaͤdlich. 
iltten, aus fißen.- it, Eier ausbrüten. R. Man 
Pi Beaucht es auch häufig im uneigentlichen, : aber 
% gehrenchetls gebäffigen, Sinn. De Mann het. 
""wenfchapen Kinder uut feten:- der Mann hat 
es iuingeftaltete Kinder; oder auch Kinder von feltfas 
Römer und ſchlechter Gemuͤthart. Wol het di 
"RE "wit teten? wer find deine Aelsern ? Oft beißt es 
RE wiel,: als, mas Boͤſes ausüben. Woi het 







m Datuut tn? wer bat diefes begangen? Men - 


"de wat uut feten het, den geit be fehulen: . 
wan er einen fchlimmen Streich ausgeuͤbet hat, 
:: Ban läßt er fich nicht ſehen. 
wire, durch ſtill fißen über gehen laſſen. Den 
! Gerichtds dag verfitten: den Gerichtstag vor: 
ze bey gehen laffen, ohne auf die gefchehene Ladung 
‚gu erfcheinen. Dat Spill verfitten: das Spiel 
Abergehen laſſen, und das mahl nicht mit fpielen: 
paſſen. Ik hebbe de Tied verfeten: ich Bin fo 
i lange gefeffen;, daß die Zeit Darüber verſtrichen iſt. 
Es heißt auch ſo viel, als obiges Af ſitten in der 
ıten Bedeutung. | 
or (n), Sid, % ©. Syfe. €, Sive, Sie- 
! ve. H. Zoef, Zeeve. Martinius leitet es her . 
vom Or, EU > ih ruͤttele. Enen dor’ t Seve 
fallen laten: einen durch den Korb fallen laſſen, 
einem ben Korb geben. Daher | 
Ddbb 3 - .. _ $iften, 


— 


P2 \ 


23 S5xv. Sim. 6 
Siften, fleben, ſichten. A. ©. ſyſtan e. an. « 
 ziften, . 

SEEVEN ift in. unferer Dachbosfgaft din inne, 
Taufname, 

SEVEN ı 9); fieben, ſeptem. A. e. feofon, 6 
feaven, ſeven. Schwed. fiv. Dän. fiufk.-: 
Goth. Fraͤnk. und Alam. fibun.-. Gr. in]: 
Hebr. au (fchäbha).: Auch in ber Pesch 
Zararen Sevene. De fevende, der febein 
CE eventig, fiebenjig, € 

SEVER (s), ©eifer, Speichel. R. Sm Hasak 

Ä Eeiber. H. Zabber, Einige Dialekte | 
ein l eingeſchoben: E. Slaver: und im Set i 
ift fleva, geifeern. Man vergl. Saure, ‚Ci 
niederrächfifche Bibel Überfege ı Sam. XXI, 13 

ſyn Sever florh em in den Bart. Oſtfri 
Sande, 38. 70 Kap. De nedderfte Lippe ge 
broefen eder af gefneden, dar men den &4 
wer nicht holden mach: die unterfte Lefze fo very] 
legt, oder abgefchnitten, daß man ben Spr hel 
nicht halten kann. 

Severn, geifern. R. Sik to ſevern: ſih Sg 

Befevern, begeifern. 

Sever-baard, ein Ceifermaul: einer, bem der Spch 
chel aus dem Munde fließt. - * 

SEVERN-SAAD (m), Sittwerſamen: femen Jank 
rie, Beym R. Seve:faat. 2 

- Sıpue. Wenn unfere Bauern die Hunde locken, d | 

ven Namen fie nicht wiſſen, fo fagen fie Eihke 
Sibbe! €s heißt dieß Wort eigentlich p ie 
als ein Hund. S. unter Sıpp. 
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ınuw, Blutsverwandſchaft, Grade der Verwand⸗ 
ſchaft. Im Hochd. Sippe. A. S. Syb, 
‚Sybbe. Wachter leitet es von einem alten galli⸗ 
+ «Sehen Worte Cippus her, welches nach dem Jul. 
k_ Ceefar VI}. 73. einen Baum mit feinen Aeſten 
ki bedeutet, Bey den alten hieß Sibbe, Sibba, 
‚such Friede. | 
und Befibbed,. im Stute verwandt, befreun⸗ 
Hr. de Daher Sibbeit, naͤchſt verwandt, - Offt. 
v : Sande. 2 B. 111 Rap. Alle Erffgueder fallen 
J in De ſibbeſte Hant: alle Erbguͤter fallen an 
Kerr den naͤchſten Blutsfreund. Und 112 und 124 
* Kap. ſibbeſte Frunde, naͤchſte Blutsverwandte. 
ein Verwandter, Blutsfreund. Landr. Des 
U, Amts Hagen Art. 6. frommen unbeſprochenen 
Mennen an ihrem Gerüchte, die Fein Sibbe⸗ 
ba, feyn biß in das dritte Glitt. 
-tall, die Grade der Blutsverwandſchaft. Oſtfr. 
ande, 28, 4 Kap. Wen id verder id, dan 
* int 4Litt, fo is de Sibtall uth: ift es meiter, 
eis im vierten Gliede, fo ift die (erbfähige) 
Werwandſchaft aus. 
IBELN, tändeln, zärflich thun. In Hamburg, R. 
Es iſt unferm hebeln, heveln, aͤhnlich. 
IBYLLKEN-KOPP, Ö,SCHERBELLEN-KOPP, 
WÖRKEN (ca), ein Meines abgelegenes Zimmer, 
„ wo man der Gtille und Einfamfeit genießt. 
»» Hier fitte if vergnögd in minem lütien Eis 
Io: börfen: hier bin ich vergnuͤgt in meiner Fleinen 
fi. Kammer. ine weitläuftige, und gelehrte Erklaͤ⸗ 
‚ sung diefes.Worts finder man in Hrn. R. Idiot. 
Ddr 4 Hamlb. 
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Hamb. ante Zibuͤrken. Es wird daſcüſt 
den kleinen Luſtzimmern ber Roͤmer, welche d 

"= tee, und nachher ciboria hiefſen, abgeleitet. 

: HE ohne Zweifel durch den Gebrauch in den 4 
ftern in unfern Gegenden gemein geworden. 
Einwurf, welchen R. widerlegt, daß nämlich 
ciborium niche Zibürfen, ſonbern Ziboͤr 

Lrommen mußte (der doch von keiner Erhebtih 

dA); fälle im Betracht unſerer bremiſchen 2 
ſprache uni fo viel mehr! hinweg. Zu 
mancherley Ableitungen, die er anfuͤhrt und 
“wirft, gehoͤrt au noch, daß einige ein Hur 
loch daraus machen, welche dem Ken S. 
Idiot. Osnabr: gefällt: von Sibbe, ein Kun 

SICHELEN. ©. Zikkelken, unter Zwar. - 

SıcHTen ift hier in einigen Gegenden eine en 
oder Defnung, die quer unter die Wege du 
seht, zur Durchlaffung des Waſſers, welche 
Bohlen ausgelegt ift, oder auch oft aus ein 
ausgehößlten Baum beſtebt. Sonſt auch Da) 

-- Leer, und Hoͤle. 

Sırp, adj. und adv. niedrig: humilis, deprefli 
demiffus,: inferior. Dän. fid Im A.! 
heißt fid weit, amplus, ſpatioſus. Wien 
es’ auch Die Bedeutung von niedrig zu hal 
fcheint in dem Worte Sid-reaf, ein langer Re 

tunica ad talos demiffa, Junius in Etym. 
Side befennet, daß er den Urfprung biefes 
Saͤchſiſchen Worts nicht errathen koͤnne. ? All 
follte dDiefer nicht aus dem Begriff bes Driedrig 
erkläre werden Fönnen? Weite und breite TI 
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2 Ver B. ſind ja allezeit ſied, d. i. niedrig. Es 
ſſcheint auch, daß unſer ſied weit bedeute in der 
2* Redensart wied un ſied, weit und breit; eben 

*wie im A. S. fide and wide. Dieß voraus ges 
Y feßt, fo wird dieß Wort urſpruͤnglich hergeleitet 
bewerben müffen von dem Alt engl. fie, fallen, fins 
Sen, cadere, deorfum ferri, occidere. ©, 
h Yun. Etym. Angl. : Welches dem lat. ſido, 
Fubſido, fehr aͤhnlich iſ. Cod. Arg. und %. 
k': ©. figan, finfen: Isl. ſyga: H. ſygen Das 
Wer auch unfer ſijen, Hochd. feigen: imgl. fins - 
te Fe und fenfen ſelbſt, welches im Cod. Arg. get 
N. ſchrieben wird ſigkan, fo aber nach Art der Grie— 
In. chen, welche das g vor einem f wie ein n. lefen, 
finkan :ausgefprochen wird: U. ©. fenkam, 
= Sie iſt alfo auffer allen Zweifel das zufammen 
ber gejogene Mittelwort figed, gefunfen, von obis 
gem figan, ſigen. Sied Water, niedriges 

Waſſer, wenn die Flut am weiteſten abgelaufen 
ih Een fiden Stool: ein niedrige Stul. 

Side Bene: kurje Beine. Sider, niedriger. 
Dat Water is ſider wurden: das Waſſer iſt 
gefallen. Sideſte, niedrigſfe. Woor de 
3Tuun am ſiedſten is, daar ſtigt elkeen aver: 
*.. jedermann will ſich an ſolche reiben, Die ſich 
nicht wehren koͤnnen: über bedraͤngte Witwen und 
Waiſen gebt es her. In einem burtehudifchen 
Meceſſe zwiſchen Erzb. Chriſtoffer und dem bremi⸗ 
ſcchen Stifte vom J. 1525, (©. Bremenſ. T. IJ. 
“ Pe 136.) ſtehet ſeit anſtatt ſied. Um dieſe Zeit 
war es, da faſt ein jeder anfing, hochdeutſch re⸗ 
Ddd; | ben 
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‚ben zu wollen, und die reine niederfächfifche Sp 
ge, unvernünftiger Weiſe, mit. den eberlän 
ſchen Dialekten zu befleden und zu werunftalt 
Man urtheilte aus der Analogie, da die Hochder 
ſchen weit anſtatt wied, reich, anſtatt rief u.fı 
fagten, fo flünde es auch felg „keit für ſi ed 
fagen. 
Siedniſs, Sithnufle, ein niebeiger Grund, Ki" 
| Renner unter dem J. 1430. fo wurd he verfi 
bet von einen Knafenhounser ‚ und wurdtg 
aan in einer Sithnuffe, ein wenig up di 
Sieht der Divelen,. dar he af liegen wolde. 
‚Sied - beend, kurzbeinig. Een fied s beenden of 
ein Ochſe von Furzen Beinen. 
Sırv, Side, Geite, latus. A. ©, Side, Su 
im Engl. und Din. Im Schw. und Kl, Sid 
Es ſcheint mir fied, niedrig, in Verwandſch 
zu fliehen, oder davon abzuflammen: dem di 
Seite ift eine Fläche des Körpers, Die fich m 
oben nad) tem Grund fenfet, z. B. die Seite 
fläche eines Deihs. nem de weke Sieb g 
ven: einen verzärten: mit einem durch die A 
. ger fehen. Ene Side Spef: eine Spedfet 
fuccidia. Wir fprechen es auch bisweilen Tf 
aus. . An. beiden Tſiden: an beiden Seite 
&o auch ſchon vor Alters. Tafel Art. 10. 
Sied- -geweer, .Seitengewehr. Im Scherz fagt mal 
fif een Sied⸗geweer to leggen, für: eine Zt 
nehmen. 
Sidel-breder, Siel-breder, die Seitenbretter an 
ner Schub: oder Wippkarre ıc. 
Sidel-di: 





" .* . 
’ 
D 
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Aaere, Siel- döre, die Seitenthuͤre. Dieſes 

Mort iſt bey den Bauern uͤblich. Die groffe 

}: Hausthuͤre, worin das Korn und Heu eingefaßs 
.. ven wird, nennen fie De lange Doͤre. 

M-dick. S. unter DIRX. 

je, ober vielmehr Siedje, ein Waſſerzug, der von 

der Seite her in den Hauptgraben einer Schleuſe 
I fälle. . Sonſt auch Tog⸗ graven. 

Rn, ‚Beide, fericum. Daar is fine Side bi to 

+.fpinnen : bey diefer Sache ift fein Vortheil zu 

g wachen. Nai⸗ fide, gezwirnte Seide zum Ni 
ben. Dan fpricht auch Sie. 

Ken, Sien, Geidenfraut, Flachsſeide, eufcuta: 
ein-Unfraut, welches fich an den Flache, unter 

„ welchem es häufig waͤchſt, herum windet. 

DER, fit. G.SEDER. 

FTEN, fihten. GS.unteSeve 

em, feigen, ſeiben. Doͤr fijen, durchfeigen, 

percolare. Cod. Arg. figean. 9%. ©. figan 
and ſeon. Alt engl. lie S. SIED, niedrig. 
Sei, Traͤber, iſt hievon abzuleiten. Upſijen 

wird nur von der Milch gebraucht: die eben ge⸗ 

molkene warme Milch durch den Seiher in bie 

:. Milchnaͤpfe laufen laſſen. 

e, ein Seiher: das Gefäß, wodurd die Milch, 
wan fie aus der Kub gekommen, durchgeſeiget 

wird. 

rdook, ein loſes, lockeres Tuch, wodurch etwas 

geſeihet wird. Daher ſagt man von einem ſehr 

loſen und undichten Gewebe: t is fo loſe as 
Sij⸗dook. 






Sij-korf, 
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- Sij-korf, ein Korb, wodurch etwas gefeihet wird, 
Sij- vat, eine durchloͤcherte Tonne zu demfefbi 
brauch, dergleichen die Brauer won beim Sof 
gebrauchen. “ 
Sıex, krank. S. SEXX. Fe SE: 
SıeL, eine Schleufe, oder ein unter dem Wa 
durchgehender Kanal, der das inlaͤndiſche Überfiiie 
fige Waffer in die See, oder in einen Fluß, LE: 
laͤßt: welcher, wenn er Fein ift, mit einer Si 
thüre, wenn er aber gräffer iſt, mit zwoen fall 
Fluͤgelthuͤren verfehen ift, die bey dem Andrei 
des inlaͤndiſchen Waſſers ſich felbft ffnen, 1 
dem Anfluſſe der Flur aber, oder bey denk‘ 
fihwellen des auslandiſchen Waſſers, ſich fl 
ſchlieſſen. L 
Balken-fiel, Balfenfchleufe: eine Schlaufe, 
anzund auf einander gelegte Balten —* | 
fügt ift. 2 
Flöfd-fiel, der Theil der Schleufe, worin die Ti 
find. 
Klapp-fiel, ein kleiner Siel, der anftatt der Fig 
thüren cine Klappe oder Fallthuͤre bat. 54 
: Kump - fiel, ein kleiner Siel, oder ein: kleiner u 
dem Deiche mit Bohlen gefütterter Kanal," 
einer Fallthuͤre. Es ift daffelbe mit Klappe, 
Pump-fiel, ein Eleiner Siel, durch welchen das UA, 
fer ausgepumpet wird. Auch wol Holen fiel 
_ Stender-fiel, ein Siel, der aus Stendern ; RO 
und Kleidbolz confteuiret ift. Sn 
Silen, das Waffe: ablaffen, aquas deducere. 9 
fügt es hier nicht mehr. S. Herz Bremen u 
Derden ite Samml. ©. 43. Siel· ach 
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„ bie Eommune, ober das fand, fo durch eis 
Sie abgewaͤſſert wird, und denſelben unters 
Sonft auh Slüs:enigung. 

:, und Biel-löper, ein zue Beſtellung und 
digung in Sielfachen angenonmener Bote, 
5 der Hauptgraben, ber das Waſſer zu dem 
l führer, und worin alle Nebengräben einflieffen. 
al, das mit Bohlen befleidete Ufer eineg Siel⸗ 
ens näch vor dem Sic. ©. Fiügel,in der 
Bedeut. unter FLRGEN. 
„ ber Beitrag, das Geld, welches Ai Une 
Miung bes Siels gegeben wird, 

e, bafielbe, was Siel-deep.’ 
, das Ufer an einem Siel. 
3, Das ausgegrabene Loch in einens Deiche, 
a; ein Siel gelegt werden fol, 

©, Siel-bade, 
dung. und 
ttung, die Abdaͤmmung auf der Scheidung 
er Giels adhten, daß das Waſſer von ber eis 
nicht in die andere fommen koͤnne. Sonſt 
, Water; fchuttung. 
e, ber beeidigee Unterauffeher über Siele und. 
Igräben. 
rerung ift eben baffelbe mit Siel- deep, Sn 
brem. Deich. heißt es: ock fchall nemand 
landt Syle, Sylgraven, ofte Siel⸗wet⸗ 
igen beſtellen (ſperren) — mit Hamen. 
Peterſtlien. Plukkede Finken mit hakke⸗ 
Silt. as pluffete Sinfen f ind, .p un⸗ 
INK 
SILLER 


\ 
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Sırıee feheint der abgefürzte Name Sibylleke, wm 
Sitbylle zu ſeyn. S. Sillfe Sippels. if cn 
Spottname eines albernen, taͤndelnden m | 
mers. Sillke Sippeld un Gefche Swoon 
ſagt man von zwoen folchen Frouensperfonen, J 
Sınrer- -TRANEN, wenige, oder gezwungene Tf j 
nen weinen. In Hamburg fpricht man zippe 
thränfen: entweder von fipeln, fipern (ſ. 
sn); oder von Zipollen, Zipeln, d..4.- Zwis 
‚bein, ‘weil es gemieiniglich von einer gekuͤnſtelttaſ 
Art zu weinen gebraucht wird, als wenn man Mi 
Zwiebeln gerochen härte. Wir fagen darum auf: 
zu einem, der zum Weinen ſich zwingt: "nei 
Dog ene Zipofle. Und fo wäre fimpel; trat 
bier in Bremen in der Ausfprache berbebt U 
fippelstranen. Man könnte auch denken, 
es eigentlich ſimper⸗tranen beiſſen möchte. m 
dem Engl. fimper, fpißlächeln, orimmlachen? 
weil ein verftelltes Weinen, ober fo geriannte K y 
kodillen⸗-Thraͤnen, oft mit einen folchen dadı | 
abwechſelt. 
Saup, Synode: ein geiſtliches oder Synobals Gericht, 
Aber Sachen, welche der geiftlichen Cenſur untel 
worfen waren. Es wurde entweder von ben OH 
fchöfen in eigner Perfon, oder in deſſen Nam 
son andern geiftlichen Perfonen geheger. G. de 
Hrn. von Wicht Anm. k.) bey dein Oftfe: Sant 
1 D. 62 Kap. Man finder es auf mancheriag 
Art gefchrieben : Sa, Sent, Sehend, >. 
nede, Sind, Shind c. Man vermenge e 
aber nicht mit ent, welchen € ein wentigen © $ 
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EN tar: woron die Gloffaria nachzuſehen find. 
"Star: Stad. IX. 6. So me enen echten gaben 

(neuste imde bi dhes fevende nimt enen ander - 
— 2— inde ſo we dhes vor dheme Senedhe 
* Sberigeitiet wert, dhe feat dhat beteren? wer 


 eine’sechtmäffigen Ehegatten hat, "und Sir deffen 


pl eihen"andeen nimt, vir foll dafür Enffen, 
wenn er deſſen vor dem Synodal⸗Gerichte übers 
enget wird. S. auch’ IL. 13. In dep alten‘ 


& — Diane des Stifts Bucken (Rathlefs Geh, 
Rxer Grafſch. Hoya und Diepholz 3 Th: S. 95.) 
; ‚Heiß es: Deſſe vorfereuene Meiger ſcholet 
*ſytk richten in Lyvye un Dode na deme Pra⸗ 


weſte to Buͤcken, unde en fund noch Zehntens 


1 eder werlifes Richtes plichtig to ſokende: die 
! ge obgedachte Meier follen fih ben Leben und 
Sterben nach dem Probft zu Buͤcken richten, und 


. find ſie nicht verpflichtet, ſich vor ein anders geiſt⸗ 
\ liches oder weltliches Gericht zu ſtellen. In ei⸗ 


nem vom Erzb. Chriftoffer 1547 ertheilten adli⸗ 
chen Freibrif, beym Mushand S. 441. Wor⸗ 


vor wy ehme hebben begnadet, dat he nener 
— Deinſthes, Landgerichts, Shin⸗ 


ofte tuͤcheniſſe der Eheplichten Luͤede, | 


| Bios ofte Verbades tho volgende plichtich. 
In eben diefes Erzbifchofs Capitulat. vom Jahr 


2511. Wy ſchullen unde willen in den Zen⸗ 
den, de wy holden laten, neine Statuta noch 
Mandata beden oder beden laten, ſunder a 


Odldings (son Alters per) gewefen id — uns 


de ſchu ſobane S;ende niemande ſitten la⸗ 


ten, 


790. u Sı N, 


ten, ſunder in byweſende twyer Dom 
Eben fo auch in Erzbiſch. Heinrichs. Kapitu 
‚vom J. 1567, und anderswo mehr. u, 5 ‚A 

Sınoz, ‚Öefinde, famulitium, Amtseoße be * 
ſchmiede: DE ſchall nemand holden des 
dern Sinde,. „ Eine Stelle aus unſern Stat 

ten, wo Bis Wort werfen, —X wmean 
EHELDXx. fü 

Singen, ‚cantare. * Imperk, i ung, fang, 
Sungen, geſungen. Daar is ‚aufs F 
gen nog ſeggen van: es wird gar nicht Da 
geredet: man höret fein Sagen von der Se acht 
He ſchall bald anders fingen: er fol bald.’ 
ders reden, aus einem andern Ton 2 en. 

Sang, Geſang, das Singen, ein fied.  Frief. $ 
Enen funder Sang un Klang San: 
nen in aller Stile, oßne Geſang und Ge 
zur Erde beflatten, Won einem, der gay 
aus dem Haufe gebt, weder zur Kirche — 
Luſtbarkeiten, ſagt man: he geit nig to | 
nog to Klange. Oder Klang Fönnte hier au 
das Geläute, uneigentlich die Kirche, 6 
chen ; Procefjion, bedeuten. 

SINKEN, eben wie im Hochdeutſchen. Die Ver 
wandfchaft diefes Worts in andern Dialeksen- i 
in SIED, niedrig, angezeigt, . Ik 
ſank. Sunken, geſunken. Daher | 

Sank, adj. finfend, was im Waſſer zu Dre 4 
oder unter fi nft, Sanf Holt, Hol, u 
entweder wegen feiner natüclichen Einer 
baducch, daß es Au im Waſer gelegen if 3 
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we. Ant; Dat’ Bolt i is fanf: das Sch gebet 
zu Grunde. 

ıksrugged, wird von einem Pferde geſagt, das ei⸗ 

"nen nieder gebogenen, oder niederwärts gekruͤmm⸗. 
ten Rüden bat. 

— der auf das Haupt geſchlagen if; daß 
= fein Haar darnach waͤchſt. Es kommt im Oſtfr. 
Landr. vor, ©. 3 B. 65 Kap. und dafelbft des 
" Hm. von Wicht Anm..n.) Wert emantz ges 
"flogen eder gemundet up dem Hoofde, und 

daer en waſt geen Haar up, fo ift Sincaell. 

Wr; fenfüs, mens. - 

Ken.. An finnen weſen: anmuthen, znmuthen. 

Sinnen, beſinnen: imgl. erfirinen, erdenken, "erdichs 

wi "ten: De fit nig-verfinnen kan: der ſich niche 
nnen fann, attonitus. Dat het he verſun⸗ 
"nen: das hät er erdacht. | 

hie, adj. und adv. 1.) bey Sinnen, feiner: Sin⸗ 

* nen mächtig: compos mentis. Die Hochdeuts 

ſchen haben es nicht mehr: aber doch viele Damit . 

. jufanımen gefegte, unſinnig, (harflinnig, tießs 
finnig u. a. m. Oſtfr. Sande. 18.27 Kap. 
De Rechte holden alle Minſchen fi nnic und.“ 
vernufftig. 

ꝛ.) bedachıfar, fanfemüchig, Befcheiden , gernänfe 
ig. Gen finnig Mann: ein vernänftiger, ber, - 
fcheidener Mann; Sinnig iprefen: beachte «* 
ſain, befcheiden:reden. : Ginnig to gaan Ins 
ten: die Pferde Tangfam zu geben laſſen, nicht 

“ übertreiben; it. bedaͤchtlich und langſam verfah⸗ 

* Ee«e - Felle 


198 Stu. Sım 
em. Dat fut finnig ut: daß laͤßt ehı 


Man vermenge es nicht mit fünig, fparfam.. 

Affinnig, unfinnig, unflug, des Berftandes ben 
Iſt veraltet, 

Singlik, befcheiden, ehrbar: it. fauber, en 

Sınr, fie S. Sever. 

 Sıer. Siep- aante, ein Name, ben bie Kinder 
Aenten geben, weil man fie mit tSiep! S 

locket. ©, Zıer, | 

Sıren, Sipern, eine Feuchtigkeit von ch geben, 

Es werden diefe Wörter gebraucht, wenn. 
dünne Feuchtigkeit langſam heraus —— 3 
wenn eine Fiſtel, oder ein anderer offener S 
den an der Haut, nach und nach eine Feuchtig 
von fich giebt. Iſt es eine dicke Feuchtigkeit, 

| fagt man drullen, uut drullen. Eime ı 
Sapp, Saft. 

Dör fipern, eine Feuchtigkeit delinde durchlaſſen 
ein undichtes Gefaͤß, oder Leinwand auf ei 
Wunde R. 

Wa ſipern, nad) triefen, noch nachher Feuchtiz 
durchlaſſen, wie eine noch nicht vollig geſchloß 
Wunde. R. 

Sipeln, nur einige wenige Thraͤnen weinen. In 

nabrück ſippern. S. Daher Sippel» tran 
. SIMPEL-TRANEN, 

Sipeler, der leicht weinet. 

Sırp iſt ein Wort, welches die Gebaͤrde eines zufl 
men gejogenen Mundes, und zugleich bie-affel 
te Ausfprache mir zugefpigtem Munde, augbrl 
Ein Frauenzimmer ‚das ſich un Bief Weiſe 


794 "Sran. &c. 
Sıer &Süir Er: 
SıESKE, Siesken, ©. im Buhf.Z. 
SITTEN, fißen, mit allen dahin sehörigen ſ. ob 
ter SETTEN. 
SRAA. S. ScERAaA. | 
SLABBEN, lecken, auf lecken, ſaufen mie ein:. 
lambendo bibere, R.. , Es ftammet von [a 
lecken: welches nach zu ſehen iſt. E. töfla 
hinein ſchlingen. Die Hollander ſagen wit 
Daher ift 
Slabbern; 1.) unter dem Trinken Zropfen Gere 
len faffen +: mit dem Trinken oder Eſſen fi 
ſchuͤtten, wie die Kinder zu thun pflegen. - ( 
Slap, mit verfchürteter Feuchtigkeit fich naß 
chen: flabber, flaver, .befchütten, begi 
begeifern: ſlubber, befuden; In Holland 
man flabben, auch in dieſer Bedeutung. 
Slæfa, Geifer. Vergl. unfer ſabbern, gei 
2.) Bey einigen iſt f labbern auch fo viel. ale | 
ben. ©. Friſch in Schlabbern. In 3 
burd: mit dem-Schnabel klappern, wie bie 
‘ten. thun, wenn fie auf dem Waſſer entwebe 
Mund fpälen, oder etwas zur Nahrung erhr 
nund einſchlucken. R. Daraus iſt die folg 
Bedeutung entſtanden. 
J plappern, plaudern, geſchwind her plaut 
Een Gebed her ſ labbern “ein Gebet ee | 
| pern. R. 
Beflahben,, und ee 
Befiabbern, unter dem Dinken oder fen mit S 
und Trank betroͤpſeln, und fchmußig. mad 
772 ( 
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Sik beflabbern: ſich auf ſolche Art beſchmutzen. 

ie Wir ſagen auch drabbeln in dieſer Bedeutung. 

Kflabbern,: 1.) einem nach plaudern, nach plap⸗ 

* gern: eben ſo geſchwind plappern, wie ein ande 
ter : blateronem imitari. 

®) aus plaudern, aus ſchwatzen. 

Weflahberns ‚sus plaudern, aus ſchwatzen, verklat⸗ 
ſchen. 

—2* ein· Waͤſcher, der etwas geſchwind ber plape 

u pert, rein Klatſcher. Die Engländer fügen eben 


Ihbier,- Bakte,; u Hamburg ‚ in n Samäbafie,, 
S Plauderer. R. F 
-{nute,”ein Kläppermaul.; — 
Pa uhr, eine Schwatzhaffe. -, 
das Tuch, welches man ben Kindern: vor die 

r Bft: ſtecket, Damit fie bey.dem Effen und Trin⸗ 
*Een ſich nicht beſchuͤtten und Die Kleider ſchmutzig 
pprmachen. Drabbel⸗ dook heißt daſſelbe. Engl. 

\ Slabbering bib, ein Geifertuͤchlein. H. Slab- 

£: do&kı": Su Osnabr. Slabbe⸗ brett. S. Sn 
HBamburg Glabbaartjen. R. 

bbern. 1.) fchlärfen: was bürmes effen: forbere, 
„on flabben. Aus flubbern ift ohne 3.veifel 
: das Hochdeutſche jchlürfen gemacht. - 

9 In Hamburg bat es noch eine andere Bedeu⸗ 
tung, die man in Bremen nicht fennet, nämlich, 

nachlaͤſſig und · grob weg arbeiten, Daher Sub: 

berer un, Slubberup, ein unachtſamer Menſch, 
dem es gleich viel iſt, was und wie ers thue. R. 

Jubbern, abtchlurfen. Baven af ſ lubbern: was 


ee 3 oben 


Sram Stack 


oben ſchwimnet, oder die feſtere Epeife s son berbäflen, 
Feuchtigkeit abſchluͤrfen; wie z. B. die Sahne vont * 
Milch; oder wie die Aenten bie Waſſerlinſen. 


Slubber-gras, das geile im Waſſer wachſende, ee 


über dem Waſſer liegende Gras, : 


SLAaBörnen, Up flabörden, umäglich ve 


R, 
Sracnt, Slecht, 1.) Geſchleche, genus: Mi 


Slachten, ud Aechten (dee een in —* 


verſchwenden, verſchlemmen. Iſt —8* 


Gattung. Es iſt jetzt nicht mehr im Sara 
Zür Gattung fagen wir Slag: womii ısäu 
wandte ift , und alfo den Urſprung von ſlu 
fhlagen, hat. H. Slacht, Geflacht. "SA 
Slæcht. Beym Otfried Slahta, Geſchle 
Glofl. Lipſ. Slahta, generatio: Siaten; fe: 
ni. Daher fagen noch einige Hochdeutſche 
fchlacht, für, won guter Art, mild, zart, 
ungefchlacht, nicht von guter Art, ber u. 
unfern alten Sandbriefen kommt die XR 
häufig vor: aller Slachte, allerley (beyen \ J 
leram. aller Slahto): mit aller Slachte N 
mit allen und jeden Nutzungen, von welchee M 
fie ſeyn mögen: cum omnis generis pre 
bus S. von diefer Formel: Gebh. Aug 1 
Alvensleben (prafide Franc, Car. Ccd 
de formula inveftiture cum omhi } | 
Heimft. 1746. p. 24 fg. 4 
3.) ein in den Strom gefchlagener Damm von 
und Raſen. it. eine Kaje,: - ©. Siagt 


SLAAN. 
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das (egtere in.Bremen), 1.) nachſchlagen, nad 
; erten, Ins Gefchlecht einfchlagen: auch überhaupt, 
„einem an Gemüchsare und Sitten gleich fen. 
2 : He flechtet den Bader, oder na dem Bader: 
er artet dem Vater nach, iſt dem Vater aͤhnlich, 
gi pateiflat.: He ſlechtet mi wat: er iſt mir abn⸗ 
ie Uch: er macht es. nach meiner Art. Wen if di 
Wwoor wat [ lechtede: ja, wenn ich ſo geſinnet 
fr wäre, wie bu: De drudde Deel ſlechtet na 
un: dem Radber: fe Vadder unter Vaper. 
> Gerftammen. De flechtet uut ener goden 
Familie: er ſtammet aus einer guten Familie. 
Bol weet, woor he her ſlechtet? wer weiß, 
konn welchen Leuten er enefproffen iſt? Daar 


will nig veel godes uut flechten: das wird 


Ik se gute Wirkung, oder Folgen, haben. 
Kischten, Naflechten, nacarten, feinen eltern 
and Vorfahren aͤhnlich feyn. He flechtet dem 
un Vader na: er iſt dem Vater aͤhniich. Man 
# vfagt es ſowol von der Aehnlichkeit des Leibes, als 
ic der Gemuͤchsart. R. | | 
MDnE ©.SLATTE. 
MFITIE. ©: mte Fınvım. 
AG: "Schlag, nebft allen dahin gehörigen, (ige 
nach SLAAN, fchlagen. 
AXX, 1.) adj. fchlaff, fehlapp: laxus, remif- 
ſus. %6, fleak, G. ſlack. Schw. ſlak. 
*Fel. ſlakur. H. ſlack. Es ſtammet aus dem 
Eeltiſchen. Denn das Cambr. yſlacc oder llacc 
bedent daſſelbe. Womit das Lat. laxus vers 
J | 6 Zu wand⸗ 
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wandt ift: ing das. Hochdeutſche de, Tode; 


Daher unfer SLUKKERN. 
2.) ſubſt. ein: Theil einer Dicken Feuchtigkeit, | 
viel man davon auf einer Schaufel, ober eine 
groſſen Löffel faffee, und irgend wo hinſchlin Ihe 

Imgl. ein abfallender groffer und ſchwerer 

Vergl. SLIXX. Behy uns ift es in beiden Du 
Deutungen eben nicht üblih. Das Subftantii; 
vum aber brauchen die Hamburger. R, KO 

haben davon folgende Abgeleitete. 4 

Slakkern, 1.) ſchlackig Wetter fenn,; lange unb sid 
regnen. Weil regnigtes Wetter ſlakk, oder ro 
macht. 

2.) unter dem Eſſen etwas fallen laſſen, verſe 
und ſich damit beſchmutzen. | | 
9.) im Gehen den Koht mit den Süffen auf He. Rle 

Der werfen. 

Ä 4). wackeln, von einer Saite zur andern fen 0 ode 
- = fhlagen, wie z. E. ein Wagen in böfen une 
.., - Wegen. Mit diefer Bedeutung kommt das Engl 

to flack, und [lacken, ſchlapp werden; n 2: 
laſſen, remitti, überein. Hieher gehöret Die 
taph. Bedeutung beym R. da flaffern Heißt irren, 

Mi 


















einen Pudel machen, als wan ein Tonkuͤnſtle 

falſch und unrein fpielet, oder ben’ Takt nicht I 

Acht nimt. | 
5.) Auch. wird es von den Kaufleuten. gefagt, von 
ſie ihre Waaren unter dem Preis. verfaufen und weg 

fhlagen, He flaffert mit der Ware: er ver 
kauft die Waare unter dem Preis: er wirft de 

anter die Fuͤſſe. He ſlakkert alles weg; dr 


\ 
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auft alles um den halben Preis, um nur Geld zu 
bekonimen. 

(lakkern, beklecken. Sik beflaffern: fi beym 
Eſſen beklecken oder beſchmutzen: it. ſich im Ge⸗ 
hen mit dem an den Fuͤſſen klebenden Koth beſu⸗ 
deln. R. 

—R im Gehen den Koht mit den Faſſen hin⸗ 
ten an bie Strümpfe und Kleider werfen. Agter 
up ſlakkern, eben fo. | | 

—* der den Preis der Waaren bernnter- bringt, 

Der unter dem Preis verkauft. . 

kkerig; ſchlackig, feucht. Slakkerig Weder: 
anhaltendes regnigtes Wetter, welches die Straf 
. fen. kohtig macht. R. 

ke, Släks, ein nachläffiger träger Menſch, ein fans: 

* Tee Schlingel: homo piger et remiflus. - 

k-[lak, oder Slik um Slak, koͤnnte man auch hie 

“der bringen. ©. unten beſonders. 

ıkk-regen, Schlagregen. 3 

AKKE, im Chur: Braunfchw. eine Mettwurſt. ©, 
Friſch im Wörter. 

—— wie im Hochdeutſchen: fcoria, fquama 
- ferri,..eris. Daher Hammer: flaffe, Hammer 
ſchlag, ſich beffer, als von Slag, ictus, derleis | 
ten läßt. 

ANMMETIE, 1.) der fliegende Sommer, unſer fie 
ben Frauen Baden : die zarten Spinnengetvebe, 

- selche im Herbſt bey ſchoͤnen Tagen häufig in der 
Luft herum fliegen. Sie entftehen von einer uns 

. endlichen Menge Feiner Spinnen, welche in ge⸗ 
dachter Jahrszeit das Gras. und die Stoppei bes 

| Eees — fpinnen; 


goe . Sram 


ſpinnen; welches Geſpinft hernach vom. Mi 
aufgehoben und in der £uft herum getrieben wich] h 
$  Glammetjens Sommer, die ſchoͤnen heiten J 
Herbſttage, in welchen der fliegende. Sommer i 
‚der £uft ziehet. | Be 
5.) Slammetje, ober richtiger Slamm + met | 
oder Slamm⸗ meddif, heißt auch wol in | 
genwurus, lumbricus: eigentlich eine Made, 
im Schlamm ſteckt. Gemeiniglich aber — * 
fer Wurm Meddik und Metke. In Han 
ſagt man Slammatje, welches im unei 
Sinn eine faule und plauderhafte Schler 
bedeutet. R. 

SLAMMUTTE, im Hannds. ein ſchmutiges € 
bild. Es foll eigentlich heiffen Slam.‘ * | 
je, eine Sau, bie fi im Schlamm wäljet, 1 
Engländer fagen Slammaukin. © —* 
tee MuDDE. 

ELAMFAMPEM, ſchlemmen⸗ praſſen, ſtets im Sch: 
fe leben: graecari, heluari, Cam pommpa Ju Kim 
riare, R. 

Up flampampen, und 

Verflampampen, mit Schmanfereien und Bet le 
verzehren, das Seinige durchbringen. 

Slampamp, und 

Slampamperije, eine uͤppige Freſſereh. In Denke; 

iſt Slampamp, fo wie auch hin und wieder bey 
unfern Bauern, eine fchlechte Koft, ba alerhamn 
Zeug zuſammen geruͤhret iſt. S. 

Slampamper, Slampamperſke, ein —RX 2 
sie Frau, bie alles verpraſſet. | 
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WA, oder Siaön, ſchlagen. of ſlae N du 
ft leiſt, he fleit, wie flaet x. Imperf. if 
Bn 100g, ich ſchlug. Schlagen, geſchlagen. Cod, 
i..Arg. flahan, ſchlagen. A. ©. flean. Jol. 
Schw. und Dän. ſla, flaa. Fraͤnk. und Alam. 
2; Slahon, H. flaen. Alt frief. flain. Da 
Ri "Engl. flay heißt todt fihlagen. Es ift ein Wort 
3 von überaus weitläuftigem Gebrauch, eben mie 
das Hochdeutſche. Man merke aber nedyfolgens 
wir. DE befondere Redensarten. . Ledder um Ledder, 
du. Ffeift du mi, if ſlae di wedder, ſagt man ſpruͤche 
Ir wortsweiſe fürs. wieder zu fehlagen und fich feines 
Haut zu wehren ift nicht verboten. - Agter une 
b:::flaen: hinten aus ſchlagen, wie ein Pferd: 
IH” ſeinem Wohlthaͤter mit Undanf lohnen: dem, he 
Z. uns erzogen: und Mühe mit uns gehabt, nachher 
. Schaden und Werdruß erwecken. To Drade 
flaen: gut zu Faden laufen, fich gut fpinnen laß 
"gen. Nig up ene Safe ſlaen: eine Gade 
.nicht achten, Bein Werk aus einer Sache Eng 
Daar flae if even nig up: darauf achte ich 
sicht fonderlich, ich mache Fein Werk baraus, be⸗ 
wuͤbe mich nice damit. Daar ward nig up 
flogen: das wird nicht geachtet. Up enen luͤt⸗ 
jen Profit ſleit he nig: um einen kleinen Proſit 
gibt er ſich Feine Muͤhe. Beſonders wird dieß 
Wort im Deichweſen gebraucht, für, einen Bruch 
dm Deiche ftonfen und ausfüllen. Oſtfr. Deich⸗ 
und Sielrecht Kap. I. S. 15. Den Kol ſoelen 
de KaripellsLuide helpen ſlaen ſo hoch, dat de 
dageliles Vloet dar nid averginge. * 
darauf: 
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2 darauf: dat de Kolck fo hoch und dic ori: 
gen, as baven gerüret. ! 

Sla-dood nennet man, durch ein Wortſpiel, einen Geki 
daten. Gen groten Glas .doob vam Keerl: 
ein groſſer barbariſcher Kerl. 

Sla-drup (ſchlag drauf), wird Hier als ein Nem 
wort, fo wie in Hamburg gebraucht, S. Ride 
Enem brunen ım blauen Slasdrup geven: 2 
nen braun und blau ſchlagen. | 

Slag, 1.) Schlag: in allen. Bedeutungen. des: Hoch 





deutſchen. Auſſer dem aber iſt folgendes zu mei" 









ken. He het enen Slag van der Wind⸗ mon 
In: er-ik im Haupte verwirret: es fieger m sicht: 
alzu richtig in feinem Verſtande aus. ° - 

- :3,) Die Ordnung im Schlagen, nämlich wen vielt 

zuſammen ſchlagen und klopfen, da ein jeber nicht 
. "eher und ſpaͤter, als in feiner. Ordnung zuſchlaͤgt, 
wie z. B. die Schmiede und: Drefcher.. Slag 
holden: mit abgemeffenen. Schlägen nach; einem: 

gewiſſen Takt zu ſchlagen, Damit einer den andern 
nicht hindere. R. Ik kaͤn nig in den Slag 
kamen: ich kann meine Ordnung im Zuſchlagen 
nicht treffen. it. ich. habe noch Feine Fertigkeit zo 
der Sache erlangt, - Sa. welcher legten Beden 
tung man es auch zu. der folgenden Dritten: 
Bringen kann. 

* *) Ein Handgriff, eine Fertigkeie. Dieſe Beden 
gung wird mol aus der. vorhergehenden re: 
ſeyn. He het daar enen goden Slag af: er 
kann das gut verrichten, hat eine ziemliche Fertige 

keit · darin etlangt. He kumt'r nu mitän denJ 

“ | Slag⸗ 
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* @tng: Die Arbeit fängt nun an ihm von flatten 
zu geben: De Arbeit is fine Heperij, wen 
"2: man Mar :man erft den Slag van weet: bie 
Arbeit iſt nicht ſchwer, wenn man nur erft die - 
“ Luft davon hat, oder die rechten Handgriffe weiß. 
*5 Klockenſchlag, Stunde. Idt id up'n Slag 
* twolfe: es wird gleich 12 ſchlagen. In Ren⸗ 
ners Chton. lieſet man: van Morgen 9 Uhren 
» an bei te 2 Slegen na Middage: von 9 Uhr 

HD Miorgens bis um 2 Uhr des Nachmittags, 
"3, das Gepräge einer Münze: it. Art, Gattung, 
#: mi Sinnſpielung auf die Münze, welche won gus 
m ww und fchlechten Schlage find. Oder es kann 
in dieſer letzten Bedeutung daffelbe feyn mit dem 
es veralteten Glacht, Geſchlecht, welches vor Zei⸗ 
ge auch fuͤr Art und Gattung gebraucht wurde. 
Kar: oben beſouͤders. Allerlei Slages: allerley 
auAct.“ Dat is een ander Slag: dieß iſt eine 
> ‚andere Gattung. Dat is fo dat regte Slag 
vor mi: das: ift die rechte Gattung, die ich füs 
che, und Die mir dienen fan. Een good Slag 

vam Minffen: s ein Menſch von guter Gemuͤthe⸗ 

art. »-Und ironiſch: ja, dat id dat regte Stag! 

wenn man jagen will, es tauge nicht viel. R. 
6) Unfere Bauern nennen auch Slag eine Ti - 
in einem Zaun, einer Hecke ober andern Befriedi⸗ 
gang. » Vom Auf⸗ und Zufchlagen. Daher auch 
*.:&fag. + boom, Schlagbaum: und Kutſchen⸗ | 

ſchlaͤge, für Kutſchenthuͤrne. 

9* eines ſeben Bauern: Autheil an den Wehen und 
Ss: Dämmen, welchen er zu machen und in gutem 
Stande 
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Stande zu erhalten hat. . Won ſlaen, in ol 
fern es bey der Deicharbeit gebraucht wird, fie, 
Erde auf fahren, den Bruch im Deiche f 
©. das folg. Karen-flag, und Toflaen.. R 
weil ein ſolcher Antheil mit eingeſchlagenen fig 
len pflegt bemerfer zu werden, . Dian ii 
auch Dand, Diefspand, . In einem Vergiei 
der Grafen von Oldenb. und bes Raths zu d 
men uͤber das Deich⸗ und Spadenrecht im Ei 
ger Sande vom J. 1579 Wan nu in:folfe 
Schouwingen — ein ebder mehr Dife, ed N 
der Schlege Difes, brofhafftig befunden unit 
gewroget worden, fo feholen Dick⸗ greven m 
 &chwarne, den edder de gewrogede Sl 
Dikes in Kohr leggen sr. wan nun bey old 
Beſichtigungen ein oder mehr Deiche, ober: Deid 
ſchlaͤge ſtraffaͤllig befunden und erklaͤret worden 
ſo ſollen die Deichgraͤyven und Geſchworne 
oder die ſtraffaͤllig erklärten Deichſchlaͤge mit einer 
willkuͤhrlichen Geldſtrafe belege. | 
Büfter-flag, Feblſchlag. S. unter Büstem 

Karen-Tlag, beißt bey der Deicharbeit fo viel. herzu 4 

| brachte Erde, als auf ein mahl, in ber Dicke de 
Deichs, mit den Schubkarren auf gefahren mir! 
Mann-flag, Mord, Todtſchlag. ‚St veralsen +. 

. frieſ. Man-ſlachta. 
Vor-flag, Maulſchelle. S. unter Oom 
Siage, oder Holtſlage, ein Schlaͤgel, ein 

hölzerner Hammer, womit. man Pfäble in die \ 
de ſchlagt dem ol fpalten den Keil ** 
ae ER he ÄÊe 
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indes. Em Kopp ad ene Holtsflage, iſt die 
Beſchreibung eines groffen oder dicken Kopfes. 
Bger, ‚Schläger. ‘Befonders, ein hölzerner Knuͤp⸗ 
vs gel, deſſen fi die Bauern als eines Wertzeuges 
bedienen, die Kuͤhſeile zu drehen. 
8 Slagte, 1.) ein von Buſch und Raſen vom 
Alffer ab ins Waſſer geſchlagener Damm, wodurch 
# Ber Strom vom Sande und von den Deichen abge⸗ 
2’ Balten wie, Sonſt auch Slenge u. Struuk⸗ 
hf. Ene Slagte ſlaen: einen ſolchen Damm 
% . da den Strom ſchlagen. 
Fan.) ‚ein jedes Bollwerk, oder Kay zum. Anlegen der 
:: Schiffe :- infonderheit, das von Quaderſteinen 
':; aiefgemanerte Ufer der Weſer in der Altſtadt Bre⸗ 
"men, an welchen die Waaren aus und ein geladen 
- werden. Es heißt fo von dem Einfchlagen dee 
& Mfäple oder Balken, woraus biefe Kay anfängs 
X beflanden hat; wie Die an bem gegenfeitigens 
Unken Ufer in der Neuſtadt groffentheils ned) dar⸗ 
aus beſteht. 
4.) Geſchlecht, Gattung. ©. oben SLacHr. 
ngt- geld, die Gebühr, welche von don Kaufmanns 
gütern zum Unterhalt der Slagte (in der aten 
Bedeut.) gegeben wird, 
agt-heren, die Herten aus dem Magiſtrat ,welche 
die Aufſicht und Erkenntniß in Dingen, fo bie 
Slagte ‚(in der aten Bedene. ) betreffen, haben. 
ket-peerde, und Siagt- wagen, die MBagen und 
Pferde, womit die einzufchiffeiide Waaren nach 
der Slagte gebracht, und die ausgeladenen von 
bannen absehohlet werden; und welche auf der 
| Slagte 
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Slagte ihren Stand haben, wo man: fie finde | 
Pann. . u } 

Slagt-{chriver, die beeidigte Perfon, welche die Ladni 
gen der Schiffe anſchreibt, und die — | 
über die Davon zu erlegende Gebühren fuͤhret. p 

Slagt-vagd, der die Aufſicht über die gute Hrtuung Ä 
auf der Slagte und unter den Schiffen ‚bie ang 
der Slagte liegen, bat. 

Slagt-zedel,; das Megifter von der Ladung eines Sch 
fes, worin die Waaren fpecificiret find: nach wıhh 
chen Zetteln das Slagt⸗ geld bezahlt wird, - 

Slagting, eine Schlacht, ein Treffen, proelium. Cr 
ift veraltet. In Renners Chron. lieſet man ei: 
hin und wieder: eine Slagtinge jegen de Viem 
de doen: dem Feinde ein Treffen liefern. ° SE 

Slag-wasken. ©. unter Wasken. As 

Geflegte, Gepräge. Iſt veraltet. Oſtfr. canſt. u: 
B. 51 Kap. by 2 Penninge Reinaldes GM 

ſchlechte: bey Strafe von 2 Pfenningen, 
folche Reinalda hat muͤnzen laffen.: Im Alt friek 
S!achta, Reinaldis: Slachta. M ER 
Siege-fchatt, Münzgebühr: eine Abgabe bes m 
meiſters, oder Muͤnzpachters, an den. Herrn beb 

. Münze In den. Goßlar. Bergwerk; Geſehen 
Sleiſchatt. ©. Friſch im Woͤrterb. 

Af flaen, 1.) abſchlagen: wie im Hochdeutſchen. 
2.) beſonders, abſchlagen oder herunter kommen ki 
- Preife, wohlfeiler werden. : De-Ware 18 d 
ſlagen: die Waare iſt wohlfeiler geworden, . 
2 prügeln,. deverberare. Se hebt em doͤgb 
j af ſ lagen: ſie haben ihn derbe ehe BE 
4.) abziehen, 
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+) abjichen, abkuͤrzen von einer Summe. Ord. 
16. So we Rente plichtich is to gevende der 
5. Stadt, de ſchall fine Rente uth geven unde 
—* betalen, unde vor nene Schult affflaen, 'offs 

-.2e eme de Raedt van der Stadt wegene wes 
* „plichtich were: wer der Stadt Zinſen geben 
muß,. der ſoll ſolche ausgeben und bezahlen, und 


darf fuͤr feine Schuld, die ihm der Rath von der 


Stadt wegen fehuldig feyn mögte, abfürzen. 

h, 5) niederhauen, tödten im Kriege. nem veel 

Wolf af flaen, komme oft in Renners Chron. 

6. vor, für: eine groſſe Niederlage in jemands Heer 
‚anziehen. 

—* ein Stuͤck Landes, wodurch entweder ein 
Weg geſchlagen, oder welches durch einen ſo ge⸗ 
‚nannten Binnen⸗diek hinter dem Hauptdeiche abs 
fonderlich befaflet iſt. R. | 

in [laen, anfchlagen. it, anheben zu fi ingen ‚ya ſpie⸗ 
len, oder zu reden. De Vagel ſleit an: der 
Wogel fänge an zu fi fingen. De flopg darvan an: 
er fing davon an, brachte es auf die Bahn. 

e flaen, uͤberſchlagen: Weberfchlag machen, 
erflag, Meberfhlag. He mafet ninen goden 

Averſlag: er überlegt die Sache nicht genug vers 

ber. tt. er haͤlt nicht rächlich Haus, und überlegt 
nicht, ob er auch ein ehrliches Auskommen habe. 

— 1.) in allen Bedeutungen des Hochdeutſchen 

- befchlagen.. Agter un voͤr beſ lagen: klug, ver⸗ 
ſchmitzt, durchtrieben, luſtig, der ſich in allen Faͤl⸗ 

1 Sem zu halfen weiß. 

2. )- eine Flaͤche bedecken. Sand bei laen Land be; 

Fff. ſaͤen: 
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ſaͤen: it. mit Vieh betreiben. Oſtfr. Landr. ı - 
B. 63 Kap. Nemant fall’ vef des andern Sant 
beflaen, bruefen of befümmeren — Niemand 
foll auch des andern fand mit Vieh betreiben, 
brauchen oder bekuͤmmern. 

3.) beftellen, befprechen, auf Lieferung kaufen. 
Mit Vorwoorden beſlaen: ſ. Vorwoord un 
ter WoornD. 

4.) über etwas Verbotenes ertappen, einer Miſſe⸗ 
that überführen, etwas auf einen bringen. Beym 
Renner: Wat Safe he dartho hedde, dat 

men einen Rhat nergens by liden wolde, ge⸗ 
lick offt fe nicht frame Luͤde weren, edder offt 
fe. Deve edder Vorreders weren; des he doch 
und ale finen nummer fcholden gutt dohn . 
(beweifen), und men fcholde fe nicht mit eis 
nem Penning beſchlahn. Und bald darauf: . 
Und fede — dar he mit einem Penninge be⸗ 
fchlagen wurde, den he mit Unrecht gebohret 
hadde, fo feholde men fick an alle fin Gutt 
holden. 

‚Beflag wird inſonderheit gebraucht für die Bedeckung 

einer Fläche: it. dasjenige, was erfordert wird, 

und hinlänglich oder genug iſt. Up der Beide 
i8 dat vulle Beflag van Bee nig: es ift nicht 
fo viel Vieh auf der Weide, als Darauf grafen 
Bann. Ik hebbe mien Beflag: ich Habe fo 
viel, als ich haben muß, oder als ich brauche, 

‘ Nabeflagern, habfüchtig, eigennüßig. 

Biflaen, mit zufhlagn. Nig flim biflaen: nicht 

abſtimmen, zuftimmen, behuͤlflich ſeyn. 


on 


Biflag, 
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Biflag, 1.) eine falfche Münze, oder Nebenſchlag, von 
geringerm Gehalt. | 

2.) eine fefte fleinerne Sant ı vor dem Haufe ‚ wor 

auf man ſich niederſetzt. R. 

Daal flaen, nieder klopfen, hinunter fchlagen. 

Dör flaen, durch fihlagen. it. durch pruͤgeln. Doͤr⸗ 
ſlagene Arfken: gekochte Erbſen, die man durch 
einen Durchſchlag hat laufen laſſen, um die Huͤl⸗ 

| fen abzuſondern. 

Dörflag, 1.) der Durchfchlag oder Ausſchlag bey dem 

| Wägen: was über das Gewicht in der Mage ift: 

N momentum, mantiffa, fuperpondium. dt 
mag dog wel enen Dörflag hebben: es darf 

7 Doch nicht wie Gold gewogen werden. . ze 

2.) das fiebartige Küchengefäß, durch welches man - 

das Wafler von dem gefochten Gemuͤſe ablaufen 
laͤßt. 

3.) ein Meiſſel, womit man Löcher durch ſchlagt. 

4.) die Zudaͤmmung einer Brake im Deiche. 

In flaen, 1.) ein ſchlagen. 

2.) einſchuͤtten, einfuͤllen. Dat Koorn inſlaen: 
das Getreide mit der Schaufel in den Scheffel, oder 
in die Saͤcke ſchuͤtten. Man bedient ſich dieſes 
Worts auch fuͤr, geizig und begierig eſſen, ver⸗ 
ſchlingen. Ruug un roh inſlaen: alles vers 
ſchlingen, wenn es noch fo fehlecht iſt. 

3.) wohl gerathen. Sine Kinder funt good im. 
x flogen: feine Kinder find wohl gerangen, führen 
| fih gut auf. Dat het mi mien Dage nig M 
ſlaen wolt: das hat mir nimmer gelingen, , oder 
nach Wunſch gerathen wollen. 

f 2 Inſlag, 


810 SLAN, 


Inflag, 1.) der Eintrag bey den Webern, fubteg- 
men. | | 

2.) ein plöglicher Einfall oder Vorſatz, ein Anfchlag, 
der ſich auf eine Meflerion gründet:  befonders, . 
eine willfübrliche Veränderung in der febensart, 
Uenderung des Ginnes, Beſſerung des Lebens, . 
Enen goden Inſlag krigen: auf einen gluͤckli⸗ 

hen Vorſatz fallen: Reflexion über feine Lebens⸗ 
art anftellen, mit dem Borfaß fich zu beſſern. 
God geve em dog enen goden Inſ lag! möchte 

ihm Gott doch einen guten Vorſatz ins Herz ges 
ben ! 

3.) Weefen Znflag ift in Hamburg, Mitchfpeife 
und dergleichen weiche Koft, fo mit toffeln ir in bie 
Schüffel geläden wird. R. 

Infläger heiſſen gewiffe Arbeitsleute, welche einige 
Waaren in Gefaͤſſe ſchuͤtten, z. E. die das Ge 

treide mit der Schaufel in den Scheffel ſchlagen: 
fo auch, die im Schiffe den Torf in die Körbe 
fchütten, in welchen er ans fand gebracht wird. | 
S. Sakker unter Sa. 

Mis ſlaen, fehl fehlagen, vorbey oder neben hin fchla- 
gen. Dat fleitmis: das fehlet, das entfpricht 
ber Erwartung nicht. Daar ſla ji mis: da irret ihr 

ſehr, treffet das Ziel nicht. 

Mis flag, Fehlſchlag, feblfchlagende Abficht. it. ein 
Sehler, Irehum. nen Mies: f Ing begaen: eis 
nen Febler begehen: irren. 

Naflag, eine nachgeprägte falſche Münze, 

To {aen, I.) aufhlagen. Den Tappen m to 

\ en: 
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ſlaen: wir wollen von der Sache nicht mehr re⸗ 
den. | 
2.) einen Bruch im Deiche ftopfen, oder ausfüllen. 
Sm brem, Deichrecht vom J. 1449. Queme 
ock binnen düffer Tydt, dat up fodanen Dy⸗ 
.. de — einige Brafe brefe, de jchal de Meyer 
van Stund an tho flaen, und malen den 
Dyck tho Swaren Lave. it. So fchal de Dyck⸗ 
greve und Swaren mit dem gantzen Sande de 
Brake tho flaen und beingen de baven Was 
ters Knee hoch. 
3.) mit einem Handſchlag verkaufen: zufchlagen in 
- einer Auction : auf das letzte Gebott die Waa⸗ 
re einhändigen: addicere alicui aliquid. | 
4.) zuträglich feyn, einem wohl befommen, ſtark 
und fett machen. Dat fromde Brood is good 
bi em to ſlagen: er ift bey der Koſt, die er in 
der Fremde, oder bey anderer Leute Tifche genof: 
fen, feet und ftarf geworden. Dat Boer fleit 
dem Dee nifs to: das Futter hilfe dem Vieh 
nichts: fie bleiben mager dabey. 
Toflag, 1.) die Zudämmung einer Brake, der letzte 
Schluß eines Deiches, 
2.) der Handſchlag bey Berichtigung eines Kaufs: | 
das Zufchlagen der Waaren in ben Steigerungen. 
Umflag, 1.) ein jeder Umfchlag, Bedeckung, mas 
man um ein Glied oder eine Wunde fehlägt ıc. R. 
2.) eine entfcheidende Veränderung, crifis. Um⸗ 
f 1109 des Weders: Veraͤnderung des Wetters. 


3) En Umtauſchung. Renner J. 1423. 
Fff3 
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och fire Moder ſturve, oder he mit oͤhr einen 
Ummeſchlach oder Verdrach mafede, fo dat 
fe Delmenhorſt avergeve ꝛxc. 1 

4.) Inſonderheit, Umfag von Waaren oder Gelb, 
MWechfel, Umtrieb im Handel, der Handel. R. 
Sien Umflag is nig groot: fein Handel bat 
nicht viel auf ſich. .. 

5.) unzeitige Niederkunft. R. 

6.) Umfläge heiffen auch, groffe Krämmungen in 
den Deichen: nämlich wo der Deich um die Bras 
fe, oder den Bruch, herum geführet ift: welches 
zu gefcheben pflege, wenn Die Brake gar zu tief 
ift, fo Daß ſie ohne unfägliche Koften nicht ausge⸗ 
füllet werden kann. | 

Underflag, ein Querbalken, ber unter den rechten 
Balken hergehet, und fie trägt und ſtuͤtzet. R. 

‘ Upflaen, 1.) wie im Hochdeutfchen , auffchlagen. 

2.) teurer werden, im Preife fteigen. Dat Koorn 
fleit up: das Getreide wird theurer. 

3.) einem in dem, mas er vorbringt, beyſtimmen: 
jemand in der Dede zu Hülfe Fonımen, und Das, 
was er fagt, vermehren und vergroͤſſen. Es 
wird mehrentheils von Pralereien und luͤgenhaf⸗ 
ten Erzählungen gebraucht, die ein anderer unter: 
fügt und fortfeger. He floog mit up: er um 
eerftüßte des andern Vorbringen, und vermehrte 
noch dazu, mas jener fagte. | 

4.) vielen Aufwand machen. He fleit groot up: 
er läßt vieles Darauf gehen. 

Upflag, 1.) de Aufſchlag an dem Kleide, oder den. 
Aermeln. 

2.) das 


N 
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2.) das Aufſchlagen eines Buchs, apertura libri. 

3) Aufwand, Enen groten Upflag maken: vie— 
len Aufwand machen. R. In einer Urk. Erzb. 
Albert vom J. 1376, worin er der Stadt Bre⸗ 

. men das Schloß und die Vogtey Langwedel ver: 
pfändee: Wan gf en ere Penninghe betalet 
zind, de Lipflach des Buwes myd der Hovet⸗ 
fummen, 9 fcholet ze ung — dat Slot myt 

+ Hlleme Rechte wedder antworden unebeworen: 

und wan ihnen ihre Gelder, die Unkoften des Baues 

nebftder Hauptfumme, bezahle find, fo follen fie 
uns das Schloß mit aller Gerechtigkeit ohne Wi; 
derrede wieder überliefern,. | 

Uutflaen, 1.) ausfchlagen. . 

2.) Im Ballfpiele heiße: den Ball uut flaen: 

den Ball zuerft fchlagen, und den Mitfpielern zu 
werfen. 

Uutſlag, 1.) Ausſchlag: in allen Bedeutungen. 

2.) ein Landweg, der von der Heerſtraſſe ſeitwerts 
ſich ins Marſchland lenket. R. 

Verflaen, 1.) verfchlagen. 

2.) zuträglich feyn, Vortheil fchaffen. Dat Fan 
nifs verflaen: das kann nichts helfen, dient zu 
nichts. Dat verfleit nig veel: das fchaffer we: 
nig Nutzen. Wat verfleit mi dat? ‚was ift 
mir Daran gelegen? R, . 

3.) auf der Wage unterſuchen, oder gegen etwas _ 
vergleichen: - auch überhaupt, einen Ueberfchlag 
machen, ungefehr beftimmen. R. Up der Wag⸗ 
ſchale verflaen: feßen, was es ungefehr wieger. 

 öffs De 


u 
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De Bunde mit cen-ander verſlaen: die Pfun⸗ 
de neben einander vergleichen. 

4.) ein wenig warm, oder laulicht werden. Dat 
Beer verſlaen laten: die Kaͤlte vom Biere et⸗ 
was abgeben laſſen. dt is man even verſ la⸗ 
gen: die Kälte ift nur eben davon. . Niks as 
verflagen drinfen: "feinen falten Trunk chun. R. 

Verſlagen, 1.) laulicht, eben warm. | 
2.) fhlau. Davon haben wir in Bremen auch, 
wie in Hamburg, das Wertfpiel, von einem 
dummen Menfchen: He het enen verflagen 
Kopp, wen he de Treppen herdaal fallet. R. 
Verflag, 1.) was zuträglich ift, Vortheil, Nutze. 
Dat is fin Verſlag: oder dat het finen Ders 
flag: daben tft Fein Wortheil: das ift nicht rath: 
fam: das reicht nicht weit. R. - | 
2,) Ueberſchlag. Verſlag malen: Ueberfchlag 
machen. R. 
Verſlagſam, gedeilich, das Vortheil bringt. R. 
WMedder.-ſlag, das Wiederſchlagen, die Gegenwehre. 
De Wedderſlag is nig verbaden: ein jeder 
darf ſich ſeiner Haut erwehren. 
- SLANGE, 1.) Schlange, ſerpens. 
2.) eine Art Kanonen mit einem langen kaufe. Ent 
- weder weil gemeiniglich vorne an der Mündung 
ein Schlangenrachen darauf gegoffen wurde, oder 
vom Alt fächf. (welches die Engländer noch ha⸗ 
ben) fling, fehleudern, werfen: wofür wir ſlen⸗ 
fern und flingern fagen. S. Merz. 
Quarteer -Slange, eine dergleichen Kanone, welche 
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10 Pfund Eiſen ſchießt. Renner. S. Friſch un⸗ 
ter Schlange. 
Sraar, Schlaf, ſomnus. Cod. Arg. Slep. A. 
S. Slep. €. Sleepi H. Slaep. Ron ſlapp, 
ſchlaff, remiſſus, laxus. 
Blapen, ſchlafen. Cod. Arg. ſlepan. A. ©, ſlæ- 
pan, flapan. €. ſleep. H. ſlapon. Du 
ſlepſt, du ſchlaͤfſt: he flept, er fchläft: Imperf. - 
ik leep, ich ſchlief: ſlapen, geſchlafen. He 
ſlept nig, wen he wat eten ſchall: er iſt nicht 
traͤge, wo ein Vortheil zu machen iſt. 

Beſ lapen, 1.) beſchlafen, ſchwaͤchen. Een beſ lapen 
Minsk: eine geſchwaͤchte Perſon. 

2.) Ik will mi darup beflapen: ich will es die 
Nacht über nachdenken: ich will es bis morgen 
überlegen. " 

Sleper (s), ein Schläfer. Slepers, diejenigen , welche 
Ä fih nur zur Nacht bey andern eingemietet haben, 
z. B. Handwerksgeſellen und andere ledige Perſo⸗ 
nen. R. 

Sleperig (s), ſchlaͤfrig. Ene ſleperige Rotte: der viel | 
und fange ſchlaͤft. Da aber unfere Hausragen 
gar Peine fchläfrige Thiere find, fo feheint dieß 
Spruͤchw. aus dem fateinifchen glire fomnolen- 
tior- genommen zu ſeyn. Man fönnte es deswe⸗ 
gen von den Murmelthieren, welche die Lateiner 
mures Alpinos oder Alpen: Ragen nennen, oder 
von einer andern fchläfrigen Gattung dieſes Ges 
ſchlechts erklären. 

Sleper- pilz, der gern ſchlaͤft, -ein fehläfriger Menſch. 
Slaap-luus wird nur in der fcherzbaften Redensart ges 

fs braucht 
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braucht gegen Kinder, welche, wenn'fie fchläferig 
werden, fich ſchuͤtteln und fchaben, als wenn es 
ihnen jucte; da man alsdan zu ihnen zu’ fagen 
pflege: bitet di de Slaap⸗luͤſe al? wirft du ſchon 

| fhläfrig ? . 

Slaap - ftede, eine Schlafftelle. it. ein Nacht⸗Quar⸗ 
tier, wo man fein Nachtlager bält, als auf der 
Reife. Im beſondern Sinn, ein gemietetes 
Machtlager, wo man nur des Nachts fich auf: 
hält, und des Tages anderwerts feinen Gefchäften 
nachgebt. R. 

" Starr, ſchlaff, was nicht gefpanner, oder nicht ſteif 
iſt. Wend. flaby, ſchwach, languidus, A. 
©, ſlipan, loͤſen, los machen. 

Szaprp bedeutet den klatſchenden Schall eines Schlags, 
befonders. einer Maulfchelle. Daher wird Slap⸗ 

pe auch wol für eine Maulfchelle felbft gebraucht: 
€. Slap, fat. alapa. Uneigentlih, ene Slap⸗ 
pe frigen: empfindlichen Schaden leiden. Man 
hört oft aus dem Munde des Pöbels: Slapp! 
floog if em an de Snute: ich gab ibm eine 
Maulſchelle, dag es Elatfchete. | 

SLARREN, fhlarfen: gehen ohne Die Füffe recht auf 
zu heben, als in Pantoffeln, oder Schuhen, die 
nicht feft anfißen: im Geben die Abſaͤtze über der 
Erde fort fchleppen. K. Slarren, flären, flurs 
ren, flusfen, iſt faft einerly. Slarren a8 
de Safe; f. Saxe in der 4ten Bedeut. 

Slarren, Nom, alte Pantoffeln und Schuhe Auch 
Slurren und Slusfen. Ä 

Slarr-hakke, eine Perfon, fonderlich eine Frauensper⸗ 

jon, 
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fon, die nachläffig, und ohne bie Fuͤſſe aufzuhe⸗ 
ben, gehet: eine Träge, die nicht die Luft dat, die 
Fuͤſſe aufzuheben. 

Slärke ift zufammen gezogen aus Slarr⸗ hakke. 

Slartje iſt daſſelbe. Im Hannoͤveriſchen bedeutet es 
| auch eine alte Au, | 
SLATEN, ben den Bauern, ein hölzerner Riegel, dee 

vor die Thuͤre gefchoben wird. Von fluten, 
ſchlieſſen: flaten, gefchloffen. 
SLATTE, ein Lumpe. it, alles, was welk und fchlotte 
eig iſt. In Hamburg Sladde. R. . Von ſli⸗ 
ten, ſchleiſſen. Vergl. das Engt. flat, zerquets 
. fen, zerdrücken, in Junii Etym. Angl. Dat 
Kind hangt er as een Slatte upn Arm: das 
Kind hänge ihr welk und fhlotterig auf dem Arm: 
“ wird von einem Kinde gefagt, welches Peine Fe⸗ 
fligfeit in den Gliedmaſſen, befonders im Rücken 
hat. Dat Tüg hangt er as Slatten up'n Li⸗ 
ve: die Kleidung fit ihr lofe und ſchlotterig. 
Vergl. SLODDX. 
Slatterig, welk, ſchlotterig: flaccidus. Inſonder⸗ 
J— heit braucht man es von der Waͤſche, die nicht ge⸗ 
ſteifet ift. Im Hamburg bedeutet ſladderig, lum⸗ 
pie, kothig, unſauber. R. 
Vsrflatterd, verwelkt, welk und fchlotterig geworben. 
Slatje, eine nachläfjig und fehlotterig gekleidete Weibs⸗ 
perfon. E. Slattern und Slutt, ein ſchmutziges 
eb, Din. Slatte, Slutte, H. Siadde, 
Siodde, Sletfe,. Slett. ©. Jun, Etym, v. 
Slattern und Slutt. 
Slatter-Karu, daſſelbe. 
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SLEcHT. Man braucht es in Hamburg: een Slecht 
Fiſke: fo viel Fifche, als. auf einmabt an zu rich⸗ 
ten noͤthig. R. 

SLECHT für Öefchleht: und Slechten, nacharten: ſ. 
SLACHT. 

'Sreoz, Sieö („), ein Schlitten, E. Sled, Sled- 
ge. Schw. Sieeda. Dan. Slæed. H. Sled- 
de, Slidde. Von den A. ©, [lidan, E. [li 
de, gleiten, fort ſchlupfen. 

Rigeſche Slede, und in einer verderbten Aueſprache 
Rienſche Slede, ein leichter Schlitten, worin 
man des Winters zur Luſt faͤhret, und welchen ein 
Pferd, das mit Schellen behangen ift, ziehet. 

Dieſe Schlitten werden alfo genannt, . weil fie aus 
Riga in Liefland zu uns gefommen find. Here 
Richey ſchreibt alfo unreche Rüfchen Stegen : 
und die MWleitungen, die er angibt, ſowol vom 
Geraͤuſch, als vom Rhein, fallen von ſich ſelbſt 
weg. 

Slenker-ſlede, ein Schlitten, welcher auf dem Eiſe, 
vermittelſt eines langen Seils an einem aufrecht 
ſtehenden Baum oder Balken durch fine Schlin⸗ 
ge befeſtigt, und von 20 oder mehr Perfonen- mit 
einer erftaunlichen Schnelligkeit herum getrieben 
‚wird. Das gemeine Schiffsvolk pflegt fich damit 
zu erluftigen; befonders wenn eine Perfon, durch 
einen unvermutbeten flarfen Stoß, den man der 
Mafchine zu geben weiß, vom Schlitten auf etli: 
che 100 Schuß weit weg gefchleudert wird. Im Sta⸗ 
diſchen Slunfers flede, und Schukkel⸗ſlede. 


Von ſlenkern, ſchleudern. 
S530x68, 
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SLrE&, Schlehe: die Frucht des Schwarzdorns, vom 
Pflaumengefchlehte: prunum fylveftre, fpine- 
ol, A. S. Sla. €. Sloe, Dän. Siaae 9. 
Siee, Slee-Pruyme, Slav. Sliwa. Slee—⸗ 
blomen, Schlehenbluͤte, flos ſpini. Slee⸗ 
doorn, Schwarzdorn, prunus ſylveſtris. Des 
her iſt 

Sieg, ſtumpf. Osnabr. Sley, S. H. ſleeuw. Jol. 
ſlioor, flioo, ſliot. Eigentlich bedeutet es, 
as von einer herben Saͤure, dergleichen in den 
chlehen iſt, ſtumpf geworden. Slee Taͤnen: 
Zäßne, die von fauren und herben Früchten ſtumpf 
geworden find. Een flee Meſt: ein Rumpfes 
Meſſer: im erſten Sinn, ein Meffer, womit man 

herbe Fruͤchte Durchfchnitten hat. 
SLEEF, 1.) ein groffer hölzerner Kochlöffel. Daͤn. 
Slov. He fut uut as een Sakk vull holten 


Lepel un Sieve, ift die Tächerliche Befchreibung 


eines aͤuſſerſt magern Menfchen: es iſt nichts alt 

ihm, als Haut und Knochen, 
2.) ein grober, fauler, dummer Menſch, der träge 
iſt fowol dem Geifte ale dem Leibe nah. Es 
deucht uns, daß Herr Gram beym R. recht babe, 
wenn er dieſe Bedrutung nicht für eine metaphps 
riſche von der erjten will gelten lafien, fondern ein 
befonderes Wort daraus macht. A. ©, [law, 
flaw, fleaw, faul, träg: E. flow. H. ſloef. 
Es ift alfo verwandt mit unferm fluffig, welches 
diefelbe Bedeutung hat. S.Srur. Een gro⸗ 
ten Sleef; ein grober, fauler Menſch. Idt 
is 
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i8 een regten Sleef vam Leerl: er iſt ein dum⸗ 
mer Kerl. 

Slunken - fleef, ein träger Menſch, der nur muͤſſig 

herum gehet, und von einer Seite zur andern 

ſcſchwanket. In Hamburg Slumpen⸗fleef Im 
Ditmarf. Slikk⸗ſleef. Es kommt ziemlich über: 
ein mit Schlinge. Man kann es von flens 
fern, €. fling, ſchleudern, oder von ſlunkern, 
wackeln, ganz bequem Berleiten. Vergl. SLING- 
FÜSTEN. 

Sieefhaftig, ungehobelt, träge, dumm, ſchlingelhaft. 
Gen ſleefhaftigen Keerl: ein träger, dummer 
Schoͤps, der feine Lebensart hat. Sleefhaftig 
uut ſeen: das Anſehen der Trägheit und Dumm⸗ 
heit haben, 

Sıeı, im Hanndv. feucht. it. biegſam. 

SLEKKERN, im Sannöv. fliheln, laͤſern. Man 

- vergleiche das Hol. ſleggern, beym Kilian, wel: 
es fo viel heißt als nebeln, einen Nebel ausdüns 


ſten: wovon obige "Bedeutung die uneigentliche | 


feyn kann. 


‚SLENDERN, fölentern, ſich langſam auf ben Gaffen | 


umtreiben, müflig herum fpazieren. 
-Siender, 1.) das Herkommen, die gewöhnliche Weiſe 
zu handeln: vulgaris procedendi via velmodus, 
„ Dat geit: na dem gemenen Slender: das ge⸗ 
ſchiehet nach der allgemeinen und gewöhnlichen Ars 
und Weife, nach der alten Gewohnheit. 


a4.) eine lange aber gemächliche Kleidung der Frau⸗ 
ensperfonen, darin fi ich gut ſchlentern aber nicht 


gut arbeiten laͤßt. 
Slenderjaan; 


— 


rn 
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Slenderjaan, 1.) fo wie Slender in der ıten Be 
deut. He wikt van dem Slenderjaan nig af: 
er hält feſt an Der alten Gewohnheit. 
2.) Im Stadifchen braucht man es auch für einen 
müffigen Menfchen, der auf feine Sachen, fon: 
berlich auf feine Kleidung nicht achtet. 


Slender-pape, fo nennet man im Scherz ein Feines 


munteres Kind, fonderlich einen Knaben, fo die 
Stube auf und nieder läuft, und bey den eltern 
ber ſchlentert. 

Siender-weg, ein Spaziertveg oder Gang. 


'SLENGEN, ſchlingen, winden, flehten. A. ©, flin« 


gan. 
'Beflengen, den Rand des Leinwands, wo es abge: 


fehnitten ift, benaͤhen, daß er nicht fafere. 
Slenge, ein aus Pfählen und Fafıhinen im Waſſer ges 
bauetes Werk, oder Damm, mit einem Winkel 
vom Ufer, gleich einem Hoͤfde. Man nennet es 
auf Struuf;höfd und Slagte. 
Ebbe-flenge, eine ſolche Slenge, die zur Abhaltung 
des Ebbeſtroms angelegt iſt. 


| -Flood-Tlenge, die zur Abhaltung der Flut oder des 


Flutſtroms dient. 
Scheer-flenge, eine auf Ebbe und Fiut gelegte, vor⸗ 


ne zufammen ſtoſſende doppelte Slenge. Bon 
der Geſtalt der Krebsſcheren. 


Slengels, 1.) eine durchlöcherte, oder doppelte mit 


Mafchen verfehene Schnur, durch welche eine ans 
dere gefchlungen wird, womit man "Beutel, Wei⸗ 
f berbauben u, d. g. zu ſchnuͤret. 

2.) ein Rand, womit man an der. Erbe die Defnun: 


gen 
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gen der. Brunnen, $ufen, Keller: und Waſſertrep⸗ | 
pen einfaflet. it. die groffen dicken Bohlen, die 


unter der Örundmauer auf die eingerammten Pfaͤh⸗ 


fe gelegt werden. R. Eonft auch Sling. 
Sling, Sood-fling. ©. unter Soon. 
SLENKERN, ſchleudern. Auch Luther braucht es, 


Ap. Geſch. XXVIII. 5. Wir fagen auch ſ (ins | 


gern. Dan fif flenfern, oder flingern: weg 
ſchleudern, ſchlank von fih werfen. E. [ling. 


Schw. [laengia. H. flingen, flingeren. Im 


A. ©. ift flingan, drefen, winden: weldes ei: 
gentlich von den Schlangen, fiheint gebraucht zu 
feyn ; 'eben fo wie das Hochdeutſche fchlingen. 
So ſiehet man auch die Verwandſchaft diefes 
Worts mit dem vorher gehenden flengen. 
Sienker, 1.) Schleuder. €. Sling. H. Slinger. 
Schw. Slunga. Dän; Siynge . 
2.) lange ſchlanke Pfäple, Stämme von mittelmäf 


figen Tannen, wie man fie bey einem Bau gemeis - 
niglich zu Stellagen oder Gerüften brauhe Sm 


Oldenb. Soͤmer. 
3.) Beſonders nennt man alſo die Balken, deren 


oft mehr an einander gereihet find, womit ein Zus | 
gang zu Waller, eine Einfahrt, oder ein Hafen | 


verfperret wird, Die Balken, womit die Weſer 
in Bremen gefperret wird, 
SLeErE (s), Schleife, Schlinge. ©. SLörz. 
SLEPEN (n), 1.) fohleppen, fchleifen. Daͤn. ſle- 
be. H. ſleepen. Schw. ſlæpa. Es ſcheint 
verwandt zu ſeyn mit dem E. ſlipp, ſchluͤpfen, 
entwiſchen; weil, was man ſchleppet, allmaͤhlig 
und 


| 


| 
| 
| 
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und ſanft fort gezogen wird. Hieher gehören 
auch das Y. S. Slebe-fcoh, Pantoffel, gleich: 
fam Schleppſchuh, weil man fie über der Erde 
‚weg fchleppet: E. Slipper, Ben den Holländ, 
ift Slope eine verfchliffene Pantoffel. A. S. Slop, 
ein langer Kock, Weiberrock. Man vergleiche 
auch -unfer flipen. nen flaen, dat em de 
Lenden na ſepet: : einem die Beine abſchlagen, 

lahm ſchlagen. R. 

2.) Sehr uneigentlich brauchen wir es auch für: | 

groſſe Laften tragen, fehwer tragen. Auch vom 
Tragen der Kleidung. He. het dat Tüg alle 
Dage ſlepet: er bat die Kleidung. befländig ger 

a: (2.7.7: Ä 

3.) Flache oder Kanf anf einer mit Eifen befchlages 
nen Breche von allen Splittern vollends reinigen. 

Sleep, Slepe (»), 1.) die Schleppe am Kleide , der 

»Scchweif am Talar, ſyrma. R. 

2.) Geſchleppe, ein groſſes Gefolge: turba comi- 

J tum. 

3.) eine Schleife, Feiner Schlitten. Ploog⸗ſlepe, 
eine dergleichen Schleife, morauf der Bauer den 
Hintertheil des Pflugs legt, wenn er ihn auf das 

Feld, oder von dannen nach Haufe bringen will. 

- 4.) eine mit Eifen befchlagene Breche, Flachs und 

Hanf von den Splittern zu reinigen, . 

Slepke („),:baffelbe mit Sleep - fakk in der ıten Bw 

| Deutung. . 

Slepen - driver, ein nachläffiger ſchmuhiger, traͤger 
Menſch. Es will eigentlich einen Knecht eines 
Zubrmanne, der auf einem Schlitten den Kaufe 

| Ögg | son 
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een die Waaren zuführet, und ein Urbild von 
Schmutz und Grobheit zu fenn pflegt, zu erfens 
nen geben. In Hamburg Slötjen: driver, R. 
Vielleicht richtiger Sleedjensdriver. Von Sle⸗ 
de, Schlitten. H. Sleeper, der mit einem Schlit⸗ 
ten faͤhret. Man vergl. das Stadiſche Swepen⸗ 
driver, ein Schweinhirte; von Swepe, Peitſche. 
Sleep-ſakk, 1.) ein traͤges, langſames, nachlaͤſſig ge⸗ 
kleidetes Weib, dem die Roͤcke re auf der Erde ſchlep⸗ 
pen. | 
2.) eine Eoncubine, | 
Slipp, mafc. ber Zipfel an einem Kfeide, eine Schleps 
pe Bon flepen in der erften Bedeutung. R, 
Vergl. das E. Sleeve, Xermel, manica. Enen 
bi'm Slipp krigen: einen beym Zipfel erwiſchen. 
Daher | 


Slippe, eine Schürze, welche die Frauensperfonen vor 
binden. Ene Ölippe vull Appel: eine Schür- 
ze voll. Aepfel: fo viel Mepfel, als man in der 
Schürze tragen Fan. De Slippe vull heb⸗ 
ben: ſchwanger feyn. 

SLEPER (s), Schlaͤfer: und Sleperig, ſchlaͤfrig, 
fe unter Saar, 

SLESEN (#), Bretter einfügen: zwifchen zwey Bretter, 
die zufammengefüget werden, einen Span einfchies 
ben, daß feine Luſt durch die Zuge faͤllt. Solche 
Späne nennet man im Hochdeutfchen Schleiffen : 
von dem Zeitworte fehleiffen oder fchligen, von 

einander theilen, zerfchneiden. . 
SLEET, fo nennen die Bauern die Bretter und Baͤu⸗ 


me,‘ welche ſie in bren Haͤuſern und Scheunen 
uͤber 
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‚Über die Balken nicht gar dicht an einander legen, 
damit das Getreide und Heu lüftig darauf liegen 
und völlig austrocknen koͤnne. 

leten heiffen im Ofdenburgifchen die beiden Tragbaͤu⸗ 
me an einee Schubfarre: Die wir fonft Tramen 
nennen. | | 
LIBBERIG, fchlüpferig, kothig: lubricus, limo- 
“ fus. Im Holt. ift Slibbe und Slibber, Schlam̃. 

Vergl. Srıren. Schene und Reinsberg im Le⸗ 
ben des Ansgarius: In ener Macht duchte eme, 
bat he were in ener flibberigen Stede, dat he 
dar behalven mit ſwaren Arbeide nicht konde 

wech famen: in einer Nacht deuchte ihm, daß 
er an einem fhlüpferigen Ort wäre, wovon er oh⸗ 
ne groſſe Mühe und Arbeit nicht weg kommen 


4 


koͤnnte. 
LIE, Schleihe, ein bekannter Fiſch: tinca. Des 
nabr. Sligger. S. Vom A. ©. ſlith, ſchluͤ⸗ 
pferig, lubricus, fallax: Tlidan, €, flide, 
entſchluͤpfen, entwifchen. Weil es ein fchleimiger 
Fiſch ift, der leicht aus der. Hand fchlüpft. 
SLIGT, 1.) adj. und adv. eben, glatt, nicht hocke⸗ 
eig: planus, zequalis. Cod, Arg. flaihts, 
Schw. flat. Daͤn. ſlett. A. ©. flith, por 
liert, glatt, fchlüpferig, Die Hochdeutſchen braus 
- hen in diefee Bedeutung noch bisweilen ſchlecht, 
als: ſchlecht und recht, d. i, gerade zu, obne 
Raͤnke. Luther, Luc. IIE, 5. fchlechter eg, 
. für ebener Weg. Daher, einen Streit fchlichten. 
In Baiern fchlats, gerade. Sligte Hare: 
ungefränfelte Haare, Haare ohne natürliche Lok⸗ 
99.2 I, 
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en. Dat Tg is f gt: in dem Zeuge find feis 
ne Falten. Dat ligt nig fligt: das liegt unes 
ben. Sligt mafen: ebenen, Falten aus ma: 
chen ꝛc. Sligt aver de Näfe fern: etwas vor 
ſich nieder fehen, als ein Befchämter, oder einer, 
der fich betrogen finder: it. einen verächtlichen 
Blick werfen, eine ſtolze Miene machen. Su. 
beiden Fällen pflegt man mit einem geraden Blick 
über die Naſe vor fich nieder zu fehen. 

2.) einfach, unvermengt, fimplex,_ merus. (en 
fligten Edelmann ift ein Edelmann, oder Jun: 
Per, der fein Baron ift, der bey feinem Adel Peis 
nen andern Titel, Feine Bedienung ben. Hofe oder 
unter den Sandftägden hat. So kommt es auch 
unterfchiedliche Mahl in unfern Statuten vor. 
Als: fligte Klage: eine Klage ohne Zeugen : 
Stat. 41. Ord. 4 und 18. Sligte Verba⸗ 
ding: eine Vorladung, oder Citation ohne bey: 
F Strafe im Fall des Ausbleibens Ord. 

Sligte Woͤrde: ein Vorgeben ohne Bes 
Weis? Drd. 92. So fagen auch die Hochdeut⸗ 
ſchen fchlecht, und fchlechtweg, fimpliciter: | 
ſchlechterdings, abfolute. S. Haltaus Glofl. | 
med. ævi p. 1635. Br 

“3.) alber, einfaͤltig. Een fligt Minsk: ein ein | 
fältiger Menſch. He id man ſligt: er ift der 
mißigfte nicht, 

4) fehleht, gering,. elend. €. flight, He ie 
ganz fligt: er liegt ſchlecht danieder. Sligt 
Geld; geringhaͤltiges Geld. Een ſligten Das | 

et, 
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fer, war in vorigen Zeiten, ein Thaler von 49 

Groten. 

Sligten, 1.) wie im Hochdeutſchen , ſchuchten ‚, glatt 

und eben machen, in Ordnung bringen, verglei⸗ 
den. 

2.) fihleifen, niederreiffen, dem Erdboden gleich 

. machen: ſolo æquare. Renner im J. 1423. 
—Aoverſt men ſcholde de Fredeborch fort utg 
ten, und den Thorn tho Golßwarden fellen: 
man ſollte die Friedeburg alsbald dem Erdboden 
9. gleich. machen, und den Thurm zu Golgwarden 
niederreiffen. . Die Engländer reden eben, fo: 
- [light a city, eine Stadt ſchleifen: 9 flech- 
- ten, Slichten. 
Sligten. nom, Rechenpfenning. In Hamburg. Eis 
gentlich bedeutet es ſolche, die glatt und ohne Ge⸗ 
0 präge find. R. 
Sligtigheit, Einfalt, Alberheit. 

- Sligtliken, adv. ſchlecht, ſchlechtweg. it. ſhlechter⸗ 
dings, gaͤnzlich. Es iſt veraltet. Eine Stelle, 
worin es vorkommt, wird unten ben Inſpreken, 

"unter SPREKEN, angeführt. 

"Sligt-harig, in deffen Haare Feine £oden find. Dem 

fteßt entgegen Kruus⸗kopp und kruus⸗ kopped. 
Sligt-hövel (en), Glatthobel. | 

Srıjyer, Schleier, H. Sluyer. Schw.Sloya. In 
einigen alten niederfächfifchen Schriften findet man 
Sloger. ©. Friſch unter Schleyer. Een 
langen Slijer: der ange vom Hut herunter han⸗ 

gende Flor der Leichenbegleiter. 
SLixeN, röteihen., 5. ſleyken. Fraͤnk. flihhan. 
Ög93 St 
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Of ſleck, ich ſchch. Sleken (m), 8 
hen. Es iſt ohne Zweifel von dem folg 
Slifk ‚ toelches ehemahls, wie noch das 

Flick, fleeck, alles, was glatt, weich ur 
linde ift, bedeutet hat. 

Af fliken, nnd Weg fliken, heimlich davon 9 

weg fchleichen. 

Befliken, 1.) befchleihen, Hinzu ſchleichen ein 
belaufchen. oder zu uͤberraſchen. Die Kinde 
gen noch wol gegen die Nacht zu beten: wi 
Dood fumt un wil mi beflifen, fo nen 
de leve Gott in fien ewige Mief. 

2.) liſtig und unter dem Schein ber Ehrlichk 
trügen: durch Schmeichelen uͤberliſten. 
di vor em, he beſlikt di: nim dich vor i 

Acht, er iſt ein Schleicher. i 

3.) Beſonders, eine Jungfer, oder ein anderes 
enzimmer entehren und zu Falle bringen: v 
virginem. Ge het fif van em befifen I 
fie iſt ſchwanger von ibm. Auf diefelde Weiı 
man auch befrupen. 

Slebke (n), Schliche: it. liſtige Streiche, ober 
| flühte. He weet'r de vegten Sleke af: 

ſteht recht, wie man die Sache angreifen 1} 
Handeln muß. 

Sliker, ein Schleicher: ein uͤſtiger Betruͤger, d 
einzuſchleichen weiß. 

Slikſchen heiſſen im Hannoͤv. Pantoffeln von Si 
. welchen. man nämlich Teife treten und fch 
Fann. 


Suıxz,. Schlamm, Dion, RB Befonders.ı 


7? 
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wir alfo ben fetten Schlamm, ber bie Fluͤſſe her: 
. untere kommt, und bey Leberfirömungen auf dem 
Lande zurück bleibe. H. Slyck. Im A. ©. ift 
Slog eine tiefe ſchlammige Stelle im Wege. E. 
Slough, ein Graben. Man vergleiche auch das 
Engl. flick, fleeck, glatt, weich, ſanft. Alle 
dieſe Wörter Reben mit unferm flaff in ; Vermand: 
ſchaft. ©. oben. 
Slikkerig, ſchlammig, kothig. it. ſchipferig, was 
- mit einer klebrigen Feuchtigkeit uͤberzogen iſt, als 
4. 8. ein Aal: limofus, mucofus, lubricus. 


| Slikkern, fchlupfen, durchwifchen, wie die Yale .R. 


Slikk-fegen. Uut fliff »fegen gaan: ausgeben zu 
plaudern, wie die müffigen waſchbaftigen Wei⸗ 
ber. R. 

Slikk-diek, und - 


. Slikk-fünger, ein Feiner Damm auſſerhalb des Deiche, 


— — 2 


welcher bloß dienet den Slikk oder Slamm aufzu⸗ 
fangen, und dadurch Land zu gewinnen. 

Slikk-över, ein flach ablaufendes Ufer an einem Stro⸗ 
‚me ober Kanal; nämlich woſelbſt dee Slikk, beym 
Ablauf der Flut, Liegen Bleibt. 

Slikk-ploog, eine Mafchine, die dazu dient, ben auf 
dem Grund liegenden Schlamm in den Kandlen 
108 zu machen, damit er Fönne hinaus gemuddert 
oder gefpület werden. 

Slikk-tuun, ein Zaun auſſerhalb den Deichungen, an 
welchen dere Strom oder die Flur den Schlamm 
und Sand ſchwemmet, wodurch der Anwachs des 
Landes befördert wird. 

SLixsen, lecken, Im Ditmarſ. 

Ä 994 __ SLIKKER, 
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SLIKKERN, Fr.) ſchlecken, nafchen: cupedias fur- 
‚tim haurire. Es ift von likken, lecken: oder 
noch näher von leffer, wohl fchmedend: it. ein 
Leckermaul. Wir fagen auch ſliren, welches nur 
eine weichere Ausfprache von fliffern ift. . Holt. 
flicken. Schw. flicka.. Up und Uut ſlik⸗ 
kern, durch Schleckerey verzehren. 

2.) ſchlupfen. ©. oben befonders unter SLIKK." 
Verflikkern, durch Nafchen fein Geld verthun. 
Slikkerije, Schlecker, Nſcheren von Zuckerwerk 

u. d. g. 

Slikker-koſt, daſſelbe. 


‚Slikker-täne, und Ä 
. Slinker-taske, ein Schleckermaul der gern n nafihet. 


Slikker-tüg, eben das, was Slikkerije, 
SLIK-SLAK, oder auch Slik um flak, ein Plauders 
maul, ein flatterhaftes und plauderhaftes Weib: 
.. is seine wankelmuͤthige Perfon, welche viel fagt 
‚und wenig thut. Vergl. eben SLAXX. 


Sem, Schleim, eine jede dicke und Elebrige Feuch⸗ 


tigfei. E. Slime. A. S. Slim (welches oßs 
ne Zweifel von Lim, Lam, $eimen, herſtam⸗ 
mer: Niederſaͤchſ. Leem:- fat. limus. Vergl. 
das niederſaͤchſiſche Liem, Leim, gluten. - ©. Jun. 
Bm Angl. v. Slime).: Schw. Slem, Gr 
Auue. ” Isl. Slim, teim, gluten. 


SLIMM, 1.) überzwerch, ſchief; limus, obliquus, 


. 5. flim. rief. flom. S. Friſch in Schliem. 
Diefe "Bedeutung ift zwar in Bremen nicht üblich, 
aber doch die erſte, wovon ſolgende beide nur die 
mietaphoriſchen find, 
- 2) ver⸗ 
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2.) verfehet, arg, böfe: perverfus, pravus. H. 


flim,. Isl. fleemur. Schw. und Dän, flem, 


unrein, garſtig: welches aber zu dem vorberge: 
enden Sliem gehören, Ganz flimm weſen: 
ſehr krank ſeyn. Je ſlimmer Schelm, je bes 
ter Glukk: je ärger Schalk, je beſſer Gluͤck. 
Dat is ſlimmer, nd Scyelm kum heruut: 


Das ift ein lofer Schelmſtreich: das iſt ſo arg, als 
es ſeyn kann. 


3.) fhlau, Flug, verfchlagen, argliſtig: der zu 685. 


fen Handeln aufgelegt ift: aftutus, vafer Wir 
brauchen es aber auch vielfältig im guten Sinn. 


So flimm, as Rotten;fruud: fehr fehlau und 


fig. Een flimmen Schelm: ein ſchlauer 
Gaſt. He was mi to ſlimm: er war mir zu 


liftig, oder zu Ping. - Een ſ limmen Kopp: ein 
verſchlagener Kopf. 


Slimmern, oerfchfimmern : ſchlimmer machen, und | 


fehlimmer werden. . He flimmert.: es wird 
fhlimmer mit ihm: "feine Krankheit nimmt zu. 
Slimm-fcho, in Hamb. ein Durchtriebener Kerl, R. 
SLINDERN, auf dem Eife fort gleiten, ſchleifen, glit⸗ 
ſchen, wie die Kinder zur Luſt. 
SLInGen bat alle Bedeutungen des Hochdeutſ. ſchlin⸗ 
gen. Ik ſlunk, ich ſchlang. Slungen, ge⸗ 
ſchlungen. Daher J 


— 


Sling, Sood -fling.- S. unter SLEngen;. und 


Soon, 
Sling-kule, ©. unter Kunz, 


Sling- fügt, Hundshunger, Greßfeanfgeit: bulimia, 


SLINGERN, 1.) ſchleudern. ©. SLENKERN. 
8995 2.) ſchlin⸗ 
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2.) fhlingern, fehlängen. A. ©. [lingan. ©. 
‚ Jun. Etym. Angl. v. Sling, funda. 
Slinger-flag. Slinker-[lag,' fann am beften daven 
‚abgeleitet werden. Es gibt zu erfennen einen bes 
benden , Tiftigen Streich, dergleichen die Taſchen⸗ 
fpielerfünfte find : it. eine kuͤnſtliche Wendung 
oder Erfindung, wodurch man fich unbemerkt ſei⸗ 
nem Zweck nähere. 
SLINK-FÜSTEN, ledig gehen, als ein Faullenzer her⸗ 
um fchlentern,. Herr Stamm beym R. will es 
. son bem A. S. flincan, riechen, ſich langſam 
fort bewegen, wie ein Wurm, ableiten. Man 
mögte es aber eben fb gut vom Engl. (ling, ſchleu⸗ 
ddern, ber ſtammen laffen. Dan wäre ſlink⸗fuͤſten 
| fo viel als, aus Faulheit von einer Seite zur ans 
- Bern wanfen, wie trägg Leute bey dem müfligen 
herum fehentern 'gemeiniglich thun. Und fo ſteht 
Damit in Verwandfihaft das‘ bamburgifche ſlun⸗ 
Ser, ſchwanken, waceln: und unfee Slunken⸗ 
| ſleef, ein mäger Menfch, der muͤſſig herum 
ſchwanket. Die Endung füften ift von fuͤſt, 
oft, vie. S. im Buchſt. F. He geit jummer 
flinffüften: er gebe immer müffig umber. 
Slink-fült, in Hamb, Slink-Fyfter, ein Muͤſſiggaͤn⸗ 
u ger. ©, Füst, 
Slink-fülterije, der Müfliggang. 
SLIPEN, 1.) fhleifen: polire, Levigare, polien- 
do aut terendo acuere, 5. flypem Ik ſleep, 
und-flipede, ih fhlif: Siepen (7), und ſli⸗ 
ped, geſchlifſfen. He ſlipt nig droͤge: er liebt 
ben n Trunt, er trinkt gern ein gut Glas Wein. 
2.) ſchlei⸗ 
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2.) ſchleifen, ſchliefen, ſchlupfen: repere,. elabi, 
evadere. A. S. ſlipan. E. flipp. H. fluy- 
pen und ſlippen. Isl. ſlepp. Schw. ſlippa. 
Daͤn. ſleyppe. Fraͤnk. und Alam. ſliafan, 
Sliufan. Daher iſt unſer ſlibberig, ſlipperig, 
ſchluͤpfrig. Schliff und Schlipf, ein ſchluͤpfri⸗ 
ger Ort, ſind bey den Hochdeutſchen veraltet: A. 
braucht Luther für, fich nerlaufen, ı Sam. XIV, 
14. Wir fagen auch flipern, flippen, und 
flupen. Doͤr ſ lipen laten: durchſchlupfen hf 
fen. _ 

Uut flipen, 1.) ausſchleifen, auswetzen. | 

3.) mit den Fingern das Ruͤblein fchaben, aushäßs 
nen. Slliep uut, fliep uut! ſchabet ihm das 
: Rüblein: hoͤhnet ihn, daß er fich ſchaͤme. 

.Sliper, 1.) ein Schleifer, der da fchleift-und pofiret: 

“ als in Glas⸗ſliper, Scheren: fliper u. a. m. 

‚ 3») ein Schleicher: der unvermerft entwifcht. Een 

ſlimmen Sliper; ein liftiger, fchlauer Menfch. 

Von einem gewiffen unfaubern Winde, ber gegere 

Dank und Willen fih.zu laut vernehmen läße, 

pflegt man zu fagen: idt fcholl een Sliper we⸗ 
ſen, und wurd een Piper. 

Sliperije. 1.) das Schleifen, Politen: actus polien- 

cdi et laevigandi, 

2) eine Schleif⸗Fabrike, eine Werkſtatt, wo ges 
fchliffen oder policet wird, 

Sliep-möle, Schleifmuͤhle. Eine foldhe Schleifmüßs 
le, Die vom Wafler getrieben wurde, iſt vor dies 
ſen in einer unſerer Vorſtadee „auſſer dem Heer⸗ 

den⸗ 
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denthore geweſen, welcher Ort den Namen Sliep⸗ 
maoͤle behalten hat. 

Slipern, fhlupfen. Aver ene Safe hen (oder weg) 
flipern: eine Sache nur eben berühren, über eis 
ne Sache weg hüpfen, eine Sache ſehr nachläfjig 
behandeln. Slipern laten: weg fchlupfen laf 
fen: eine Sache geben Laffen, wie fie will: vers 

 .  nachläffigen. Daher . 

Slipern, adj. unachtfam, nachläffig.. R. 

Slippen, eben fo, wie flipen in der ten Bedeut. R. 

Srırp, und Slippe. S. unter SLEPEN. 

SLIiREN, ſchlecken, nafchen, füfle Feuchtigkeiten ein 
ſchluͤrfen. R ©. SLIXXERN. 

Suiten, 1.) fchleiffen, verfchleifien, verbrauchen, 

- im täglichen. Gebrauch oder im Tragen abnüßen. 
uch intranfit. abgenuͤtzt werden, ſich abnüßen: 
erere, deterere, und deter. A. S. flitan, 

gerreiffen: toflitan, verfchleiffen. Engl. Llit. 
Schw. ſlyta. Dän. flide. 9. ſlyten. Fraͤnk. 
flizzan. Daher das Hochdeutſche ſchlitzen. 
- Imperf. if fleet. Partic. ſleten (4). Dat 
Tuͤg ſlit im Draͤgen: die Kleider werden im 
Tragen abgenuͤtzt. De Schuppe is ganz weg 
| leten: die Spade oder Schaufel ift durch den 
 "Hielen Gebrauch ganz abgenuͤtzt, oder weggefchlifz 
fen. Sine Möle flit allerhand Water: er 
ißt und trinke alles. weg, was ihm vorkommt. 
8.) zerbrechen, nieder reiffen, fchleifen: diruere, 
ſolo æquare. In dieſer Bedeutung ift es verals 
ME Herzogth. Bremen und Verden 6te Samml. 
„36566, De Slote ſchall men ſlyten unde has | 


B 
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fe brefen, unde de Walle evenen: bie Feftuns 
gen fol man fchleifen und nieder veiflen, und die 
Waͤlle dem Erdboden gleich mahen. Schepe 
ſliten: alte Schiffe von einander ſchlagen. 

3.) Beſonders wurde es vor Zeiten gebraucht von 
siner tumultuarifchen Aufhebung eines Gerichts. . 
Een Ding, oder Gericht fliten: ein Gericht 
zerreiſſen. Daher Ding: flete, die ungebüßeli 
che Zerreiffung eines Gerichts. 


. 4.). endigen, einer Sache ein Ende machen: infone 


derheit, eine Streitigfeit beylegen, componere 
litem: it, die Zeit zu bringen; fo tie die Sateis. . 
ner in derſelben Metapher tempus terere fagen, 
"So Ende fliten: zu Ende bringen, To Ende 
geſſleten mefen : aufgehoben ſeyn. S. Tafel 
Art. 2. Herzogth. Bremen und Verden a4te 
Samml. 49 S. Darmede ſint alle Gebrecke 
der Wiſch halven gensliken geſleten: damit 
find alle Irrungen der Wieſe wegen gänzlich auf 
gehoben. Renner 3.1366. Do nehmen de 
von Bremen Soldeners an, und-togen dem 
Bilhup int Sticht, und deden aroten Schas 
den darinne: averft idt wahrede nicht lange, 
do wurdt idt gefleten: - da. wurde es beygelegt 
und abgethan. Caſſels Samml. ungedr. Urkund. 
S. 194. Wan aver unze Orlich gheſleten we⸗ 
re xx. wenn aber unfer Krieg geendiget ſeyn wird. 
Drd. 34. Wanner de 14 Nacht gefleten fint: 
wan die 14 Tage um find, Revers des Mathe 
zu Bremen an Erzb. Dicolaus vom. Sjahr-1423. 
Und- wanneer deſſe vorſchreven teyn Jahren 
umme 
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umme fameh ind gefchleten fint x. So fa 
gen wir auch noch: de Tied fliten: bie Zeit zu 
Bringen, vertreiben. He meet fine Tied nig 
beter to fliten: er weiß feine Zeit nicht nägticer | 
gu gebrauchen. 
s.) Enen fliten, einen mit Glimpf behandein: ei⸗ 
nem nachgeben: mit jemands Schwachheiten Ge⸗ 
dult haben: machen, daß man in Guͤte von ei⸗ 
nem komme. Man vergl. das alte Fraͤnkiſche 
- Tlihten, ftreicheln, befänftigen: welches aber zu 
einem andern Stamm, naͤmlich zu ſchlichten, ger 
hoͤret. Ik will feen, dat if em mit Leve flite: 
‚ ich will mich bemühen, daß ich durch Rachgeben 
in Güte von ihm komme. 
Üpfliten, im Gebrauch gänzlich abnuten. He flit 
veel Tuͤg up: er verreißt viele Kleider. 
“ Verfliten, 1.) verfchleiffen, abnüßen: ufu deterere, 
und deteri. Das hochdeutfche Wort braucht Lu⸗ 
ther Sir. XIV. Alles Fleiſch verfchleißt wie ein 
- Kleid. Partic. verfleten (»): verfhliffen, ab⸗ 
genügte. Sprw. Man ward nig zer wies un 
weten, eer man is balfverfleten: f. Werten. 
Im Hanndverifchen hat man die poffierliche Redens⸗ 
Eat: de Rand is em verſleten, für: er kann die 
Winde nicht halten. bi Rand pro ano, five 
orificio ani ponitur. 
2.) eine Streitigkeit beylegen, , ſchlichten. Vogts 
monum. ined.. T. II, p. 351. Welcken Twiſt 
un Unwillen — unſe gedeputeerde Heren 
un Fruͤnde — entliken un gruͤntliken verſchle⸗ 
ten n hebben. 
3.) 
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: 3.) fi in jemands Gemuͤthsart ſchicken: einen, in 
- Betrachtung feiner Schwachheit, mit Gedult be⸗ 
handeln. S. die ste "Bedeutung von SLITEN. 
- Man moot sm verfliten, as heis: man muß 
thn fo nehmen, wie er ift: man muß fich im Um⸗ 
gange nach feiner ſeltſamen Gemuͤthsart richten, 
und nicht mehr von ihm fordern, als fein Fleinen 
Verftand zulaͤßt. Ge verflitet em. a8 enen 
‚Darren: fie haften ihn für einen Narren, und 
fhonen ifn deswegen. He ward vor unklook 
verfleten: man hält ihn für unklug. Man fage 
aber auch: He ward vor een eerlif Mann vers 
fieten: man Hält ihn für einen ehrlichen Mann. - 
Jalf-f[leten (m), halb abgenügt, Das nicht neu mehe 
iſt. R. 


letfam (»), in Hamb. Slytſam, R. dee, ‚ 
vertraͤglich, umgänglid. 

lete (#), 1.) Abnuͤtzung, das Berfchleiffen. R. An 

dem Stuffe i8 nog keen Slete nog Breke an: 

an dem Stuͤcke ift feine dünne Stelle, vielmeniger 

ein Bruch: es ift noch gar nicht abgenuͤtzt. Mau 

ſagt es wornemlich vom Tuche, und von Klei⸗ 

dungsſtuͤcken. Im Slete weſen: gebraucht und 

abgenuͤtzet werden. 

2.) Verſchliß, Verkauf im Keinen , Abſat von ei⸗ 

er Waare. Im Holländ. iſt ſlyten im Kleinen 

verkaufen. De Ware is in godem Slete: 

die Waare geht gut ab. Daar is keen Slet 

in: das will Niemand kaufen. He het daar 

goden Slete mit: er ſetzet viel davon ab. Auch 

im. Scherz: de Mann het goben Slete mit 

ſinen 
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finen Frouen: dem Mann’ ſterben die Frauen 
fleiſſig ab. 
>) Unfoften, fo, beym Ueberfchlag abzuziehen find. 
6. Friſch im Woͤrterb. unter Schleiffen. 
Ding. let, und Ding-flitung, ©, SLITEN in 
der zten Bedeut. und unter Ding. 
Uutflete, die Endfchaft, wodurch etwas als abgenügt 
‚nicht mehr gebraucht wird, oder fonft aus bem 
Gebrauche kommt. In Uutſlete kamen: in in 
deſuetudinem venire. 
Slitſe, ein abgeriſſener abgenüßter fappe, Beym Friſch 
Schleiſſen. | 
-SLITTERN, die beiden vorn auffteßende Hölger, oder _ 
‚Hauptbäume, des Schlitten, worauf er ruhet, 
und die die Erde berühren. Im A. ©. iſt Tli- 
derian, fo wie im Engl. flide, in einigen Ge 
genden [lidder, gleiten: H. flidderen, fledde- 
ren. Die Berwandfchaft dieſer Wörter mit 
Slede, Schlitten, ſiehet ein jeder von fich ſelbſt. 
SLODDE, 1.) ein Lumpe. Sonſt auch Sladde und 
Slatte. S. oben. Vielleicht ſteht auch Slun⸗ 
ne, welches unten vorkommt, mit dieſen in Ver⸗ 
wandſchaft. Ole Slodden: alte Lumpen, zer⸗ 
riſſene Kleider. 
2.) ein zerlumpter, ſchmutziger Menſch. Weil 
man aber gemeiniglich einem ſolchen nicht viel 
Munterkeit und Verftand zutrauet,. fo bedeutet 
Slodde auch einen faulen und dummen Men—⸗ 
ſcchen. E. Slutt, und Slattern, ein ſchmutzi⸗ 
ges, garſtiges Menſch. Daͤn. Slatte, Slutte. 
Holl. Sladde, Slodde, Sletſe, Slett: und 
| W von 


— 
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faftidiofüs. _ Sma iſt das eigentliche Stamm⸗ 


‚ wort, welches vor Zeiten, Flein, gering, ſchlecht 


bedeutete, und in den nordifchen Sprachen in zus 
fammen gefeßten Wörtern vorkommt, Beym Bes 
relins Smakongar, reguli, vafalli: Smalaund, 
eine feine Provinz. So aud) Smawaringe, ges _ 
ringe Waare. S. Wachter/ in Schma, Daher 
nicht nur die folgg. Smade, ſmaͤlik ꝛc. ſon⸗ 


dern auch ſmal, ſchmal. Ene ſmee Mine ma⸗ 


ken, oder ſmee uutſeen: eine verachtende, ſtol⸗ 
ze Miene machen. ‘Daar is em veel to ſmee to: 
das duͤnket ihm viel zu ſchlecht. 


Smade, fubft. Schmach. Smaad, Smade iſt ver: 


muthlich aus dem folgenden Smaheit zuſammen 


gezogen. 


Verſmaden, 1. verſchmaͤhen, verachten. R. Holl. 


verfmaeden. In Osnabr. ſagt man auch ſma⸗ 
den, verſchmaͤhen, und ſmadden, verlaͤumden, 
laͤſtern. S. He verſmadet niks, 08 Stoͤte um 
Slaͤge: er nimmt mit allem vorlieb , wenn «6 
auch noch fo fehlecht ift. De 't luͤtje verfinabet, | 
Frigt dat grote nig : wer Das Kleine verfchmäßer, 
der wird. mit dem Gröffern verfchonet bleiben: man 


- muß befcheiden ſeyn, und nicht gleich im Anfang 


nach den anfehnlichften und einträglichften- Aem⸗ | 
teen ſtreben. Gen verfmaded Gericht : eine 
Jungfer, welche Niemand zu beurathen begehrt. 


2.) Ben unfern Vorfahren mar verfmaden auch fo 


viel als: füch zu Hohne sieben. Sie fagten näms 
lich: Dat verfmadet mis das gereicht mir zum 


Schimpf, 


ET Sman. Smac. 


Schimpf. Eine Stelle, wo es vorkommt , ift 
angeführt in dem W. Disteremn, 

Smaheit, oder mit. einem ftarfen Hauch Smacheit, 
Shmad. . Es ift auffer Gebrauch. Meuner un⸗ 
ter dem S. 1464. Welches uns tho groten 

- Schaden, Schmaheit und Hoene gerefent, k 
Herzogth. Brem. u. Verd. 6. Samml. 164 ©, 
- Dar underwele (bisweilen) Blotſtortin⸗ 
van kumpt, unde ander Hohn unde 
Schmachadt. Welches ein offenbarer Druck 
oder Schreibfehler iſt, anſtatt Schmacheidt. 

Smälik , Smelik ſchmaͤhlich, verächtlih, gering, 
ſchlecht. Een fmälifen Bott doon: gar zu 
wenig bieten : womit man gleichfam den Verfäus 
fee fchmäpfich begegnet oder ſchimpft. Ge fut 
fmelif uut : fie macht eine vornehme und eckele 
Miene : fie wirft einen ſtolzen, verachtenden 
Blick herab. 

SMADDERN, luderlich ſchreiben, das Papier beſchmie⸗ 
ren. Es brauchen auch die Hochdeutſchen dies 
Wort. Es gehoͤret zu ſmitten, beſudeln. S. 
unten. 

Smadder-Greetje, ein Maͤdchen, oder eine jede 
Frauensperſon, die ſich beſchmutzt, oder unrein⸗ 
lich haͤlt. 

SMAGTEN, 1.) ſchmachten, languere, tabeſcere. 
Wir brauchen es aber beſonders, ohne andern Zu⸗ 
ſatz, anſtatt hungern, duͤrſten. Wachter leitet 
es her von ſchmaͤhen, Fein, gering machen, te⸗ 
nuare, als von weichem das Mittelwort Ichmacht, ;< 
teuuis factus, beiffen koͤnnte: i 
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von einer: fehmußigen Mannsperfon Slodder. 
el. Sladde, vir habitu et moribus madidis 
fliott, ftumpf, dumm. Men vergleiche das E, 
Sloth, Zrägheit, Faulbeit: und > unfer luddern, 
traͤg, faul ſeyn. | 

— Sludderig, zuſammen gezogen Slurig, 
ſchlotterig, faul, traͤge, ohne Lebhaftigkeit. Be⸗ 
fenders werden dieſe Wörter, fo wie auch bey dem 
- + Holländern, von dee Nachläffigfeit in den Klei⸗ 
dungen, und von dem, Lebelftand derfelben, wenn 
ſie zu weit find, oder nicht feft an fißen, gebraucht, 
H. deRock floddert hem om’t Lyf. Daher 
SIodder-broek, weite Pumphofen. Dat Peerd 
fteit flurig to: das Pferd ſteht unfuftig, träge, 
als wenn es krank wäre De Kleder fittet em 
fo fludderig (oder flurig ) um't Lief: Die 
Kleider ſchuͤtteln ihm -auf dem Leibe. Diefes fIus 
rig muß wohl unterfchieden werden von ſluͤrig, 
wovon unten an feinem Orte, 
uddern, fluren, fchlottern , los und weiß bangen: . 
it. traͤg ſeyn, nachläffig behandeln. Dieſer letz⸗ 
ten Bedeutung wegen glaubt der Hr. Prof. Bock 
Idiot. Puff. daß es von ſchleudern, wegſchleu⸗ 
dern, abſtamme. Allein diefer Gedanke ift ziem⸗ 
lich weg gefchleuder.e Aver ene Arbeid hen 
fluren : eine Arbeit obenhin thun, nachläffig treiz 
ben. Unſer [uddern kommt ziemlich damit übers 
ein. H. flodderen. 
Sludderjaan, und . 
Sludder- -Jochem, find Schimpfwärter anf einen une 
566 > achtfamen - 
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achtſamen, nachfäffigen Menſchen- der ſhiotterih 
einher gehet. 

SLöxe. ©. unter SLuren, 

SLÖMER, Schlemmer. Slömerije, Schlemmeren, 
- Mann kann es füglich zu ſlimm, uͤberzwerch, 
ſchief, verkehrt, ſchlecht, bey den Frieſen flom, |} 
Bringen. 

SLÖPE (os), Schleife, Schlinge an einens Band, 
bie man wieder aufziehen kann: Noeud coulant. 
Es gehöret vermuthlich zu ſlepen, fehleifen, tra- 
here. Und fo würde es fügticher Slepe (0) 
gefehrieben werden muͤſſen. In Slöpen knut⸗ 
ten: folche Schlingen in einem Band machen. 
De Slöpe is in enen Knutten tagen-: die 
Schleife ift in einen ſchwer aufzulöfenden- Knoten: 
zu gezogen, oder verwickelt. 

Slöpen, eine Schleife machen: einen Knoten ſchuͤrzen, 

den man wieder los ziehen Fanı. To flöpen, 
mit folchen Schleifen zu binden. 

SLOPEN, fhleifen, von einander reiffen, zerbrechen. 
Wir brauchen es nur von Schiffen. H. [loo- 
pen, Een Schip flopen: ein altes unbraud: 

- Bares Schiff aus einander nehmen, von einanden 
fhlagen; um das Holz und Eifen andermwerts zu 
nußen. Man bringe es zu flepen, fchleppen, 
zieben: weil die Bohlen und Dielen eines Schif 
fes, das man verlegt, an die Seite gefchleppet 
werden. 

SLÖPEN-DRIVER. ©, Slepen- driver, unter 
SLEPEN. 

'SLopr», ein derber Einſchnitt in eine Sache, befons 

| Ders. 
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Ders ins Fleiſch: "eine tiefe Winde, S. "He het 
ſik een Slopp in de Hand ſneden: er hat ſich 
eine tiefe Wunde in die Hand geſchnitten. Een 
groot Slopp in den Kopp fallen: vom Fall 
ein groſſes Loch im Kopfe bekommen. 
LSRBEN. S. SLüREN. 
Lo⁊7 und Slötel. ©, unter SLUTBRN. Diek- ſlot. 
©. unter DIEX. 
LOOT, in unfern Marfchländern, und in Oſtfries⸗ 
land, ein Graben, foſſa. Es wird vermuthlich 
von ſluten, ſchlieſſen, in Imperf. if ſloot, ſeyn; 
weil durch die Graben die Wieſen und Aecker ein⸗ 
geſchloſſen werden. Die Hollander ſagen auch 
Sloot, . | 
ien- floot, und Ring-Tloot, ein Graben zwiſchen 
dem Deiche, oder dem Wege unter demſelben, und 
dem Lande. Vergl. Reem, 
loten, Slöten (os), einen Graben auswerfen. 
if ſloten, abgraben, durch einen Graben abſondern. 
jefloten, mit einem Graben einſchlieſſen. Land bes 
floten: ein Stuͤck Landes begraben, einen Gras - 
‚ben um ein Land ziehen. Oſtfrieſ. Landr. 2 B. 
268 Kap. We Pant wil befloeten laeten, und 
de tegen oeme belandet, is nicht willich tho 
graeven, und de ander leth den Sloet to bey 
den Behoeff maefen: fo foelen fe bende to 
geliefe den Sloet betaelen, eder ſuͤlveſt gra⸗ 
ven. 
Jp flöten, einen Graben aufs neue auewerfet ober 
reinigen. 
Lou, ſchlau, Plug, verfchlagen, veſchmiht. E. 
DIT flie, 
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flie, fly. Schw. flug Sl. ſſægur. Man 
‚vergl. das A. S. Tlith, glatt, betruͤglich, lubri- 
cus, fallax. 

Slouke, eine Verſchmitzte. Tis ene luͤtje Slouke: 
es iſt ein kleines naſeweiſes, oder Fluges Maͤde 
cheü, das auf alles achtet. Zu einem, der fi. 
klug duͤnket, ſagt man im Spore: du bift Slou⸗ 
fen dr Söne : du Bift der kluge Sohn siner klu⸗ 
gen Mutter: die Klugheit ift Dir angeboren. 

Sru, Sluwe, 1.) die Huͤlſe, Schote: die grüne 
Schale, worin gewiſſe Früchte figen, als Muͤſſe, 
Bohnen, Erbfen u.a. In Preuffen fage man 
Schlaube. So auch im Ftofhmäuf. 2 B. 6 
2. 1 Kap. 

Od'r wolt den Nußkern ſelber eſſen, | 

Den G'lehrten die Schlauben zu meſſen. 
5. Sloefter. Der erſte und Hauptbegriff dieſes 
Worts fcheint Dede, Bedeckung zu feyn. Denn 
in Kiliani Dufflsei Etymol. findet man die alten 
niederländifchen Wörter Slooue, velum, teg- 
men, exuvie. Slooue, Siooffen, follicu- 
lus, lobus. Slooue, oft Sloofken der. 
Mannelickheyd, prasputium, tegumen bala- 
ni. Sloouen, velare, tegere, operire... De 
Nöte wilt nog nig uut der Stu: die grüne 
Schale will, wegen Unreife, ſich noch nicht von 

den Nuͤſſen abfendern. 

4.) Man braucht dieß Wort auch in der Redensart: 
ſo witt as een Slu: ſchloßweiß, ſo weiß, wie 
ber Schnee. He het Taͤne im Munde, as een 
Slu ſo witt: er bat Zaͤhne im Munde, die fo. 

weiß 
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weiß fi nd, als Eifenbein. Wir willen nicht, 

was diefes Wort in dieſer Bedeutung eigentlich 

fagen will. Vielleicht Schloffe, grando, 
Slu-witt, fchlogweiß, hagelweiß. 

"SLUBBERN ©. unter SLABBEN. 

SLUDDERN, und Sludderig. S. unter SLopne, 

SLUDERN, plaudern. Sluderhaftig, plauderhafs 
tig. Siuder- föge, Plaudermeße. In Ham: 
burg. R 

Stur, unordenrlic, nachläffig, unachtfam, träge. Es 
ift in Osnabrück üblih, S. Wir brauchen lieber 
die folgg. flufferig, fluffern, fluffig. 9 S. 
flaaw, flaw, fleaw. €.flow, träge Fraͤnk. 
fleeuw. H. ſloef. Hieher gehöret auch das 
€. floven, unreinlih. Dan. ſlæef, ftumpf, 
dumm u. a. m. ©. Jun. Etym. unter Sloven 
und Slow, Es ift daffelbe mit unferım Sleef in 
‚der aten Bedeut. 

Sluffen, und Sluffern, nachlaͤſſig ſeyn. A. ©. fla- 
wan, He fluffert daraver hen: er thut die 

. Arbeit nur obenhin und nachläffig: it, er bemerkt 
es nicht aus Nachläffigfeit. 

Averfluffen, Oeverfluffen, ift im Ditmarfifchen, in 
der Geſchwindigkeit ein Stuͤck Zeuges über den 
geib werfen. Zieglers Id. Ditm. Es geböres 
aber dieſes Wort zu flupen, ſchlupfen, fchleifen. 

Upfluffen heißt eben daſelbſt, die Kleider nicht fehonen, 

ſie Bald verderben, 

Verfluffern, vernachläfjigen durch Unachtfamfeit ver: 
derben laſſen. 


Slufferig, Sluſſern, und Slufſig, bedeuten bey uns 
Ey Er daſſelbe⸗ 
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daſſelbe, was das obige fluf. Gen ſluffern 
Minsk: ein Menſch, der auf feine Sachen nicht 
Acht gibt. 


. Slufferkeit, Siuffernheit, Nachiäffigkeit, Unachtſam 


keit: oſcitantia, inadvertentia. 


SLUFFEN, nom, alte verſchliſſene Pantoffeln: alte 


Schuhe mit nieder getretenem oder abgeſchnittenem 
Ferfenleder. Sonſt auch Slarren. Kilian: 
Slope, crepida trita: ſonſt auch Slof. Engl. 
Slipper, Pantoffel. A. S. Slebe-ſcoh. Alle 


dieſe Wörter find vermuthlich mit ſlepen; ſchlep⸗ 


pen, verwandt. 
Siuffen, verb. alte Schuhe oder Pantoffeln mit den 
Fuͤſſen an der Erde fort ſchleppen. H. ſlofſen. 
SLUGTER, 4) ein Haufen, ſtrues. 
2.) das Wehrhol; an den Wegen. Im Hanndo. 
3.) ein Graben, foſſa. 

Siggtern, Up flugtern, 1.) in Haufen legen. 
2.) gefhwind auf fchieffen, Hoch und dünne auf 
wachſen. Wir fagen auch up fluffern. _ 
SLUKEN, ſchlucken, glutire. R. Holl. flocken. 

Schw. fluka. Dän. ſluger. % ©. Sloca, 
ein Biffen, Brocken, fo viel man auf ein Mahl 
hinunter ſchlucken kann. He fluft, as wen he 
hangen ſchall: er frißt, als wenn er die Hen: 
kersmahlzeit thäte: er verfchlinge das Eſſen begie: 
zig und geſchwind. Gluuf mi nig in: feiß 
mich nicht: pflege man zu jemand zu fagen, von 
dem man-beftig und mit Ungeflim angefahren 
wird, Daal ſluken, hendaal ſluken, binab 

lucken, 
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ſchlucken, Binunter ſchlingen. Ik ſlook, ich 
ſchluckte. Slaken, geſchlucket. 

Befluken, 1.) in den Schlund bringen verſchlucken, 
alles weg frefien. He will alles alleen beflus 
fen: er will alles allein verfehlingen : er will al; 
len Bortheil allein an fich ziehen. R. 

2.) Enen beflufen, einem das Eſſen oder Trinken, 
durch Geftefiigkeit, vor dem Munde weg zebren. 

- He het mi beflafen : er hat wenig oder nichts 
| für mi in der Schüffel gelaffen. 

Verfiuken, verſchlucken. De Röre fan dat Water 
nig verflufen : die Röhre kann die Menge Waſ⸗ 
fers nicht in gehöriger Zeit abführen , ohne daß 
etwas uͤber oder vorbey fließt. Dat Wenen vers 
ſluken: die Thränen zurück halten, doch ſo, daß 
das Schluchſen gehoͤrt wird. 

Verſlaken, adj. u. adv. hoͤrt man zuweilen für, ge 
.freffig, vorax, edax, voraciter. Gen verflas 
fen Keerl : ein gefreffiger Kerl. Dat fut ſo 

verſlaken uut: das läßt fo gefreffig. 

Siök, Slöke (cm), 1.) der Schlund, die Kehle: it. 
das Vermögen zu ſchlucken. Sonſt auch Sluke. 
Chytr. nomencl. Sax, palearia, de Hud vor 
dem Sloͤke. nen goden Sloök hebben : gut 

ſchlucken Lönnen : einen weiten Schlund ha 
ben. 

2.) ein Schmaus, ben ein Schmaroßer auffucht oder 
finde. He het daar finen Sloͤk: er geht dar 
hin, weil er dafelbft gemeiniglich einen freien 
Trunk, oder eine Mahlzeit finder. nen Sloͤ—⸗ 

— BR halen; f ich einftellen, oder hingehen zu ſchma⸗ 

b4 totzen. 
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rotzen. Daar het he enen goden Slöfe fun - 
den : das iſt da für ihn ein rechtes Freſſen. Dat 
‚ beit he man des goden Sloöks wegen : das thut 
er nur, weil er daben eine freie Zeche bat. 
Sloks, Sluks, ein geiziger Schlucker, Schlinger, Viel⸗ | 
frag ; homo gulofus. St. in Sluks. 
Slökifch, Slöksk , hungerfreſſig, begierig nach einer 
Zeche oder einem Schmaufe , fehmarogerifh. R. 
De Katte 18 floͤksk: die Kage frißt alles auf, 
was fie findet : die Katze iſt diebifch. Gen flöfsf 
Minsk: einer, der fich allenthalben zu Gaſte nd 
thiget, eine freie Zeche fucht. 


.  “‚Slökifchheit, Slökskheit, Sreßbegierde, Säntaroge 


rey. 

Sluke, der Schlund, gula. Sf hebbe t up der 
Sluken: oder, idt lint mi up der Olufen : 
der Schlund, oder die Mandeln find mir geſchwob 
len. 

Sluuk-hals, ein Vielfraß. R 

Sluuk-fpekk, ber: Spottname eines Dienfchen, der 
groffe Brocken hinunter fehlingen kann. S. 

‘ Sluk-up. ©. Snuk-up, unter SnuKckEN. 

Slukken, ſchluckſen. Sonft fnuffen. | 

Slukker, Schlucker, Freſſer, Schmaroger. 

SLUKK, niedergefchlagen, traurig. In Stade, Viel⸗ 

| leicht von dem vorhergehenden fluffen. Ik heb⸗ 
be em fortens fo fluff nig feen : ich babe ihn 
in geraumer Zeit fo niedergefchlagen nicht gefeben. 
As he dat hörede, do wurd he heel fluff : als 
er ſelches hoͤrete, wurde er ganz niebergefOtagen. 

SLUE- 
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SLUK-WARMm, ſchwulwarm. Im Hanndv. luk⸗ 


warm. 


SLUXXERN, ſchwanken. Wir ſagen auch ſlakkern. 


In Hamburg flunfern. K. Das Stammwort 


fr oben in S AXX. E. ſlacken, ſchlaff wer⸗ 


den. De Braden ſlukkert am Spete : der 
Braten ſchwanket, ſitzt nicht feft, am Spieffe. 


Up flukkern, hoch, aber nur ſchwach und dünne, auf 


ſchieſſen. Man braucht es vornemlich von Pflans 
zen, die ftarf in Die Höhe wachfen , und deswes 


gen ben der geringften Bewegung ſchwanken. 


Partic. upſlukkerd: ats, upſlukkerden Kool: 
geil aufgewachſener Kohl, von hohen aber duͤn⸗ 
nen und _(hwanfenden Struͤnken. Een upflufs 
ferden Zunge : ein lang gewachfener fehmächtis 
ger Knabe, 

Sıunr, ein Zufall, ungefährer Gluͤcksfall, den man 


nicht vermuthet. Dän. Slumpe-Lykke;, R, und _ 


Ss. dt fchall een Slump weien: es wire 
“ein kaum zu boffendes Glück feyn, wenn es ger 


ſchiehet. Idt is een Slump : es gluͤckt von un⸗ 


gefaͤhr. Up'n Slump kopen: auf ein Geras 
thewohl kaufen: d. i. ſo, daß man die eigentliche 
Quantitaͤt, Guͤte, oder den Werth deſſen, das 
man rauſt, nicht weiß. Man moot niks up'n 


Slump wagen : man muß nichts auf ein Geras 


thewohl, auf ein zufälliges Glück, blindlinge wq⸗ 
gen. 
Rum, flump. ©. im Buchſt. R.. 
Blumpen ungefähr und glücklicher Weiſe m treffen, 
96b5 von 
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son ungefähr gelingen. Din. at flumpe til. R. | 


Idt flumpet wol ins : es glücker wol einmahl. 
Siumps, in Stade auch Slumpsk, adv. 1.) von uns 
gefähr, wider Hoffen, zu gutem Gluͤck. Daar 
- bin if fo flumps an famen : da bin ich durch 
einen glücklichen Zufall, ganz von ungefähr, an 
gekommen. 
2.) adj. und adv. unvorfichtig, unbedachtſan: Eis 
gentlich wird es gebraucht von einem, der ohne 
Vorſicht handelt, und alles auf ein blindes Glück 
an kommen laͤßt. He kam daar fo flumpsf mit 
heruut ; er redete es unbedachtfam heraus, De 
Osunge is ſlumpsk: der Junge ift unbefonnen. 


Slump-fchöte, ein Schuß, der von ungefähr das Ziel " 


trifft : eine Handlung, die auf ein Gerathewohl 
unternommen wird, und glücklicher Weiſe gelingt. 
Slump-flag, ein Zufall, ein ungefähres Gluͤck. Eis 
gentlich, ein Schlag , der von ungefähr trifft. 


Dat was fo een Slump: flag : das glückte eins - 
mahl fo. Saat idt nig upn Slumpsflag an 


- famen : laß es nicht auf den blinden Zufall an 
treiben. : Daher 


Slump-fläger, welches man in Hamburg braucht, | 


ein Menſch, der ohne Borficht alles auf ein Ge: 
rathewohl anfommen läßt, der blind und unbes 
dachtſam zuplatzet. Man fagt auch dafelbft, in 
diefer Bedeutung, Slumpen⸗ſleef. R, 

Slumps-wife, adv, durch einen glücklichen Zufall, 
von ungefähr. 

Srünıs, ſchleunig. 

SLUNKErRN, wackeln, fchwanfen , ſchlenkern. R. 
&. SLUKKERN, | Slunken- 








ab 
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Slunken-fleef. S. unter Suxxx. 

Slunker-flede, S. Slenker-ſlede, unter SLEDe: 

SLünne, im Hannöv, bungrig. Uut flunned, vers 
hungert. 

SLUnnzn, in Hamburg Slunten, $appen, Lumpen. 
H. fluns, loſe, ſchlotterig. K. Daher 

Sluntje, ein nachlaͤſſiges, ſchmutziges Weibsbild. R. 
E. Slutt. 

Sluntern, im Hanndv. unachtſam, nachläffig handeln. 
Slunterig, unachtſam, nachlaͤſſig. Slunter- 
‚Matz, ein unachtfamer Dienfch. Diefe Wörter 
ſtammen eben daher. 

SLunz, ein lofer Boge. Im Hanndv, 

. Buuup, Slupe, ein einer fchnell gebender Mache, 

ein Beifchifflein. E. Shallep. 9. Sloep. Fr. 
Chaloupe. Ohne Zweifel von dem folg. ſlupen. 

SLUPEN, ſchlupfen, fehliefen. S. oben SLIPEN. 

Sluup-handel, Schleichhandel: Handel mit verbätes 
nen Waaren, welche verſtoblner Weiſe einge 

bracht werden. 

Sluup-hore, eben fo, als Gluup-hore, 

-Sluup-lok, oder Sluup-winkel, Schlupfwinkel. 

Sluup-fand, Triebſand, in welchen man hinein ſinket. 

Man nenner ihn auch Loop⸗ſand, Duellsfand 
und Suug:fand. H. Sluyp-fand. . 
Srür, ein Öefchleppe, Reihe, Folge, Proceflion, 
E Im Hanndv. Vermuthlich von dem folg. flüren. 
SLüÜrEN, in Hamburg flören, luͤderlich verfchleiffen, 
unachtfam vertragen , z. E. die Kleider : nachläfs 
fig mit den Kleidern, und überhaupt mit allen fels 

„nen Sachen, umgeben. In Osnabrück, Die Klei⸗ 

\ det 
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der nachfchleppen, S. welches die erfte Bedeutung 
feyn kann. €. flur, flurry, beflecken, ſchmutzig 
machen. H. flooren, fleuren, nad fchleppen, 
ſchleppen laſſen. Sloore, Sloorken, eine nach— 
laͤſſige, fhmußige Magd. ©. Jun, etym. v. 
Slorie, fordidare. | 


Af flüren, feine Sachen, befonders Kleidungen, 


To flüren, | nachläffiger Weiſe verſchleiſſen, und 


Up flüren, 


Verflüren verderben laffen. 


Slürig, nachläffig in feinen Sachen, befonders in ſei⸗ 


ner Kleidung, wenn man unbefümmert ift, ob fie 
wohl anliege oder nicht, rein oder ſchmutzig, ganz 
ober zerlappet fen. Te flüriger je fwiriger : je 
nachläffiger je anftändiger : forma viros negledta | 
‘ decet, Es ift diefes ein Sprüchwort , welches 
Ä eine ftarfe Einfchränfung leidet, und welches man 
dem gezwungenen Wefen nicht nur eines fteifen 
Gpießbürgers , fondern PN eines gepußten 
Etußers , entgegen feßt. Die Holländer fagen 
floorig, floordig. 
Slür-koop, ein woblfeiler Kauf oder Preis. Im Han⸗ 
noͤv. 
_ Slür-pilz, ein nachtägf iger Menfch : der feine Kleider 
nicht ſchonet, oder dem es gleich viel ift, ob fie 
seinlich und ganz find oder nicht: eigentlich , eis 
ner der feinen Pelz weder nett noch ganz hält. 


-SLUREN, und Slurig. ©. Sludderen, Slodderig, 


Sludderig, unter SLonne, 


.BLUUR-FUUST, die linfe Hand. Imgl. einer der 


uiinks iſt. ieh von [ludderig, ılurig, nach: 
on laͤſſeg, 
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laͤſſig, ohne Lebhaftigkeit; weil einer, ber linke 
1 ift, das: Unfehen hat, als wenn er eine Arbeit 
nachlaͤſſig thut. 
Fr SLURREN iſt daſſelbe mit S ARREN. J 
- Srüse, Schleuſe. €. Sluce. H. Sluys. Fr. Efchu- 
fe, Eclufe. Schw. Slufs. Lat. barb. clufa, 
fclufa, Alle diefe Wörter find alfo aus dem fat, 
exclufa oder feclufa, ausgefchloffen, abgefons 
dert ; weil das Waſſer durch die Schleuſen ausge⸗ 
ſchloſſen wird vom Lande. 
Sitis-enigung ift eben daſſelbe, was Siel⸗acht. e. 
unter STEL. 
SLUsken. ©. SLARREN. | 
SLUTEN, fölieffen. N. fluyten. Schw. ſluta. 
Cambr. achludd. Arm. cloſa. A. S. clyſan. 
E. cloſe. Hr. Wachter will, dieſe Woͤrter waͤ⸗ 
ren aus dem Gr. zAsıcai, uAsıdeus „nAncen (dabee 
auch die fat. claudere, cludere), mit Vorſetzung 
des ſ. Dan würde man, des Wohlklangs 
ober der leichteren Ausfprache wegen , fluten, 
ſchlieſſen, fagen anftate des urſpruͤnglichern ſklu⸗ 
ten, fflieffen. Ik ſloot, ich ſchloß. Sla⸗ 
ten, geſchloſſen. en flaten Keller: ein klei⸗ 
ner abgeſonderter Keller fuͤr die angreiflichen Waa⸗ 
ren, den man ſchlieſſen kann. De Sloͤtel flut 
daar nig to: man kann es mit dem Soluſu 
nicht aufſchlieſſen. 
Slaten, ein Thuͤrriegel. S. oben beſonders. 
Slot, 1.) Schloß, ſera. In den Abaͤnderungen wird 
das o in a veraͤndert: des Slates: des Schloſ⸗ 
ſes. Alles im Slate hebben: alle feine Sacen 
ver⸗ 
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verfchlieffen , oder verfchloffen halten, In bee 
mebrern Zahl ſagt man Slate, Slaͤte, und 
Sloͤte (en) , Schlöffer. f 

2.) eine Seftung, ein befeftigter Ort, oder Haus: 
arx, caftrum, palatium, fedes dominica. 
3.) Gefaͤngniß. Uut der Stadt Slöte laten: | 

- aus dem Gefängniß der Stade entlaffen. 

Slötel € 4), Schlüffel. Nafloͤtel, Nachfchlüffel, 
ein geheimer Schlüffe. Een Bund Stötel : 

- einige zuſammen gebundene Schlüffel. 

Uutflötel, der Auffchluß oder die Auskunft einer Sache, ! 
die Entwickelung, das Hauptwerk, fo zur Ents \ 
wickelung einer Sache diene. Dat is de Liu \ 
flötel van der Safe: Hierauf beruhet die Auss % 
Eunft dee Sache : das gibt den Ausfchlag. | 

Slötel-buffe, Schlüffelbüchfe : ein Schlüffel mit -einem 
Zündloche, womit die Knaben ſchieſſen. p 

Shiter, uͤberhaupt einer, der da ſchließt; befonders im .| 
einigen Aemtern auf dent Lande, der Gewaltsdie⸗ 
ner, der Die Verbrecher einfchließt. 

Sluuthaftig, ſchloßfeſt, das man zufchlieffen kann. 
Renner J. 1532. Folgende wurd de Natel wed⸗ 
der fluthafftig gemafet, und de Grave, de tho 
gedicket waß, wurd wedder upgeruͤhmet. 
©, NATXIL. 

Befluut, Beſchluß. 

Siuut-geld, Schließgeld. | 

Sluut-korf, ein Korb mit einem Deckel, den man mis | 

einem Hangſchloß verfchlieffen ann. 

. Sma, Smade, Smäde, Sme&, adj. u. adv. verächte 

ich, in einer thaͤtlichen Bedeutung ; eckel, ſtolz: 
| faftidio« 
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Woͤrterb. vom kat. maceo, mager ſehn, mit 
Vorſetzung des f. He let em fmagten: er laͤßt 
ibn hungern. | W 

- 3) Die Alten brauchten es auch in einer wuͤrkenden 

Bedeutung, für: verhungern faffen, durch, Huns 
ger tödten. Renner J. 1518. De fihlnegen 
fe alle doht, up einen fryen veligen Dage. 
Den Dohmedecken groven. (begruben) fe up 
den Kerfhoff, de andern upt Feldt. Den Dro⸗ 
ften ſchmachteden fe doht, den he lagh .etlicke 
Dage verwundet, dat de Maden in ſinen 
Wunden begunden tho gahnde, und hadde 
van Dunger de Schuldern, fo wiht he de Jans. 

Ä gen Funde, af gegeten. 

Befmagten, durch Hungern erfpabren : feinem Mun⸗ 
de entziehen, um etwas zu erfpahren. Won eis 
nem Knauſer fagt man: wen he ins gaftereret, 

daat beſmagtet he wedder: wenn er einmahl eine 
Gafteren hält, fo erfegt er hernach den Aufwand 
wieder durch Hungern. | 

Smagte, das Verhungern, Verſchmachten, Hungers: 
noth, ultima fames. DMenner J. 1315, 1316. 
Er demſulven Jahr ſturven veele Luͤde van 

J unger und Schmachte. 

Smagtig, ſchmaͤchtig, mager. it. hungrig. Gen 

ſmagtigen Junge: ein magerer Juͤngling, von 

ſchwaͤchlichem Anſehen. Sp ſmagtig as een 

Wulf: fo hungrig, als ein ausgehungerter Wolf, 

Een fmagtigen Deef: ein niedertraͤchtiger Hun⸗ 
gerleider. ’T is hier inder fimagtigen Darbarg 
| Sit 00.022003. ge 
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ge: Hier ift lauter Armuth: bier ift nichts zu beiſ— 
fen noch zu brechen. 
Smagt-brink, 5. unter BRINE. 
"Smagt-hals, und . | 
'Smagt-lapp, ein armer: Bingerfeer: ein bungriger, 
magerer Menſch. 
Smagt-reme, ein ter Nieme , ben Fuhtleute und 
u; Reiter, oder auch andere, denen der Bauch leer 
iſt, ch umguͤrten, damit der Unterleib feſte 
ſitze. S 
SMAXE, Smakk-fchip, eine Barfe von etwa so bis 
80 faft, mit einer Gaffelmaft, und mit einem 
zwiefachen Barg: Hohe R. H. und E. au 
Smack. %. S. Snacca. Isl. Sneckia. 
SMmarK, Geſchmack. A. S:; Smaec, E. Smack. 9. 
und Schw. Smaak. Dän. Smag. Fränf. Smas : 
cho. Auch Luther brauche Schmack fuͤr Ge⸗ 
ſchmack, 2 B. Moſ. XVI. 31. Zweiſels ohne 
iſt dieß Wort von dem Schall des Mundes bey . 
dem Schmecken gebilver. De Soppe het nig 
Klaff nog Smaff, fagt man von einer uns 
fhmadhaften Suppe. Ik kreeg daar even den 
Smakk van; ich befam es nur eben zu ſchmecken. 
Ar fmakk, und 
‘ Bifmakk, ein unangenehmer Nebenſchmack. 
Nafmakk, Nachſchmack. 
Vorfmakk, Vorſchmack. | 
Wolfmakk, e Wohlſchmack. Wolſmakk bringt Lim 
gema 
Smakklik, adj. und adv. ſchmackhaftig, wohlſchmeke 
kend, appetitlich. H. ſmaakelyk. 'Ti is recht 
| Ä | ſmakk⸗ 
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fmafflif: es ift ſehr ſchmackhaft, es erwecket Die 
Luſt zum Effen. Ene fmafflife Diaaltied:- eine 
wohlſchmeckende Mahlzeit. He kan ſo 
ſmakklik eten: er kann ſo appetitlich eſſen. ' 
Sjmakken, und Smakfen, 1.) ſchmatzen: einen Sal 
mit dem Munde geben, als wenn man etwas forgs . 
2. faͤltig ſchmecket und pruͤfet. 
2.) mit einem Schmatz kuͤſſen. Auch) bey den Engs 
laͤndern heißt Smack und Smick- fmack ein ſchma⸗ 
Gender Kuß, ein Schmäßchen. 
smekken, ſchmecken: fapere, und guſtare. A. S. 
ſmæccan. E. fmack, H. fmaaken. Schw. 
ſmaka. Isl. ſmacka. Daͤn. ſmager. Junius 
wird ſich irren, wenn er das A. ©, ſmæcean von 
ſmeagan, betrachten, erwägen, ableitet; da 
dieſes vielmehr von jenem abſtammet. Da dieſes 
Zeitwort von Smakk herkommt, und die an⸗ 
geführten verwandten das a behalten, fo muͤßte 
“man billig fmäffen fprechen und fehreiden, - Aber - 
der Gebrauch hat oft auch feinen Eigenfinn. Man 
moot nig alle Moͤſe fmeffen: oder, de alle 
Moͤſe fmeffen will, ward vafen bedragen: 
man muß nicht alles ſchmecken wollen: man muß 
nicht allzu neugierig ſeyn. 
Misfmekken, nicht ſchmecken, uͤbel ſchmecken, einen 
widerlichen Geſchmack haben, ſchmacklos ſeyn. 
Steffens hiſt. und diplomat. Abhandl. ©. 160. 
Allſo ſprickt de Lerer ſunte Gregorius: we Go⸗ 
des Gheiſtes mecket, deme misſmecket alle 
Leuflicheyt: wer des Geiſtes Gottes ſchmecket, 
fuͤr dem iſt alle Lieblichkeit ſchmacklos. 
. Sita  Smikke, 


858 Suar Suar, 
Smikke, im Hannoͤv. ein Probebiffen, Schnitzlein. 


.. Smikken, Likker-fmikken, iſt eben daſelbſt, bey 


feinen Stücken eſſen, ſchleckern. 

Smukken, fagt man auch anftatt Smakken, mit einem 
Schmatz kuͤſſen. R. 

Smuk-hand, Kußhand: Oberſaͤchſ. Patſchhaͤndchen. 

R. Kleine Kinder pflegt man zu belehren, wenn 
man fie gewöhnen will Die rechte Hand zu gebrau⸗ 
hen, die linke Hand fen die aisfe Hand, ‚oder 
Sluur⸗fuuſt, die rechte aber fey die Smuk⸗ 
band. Alsdan aber koͤnnte man Smuf; hand 

von ſmuk, ſchoͤn, ableiten. S. unten Suux. 

Su au, ſchmal, nicht breit. it. klein, gering. A. S. 
fmall, ſmæll. E. fmall. H. fmal. Isl. ſmal. 
Das Stammwort iſt das oben angeführte, Sma. 
Smal biten: und Smale Beten eten: Hun⸗ 

| ger und Kummer leiden. 

Smaal-hans, ein Geizhals, ein Knauſer, bey wel⸗ 
chem man Hunger leidet. Hier id Smaals 
Hans Koͤken⸗meſter: Hier ift.die Küche, Die 
Tafel, armfelig befteller. 

Smaal-tegen, der Zehnde vom Vieh. ©. unter 
TEGEn. 

Suäzen. G. Surıem. 

SMARRE, und das Verkleinerungswort Davon, 

Smarl,’ eine Narbe von einem Hieb oder Schnitt, eine 
groſſe Schramme, Strieme. He hit een 
Smarl aver de Ballen Fregen: ee hat einen 
Hieb über das Geſicht befommen. 

SMART, Schmerz. A. S. Smeorte. E. Smart. 
Saw. s Smärta. Din. und H. Smerte. Gprp. 

Dergeten 


« 
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Vergeten is de Smart, luſtig is mien Hart: 
der Schmerz ift überflanden und vergeffen, und 
ich bin froh. Wir brauchen es auch wol als ein 
adverb. in ber Medensart: dat geit mi fmart af: 
der Verluſt diefer Sache ſchmerjet mich: ich ver⸗ 
liere es ſehr ungern. 
SMAASKEN, bereitete Laͤmmerfelle mit der Wolle, wel⸗ 
he als Pelzwerk, zu Zutter, gebraucht werden. 
Smätsk. ©. Smersk, 


: 'Smeoe, Smet. &,Sma 


Ssmenoen, Smein (7), ſchmieden. A. ©, 
| ſmithian: und dieß von ſmitan, fehmeiffen, 
fhlagen, klopfen. Tofamen fmeden: zufammen 
ſchweiſſen, conferruminare; wird auch wol im 
Spaß von der priefterlichen Kopulation gebraucht. 
| Be mit Eifen befchlagen. ne befmedede 
Kiiſte: eine Kifte mit einem eifeenen Befchlag: 
Smetle, Schmiede, officina ferraria. 3. ©. Smith- 

the. E. Smidy, Smithy. Schw. Smidia. 

Smid, ein Schmied. A. ©. und E. Smith. Schw, 
and Dän. Smed. 9. Smid. Sn den Abändes 
sungen dieſes Worts kammt das e wieder zum 
Vorfchein. Im Scherz feßt man Smedes Dogs 
- ter für, ein Schloß, in der Nedensart: daar is 
Smedes Dogter vör: die Thuͤre ift verfchlef: 
fen. Eten a8 een Smid; eine flarfe Mahlzeit 

| thun. | 

Smede-klokke wird in Bremen bie Glocke in Ansgarii 
Thurm genannt, welche von den Schmieden um 
7 Uhr des Abends, wan ſie mit der Arbeit aufhoͤ⸗ 


ren, gelaͤutet wird. 
il 3 Smedg-knegt, 


800 “ SmED: — SmEm; | 
Smede-knegt, Schmiedefnecht. 0 


Smede-köle, Steinkohlen, deren ſich die Sodriae | 
. bedienen. 


Susxen Cs); fchmeicheln r ſchmeichelhaft Bitten, flle⸗ 
hen. H. ſmeeken. Daher iſt das Hochdeut⸗ 
ſche ſchmeicheln: welches alſo unrecht ſchmaͤu⸗ 
cheln, als wenn es von Schmauch kaͤme, ge 

.:. „fihrieben und ausgefprochen wird, wie die Gotts 
ſchediſche Schule, doch ohne Nachahmer, thut: 
©. Richey. Man vergleiche das Hochdeutfche 
. fhmiegen. ‚‚Rein. de Vos, 19.8 Kap. 

Em halp wedder ſchelden edder ſmeken: 
ihm halfen weder boͤſe noch gute Worte, weder 
drohen noch bitten. 

SoFEN. ©. unter SAXX. 

SMELEN (n), fhmaucen : langſam brennen, und 

duurch den diefen Rauch einen ‚unangenehmen Ge— 
ruch geben. Es wird entiweder von feuchten Dins 
gen, oder folchen, die im Brennen feine Flamme 

. geben, als Wollenzeug u. d. g. gebraucht, Man’ 

kann es von bem —— ſmell, riechen, fuͤglich 
ableiten. In Os ſagt man dieſem Urſprung 
gemaͤſſer, ſmellen Dat Holt ſmelet weg: 
das Holz ſchmauchet nur, brennet weg ohne Flam⸗ 
me: entweder weil es feucht iſt, oder doch nicht in 

Flamme gebracht worden. Hier ſmelet wat: 
bier riecht es nach Brand, oder als wenn etwas 
verfengt ift. 

Smelerig, adj. und adv. mas einen Geruch gibt, als 
wenn etwas brennet oder verſengt iſt. 
SUEREN (7), ſchmieren, ungere, illinere. Ss. A. 

| ©, ſme⸗ 
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GS. {meran, finyran. E. fmear. H. fmee- 
ne Tone Isl. ſmyra. Schw, fmöria. Irlaͤnd. 
> fmearam. Junius will diefe Wörter von dem 
“mit einem f vermehrten. Gr. uupow (myruun) 
herleiten Een Botter⸗brood fmeren: Butter 
- - auf eine Brodtfchnitte-fehmieren : imgl. was man 
. fonft wol, ein Butterbrodt werfeh nennt; naͤm⸗ 
lic) wan die Kinder platte Steine oder Scherben 
foiher Geftalt auf die. Oberfläche des Waſſers 
.: werfen, daß diefelben verfchiedene Mahl wieder 
aufhuͤpfen. &. Schirken .Den Hals, 
oder de Kele fmeren: brav trinfen. Den Rugs 
ge fmeren: den Ruͤcken bläuen,, prügeln: Den 
.. Wien fmeren: dem Wein eine hohe Farbe und 
 , füffen Geſchmack geben. 
| 2.) Geſchenke und Gaben geben, beſtechen. Enem 
de Haͤnde ſmeren: einen beſtechen, durch Ge⸗ 
ſchenke ſich geneigt machen. De wol ſmeret, de 
wol faͤret: dieſes Spruͤchwort geht eigentlich auf 
das Schmieren des Wagens, ımeigentlich aber 
auf Beftechungen, oder Befchenkungen. 
Munera,; crede mihi, placant hominesque 
deosque : 
Placatur donis Jupiter ipfe datis. 
3.) fehmeicheln, glatte Worte geben, den Honig ums 
Maul fchmieren.. He Fan good fmeren: er bat 
. die Gabe, fich mit glatten Worten einzufchmeis 
cheln. 
Affmeren, 1.) mit Kalt bewerten, oder überziehen, 
2.) abprügeln. 
An ſmeren, 1.) anfchmieren, allinere, . 
| Jii 4 2.) Man 
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2.) Dan fast es auch von Kaufleuten, weiche ihre 

fhlechte und betruͤgliche Waare heraus ftreichen, 
: und den Käufer mit glatten Worten bebeden, fie 
u kaufen. De het idt mi an fmeret: ex. bat: 
. mich befchwaßet, es von ihm zu kaufen. 

Sineer,. Schmeer, Schmier, alterley Settigkeit, Schmuß, 
fettige Unreinigkeit. Verel. inInd, Smior. %. 
©. Smero, Unfchlitt: Smeoru, Salbe: Smer- 
we, Fett, Schmal. Schw. Smöria, Salbe. 
Din. Smor, Butter. Gloſſ. Lipf. Kuofmeer, 
Butter. Bey den alten Galliern marga, eine 
fette Erde. Cambr. mer, Mark, medulla. Gr. 
uupov, Salbe, 

Smerig, fertig, fehmierig, ſchmutzig. Mit fmerigem 
Munde to'm Finſter uut fifen : einen fee 
ten Schmaus haben. Man fagt es vornemlich 
vom Gefinde, das die Aufwartung bey einer Hochs - . 
zeit, oder fonft bey einem Schmaufe hat. Cem 
fmerig Wief: ein ſchmutziges Weib, Won eis 
nem ſolchen LWeibefagt man auch: fe is fo ſme⸗ 
tig, wen man fe an de Wand ſmeet, fe ſcholl 
daran fitten bliven : wenn man fie an die Wand 
fhmiffe, fie würde daran feſt kleben. 

Smeerke, Smeerke-appel, eine Art Aepfel, Glas⸗ 
Apfel, die eine fehmierige und oͤhligte Feuchtigkeit 
ausdünften, und fertig anzufühlen find. 

Smeer-buuk, ein dicker fetter Wanft, abdomen. 

Smeer-häker, der im Kleinen mit ferten Waaren Dan: 
deit. 

Smeer-kraam, ber Handel mit fetten Waaren, befons 

ders wenn ex im Kleinen getrieben wird. 

Smeer-pils, 
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; Smeer-pils, auch wel Smeer-puutje, eine ſchmieri⸗ 


. 98, fhmugige Perfon. 


' Smeer-taske, ein Schmeidhler. $. - Ä 
Gmeer- wurtel, Schwarzwurzel, confolida major, 


Sie wird alfo genennet, weil fie im Kochen w eis | 
nem fehmierigen Brey wird. 


. SueETE (4). ©, unter Smiten. | 
J SMETSK (), mittelmäffig von Groͤſſe, ſchmaͤchtig, 


dünne, ſchlank. R. und S. ſchreiben es ſmaͤtiſch, 
ſmaͤtsk. Allein es ſtammet ohne Zweifel her von 
fmiten, werfen: Imperf. if fmeet: Smete 
(9), ein Wurf: und muß alſo mit einem e (m) 
gefchrieben werden. Dem zufolge wird es eigents 
lich von einem Dinge gebraucht, das man leicht 
aufheben und von fich werfen oder ftoffen kann. 
Een fmetsf Minsk: ein Menſch von mittelmäß 
figer Groͤſſe. Een fmetsf Peerd: ein Pferd 

von Meinem Wuchfe. 


Ä Smin, ©. unter SmEDENn. | 
‚Smipen, Smidigen, in Hamburg Smöden, fmb- 


digen, fchmeidigen, gefchmeidig machen, erwei⸗ 

"chen, lindern, befänftigen. R. Es ift entweber 
vom A. ©. fmitan, fchlagen, Plopfen; ober vom 
Goth. in Cod. Arg. fmitan, falben : denn bei: 
des macht gefchmeidi. ©. SMEDEN. 


Smide, Gefchmeide: vwerarbeitetes Gold oder Silber: 


befonders ein Halsſchmuck, monile. S. Wadır 
ter in Gefchmeide: und Friſch unter Schmieden. 
Sulver⸗ fmide hieß vor Zeiten, Silbergeſchirr. 
Stat. 23. Wor ein Bader van deme Gone 
delen will, de ran to voren hebben alle Ie ſien 

it5 Inge⸗ 
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Ingedoempte — vort mer alfe Kledere Lim 
nen unde wullen, Schderwand, alle Smyde 
gulden unde fulveren x. F 

nidis geſchmeidig, biegſam, ſanft, gelinde. In 
Hamburg ſmoͤdig. Daͤn. ſmidig. ˖A. ©. ſme⸗ 
the, weich, glatt. E. finooth,..glatt, weich, 
ſanft. R. Uneigentlich ſagt mau von einem 
Menſchen, der durch einen Verweis, oder aus 
1... Furcht der ſchlimmen Folgen, von feiner Halsſtar⸗ 
rigkeit und feinem Stolze nachläßt, und nachge⸗ 
bend wird: he wurd ſo ſmidig, dat man em 
um den Singer winden fonde: er warb überaus 
gefchmeidig, biegſam, ſanftmuͤthig. 

SuIGEn, ſchmiegen, ſich wenden und drehen, fi ch de 
muͤthigen. Sik fmigen as een Hund: die de 
müthigfte Stellung annepnien. A. S. ſmugan, 
kriechen, ſchleichen. Islaͤnd. ſmyga, heimlich 
durchſchleichen. Hieher gehoͤret ſmuggeln: wo⸗ 
son unten. Vergl. Smeken. 

SIXXE, 1.) Schwicke, Schwippe: eine duͤnne 
Schnur, welche vorne an der rechten Peitſchen⸗ 
ſchnur befeftige wird, nicht allein, um Diefelbe zu 

verlängern, fondern auch deito beffer damit Flat 
fchen zu koͤnnen. Beym Friſch im Wörterb. fin 
det man auch das Zeitwert ſchmicken, peitfchen: ' 
und ein Schmid wird dafelbft erfläret, eine 
Peitſche, womit man z. E. einen Triefel treibt, 
flagellum turbinis. Apherdian. p. ı1o. 

2.) ein Probebiffen. ©. unter Smakk. 

Smikken- toll, ein Zoll, oder Weggeld,. fo vor dem 

Dfterthor 
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Oſterthor in Bremen, von Wagen und Pferden 
‚gegeben wird. 

Suiten, ſchmeiſſen, werfen, ſchlagen. Du ſmiſt, 
dur ſchmeiſſeſt. Ik ſmeet is), ich ſchmiß. Sme⸗ 
ten (9), geſchmiſſen. A. S. ſmitan. Engl. 
ſmite. H. fmyten. Gr. ouarlıw. Es iſt 
mit ſmeden, ſchmieden, verwandt: wie auch mit 

... dem; folgenden ſmitten. Enem Sand in de 

.. Dgen ſmiten: einen übertreffen: welches auch 
von keblofen Dingen gefagt wird. (Eben fo reden 

: Die Franzoſen: jetter ‚de la poudre aux yeux. 
. Dat hundertfte in’t dufendfte finiten: in der 
Rede die verfchiedenften Sachen - unter einander 

: . Mengen: von einem auf das andere fallen, und 

: "Alles unordenslich vortragen. Enenr een: frunds 
lik Oge to ſmiten: einen freundlichen Blick auf 

. einen werfen. Wir haben im bremifchen faft fein 

ander Mort, das hochdeutſche werfen - auszudrüßs 

ken: Denn warpen wird in, biefer ‘Bedeutung gar 
wenig gebraucht. De Winnworp fmit: der 
Maulwurf wirft die Erde auf. Affmiten, ab - 
werfen, herunter werfen. An fmiten, anwer⸗ 
fen. To fmiten, zu werfen. Am fmiten, um 
werfen ıc. 

Befmiten, befchmeiffen, bemwerfen. Vergl. unten Be⸗ 
ſmitten. Cod. Arg. ſmaitan, biſmaitan, ga- 
ſmaitan, beſtreichen, beſchmieren. De Wand 
is nog nig beſmeten: die Wand iſt noch nicht 
mit Kalk beworfen, oder abgeſchmieret. 

Verſmiten, 1.) verwerfen, rejicere, repudiare. 

2.) etwas 
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2.) etwas nachläffig hinlegen, daß man es nicht 
wieder finden kann. 

3.) ſich durch Werfen von aller Materie, womie 
man wirft, entbloͤſſen. He het alle Stene 
verſmeten: oder, he het ſik verſmeten: er hat 
ſo viel Steine geworfen, daß er keine mehr uͤbrig 
hat. 

4.) Man braucht es auch vom Vieh, fuͤr: zu fruͤh⸗ 
zeitig Junge werfen, abortum facere. De Ko 
het dat Kalf verſmeten: die Kuh har zu fruͤh ges 
kalbet. De Mere het den Balen verfmeten: 
die Stute hat zu früh geworfen. 

Smet, Smete (4), 1.) ein Wurf, jactus. De. 
Smet i8 am mi: mic) trift Die Ordnung im 
Werfen. : Enent in den Smete kamen: einem . 
in den Wurf Foren. He freeg enen Smet an den 
Kopp: der Wurf traf ihn am Kopfe Ken 

ESmieite Weges: eine Strede Weges, einen 
Steinwurf wei Wen de Smete uut der 

Hand is, fo is he na den Seel» oge to: & 
Geel-nge. 

2.) Streich, Schlag, ictus, plaga. Woveel 
Smete freeg he? wie viel Streiche empfing er? 
Hand; fmete: Ruthenſtreiche auf die Hände, 

SMITTEN, 1.) falben, beftreichen, fehmieren : un- 
gere, illinere,. Cod, Arg. fmitan: gafmait 
and bifmait, er bat gefalbet, oder geſchmieret: 
Joh. IX, 6. 11. Beſonders bedeutet es bey uns 
ſern Leinwebern, dag Garıı oder die Scherung mit 
einem Kleifter Beftreichen und ſtaͤrken. 

2.) fhmigen, ſchmutzen, beſchmutzen. S. Engl. 

ſmittle. | 


‚Sum. Smox. | 867 


fmittle, . befudeln: fmeetch, mit Ruß ſchwaͤr⸗ 
zen. H. fmetten. st. fmeta. A. S. ſmi- 
tan: welches nicht nur ſchmeiſſen, werfen, ſon⸗ 
bern auch beſchmeiſſen, mit Unreinigkeit bewerfen, 
beſudeln, bedeutet. S. Smıren. Sit ſmit⸗ 
ten: ſich mit einem Flecken beſchmutzen. Hieher 
gehoͤret auch unſer ſmudden, ſmullen: welches 
unten beſonders vorkommt. 
Beſmitten, beſchmutzen, beflecken. A. S. befmitan. 
H. beſmetten. | 
Verfmitten, daſſelbe. Iſt jetzt veraltet. Mennerg 
Chron. J. 1562. Dat he mit ſolcher Lehre den 
meiſten Deel der Borgerſchup, ſamt Wiff 
und Kinderen vorgifftet, vorwirret und vor⸗ 
ſchmittet. 
GZwitte, Schmutz, ein Flecken. it. womit man ſich be⸗ 
ſchmutzet, beſonders Keſſelſchwaͤrze. U. S. 
Smitta. E. Smut, Schmutz: Smutch, ein 
| Flecken. H. Smette. SFränf, Smiz. 
Zuwittels, und Smittel-brij, der Brey oder Kleifter, 
womit die Leinweber die Scherung ftärfen. 
Smittel-geld, das Geld, welches den Leinwebern be 
fonders dafür gegeben wird, 
SmöDen, und Smödig, S. Smiven, Smidig. 
SModx, Schmauh, Rauch. A. S. Smec, Smic, 
Smoec. Engl. Smoak, Smoke, Alt frieſ. 
Smayk. H. Smook. Daͤn. Smog. Es ſind 
ohne Zweifel ceftifche Woͤrter. Denn bey den 
Walliſern heißt ber Rauh Mwg. In der 
Köfen is nig Rook nog Smook: in der Küche 
iſt weder Feuer noch Rauch. Sik uut dem 
| Smoo? 


\ 
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Smook maken: ſich ans dem Staube machen, 


- .. davon laufen. 


Smoken, Smöken (a), 1.) ſchmauchen, rauchen, 


Rauch von fich geben : fumum emittere. De 
. Torf ligt un ſmoket: dee Torf ſchmaucht ohne 
in Flamme zu gerathen. Tobak fmöfen: Tor 


back rauhen. E. fmoke, Stiel fmayken, 


Man vergl. das Gr, auuxew Brennen. 


2) im Rauch / dorren. - Imgl. im Rauch erflichen, 


fhmäuchen, zu Tode ſchmaͤuchen. 


Smöker (os) 1.) ein Schmaucher/ der viel Toback 


raucht. 
2.) der einen im Rauch erſtickt, zu Tode ſchmaͤucht. 
Renner erzaͤhlt unter dem J. 1524, daß die Dit⸗ 


marſen, welche den erſten bremiſchen Reformator, 


« He]”enrich von Zuͤtphen, zu Meldorf verbrannt ha⸗ 
ben, noch lange Zeit nachher den Schimpfnamen 
Monnike⸗Smoͤkers behalten haben. 

SMöLEN (m). ©. SmELen. 


Smoıt, Schmalz: befonders das ausgebratene Fett 


einiger Thiere, als Goſe⸗ſmolt, Gaͤnſeſchmal;: 
Swien⸗ſmolt ꝛc. Von einem ſchmackloſen Ge 


richte, woran Butter und Gewuͤrz geſparet wor⸗ 


den, heißt es; daar is nig Solt nog Smolt 
in. Es ſtammet dieß Wort ab von ſmulten, 
ſchmelzen. 
Smoltje, eine Urt faftiger und milder Wepfel, 

Birnen, die einem im Munde gleichfam ergehen, 

wie Schmalz, Dergleichen Birnen nennen dar 
ber auch die Hochdeutſchen Schmalzbirnen. De 
nen werden entgegen gefeht Holder: d. i. Holy 


aͤpfel | 


ud 
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apfel oder Holzbirnen, die auf wilden Bäumen 
»wachſen. ©. Holtis. Sprw. Tis nig 
Holtje un nig Smoltje: welches man von mis 
 telmäffigen Sagen fagt, die man nicht unter die 
: guten, aber auch nicht unter Die ganz verwerſtichen 
zählen: kann. 

jmolt -rotte, eine ſchmierige, , ſchmuhige Perſon. 
Man ſagt auch Smolt⸗ rotje. Smolt⸗rotjen 
Volk? geringes, ſchmuhziges Volk: teure von 

unterften Pöbel: | 
SMOREN, Smoorten und Smurten, dampfen ‚de 
Luft benehmen, erfticfen: fuffocare und fuffoca- 
ri. R. A. ©, fmoran. €. fmöther: in einis 
gen Gegenden fmore. Holland. fmooren: von 
Smoor, Dampf, vapor, fumus. Stal. fmor- 
zare, Vleesk ſmoren: Fleiſch in einem Topfe 
- dämpfen, im’einem wohl zugedeckten Topfe kochen. 
’Fis hier ſo warm, man fcholl’r van ſmoren: 
es iſt hier fo heiß, daß man erſticken moͤgte. In 
ſinem egenen Fette ſmoren, oder ſmurten: in 
feinem eigenen Fette erſticken. Im Hannöv. ſagt 
* ſmurken, und in andern Dialekten ſmor⸗ 

en. 

Verfmoren, Verfmurten, erſticken, durch Beneh⸗ 
mung ber Luft toͤdten. nen twuffen Kuſſen 
verſmoren: einen zwiſchen Bettkuͤſſen erſticken. 
Man verſmurtet bier jo: bier entſteht einem ja 
die Luft. | 
ymurt- degel, Smurt- pott, Smurt- fchapen, ein 
Tiegel, Topf, Pfanne, worin Fleiſch gedaͤmpfet 
wird. 
Suu, 


‚so Suv. Sıun. 
Sau, Vortheil, Gewinn, Profit. Enen Smu ma 
fen: einen Vortheil machen: vornemlich, wenn 
es im Handel und Wandel durch einen fehlauen 
Kunſtgrif geſchiehet. Vielleicht kommt dieg Wort 
von Smous, welches bey uns, ſo wie bey den 
Hollaͤndern, einen deutſchen Juden, der im Lande 
herum ziehet zu ſchachern, imgl. einen Wucherer 
anzeiget. | 
 Smuppen, Smuddeln, und aach einer weichern 
Ausſprache Smullen, 1.) ſudeln, ſchmieren, 
unreinlich und ſchmutzig zu Werke gehen. R. E. 
Smut, Schmutz. Mehr verwandte Woͤrter in 
den Dialekten ſ. inSmıtrren. if fmullen, 
ſich beſchmutzen. Wo heft du di to fmullet: 
“wie haft du dich beſudelt. Wenn jemand mit eis 
ner fetten Materie, oder unreinen Feuchtigkeit, - 
ſudelt, fo fagt man: he fmullet darmit herum. 
Wenn eine Kerze unrärhlich brenner, daß der Un; 
ſchlitt dabey herunter laͤuft, fo heißt es: dat Lecht 
fmullet weg. 

2.) ſchmutzig werden, fich befudeln, Flecken bekoms 
men. Dat Tüg fmullet ligt! das. Zeug nime 
leicht Stecken an. 

3,) beftändig fchmaufen, im. Schmaufe und Ger - 
föffe leben, fchlemmen: eigentlich, eflen und trin: 
fen, daß einem die fchmierige Feuchtigkeit um das 
Maut fig. R. und S. Hannoͤv. fmuljen. Die 
SHoHänder fagen auch fmullen. Im Osnabr. 

beißt Smulle das Fette vom Schwein, welchez 

demſelben aus dem Rücken gefchnitten und zu den 
Wuͤrſten 


PER 
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Wouͤrſten gebraucht wird. S. He fmullet Dagum 
Nagt: er ſchmauſet und fäuft Tag und Nacht. 
4) Dat Weder fmullet: es if feuchte Luft, 
ſchmutziges Wetter. Sonderlich ſagt man es 
vom Staubregen. 
5.) Wir brauchen ſmullen auch fuͤr ſmelen ), 
ſchmauchen. 
Smuddern heißt daſſelbe in der 1, 2 und 4ten Bedeu⸗ 
tung. Idt ſmuddert: es regnet ein wenig, es 
faͤllt ein Staubregen. In Hamburg wird es 
auch in der zten Bedeut. fuͤr ſchmauſen gebraucht. 


Befmullen, und Befmuddern, befubeln ſchmutzig 
machen, beflecken. 

To ſmullen, To ſmuddern, durch Sudeley verſtellen, 
durch Schmutz verderben. 

Smuddelig, Smullig, und Smudderig, ſchmutzig , 
untein, unreinlich. Smullige Hände: fettis 
ge, ſchmierige Hände. en fmullig Wief: ein 
unreinliches Weib. ne fmullige, oder ſmud⸗ 

»derige Farve: eine unreine Farbe. Gen finul; 
lig, oder jmudderig Meder: feuchte Luft, reg⸗ 
nigtes Wetter. De Kamer ruft fmullig: die 
Kammer bat einen unreinen, müfzigen Geruch. 
De Soppe fmeft fmullig: die Suppe ſchmeckt 

unrein, oder nad) fehmierigem Fett. 

Smuddelij, Smullij, Sudeley, unveinliche Behand⸗ 
lung einer Sache. R. 

Smuddeler, Smuller, im Hanndv, Smuljer, ein 

> Sudeler, ſchmutziger Menſch. 

Smudder- muul, der um den Bart, oder im Geficht, 

Kerr | befchmußt, 
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beſchmutzt, oder fehmierig if. Greetje Smud⸗ 


der⸗muuls, ift ein Scheltname.eines Frauenzim⸗ 


mers, das im Geſicht ſchmutzig if. 
Smudder-regen, Staubregen. 


Smudder-fweet, ein Schweiß, der von eingefchloffe: | 


ner Luſt und daher entftchender Wärme verurfacht 
wird, Er wird alfo genannt, weil mit dem 
‘ Schweiß ein fehmieriger Schmutz auſ dem Geſi Se 
fommt. 


! 


—* varken, eine feomußige ‚ unreinliche Perſon. 


gSmudde- wämsken, ein leinen oder kottunen Ueberkleid 
der kleinen Kinder, wodurch ihre Kleidung vein 
bewahrt wird, | 

‚ Smull-broer, 1.) ein fhmußiger Menfh. 

22.) der immer beym Bier und Toback fißt. 

_ Smull- lauke. S. unter Lauwe. 


' Smuli- wien, Smull - varken, find Schimofwoͤrter | 


auf einen fehr fchmusigen Menfchen: ein garftiges 
Schwein, Saunidel. R. 


 SMUGGELN, die Waare heimlich einbringen, ohn 


die oͤffentlichen Abgaben davon zu erlegen: verbot⸗ 


‚tene Waaren in einen Ort hinein ſtehlen. ©. 


fmuckle, ſmuggle. H. fmokkelen. Vom 
2. ©. fmugan, ſchleichen: Isl. ſmyga, ſchmie⸗ 
gen. H. ſmuygen, Imuyken, verdecfen, beim: 
lich treiben. 


Smuggeler, einer ber bie Waare heimlich ein bringt: 


ein Schleichhaͤndler. E. Smuckler. 
Smuggelij, Schleichhandel. E. Smuckling. 
SMVUX., 1.) adj. zierlich, geſchmuͤckt, ſchoͤn: muu- 

dus, comtus, terſus. R. A. ©, ſmicere. 


E. 
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€. fmugg. Wend. fmuc. Dän. fmuck. Gr, 
eunzlos, VON auam, aus, Tu, aux, Id) toi: 
fche ab, reinige. Es fängt an ben uns aus dem Ges 
brauch zu kommen: doch ſagt man noch: de 
Bruut id recht ſmuk: die Braut ift nierlich ge⸗ 
putzt. 
2.) Schmud, ornatus. Schw. Smycke. 
SMUKKEN, und Smuk-hand. S. unter Smark 
 SMULLEN, und die verwandten Woͤrter, f. unter 
‚SMUDDEN, 
SMULTEN, ſchmelzen, zergeben laſſen: it. zergeen: 
x. Jiquefacere und liquefieri, liqueſcere. H. 
ſmelten, fmilten. : Dän. fmelte. Sdw. 
ſmælta. Ist. fmalta. Andere Dialekte haben 
das f nicht, welches in fpätern Zeiten fcheint da⸗ 
vor gefeßr zu feyn. A. ©. meltan, myltan. 
—E. melt. Gr. werden. Zu diefem Stamme ge: 
boͤrt auch das deutſche milde, E. mellow, fo 
, viie das fat. molle: imgl. das Gr. unrario, 
‚gmollio, ich erweiche: und das Isl. melta, 
verdauen u. a. m. i 
Smult- -pott, Schmel;tiegel. 
Smolt, Schmalz. S. oben befonders. | 
 SMUNSTERN, Smunfter-lachen, ſchmunzeln, ſchmu⸗ 
zeln, lächeln. In Hamburg fmuftern, ſmuſter⸗ la⸗ 
chen. Hannoͤv. fmufchern. Friſch in ſchmun⸗ 
zeln leitet es her von Mund ,-fo- wie ſchmollen 
von Maul. 
. SMURTEN. S. SMOREM. 


.SNARE, 1.) eine Schlange : befonders eine Art 


Schlangen, die re ch im Waſſer ‚ Sümpfen und 
tea alten 
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alten Gräben aufhält. A. S. Snaca. E. und. 
H. Snake, Din. Snog. Bon fnafen, krie⸗ 
chen, im fehwetzerifchen Dialekt: N. ©. fnican: 
E. fneak: Irl. naighim. 

2,) ein Menſch von luſtigen Einfaͤllen, der an⸗ 
dere durch feine Poſſen zum Sachen bringe; 
H. Snaeck. Tis een rechten Snake: er ift ein, 
Luſtigmacher, ein Menfch von ſcherzhaften Einfaͤl⸗ 
fen. Obwohl Hr. Richey der Meinung ift,. dies 
fe Bedeutung fehreibe ſich von: dem Begriff einer 
Schlange her, indem Snafen; fupp ein caput 
Meduf®, oder ein anftatt der. Haare mit Schlans 
den befeßter Kopf, ein Urbild poffierlicher Figus 
ren, fen; fo fcheint es doch wiel natürlicher zu __ 
feyn , den Grund derfelben in dem folgenden 
Worte ſnakken zu füchen, welches den Begriff 
von plaudern, allerley Einfälle anbringen, mit 

ſich führe Ein Snafe ift alfo einer, der fi 
auf das Snaffen verſteht: weswegen auch Sna⸗ 
fe und Snakke⸗wat in Bremen fast einerley iſt. 
Diefer Meinung ift auch Junius Etym, Angl. v. 

_ Snake, ber, da er des Miederfächfifchen unkuͤn⸗ 
Dig war, vom Dänifchen Snack, Geplauder, 
das Holl. Snaeck, ein $uftigmacher, berleitet, 
3.) ein luſtiger Einfall, eine fpaßhafte Rede zum 
tachen. He bringt luter Snafen vor: ec 
bringt lauter fuftige Einfälle vor. 
Snakerij, Iuftige Einfälle, das Spaffen. R. 
‘ Snaaksk , fpaßbaft, poſſierlich. it. wunderlich , ſelt⸗ 
fam. R. Snaaksk uut feen : ein poffierliches 
Anfegen haben. Een ſnaaksk Minsk : ein pof 
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fierlicher Menfch von Iuftigen Einfällen : it. ein. 
feltfamer Menfh. Dat fumt mi fnaafsf vor : 
. das font mir wunderlich, oder feltfan vor, 

Snaken-kopp, ein Fraßengeficht : ein Menſch von felts 
ſamer Gejichtsbildung. R. 

Snaken-kruud, ein Kraut, fo gern am Ufer der Graͤ⸗ 

beſn waͤchſt, Farnkraut. 

Suaxken, fprechen, reden. In diefer- Bedeutung 
brauchen wir dies Wort flets im gemeinen Reden: - 
jedoch niemahls von einer wichtigen , ernfthaften 

oder gelebrten Rede, es müßte denn ſeyn, daß 
man fie verkleinern wollte. Denn ſehr oft heißt 
es auch fo viel, als fhwaßen, plaudern, Gewaͤ⸗ 
ſche treiben. Hr. Wachter irret, wenn er ſnak—⸗ 
. fen, oder’ fehnafen (wie er es fchreibt), erfläret 
durch joculäria loqui, poſſenhafte Reden führen: 
noch mehr aber, wenn er es vom Tateinifchen nu- 
gx, nugari, herleitet. Unſer Pöbel, wenn er 
davon.ureheilen follte, würde fagen : Bat is 
"man Snaff: nuge! Man ſehe R. Die 
Scchweden und Dänen brauchen Dies Wort in der; 
‚ felben Bedeutung, wie wir. To famen fnaffen : 
ſich unterreden. Mit in ſnakken: mit ein ve: 
den. Kinder mötet nig mit.in ſnakken: Kim 
der muͤſſen fü ch nicht in die Unterredung der Alten 
mengen. Laat em man hen ſnakken: laßt ihn 
immer bin ſchwatzen. He ſnakkt'r wat her : er 
plaudert was daher ohne Grund. und Ueberlegung. 
Snakken is good foop: Worte Foften nicht viel. 
Snakken geld nig : Geſchwaͤtz will es nicht aus 


rl 
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machen. Snakken as ene Metwurſt: ſ. Met- 
waurſt, unter MET. 


Af fnakken, 1.) abfehwagen, einem etwas : einen-bes 


reden, Daß er uns etwas gebe oder überlaffe. 
- 2.) aufbören zu plaudern. Mit enem affnaffen : 


eine Unterredung , Gewaͤſche „ mit jemand zu 


Ende dringen. Hei ji nog nig af fnaffet ? 


habt ihe noch nicht aus gefchwaßet ? 


2. ) Bisweilen ift es auch. fo viel, als: lange mit 


einander ſchwatzen. Ce fnaffet doͤgd of: ihre 
Unterrevung währet ziemlich lange. Si. hebt 


good af fnaffet: ibr habt lange mit einander se | 


ſchwatzet. 
4.) abreden, Abrede nehmen. Dat hadde wi al 


lange af fnaffer: das hatten wir ſchon vor ges 


raumer Zeit abgeredet. 


An fral.ken. 1.) weis machen, aufbinden: einem eis. 


ne faljche Meinung, unrichtige dee beybrinigen. 
Wol het di dat an fnaffer? wer hat dir folches 
aufgebunden? Saat die niks an ſnakken: laß 
dich nichts weis machen. 

2.) einen bereden etwas zu nehmen, wie z. E. der 
Kaufmann feine fehlechte Waare den Käufer. - 


Beſnakken, 1.) bereden, beſchwatzen: perfuadere, 


Ik bin darto befnaffet: man Bat mich dazu 
Überreber. 

2.) fi) wortreich über eine Sache heraus Taffen : 
viel Geſchwaͤtz über eine Sache machen. - He 
moot allen Dref befnaffen : er ift gewohnt, 
über eine jede nichtswuͤrdige Kleinigkeit viel Ger 
ſchwaͤtz zu machen, 

| Na fnakken, 


— 
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Na ſnakken, 1.) nachreden, ins Geruͤcht bringen, 
Se ſnakkt idt em na: man ſagt es von ihm: 

« dieß Gerücht gebt yon ihm, | 

2.) jemands Rede und Ansfprache nach Affen. 


Um fnakken, zu etwas andern überreden, durch Bere 


dung zu einer andern Entſchlieſſung bringen ; ei- 
nem ein Vorhaben ausreden. | 
Uut fnakken, aufhören zu fchwagen. 


Verfnakken, mit Plaudern verderben. De Tied vers | 


fnaffen: die Zeit mit Plaudern verderben. Si⸗ 
nen Hals verfnaffen: etwas fagen, das einen 

um Leib und Leben bringen ann. 
Snakk, eine unbeträchtfiche oder unnöthige Nebe, Ges 
wäfche, Geplauder. R. Schw. und Dän. auch 
‘Snack. Pan Snaff fumt Snaff: wer eine 
Klärfcheren hoͤret, der bringt fie gern weiter: hat 
man einmahl eine neue Zeitung ausgetragen, oder 
feinen Mächften zu afterreden angefangen, fo brei: 
tet fich das Gewaͤſche feicht bis zu einer allgemei; 
nen Klätfcheren aus. . Een dummen Snakk: 
ein dummes Gewaͤſche. Maak nig veel Snakks: 
mache nicht viel Redens. Dat is man Snakk: 


— 


das iſt nur ein ungegruͤndetes, eiteles Gewaͤſche. 


In dem Sinn ſagt man auch kurz: Snakk! nu- 
ge! Wat Snakk ie dat? was iſt das für ein 
Gewaͤſche? was will das fagen? Wat Snaff! 
mit nichten, Feines weges: wenn man im Unwil- 
len etwas abfihlägt, oder nicht genehmiget. 
Aanten- fnakk, das Geſchnatter der Aenten. it, ein 
nichtswiirdiges, albernes Geplauder. 


Berg Drek- ſnakk, 
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Drek - fnakk, oder noch größer Schiet - fnakk, ein 
nichterwürdiges Gewaͤſche. 
Kinder-fnakk, ein Eindifches, albernes Gewaͤſche. 


| Putten - fnakk, das Gewaͤſche ſchwatzhafter Weiber _ 


oder Mägde, welches fie beym Abſchiednehmen, 
. oder bey einer ungefähren Zufammenkunft, an ber 
Putte, d. i. der Gaffenrenne, oft Seundenlang 
führen.: eine.Klätfcheren. | 
Snikk-fnakk, ein leeres, eitles Geſchwaͤtz. 
Vaddern-fnakk, ein Weibergemäfhe, dergleichen bey 
Gevaterfihäften, vor dem Wochenbette, zumeilen 
mit groſſer Beredſamkeit über Kteinigkeiten gefuͤh⸗ 
tet wird. ©. unter VADER. a 
'Snakkern, adj. mwafchhaftig, gefhwäßi. 
Snakke-wat, ein Wäfcher, fpaßbafter Plauderer. 


Snakkel-tüg, die Gabe oder Laune zu ſchwatzen: ein 
Plaudermaul. Se het van Dage oͤr Snakkel⸗ 


tuͤg nig bi ſik: ſie hat heute ihre Laune zu ſchwa⸗ 
Ben verlohren: fie plaudert Beute nicht ſo viel, wie 


gewoͤhnlich. Sien Snaffel:tüg vor den Dag 


frigen:: anfangen zu plaudern, Es. ift ein 
Epaßwort, welches gemacht ift nach der. Aehnlich⸗ 
keit mit dem Worte Strikkel⸗tuͤg, Strickarbeit, 
welche das Frauenzimmer pflege mit in Gefellfchaft 
zu nehmen. 

Snakk- fufter, ein ſchwatzhaftes Frauenzinmer, eine 
Plaudertafhe. Schw. Snakfyfter. Sonſt ſind 
noch in Hamburg Snakk⸗buͤdel, Snakk⸗broer, 
Staff ; fordan, Ehrentitel derjenigen, welche 
‚gern Plauderen treiben, R. 

SNAPPEN, 1.) wie im Hochdeutſchen, ſchnappen, 


baſchen 


— 
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bafchen mit dem Maul oder Schnabel. Weg 
ſnappen: Hurtig weg fangen, wie z. E. ein Bo: 
gel die Mücken. Na der Lucht fnappen: Luft 
fchöpfen, die Luft mir offenem Maule fangen, wie - 
ein Fiſch auffer dem Waſſer, Ober wie einer, dem 
die Luft entſteht. R 

2.) geſchwind plaudern: eilfertig reden, und die 
Worte furz ab beiffen: raſch im Munde feyn: fein 
nafeweifes Klappermaul hören laflen. In beiden. 
Bedeutungen fagen auch die Engl. fnapp, und 
die Holländer Inappen. Es flamme her - 

- son Snebbe, Snibbe, Snabel, roftrum, ©. 
SNIBBE. | 
3.) ſchnellen, mit einer Federkraft zurück fpringen, 
In dieſer Bedeutung kann es vom Schall gemacht 
ſeyn, den ein. elaftifcher Schlag macht. Daher 
Schnepper, ein befanntes Inftrument zum Ader⸗ 
laflen mit einer Feder: vordem auch ein Armbruſt. 
Dat Siot fnappet t0: das Schloß fpringe zu. 


Verfnanpen, Sif verfriappen, 1.) im Haſchen feh⸗ 
» Ten: Die verlangte Beute nicht erſchnappen. 

2.) fih im Reden aus Uebereilung bloß geben: fich 
durch unbedahhtfame Worte, oder Handlungen 
verrathen. Mehr dergleichen mit ben Vorwoͤr⸗ 
teen zufammen gefeßte ſ. beym Friſch. 

Snapp, 1.) nom. das Schnappen, Haſchen mit dem 
Maul oder Schnabel. In diefer Bedeutung fagt - 

. man auch Snupp. Mit enem Snapp: oder, 

in enem Snupp: ohne mehr als einmahl nach 

einer Sache zu ſchnappen: it. in der groͤßten Eil⸗ 
gets fertigfeit, 
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fertigkeit, ſehr gefchwind. Dat was im Sub. 

daan: das war im Augenblick gethan. Daher 

im Ditmarf. ſnuͤplik, ploͤtzlich. 

2.) Als eine Snterjection braucht man es eben fo, 
wie das folg. ſnapps. Snapp hadde het weg! . 
er fchnappte es eilig weg: er bernächtigte fich defs 
fen in der’größten Geſchwindigkeit. Snapp 
fprung dat Slot to; wit einem. lauten Schall 
fprang das Schloß zu, - | 

3.) Roß, mucus narium. E. Snivel. A.S. 
Snofel, Diefe Bedeutung gilt in Hamburg, 
„aber nicht in Bremen. Daher ift daſelbſt Snap | 
vensliffer, ein Rotzloͤffel. R. 

* Snapps, 1.) eine Önterjeetion, welches ein gefchtoin. 
des Wegſchnappen, ein Zubeiffen, imgl. den lau⸗ 
ten Schlag einer Schnellfraft, oder auch nur die 
bioffe Geſchwindigkeit, womit etwas gefehiehet, 
andeutet. R. Snupps fagt eben daſſelbe. 
Snipps aber zeigt den Schall eines Schnellers 
oder Knippchen an, den man mit den Fingern 
ſchlaͤgt. Snapps, oder Snupps het de Katte 
de Muus weg! 

2.) Snapps und Snipps, als ein Nenmmort, be: 
deutet einen Schluck Brantwein. Enen Snapps 
nemen: ein Gläschen Gebrantes trinken. 

Snappfen, einen Schluck Brantwein nehmen. Es 

| wird gemeiniglid” vom gemeinen Volke im vers 
aͤchtlichen Sinn gefagt. 

Snippke, ein nafemweifes Feauenzimmer oder Mädchen, 
Ene luͤtje Snippfe: ein Fleines lebhaftes Mäds 
chen, die fertig im Antworten ift, | 

Snappsk, 


⸗ 
—— 
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Snappsk, und Snippsk, adj. und adv. fchnell und 
fe im Maule, naſeweis, beiffig: auffchnips 
piſch, beym Frifh unter Schnapp. R. Engl. 
faappish. Ene ſnappske Deren: ein nafewei: 
fes Mädchen. Ge fan fo ſnippsk ſpreken: fie 
gibt ihren Worten einen nafeweifen und beiffenden 
Ton. 

' Snapp- aas, eine naſeweiſe Perſon, die keck im Munde 

AR, und alle Leute anfchnauzet. 

Snapp - haan, ein Bufchklopfer. it. Gewaltsbiener , 
Bettelvogt. | / 

Snapp-häker, ein Vorkaͤufer, der die Waaren vor dem 
Thore, ehe fie zu Markte Eommen können, weg 
fehnappet, und mit Profit wieder verfauf. : 

Snapp - rott, ein Pleiner nafeweifer Rotzloͤffel. In 
Hamburg. R. 


Snapp- ſakk, Ranze, Renzel, Reiſeſack, worin die 


Fußgänger ihr Eſſen haben. Engl. Snap-fack. 
Schw. Snapp-fäck, | 

Snapp-inute, ı.) eben das, was Snapp-aas. 

2.) Sn Hamburg, ein Rosglöffel, Geelfchnabel, R, 

Snapp - ftokk, ein hoͤlzerner Eßloͤffel, dergleichen die 
Bauern brauchen, H. Gaepftock. . 

Snip-fnap-inur gehört aud) bieher: ein gemwiffes Kar: 
tenfpiel. Es heißt alfo, weil man die Karten 
hurtig ausfchlägt, und den Mitfpielenden ben 
Vortheil des Ausfchlagens nimt. 

Swar, Snarre,.-adj. und adv. hurtig, geſchwind. 
it, was die Fähigkeit, ober auch nur das Anſehen 
bat, hurtig zır ſeyn. Daͤn. ſnar. Im Braun: 


ſchweigiſchen bedeutet es, gerade, erectus. Ene 


ſnarre 
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\ fnarre Deren: ein hurtiges Mädchen. Sn 
gaan: hurtig geben, einen fertigen Gang hat 
Vergl. SNARRE, eine Garnwinde. 

Snarrig, 1.) eben daffelde. Idt let oͤr fo ſnar 
to: fie Bat das Anſehen der Hurtigkeit, und: 
tigkeit. | 

2.) keck und rafch im Maul, anfahrend, beiflig 
ein böfes Weib, Es fommt alſo in der Bet 
tung genau überein’ mit obigem ‚fnappef ı 
frippsf. H. fnar. Een ſnarrig Wief: 
böfes, fchmählendes, beiffiges Weib. . :Diefe $ 
deutung kann enttveder den "Begriff der Hurtig 
zum Grunde haben, weil einer folchen ſnarri— 
Perſon die Worte burtig aus dem Munde flieg: 
oder es ftammt ab von dem folg. fnarren, raſſ 
wie eine umlaufende Garnwinde. Man ver 
. das Engl. inarl, murren wie ein Hund, der bi 
fen will. Dän. fnerre ad en, einen hart anfı 
ren. Hochd. fehnarchen. H. een vuyle, ol 
quaade Snarıe, ein zanffüchtiges Weib, 
Snärr-betsk („), daſſelbe mit fnarrig in der. at 
Bedeutung. | 
SNARRE, fublt. 1.) eine Garnwinde. Dieß We 
ahmet dem Geraffel nah, das eine umlaufen 
Garnwinde macht. Sonft fönnte man es au 
fügfich von obigem fnar, Hurtig, gefhwind, hi 
leiten. 
2.) eine alte Kub.: Im Osnabr. Snaare. 8. 
Geeft-fnarre, eine Fleine Geeſtkuh. 
‚ Snarren, 1.) raffen, ein unangenebmes Geräuf 
- machen, als eine Saraminde im Umlaufen. E 
«. . | | — 
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etwas feineres Geraſſel wird durch ſnirren, ein 
groͤberes und dumpfiges durch fnurren ausger 
drückt. S. unten jedes befonders. 
2.) murren, brummen, ſchmaͤhlen. 9. auch fnarren. 
E.. fnarl, murren, wie ein Hund. Daͤn. fner- 
re, ‚einen anfahren. Se deit nif a8 fnarren 
um biten: murren und beiffen, oder böfe Worte 
geben, ift ihr tägfiches Gefchäfte, 
2.) das r nicht recht ausfprechen koͤnnen: das r in 
ber Kehle, und nicht mit der Zunge machen. 
SNARTEN, einen hell fhallenden Wind ftreichen laſ— 
fen, laut farzen. Beym Feifch fchnarzen. Won 
einem dergleichen feinen Wind fagt man ſnirten, 
don einem groben fnurten. Diefe Wörter find 
aus dem Laut gemacht. 
Snirtfnarten‘, oft farzen, einen Wind nach dem andern 
ftreichen laſſen. | 
Snart, Snirt, Snurt, ein ungeziemender Wind mit 
einem lauten Schall: crepitus ventris. Der 
Bofal ändert fich nach dem Maaß des Tons, den 
ein folcher Wind Hören läßt; wie bey Snarten 
bemerkt ift. He het fif fo diffe geten, dathe 
nig Snurt nog Furt holden Fan: er Bat den 
Magen fo voll geftopft, daßer — ut ventrem 
‚continere non polflit. Snirt. nenne man auch 
wol, duͤnne gemalenen Senf. 
SwAar, Graͤnze. Snaat-hage, Graͤnzhecke. Han: 
növ. Don ſniden, ſchneiden. S. Snede uns 
ter SNIDEN. | 
ÖSNATERN, 1.) ſchnattern, butcheinander ſchreien, 
wie 
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wie die Gänfe und Aenten. Es. ift vom Laut ger . 
macht; oder von Snute, Maul, Schnabel. 
2.) plaudern, albernes Zeug daher ſchwatzen, wuͤſt 
durch einander’ plaudern : befonders wenn viele 
waſchhafte Perfonen in einer Gefellfchaft zugleich 
reden. S. He fnatert in eens weg: er plaudert 
unaufhoͤrlich fort, ohne fich unterbrechen zu laffen. 
Snater, ein wafchhaftes Maul, ein Klappermaul. De 
Snater holden: das Klappermaul ſtill ftehen 
laſſen: endlich aufhören zu plaudern. De Sn 
ter .fteit em nig een DOgenbliff: das Klappen . 
| maul ſteht ihm nicht einen Augenblick ſtill. 
Gefnater, das Schnattern dee Gaͤnſe und Aenten: das 
wuͤſte Geſchwaͤtz plauderhaſtr Leute durch einan⸗ 


der. | | 
Snater-gat, ) N 
Snater-lok, ) ein Plaudermauf, eine Plandertafche, | 
Snater-fnute, ) plauderhafte Perfon. 


'Snater-taske, ) 

Snätern, mit den. Zähnen Flappern, ftridere denti- 
bus. Dat Snätern der Taͤne: das Zähnflap: 
pen. Snaͤtern vor Kulde: frieren, das einem ’ 
die Zähne klappen. Ik frere, dat mi de Täne 
‚im Koppe fnätert: m friere, dag mir die Zaͤh⸗ 
ne Elappen. 

SNau, 1.) die Schnauze, das hervor ſtehende Maul 
mit der Naſe bey einigen Thieren : it. Maul, 
Dafe, Schnabel. Damit ſtehen in Bawandı : | 
fchaft Snavel (gleihfam Snauel), Schnw | 
bel, Snute, Schnauze, ſnuven, fchnauben 
u. a. m. Im umeigentlichen Sinn wird es von 

einigen 
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sinigen Teblofen Dingen, deren vorderſtes Ente 
hervor raget, oder ſchmal und. fcharf zugehet, ge⸗ 
braucht. 3. B. Schiffe find up de Snau ge 
bauet, welche vorne ſpitzig zu lauſen. R. 
2.) ein Biß, das Zubeiſſen. Imgl. ein unfreund⸗ 
liches Wort oder Mede,; womit man jemand an? 
fähret und anfchnauzer: ‚ein lofes Maul. H. 


— Snaauw. He gaf em enen Snau: er biß 


nach ihm: it. er ſchnauzete ihn an. 

-.3.) Snau oder Snau + fehip, eine Art Peiner 
Seeſchiffe. H. auch Snaauw. ©. die erſte Be⸗ 
deutung dieſes Worts. 

Snauen, 1.) beiſſen, ein beiſſendes Maul jemand zu 

“wenden. Uneigentlih, ein naſeweiſes, zaͤnki⸗ 

=  fches, lofes Maul haben: mit unfreundlicher Hef: 

= tigkeit heraus fahren. De Hund fnauet na mit 

der Hund beißt nah mir. De Hund fnauede 

em in’t Been: der Hund biß ihn ins Bein. 
Von einer Perfon, die eine beftige und zänfifche 

Gemuͤthsart bat, fagt man: Se weet van niks, 

as van fnauen un biten; fie thut nichts als bel 

fern und Pfeifen: fie kann nicht ein fanftmärhiges 

Wort reden. Hanndv, fnaueln. H. fnaauwen, 

2.) Sehr uneigentlich braucht man es aud) von Te: 
lofen Dingen, deren Schnabel oder Spiße nach 
der Seite gewandt if. 3.8. De Balfe fnaus 
et een beten to'r Rechten: der Balke wendet 
fih mit dem vorderftien Ende ein wenig zur Red 

ten. 

An fnauen, anſchnauzen, mit troßigen und heftigen 
Worten anfahren. | 
| | Aver 
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Aver mauen, daſſelbe. 

To fnauen, zubeiſſ en: it. mit kurzen und trotzigen Wor⸗ 

| tem etwas fagen. He fnauede idt mi to: er ſag⸗ 

te es mir mit kurzen und unfreundlichen Worten, 

Um fnauen, um beiffen, um fich beiffen: im Keifen 

| das Geficht zu einem wenden. - 

Wedder fnauen, wiederbellen, eine freche und trotzige 

Antwort geben. 

Snauhaftig, H. fnaauwachtig, und | 

Snauisk, beiffig, nͤnkiſch ‚ zum Beiſſen und Keifen ge | 

neigt. 

SNAVEL, 1.) Schnabel. Von obigem Swau, 

. Bergl. SnıBBr, | | oo 
2.) ein nafeweifer Bengel, 

‘ Jaan-fnavel, 1.) eigentlih, ein junger Vogel, be 
noch im Mefte ijt, und mit offenem Schnabel fein 
Zutter erwartet. Von janen, das Maul auf 

ſperren. 

2.) ein naſeweiſer Juͤngling, der noch nicht viel er⸗ 
fahren hat. 

Rap-ſnavel, ein junger Maſeweiſer. S. unter Rap, 

ſchnell. 

Snaveln, (ſik), ſich ſchnaͤbeln, wie die Tauben: ſich 

kuͤſſen. 

Verſnaveln. Sik verſnaveln, oder verſnaveleren, 

ſich im Reden vergeben, ſich verſprechen. In 
Hamburg verſlabbeſeren. | | 

SNEDE. ©. unter SNIDEN. 

SNEIDIG, adj. und adv. gefchlanf, duͤnne, zierlic, 

wohl proportionire: und fo wird es allzeit dem. 

Dicken und Plumpen entgegen gefteller, It. ſchnell, 

| Burtig: 
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Burtigs auch im uneigentlichen Verftande, von 
gefchwindem ‘Begriff, burtigen Verſtandes. R, 
Es wird son fniden , ſchneiden, abftammen. 
Een fneidigen Bent: ein gefchlanfer, hurtiger 
Burſch. Een fneidigen Gang: ein behender, 
 fertiger Gang. Sneidig to gaan: Kurtig zuges 
ben. Dat Tüg fit em fheidig: die Kleidung 
ſitzt ihm Enapp und zierlich : nicht weit und fehlots 
terig. Een fneidigen Boom : ein fchlanfer 
Baum mit einem zierlichen Stamm und Krone, 
Een fneidigen Kopp: ein Burtiger fähiger Kopf. 
So auch in Hent. von Alkmars Anmerkung zum 
Meinefe de Vos, 1 B.7 Kap Mannich 
dum Mynſche wert bedrogen van deme lyſty⸗ 
ghen ſchneydygen to mannigen Inden. 
SNELLEN, geſchwind ſeyn. A. ©. ſnellian. ©. 
Friſch unter Schnell. 
Verſnellen, uͤberſchnellen, mit Behendigkeit zuvor kom⸗ 
men, uͤberliſten, das Netz uͤber den Kopf werfen. 
Stat, Stad. VI. 20. De Ratmanne 
feolen och beivaren,, dhat de Voghet nenen 
manne unrecht ne do, unde nenen Man vare 
pfte verfnelle: auch follen die Rathmaͤnner dars 
über wachen, daß Der Vogt feinem Unrecht tue, 
und Niemand in Gefahr und Schaden bringe, 
oder überfchnelle, 
Snellike, und 
Snelle Cathrine, oder Snelle Fleger, fi nd Hamen; 
welche den Kanonen pflegten gegeben zu werben. 
De fnelle Cathrine ift auch ſonſt bey uns der 
Durchlauf: diarrhœa. 
tl u SuErEL, 





a 
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SnEPEL (5M, ein gewiſſer Fiſch, deſſen Naſe blaß 
wird, wan er ſterben will: im uneigentl. Sinn, 
ein blaſſer, ſchwacher, Pränflicher Menſch. Won. 
einem ſolchen Menſchen ſagt man: he ſut uut, 
as een Snepel, de verſcheden will. R. Friſch 
ſchreibt Schnaͤpel, und leitet dieß Wort her von 
Schnabel, weil er ein kurzes Naͤsgen an der 
Oberlippe hat. 

Snepelig, Witt-fnepelig, von blaſſer Geſichtsfarbe, 
von ſchwaͤchlichem Anſehen. Witt⸗ſnepelig uut 
ſeen: von Fränfticher, fieberhafter Geſichtsfarbe 
ſeyn. 

Snepelhaftig, daſſelbe. 

SNESE6), der im Handel und ande einen behen⸗ 
den Vorteil zu machen weiß: der mit dem Ju⸗ 
denfpieß läuft, ein Wucherr. Es ift nichts anz 
bers, als die franzoͤſiſche Husfprache des Worts 
Chineſe. Denn die Chinefer find als verfehmigte 
Kaufleute bekannt, 

SNESE, eine Stiege, eine Zahl von zwanzig. H. 
Snees. Es iſt bey uns veraltet. S. Du Fres⸗ 
ne. In einer Urkunde des Erzb. Gerhard II, 
von 1257, in Vogts Mon. ined. T. II. p. 65. 
Inſuper aquam in Tervenſtede, annuatim ſex 
Snefas anguillarum (6 Stiege Male) perfol- 

. ventem. Ge auch in einer andern Urkunde, p. 
71. Vermuthlich bedeutet dieß Wort eigentlich 
einen Stock, woran die Aale, etwa bey Stiegen, 
auf gebangen und getrocknet werden. So bedeu: 
set wenigſtens noch in Osnabruͤck Bi‘ ort einen 

Stock, 
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Stock, an welchen das Rauchfleiſch im Schorn⸗ 
ſtein auf gehangen wird. S. | 
SNETELN (s), ©. untere Snivem, 
SNETERN (n). ©. unter SNATERN 
SNniBBE, oder Snippe, 1.) Schnabel. H. Sneb- 
be. Es ftammt ab von Nibbe, durch die ger 
. wößnliche Vorfeßung des f. S. im Bucht. N. 
und Wachter in Schnebbe, Verwandte Wörter 
find Snau, Snavel, Snepel, fnappen, ſnu⸗ 
von, nam Sprw. Junge Kifen hebt weke 
„Syuibben: junge Hüner haben weiche und zarte 
Schnäbel : einem jungen und mweichlichen Kinde 
ſchadet die geringfte Ungemaͤchlichkeit. 

2.) ein fpißig zu laufendes Läppchen von Flor oder 
feiner teinwand, welches. das Frauenzimmer in 
der tiefen Trauer vor der Stirne träge. Wegen 

der Aebnlichkeie mit einem Schnabel. B. 

3.) Scmepfe, gallinago, rufticula.” In diefer 
Bedeutung fagen- wir lieber Snippe als Snib⸗ 
be. Engl. Snipe; H. Sneppe, Snep.-hoen. 
Schw. Snäppa. Dän. Snap-hone. Gie heißt 
alſo von dem langen Schnabel, wie das Bu be- 
cafle, von bec, "Schnabel. 

Snıpden, Snien, f&hneiden. Imperf. if ſneed, ich 
ſchnitt. Part. ſneden, ſneen, geſchnitten. A. 
S. fnidan, ſnithan. €. ſnide H. ſnyden. 
Isl. ſnyda. Cod. Arg. ſneian, ſchneiden, maͤ⸗ 
hen: ſneithan, ſchlachten. Se fnit as ene 
"Scheer: it. fe bit un mit: fie har ein beiſſiges 
Maul. DBraaf friden: die Leute zu ſcheren wifr 

fen, einen übermäffigen Profit nehmen. 
2Ul 2 Ver- 
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Verfniden, verfchneiden. Ben den Weinhaͤndlern be 
deutet es auch: guten Wein mit fchlechtent verfez 
zen: fchlechten Wein unter den guten mengen. 

Snider, Schneider, Freren a8 een Snider: für 

- Kälte zittern. R. | | 

‘ Wand-fnider. S. unter Wann, Tuch. 

Snider-brade, das heiffe Plätteifen der Schneider. it. 
der Geruch von dem bamit verſengten Wollentuch. 
R 


Snider-kurafie, S. Krauwafie, unter Krauen. 
Snide-lade, Snie-lade, die ade, worin Häckfel zum 
Sutter gefchnitten wird. Aus Verachtung nennt 
man auch fo einen fehr engen Bauerwagen. Auch 
von einem Haufe fagt man: Gen Huus, ad ene 

Snie⸗ lade: ein fehr enges oder ſchmakes Haus. 
Snede, Sne& („), 1.) der Schnitt, das Schneiden. 
Renner bey dem 3. 1524. Och fcholde ein ider 
(der Gewandſchneider oder Tuchhändler), de den 
Snede brufen wolde (Ellen weiſe verfaufen 
wollte) ‚vor den Ingangk und ock jahrlices dem 
Mahde einen benannten Pennind geven, fo 

alfe he mit dem Rahde konde averein famen. 

2.) eine Schnitte, ein abgefchnittenes Stuͤck oder 
Scheibe, - Ene Snede Brood: eine Brodtr 
ſchnitte. A. S. Snæd. | 

3.) die Schneide, acies. Dat Meft het den 
Snee verlaren: das Meffer hat die Schärfe vers 
loren. 

4,) ein behender Vortheil, oder Profit, welchen die 
Hochdeutſchen auch Schnitt nennen, Das Gleich: 
niß iſt von der Erndte ber genommen. 

| 5.) 
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5.) Graͤnze, Gränzfcheidung Im Hannoͤveriſchen 
und Osnabr. Snaat. Friſch im Woͤrterb. II 
Th. S. 214. bemerkt, daß Schneid vor Alters 
eine Endung einiger Oerter geweſen, da angehaue⸗ 
ne und durch Schneiden bemerkte Baͤume geſtan⸗ 
den, die Graͤnzen zu unterſcheiden und zu zeich⸗ 
nen. MNach dem Hru. Richey nennet man in 
Hamburg Snede, ein Stuͤck Landes, das durch 
Graͤben abgeſchnitten iſt, oder ſeine eingeſchnittene 
Graͤnze hat. Daher kann man die Redensart 
fuͤglich erflären: enem in den Snede kamen, 
oder fallen: einem ins Gehaͤge kommen, einen 
beeintraͤchtigen: wo man nicht lieber will, daß da⸗ 
mit auf das Schneiden des Getreides in der Ernd⸗ 
te geſehen werde, und daß dieſe Redensart eis. 
gentlich ſo viel ſagen wolle, als das Lateiniſche 
falcem in alienam meſſem mittere. 

Sne- faſt, was unter dem Schneiden nicht broͤckelt, 
was ſich ganz zerſchneiden laͤßt. Dat Brood is 
ſnee⸗faſt: das Brodt laͤßt ſich bequem, ohne weg 

zu broͤckeln, ſchneiden. 

Sneteln (s), und Snitteln, ſchnitzen, ſchneiteln, mit 
einem Meſſer umber befchneiden, z. E. einen 

- Baum. In Mordengland fnathe. 

Belneteln, befchneiteln, umher befchneiden. 

Up foeteln, auffchneiteln, einem. jungen Baum alle Me: 
benzweige nehmen. 

Uutfneteln , abgebauenen Aeſten „Bohnenſtangen, 

| Bandholz u. d. g. die kleinen n Rebenzweige und das 


Laub nehmen, 
2113— BSne- 
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Snetels, Snittels, abgeſchnibte Stuͤcklein, kleine 


Spaͤne. 

Snuitjen, ſchnitzeln, oft und viel an einer Sache ſchnei⸗ 
den, in kleine Stuͤcke zerſchneiden. Dat Lecht 
ſnitjen: das Licht putzen. Dat Lecht uut finits 


jen: das Licht im Putzen unvorſichtig ausloͤſchen. 


Befnitjer, umher ſchnitzeln, beſchneiden. 


Snitjer, ein Schreiner, Tiſchler. Chytr. nomencl. 


Sax. Schniddiker. | 

Snıcge, Schnecke. A. ©. Snagl. €. Snag und 
Snail. Daͤn. Snegel, Schw. Snäcka. Von 
dem Altſaͤchſ. fnican, E. fneuk, riechen, 
ſchleichen. Go mie das Holl, Slecke, von flis 
fen, ſchleichen. Verwandt ift Snake, eine 


. Schlange. S. oben. Stiegen, huus/ Schnek⸗ 
kenhaus. 


Snıc GER, adj. und adv. burtig, munter, lebhaft: | 


auch mas das Anjehen dazu bat, oder gibt: 
ſchlank, dünne von feibe: agilis, gracilis, con- 
cinnus. Hannoͤv. ſnikker. Osnabr. fnögger. 
H faogger und fnugger. sl, (nöggur. Nie: 
ber gehören das Dän, Inög, huͤbſch, artig, lepi- 
dus, concinna facie, feitus: welches Gram beym 
R. anfuͤhret. Schnah, ein geſchwindes, hurti⸗ 


ges Mädchen: beym Leibnitz in Gloſſ. Chaue, p. 


52. Im Meißniſchen Dialekt, Schnigel, 
Pus, Schmuc, Zierder fich fehnigeln, fi 
pußen. Schw. Inygg, zierlich, geputzt. S. 
Wachter in Schnigel: dem wir uͤbrigens ſeine 
Ableitung vom Lat. nugæ gern geſchenkt haͤtten. 
Solche Ableitungen find eigentlich nugee. Vergl. 

das 


. — —— — — — 
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bas unten vorkommende Snöne, Ene frigges 
re Deren: ein bübfches, lebhaftes Mädchen. 
| Snigger uut feen; ein gefundes, munteres Ans 
. ſeehen haben. Es kommt in der Bedeutung ziems 
= Lich genau überein mit ſneidig. 
Snıck, ein Fleines Fahrzeug, Kahn, Mache, Boot. 
Vergl. das Fr. nacre und nacelle, In einer 
hanſ. Urkunde von 1361. Wy van Luͤbeke ſco⸗ 
len uthmaken 6 Kogghen unde 6 Snikken eder 
Schuͤten mit 600 Mannen gewapent — 
Unde wy van Sunde unde Gripeswolde 6 
Kogghen unde 6 Snicken eder Schuͤten mit 
seo Mannen ꝛc. | 
SwIKKEn, 1.) ſchluchſen. it. nach Luft ſchnappen. 
H. fnicken, und ſnacken. Für fehluchfen ſa⸗ 
gen wir aber mehr ſnukken. 
2.) Sn Hamburg bedeutet es auch, erfticken, fuffo- 
ie. ea, R. 
Verfnikken, den feßten Athem ziehen, ben’ Geiſt aufge 
| ben, verſcheiden. 
Snick-SsnAaxk, ©. unter SNAKKEN. 
. Snippk, S. SNIBBE. 
SNIPPs, und 
‘ Snippsk. S. ſSnapps und Snappsk, unter Snar 
. BEN 
Snippke; Ebenfalls unter SwarrEn. 
. SnıPPrELn, Snippern, ſchnipfen, fchnipfeln, in n Mei 
ne Stücke zerſchneiden. E. ſnip. NH. fnippen, 
fnippelen, fnipperen. Hieher gehöret ſchnup⸗ 
‚pen, das ticht ſchneuzen. Vermuthlich find die 
ſe Wörter. von dem Schall gemacht, den eine 
1114 Scheer 
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Scheer im Schneiden hören Kpt. Snippelde 
Möven: ein Gericht Rüben, die in Fleine längs 
lichte Stücke zerfchnitten find. 

Snippels,. Mein gefchnittene Stücke, fegmenta, E. 
Snip, Snippings. H. Snippeltje, Snipper- 
ling, 

Snipper-beten, Eleine karg abgefchnittene Stücke, von 
einem Stücke Fleiſch, “Braten ꝛc. fo wie fie ein 
karger Filz feiner Familie zufchneidet. 

Swirre, Schlinge, Dopne S. unter SnooR. 

-ÖNIRREN, 1.) ein feines Öeraffel machen, als ein 
umlaufendes Ding: ſchnurren. © SNARREN. 

2.) fehnell braten laſſen, in der Pfanne braten: wer 
gen des feinen Geraffels, fo man beym Braten 
boͤret. R. In Osnabr. ſnerken. 8. 
8.) ſchnuͤren, eine Schlinge zu ziehen. S. unter 
7 Sn OOR. 

Befnirred, vom Feuer zu hart angelaufen, zu ſchnell 
gebraten. R. 

Snirrig, daſſelbe, beſchnellet, und nach dem Brande 
ſchmeckend. R. 

Snirr-bakken, Gebackenes machen. it. etwas leckeres 
bereiten. Es zeigt das Praſſeln der Butter an, 
worin etwas gebacken wird. 

Snirr⸗ braden, oder Snurr - braden, 1.) verbum, 

geſchwind und ftarf Braten lafien, befonders in ber 
Pfanne oder auf dem Rofl. Don feuten, welche 
gern etwas niedliches und ſchmackhaftes efien, als 
Bebackenes, gebratenes Gevögel x. fagt mans 
fe ſnirr⸗bradet zummer. 
2.) Nomen, etwas gli Gebratenes. 


Snirr- 
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"Snirr- brader, ein ungefchickter Sof, ber den Braten 
uͤberſchnellet. R. 
-Snirr - braderij, die Beſchaͤftigung bey dergleichen 
Braten, da alles in der Pfanne, oder auf dem 
Ä Roſt gebraten wird. 
. SNIRT, So nennen einige gemeine Leute den dinn 
‚ gemalenen Senf. Sonft beißt es auch eben das, 
was Snart. 
SNIRTEN. S. SNARTEN. 
SNITIEN, Snitjer, und Snitteln. ©. unter Sum 
DEN, 
Snöpe, Snöe Ce); wißig , ſchlau, verfchmißt, ber 
hende. Es ift ein aftfächfifches Wort, welches 
aber in verfchiedenen Mundarten, wie in der 
Ausfprache, fo in der Bedeutung, manche Vers 
änderungen gelitten hat. A. ©. Inoter, fno- 
tor, meife: Snytro, Weisheit: oder noch nd 
- Ser, nude, hurtig, celeriter. ©. Junü 
Etym. Angl, v. Snudzge: und Water in 
Schnuter, fapiens. Cod. Arg. Luc.X, 21. 
faura fnutraim, vor den Weifen. Isl. fnot- - 
ter, hurtig, gefchwind, celer: fnudra, aus 
fpüren, erforfchen: ſnöggur, ſchnell. Beym 
Leibnitz Schnah, ein hurtiges Maͤdchen. Vergl. 
oben SRIGGER. Gloſſ. Lipſ. ſſiumo, velo- 
citer. Kero, ſniumor, citius. Bey ben 
Schottlaͤndern ift ſnod, huͤbſch, ſchͤn. Wach⸗ 
ter bey dem oben angefuͤhrten Schnuter leitet dieß 
Wort ber von Snute, Schnauze, Naſe, E. 
Snowt; weil die Naſe, wie bekannt, bey ver⸗ 
ſchiedenen Voͤlkern ein. Sinnbild des Witzes und 
N tits Scharf 
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Scharfſinnes if. Man Ente aber auch das ob⸗ 
gedachte A. ©. Inude, und Jsl. fnotter, hurtig, 
für das Stammmort nehmin, welches im unei- 
gentlichen Sinn vom Berftände gebraucht wird. 
Und da der Misbrauch eines hurtigen Berftandes 
fo fchlimme Würkungen hat, fo ift daraus die.bös 
fe Bedeutung des Hochdeutſchen ſchnoͤde, und. 
Holländifchen Inoode, entflanden. Wir braus. 

en diefes Wort im guten Sinn. De Zunge id 
fnöbe : der Knabe ift ſchlau, hat einen fähigen Kopf. 
Snöcheit, Klugheit, Schlauigkeit, Wie, Behendis⸗ 
keit. 
SNÖKERN, im Hanndv, nafchen. ' it. löffeln, verlieb⸗ 
te Beſuche ablegen. Wir fagen ſnukkern. ©. 
unten. Es kommt mit unſerm ſnopen, ſnopern 
uͤberein. Im Osnabr. iſt ſnoͤggen, viel, oder 
auch unreif, Obſt eſſen. S. Friſch im Woͤrterb. 
hat ſchnoͤkern, als die Hunde mit der Naſe, oder 
de Schweine mit dem Ruͤſſel durchſuchen. 
Snkerije. Naͤſcherey, Löffelen. 
SNOPEN, Snopern, nafcen, fedterbißtein heimlich 
verzehren, R. Holl. ſnoepen. Uut der Tasfe 
ſnopen: aus dem Schubſack effen. Uut der Köfe 
ſnopen: heimlich in der Küche nafchen. , In 
. Hamburg bedeuter diefes auch: aus der Tafche 
freſſen: denn Köfe heißt daſelbſt die Taſche. 
Se geit jummer un ſnopert: fie naſchet immer 
jwiſchen den Mahlzeiten. 
Befnopen, benaſchen, verſtohlner Weiſe von einer 
22 vGpeife eſſen. 
Verfnopen, vernafchen, mit Naſchen verthun. 
- | Ä | no- 
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Snoper,. ein Näfcher, catillo, cupes. 
'Snoperske, und Snoper-taske, ein vernafchtes Frau: 
enzimmer. 
Snoperije, Naͤſcherey, Nafchwerf, R. 
 Snopern, und 
Snoopsk, vernaſcht. Een fnopern Wief: ein vers 
nafchtes Weib, re ſnoopske Maagd: eine 
naſchhafte Magd. 
SmooR, Schnur, ein feiner gedrehter oder gewirkter 
Ä Strick: it. eingereihete Perlen, oder dergl. chür« 
da, funiculus. Engl. Snare, Holl. Snoer, 
Schnur: Snare, Saite, fides. Schw. Sna- 
ra. Dän. Snor. st. Snere, Wir nennen 
auch eine gewiffe lange Gaffe in ‘Bremen Snoor, 
gleichfan eine Reihe Pleinee Häufer. nen in 
den Snoor frigen: einen in der Meßſchnur fanz 
gen, wie die Zimmerleute und Mäurer thun, 
wenn fievon jemand, derden ‘Bau befiebet, Trink: 
geld Gaben wollen. Wut den Snören famen: 
in Unordnung gerathen, verwildern, ein ungere 
geltes Leben anfangen. Anſtatt deffeh wir auch, 
in einer ähnlichen Metapher, ſagen: Uut dem 
Zau ſlaan. Renners Chron. U. 1328 ‚belt 
Bilchup Vorchardus ein Synodum tho Sta⸗ 
de, da weren de Biſchuppe von Schwerin, 
von Luͤbeke und andere Suffraganeen, ſambt 
der meiſten Geiſtlicheit des Ertzſtifftes, dar 
de Geiſtlicheit reformirt wurde, wente ſe weh⸗ 
ren gantz und gahr uth den Schnoͤren kamen. 
* ſmoor, « eine Schnur, oder ein ſtarkes gekoͤper⸗ 
on us 
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tes Band, womit unten die Weiberräcke eingefaßt 
werden, R. 

Snören (a), 1.) fehnüren. 

2.) einreiben, auf einen Faden ziehen, z. E. Pers 
len u. d. g. Soll. fnoeren. 

Snör-band, Schnuͤrneſtel, Schnuͤrriemen. 

: Snör-liefken, Schnuͤrbruſt. 

Snoor-liek, fchnurgerade. 

Snör-natel, Neftelnadel: eine ftarke und ſtumpfe Na⸗ 
dei, mittelſt welcher man die Schnürneftel durch ° 
bie Schnürlöcher bringt. 

Snör-pipe, Neftelftefft, Neſtelbeſchlag: ein Beſchlag 

27 von Blech, Mefling oder Silber, an beiden En; 
den der Schnürneftel, toelcher anftatt der Neſtel⸗ 
nadel dient. 

Snirre, eine Schlinge, Dohne. Won Snoor: weil 
fie aus gedrebten Schnüren gemacht werden. €, 
Snare. Schw. und Isl. Snara. Daͤn. Snöre. 
©. Richey. Snirren fielen: Schlingen ſtel⸗ 
len, z. E. fuͤr die Krammetsvoͤgel. 

Snirren, 1.) eine Schlinge zu ziehen, ſchnuͤren: hart 

binden, und die Schnur feſt zu ziehen. R. 

2.) Es hat noch zwo Bedeutungen, welche aber 
nicht zu dieſem Stamm gehoͤren. S. oben beſon⸗ 
ders inSNIRREN. 

An fnirren, einfchnüren, etwas mit einer Schnur, 
oder mit.einem Strick feft zufammen ziehen: at- 
tracto funiculo involvere, 

To fnirren, zufchnüren. Den Hals to ſnirren: die 

7 Kehle zu fohnüren, ſtranguliren. R. 


| Su085R, 1) ſchnarchen, ſtertere. R, €. fnore 
und 


” 
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und fnort. A. ©. Snora, das Nieſen. In 
dieſer Bedeutung braucht man es in Bremen nicht: 
ſondern fnorfen. Vergl. SNurREN. | 

2.) faullenzen, im Luder leben, dem Tüderlichen 
Müffiggang ergeben ſeyn. Wir pflegen es mit 
“ horen, Huren, zufammen zu fügen: horen um 
fnoren: : ein unzlichtiges und füderliches teen 
führen. 

Verfnoren, verfaullenzen, das Seine durch ein lͤderli⸗ 
he Leben verthun. He het dat Sinige verho⸗ 
ret un verfnoret: er Bat das Seine mit Kuren 
und Faullenzen durchgebracht. R 

Snorken, in Hamburg auch Snurken, ſchnarchen. R. 
Es iſt von ſnoren. Die Hollaͤnder und Daͤnen 
ſagen eben ſo. Schw. ſnarka. | 

SNOTTE, Roß, mucus, pituita narium. %.& - 
Snot, und Gefnote, €, und H. Snot. Daͤn. 
Snat oder Snot. In Preuffen Snodder. 
Beym Friſch findet man auch das veraltete Schnu⸗ 

der. Man nimmt ſich aber in Acht diefes und die 
folgenden Wörter in Gegenwart feiner und ange: 
ſehener Leute hören zu laſſen, da es allzeit für eine 
Unböflichkeie gehalten wird. Wer ein Wörter: 
buch ſchreibt, der darf diefe und dergleichen Woͤr⸗ 
ter, Die im Reden die Anftändigkeit beleidigen, 
Doch nicht uͤberſchlagen. 

Snotteri. roßig, der den Rotz bangen laͤßt. Een 
ſnotterigen Junge: ene ſnotterige Deren: ſind 
Schimpfnamen auf einen Knaben oder ein Maͤd⸗ 
hen, fo den Rotz hangen laͤßt. Snotterige 
Tibke, ſagt man auch von einem rotzigen in 

en. 
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chen. Een fnotterigen Doof: ein ſchmutziges 

| Schnupftuch, Roslappe. 

Snottern, mit der Naſe ein Gerdufch machen, als 
wenn fie voll Rog ift. it. mit dem Rotz fudeln, 

Befnottern, mis Roß beſudeln. . | 

Snott-baarfe, weiffe Barfche: eine feine Gattung. 
Barſche, welche mit einem zähen Schleim übego 

| gen find: perca minor mucoia. 

Snott-bengel, ) ein Roßnafe , junger Lecker, zoßls 

Snott-flegel, ) : ger Junge, | 

Snotten-likker, daffelbe. 

Snotten-fchraper, nennet man aus Werachtung e einen 

Boarbier. 

Snotter-näfe, und noch etwas groͤber 

Snotter-inute, ein Roßnafe, Rotzloͤffel. 

Snöve, und Snövsk. S. unter SNUVEN 

SNnüBBELN, in Holft. firaucheln, — R. 

Snurr, Snuffe, und Snuffeln. ©. gleichfalls un: 
te SNUVEN. 

Suuxkz, oder Snikke., Heid-fnukke, eine leine 
Art Schaafe, die auf der magern Heide ihre 
Nahrung fuchen. R. Friſch nennet ſie Heide⸗ 
ſchnaken. Vom A. ©. fniccan, riechen, vor 
Zeiten fnafen, ſchnaken, welches Man in dem 
Woͤrterb. des Hrn. Friſch finder. 

SNUKKEN, fchluchfen, fingultire,. S. Snızken. 
He went, dat he fnuffet: er weinet, daß ee 
ſchluchſet. R. 

Snukk, der letzte Athemzug eines Sterbenden. H. 
Snik. 

Snukkup, das Schluchſen, Ente ’ fingultus 


a Vvel- 


Snugr. Snupr Snur . dor 


a ventriculo. R. Einige ſagen Slukkup. 

Man pflegt denjenigen, der dieſen Zufall hat, 

ſcherzweiſe zu befehuldigen, daß er geftohlen habe: 

‚ welches wol deswegen gefchiehet, um ihn zu fchres 

‚den; weil ein plöglicher Schrecken das Schlucken 
vertreibt. 

JUKKERN, im Hannoͤv. Snökern; naſchen. Et⸗ 
wa anſtatt ſlukkern, von ſluken, ſchlucken. 

S. oben inSNöKERN., 

ukker-beten, Mäfcheren, Naſchwerk, Lekerbiſſen. 

TupPp, und Snupps, fagen baffelbe mit Snapp, und 
und Snapps. S. unter SNAPPEN: 

NOPPEN, Verfnuppen, verfchmerzen, vertragen. 
KHanndv. E. to take fnuff, etwas übel aufneh⸗ 
men. In Osnabr. iſt ſnuͤf, adj... empfinds 
lich. 8. u 

NUPPERN, Ode Snopern. ©. Snopen.. 

(URREN, ein dimpfiges Geraffel. machen, faufen, 
Brummen wie ein Spinnrad , oder ein groffer “ 
fer. im liegen. St. im Schlafe ſchnarchen. S. 
Snarren, unter SnarrEe Im Ditmarfe 

. braucht man es auch von dem Brummen einer 
Sau, war fie in der Brunft ift: de Soͤge ſnur⸗ 
ret. It. für betteln. He geit uutto fnurren: 
er geht herum zu betteln. Zieglers Idiot. Ditm. 
Man vergleiche fnoven, ſnorken, fehnarchen. 
In Nürnberg ift ſchnorgeln, durch die Naſe res 

den. ©, Friſch im Wörterd, rn 
wurre, 1.) Naſe, Schnauze. nen. aver de 
- Snurre hauen : einen mit einer derben Antwort 
zum Stilſchweigen bringen, mit Heftigkeit in die 
Rebe 


— 
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Rede fallen, anſchnauzen. Welches man im eis 


gentlichen Sinn von den Schweinhirten ſagen kann, 


wan fie ihre grunzende Untergebene mit der Peit⸗ 


ſche uͤber die Schnauze hauen. 


2) Snurren nennet man auch allerhand ſchlechtes 


und altes Hausgeraͤthe, Geruͤmpel: von dem Ge⸗ 
raſſel, welches ſie machen. Und uͤberhaupt, nichts 
wuͤrdige Dinge, nichts bedeutende Furzweilige Res 
den, fchlechte Schriften. Dat Book is man ene 


Snurre: das Buch ift ein elendes Geſchmiere. 


Snurrig, adj. und adv. was ſchlecht und feltfem 
, linget oder ausfiehet, feltfam. Een fnurrigen 


Keerl: ein feltfamer , poffierlicher Re. Dat 


ſut ſnurrig uut: das hat ein ſeltſamed Anfehen. 


Snurr-baard, Schweizerbart, unter der Naſe; Kne⸗ 


belbart, myftax. It. der einen folhen Bart 


hat. 


Snurr-braden. ©. Snirr-braden, unter SNIR* 


REN. 


| Snur-kötel, 1.) eine Mafchine auf dem Schornftein, 


welche fi nad) dem Winde drebet, und alfo den 
Wind abhält, daß er nicht in den Schornftein fal- 
fe und den Ausgang des Rauchs hindere. | 
2.) ein Bleiner unanfehulicher Menſch. Man braucht 
es auch als ein Spaßwort gegen Kinder. 
Snurr-pipen, und Snurr-piperije, Geruͤmpel, uns 
mi Zeug, alte, verlegene, he würdige Sa⸗ 
chen, elendes Hausgeraͤthe. R. 
SNnuURTEN. ©. SNARTEN. 
Swuss, Snuffeln, Snuus-haan. & unter dem 
gleichfolgenden, 
Suurz, 
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NUTE, Schnauze, Maul der Thiere: in der Poͤbel⸗ 
fprache auch der Menfchen. R.S. E. Snout, 

H. Sruyt. Schw, Snut. Verwandt find hie 
mit Stau, Snavel, Snotte u. a. Snuſs 


iſt daſſelbe, nur etwas feiner. Een boͤſen Snu⸗ 
ten: ein loſes, zaͤnkiſches Maul. Een vulen 


Snuten, iſt daſſelbe, eigentlich aber: ein gar⸗ 
ſtiges, ungewaſchenes Maul: imgl. faul Geſchwaͤtz. 
Up'n vulen Snuten hört een vulen Slag: 
ein boͤſes Maul wird billig mit Maulſchellen bes 


lohnet. Se het enen Snuten, de hört dr 


19: fie weiß ihr Maul recht zu gebrauchen. Aver 
de Snute hauen: aufs Maul fchlagen: it. eine 
derbe Antwort geben, anfchnamen. An de 
Snute flaan: aufs Maut fchlagen. nen 
wiſen Snuten hebben ; ein naferweifes Maut 
haben. 

larr-fnute, ein Plerrmaul, 

Yikk - Inute, ein dickes Maul, aufgeworfene Lefzen; 
it. der ein dickes Maul hat, 

aap-fnute, Japp-Inute, ein Maulaffe: der mit offes 
nem Maul gaffer. app; fnuten, verb. als 
ein Maufaffe gaffen. 

‚aak-fnute, ein Kropf am Halfe igentlich wird 
es von den Schaafen gebraucht : dat. Schanp 
Bet enen Kaak⸗ſnuten. Uber auch von einem 
Fröpfigen Menfchen. Man fihimpft auch damit: 
du Kaak⸗ſnute. Diefes Kaak gehört zu Käfel, 
welches im Buchſt. K nachzufeben ift. 

kauel-Inute, der ohne Anftändigfeit viele Widerrede 
macht. it, ein-Bleiner Hund, Der oft bellen 

Mmm wu. Kit- 
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Kiff-fnute, ©. unter Kırre. 

Scheef-fnute, der ein fehiefee Maul hat. 

Suur - fnute, ber flets ein fauer Geficht macht: ein 
mücrrifcher Menfch. Ä 

Vuul-fnute. ©, unter Vuur. 

Wies-fnute, ein Naſeweiſe. Wied; frruten, nafe 
weis ſeyn. Mies « fnuterije, Naſeweisheit, 
naſeweiſe Rede. Wies⸗ſnutig, nafeweis. R. 

Wrak-fnute, der einen Fehler am Munde, oder eine. 

widerliche Gefichtsbildung fa. S. WRAKEN. 

Vieleicht möchte man eben fo gut Brakk⸗ſnute 

fagen, von den Braffen, oder Hunden nit hans 

genden Oberlippen. Eben fo, wie Braffsnäfe. 

Snuutsk, ſauerſichtig. S. Wir fagen auch muulsk. 

Snuut-up, einer, der das Maul aufwirft, oder maus 
etz it. ein Maulaffe. Won einer Frauensper⸗ 
fon, Snuut⸗upske. oo 

Af fnuten, anfchnanzen, ablaufen laſſen. R. | 

Snütjen, Mäutchen geben, kuͤſen. Im Haundv.- - 

Snütten, ſchneuzen, bas Licht, und die Nafe, . In 
Hamburg. R. Wir fagen in Bremen fnitjen, 
allein vom Schneuzen des Lichts : welches aber 
von ſniden, fehneiden, iſt. 

Snufs ift daſſelbe mit Snute, und. wirb eben fo ge 
braucht. Mur wird es für etwas gelinder und 
bökicher gehalten. In Osnabrüd Snuͤſſel. S. 

Snufleln, Snüffeln, 1.) mit vorm ausgeſtreckter 
Schnauze oder Naſe etwas ausfpüren. Und das 
ber, mit Borwiß alles ausforſchen. Man fagt 
auch nufjeln, von Naͤſe, Naſe. Es muß nicht 
vermenget werden mit ſnuffeln, als welches einen 

andern 


N 
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andern Urfprung bat, obwol die Bedeutung ben: 
nahe einerley if. Dat Kind ſnuſſelt an dem 
Titte: das Kind ſuchet die Bruſt. 
2.) Im Hannoͤveriſ. naſchen. ‘Daher Snuflelije, 
bas Naſchen, Nafhwerl. 
Herum fnufleln, an allen Seiten fuchen und ausſpuͤ⸗ 
ren, mie ein Spuͤrhund: die Nafe in alles ſtek⸗ 
x Sans alles durchſtaͤnkern. E 
ı Snüus - haan, ein gar zu vorwißiger und nafeweifer 
Menſch, der fich um alles befümmert, der alles 
auffpären und ausfpäben kann. Sollte es wol 
eigentlich Snuus; hund heiſſen, und einen Spuͤr⸗ 
Hund bedeuten follen? Beym Friſch iſt Schnauze 
Hahn ein kalekutiſcher Hahn, wegen des herab 
hangenden Zipfels uͤber der Naſe: welches aber mit 
unferm Snuus⸗haan gar Feine Gemeinſchaft bat, 
SnuvEn, 1.) fehnauben, fehnaufen, ſchnieben: per 
nares fpirare. H. fnuyven, €, Inuff, ſchnau⸗ 
ben: fnift und fnivel, einfchnauben, auffchnaus 
ben, mucum reforbere (Schw. fnifla): fnib, 
anfchnauben, anfchnauzen: ſnuffle, durch bie 
Naſe reden. Es ift von Snau, oder Snavel. 
Imperf. if fnoof, ich ſchnob, ich ſchnaubete. 
Partic, fnaven, gefehnoben, geſchnaubet. Snuuf 
fo nig: mache nicht ein folches Gezifche mit bee 
Maſe. Im uneigentlichen Sinn fagt man es auch 
von dem Saufen der Luft und des Windes, Idt 
geit’r herdör, dat idt fnuft: das Schiff, oder 
ber Wagen geht fo fehnell, daß ei einem die Luft um 
Die Ohren pfeift. 
Mmm a 2) ſchnauß 
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2.) ſchnauben vor Zorn, hochen, trotzig reden. R. 
€. fnib, ſnub. Isl. ſnubba. | 
3.) die Naſe ſchneuzen. Snuuf di: oder, ſnuuf 
de Naͤſe: fehnenze die Naſe. 
4.) Schnupftoback nehmen, fhnupfen: naribus at- 
trahere. Laat und ind fnuven: laßt uns eine 
Prife Toback nehmen. Ä | 
5.) füchen, fpähen, ſpuͤren: eigentlich Durch Den Geruch, 
wie die Spuͤrhunde. R Wat heit du hier to 
ſnuven: was haft du Hier zu ſuchen? He fumt 
underwilen an fnuven: er kommt bisweilen her, 
um etwas Neues zu erfahren, 
Befnuven, beriedhen, durch den Geruch ımterfüchen. 
Dör inuven, genau durchſuchen, alles bucchftänfern, 
R. 


In fnuven, einfchnupfen, in die Naſe ziehen, z. €. ben 
Schnupftobafk. 

Up fnuven, 1.) aufſchnupfen, auffchnieben, 

2.) ausfpähen, auffpüren, durch den Geruch fins 
den, wie die Hunde. He weet alles up to ſnu⸗ 
ven: er weiß alles auszuforfchen. R. 

Uut fnuven, ausfohnauben, die Naſe auswerfen oder 
ſchneuzen . Man fagt fo wohl, ſik uut ſnuven, 
als, de Naͤſe uut fnuven. Auch wohl, ſnuuf 
den Dreif uut: reinige die Naſe von dem Uns 
flat. 

Verfnuven, verſchnaufen, verpauſten, ſpiritum recu= 
perare, deſinere anhelare. De Peerde fif 
verſnuven laten: die Pferde eine Weile ruhen 
laſſen, wenn fie ſchwere Arbeit gethan, oder ſtarf 
gelaufen ſind. | 

- Snufke, 
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Snufke, ein Schimpfwort auf ein roßiges Mädchen, 
oder auch auf ein nafeweifes Frauenzimmer. 
Snüfken, eine Prife Schnupftoback. 
Snuuf-katte, eigentlich, eine Rage, die da pfuchzet. 

it. ein vorwißiger Forfcher, der die Nafe allenthal⸗ 
ben bat: eine Perfon, die alles ausfpäher. 
Snuuf-up, ift daffelbe in der legten Bedeutung. R. 
Snöve (on), 1.) der Schnuppen, gravede. A. S. 
Snofel, E. Saivell,. SH. Snof, Snuf Man 
braucht es auch bier, wie in Hamburg, von Saͤ⸗ 
chen‘, fonderlich Lebensmitteln, welche anfangen 
zu verderben: dat het den Snoͤve all weg: «s 
ift ſchon anbruͤchig. R. 
2.), der Geruch, die Witterung: perceptio odörd+ 
tus ſenſu, ſagacitas. 9. Snof, SE freeg 
"Baar den Snoͤve van: ich befam Wind davon, 
ich merfte es: olfeci. Auch im eigentl, Sinn: . 
de Hund het'r den Snöve af: der. Hund hat 
die Witterung, den Deu, davon. 
Snövel, ein Rotzloͤffel. R. 
Snövisk, Snövsk, mit dem Schnuppen behaftet: it. 
was den Schnuppen verurfahe. He ſprikt 
ſnoͤvsk: er redet, als wenn er den Schnuppen 
bat. Gen ſnoͤpsk Minsf: ein Menſch, der 
‚immer, oder oft, den Schnuppen Bat: gravedi- 
nofus. Snoͤvsk Weder: eine feuchte und kal⸗ 
te. Witterung, die den Schnuppen verurſachet. R 
Snuff, Snuffe, 1.) Nafe, Schnauze In Hamb. 
Snuͤff. R. | 
4) die Spige von x Seder, Blech, auch wol von 
Muwmz3 Gilber, 
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Silber, womit die Schuhe der Kinder, wan fie 
diefelben vorn ducchgeftoffen Baben, belegt werden. 
Verfauf, der Geruch, die Witterung: der Wind, der 

einem den Geruch von etwas zu wehet. Eben fo, 

wie das obige Snoͤve. Verſmnuff Frigen: 

Witterung haben, Wind von einem Dinge befoms 

men, olfacere. He het daar kien Verſnuff 

af: er hat feine Kennmiß, Feine Wiſſenſchaft das 
Ä von. 
Snuflfeln, beynahe daſſelbe mit ſnuſſeln: oft und viel 
beriehen. Es wird eigentlich von den Hunden 
‘ gebraucht. Uneigentlich, vorwißiger Weiſe bers 
um förfchen. R. 
Befnuffeln, Beriechen: wie beſnuven. 
Dör fnufteln, durchſuchen, ducchfiänfern. 
Snuffeler, ein Spürhund, einer der alles durchſuchet 
und ausfpäher. R. Ä 
.SOBBEN, immer im Geföffe leben, beym Bier und 
Toback figen. Im Flandriſchen ift fobben und 
ſobbelen, taumeln wie ein Trunkener: beym Kis 
lian. Man fönnte es von ſupen, faufen; oder 
von Sapp, Feuchtigkeit, herleiten. In Osna⸗ 

Brück ift Söppe, das Saufen, der Rauſch, die 

Auffüßrung in der Trunfenheit, S Wir fegen 

fobben und fupen gemeiniglich bey einander, sm 

Bas Uebermaag des Saufens auszudrücken. ‘De 

ganze Nagt dor ſobben: die ganze Nacht durch 

ſchwelgen. 

Sobbe, und Sobber, ein Säufer, ein naffer Bruder, 
vornemlich der gern beym Bier und Toback weg 
ſitt. 


 SOCH-HAKEN, 
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': SocH-HAacKEn, Mandeln, tonfillee, glandulæ col- 
li. Es ift bey uns nicht mehr im Gebrauche. 
Man finder es inChytreiNomencl. Sax. Biel 
leicht richtiger Sog⸗haken: von fugen, fangen. 

Son und Soodje, eine gefochte Brühe, Gerichte, 

SooD, das "Brennen im Magen. it, Ruß. 

Söoe, das Sieden. 

SÖD-HERING, gefochter Hering. Man ſuche diefe 
Woͤrter unter SEDEN, ſieden. 

Soop, ein Brunnen, ſonderlich ein Ziehbrunnen, pu- 
teus. Es ſtammet auſſer Zweifel von ſeden, fle- 
den; wie auch Friſch in ſeinem Woͤrterb. ange⸗ 
merket bat: weil in einem ſolchen ausgegrabenen 
Brunnen das Wafler aus dem Grunde hervor 
quellet, und aufzufochen ſcheint. A. ©, Seath, 
Frieſ. Sohde. Bey den alten Sriefen Sath, 
Sad, 9. Sode, Soode. Sprw. 'Tis een 
flegten Sood, daar man dat Water in dris 

d gen moot: ‚man gewinne mit aller Mühe nichts 
bey einem, der fein natürliches Geſchick noch Luft 
zu einer Sache bat: wer nicht den Grund der 
Tugend und des Guten in fich bat, bey dem helfen 
Feine gchren und Ermahnungen. on einem fol: 
hen Menfchen fagt man: dat ig een Sood, daar 
man dat Water in draͤgen moot. i 

Pump-food, ein Brunnen mit einer Pumpe, 

Seod-ammer, ber Eimer in einem Ziehbrunnen. 

Sood-rode, der hangende Schacht an dem Brunnen 
ſchwengel, au welchem der Eimer hänge. S 

Sood-fling, ‘Brunnengeländer, die Einfaffung eines 
Ziehbrunnen. In dem alten Freie⸗ding der 

Mum 4 Stadt 
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Stadt Nienburg wird gefragt: wo koch ein 
Soeth⸗Schlingk fein ſolle? und geantwortet: 
Zum Gürbel hoch, und das fein Schade das 
von gelchehe. S. Rathlefs Gefchichte der Graf 
ſchaft Hoya und Diepholz, Th. 3. S. 102. Von 
flingen, umfaffen. Ä 

Sood-ftool, das Geftell, oder der groffe hoͤlzerne Trich⸗ 
ter, worin das Waſſer zum Brauen geſchoͤpft, 
und vermittelſt der Rinnen in bie Pfanne geleitet 
wird. R. 

Sood-fwengel, Brunnengalgen, Brunnenſchwengel: 
der bewegliche Mueerbaum an einem bey dem Brun⸗ 
nen aufgerichteten Pfahl, der hinten ein Gewicht 
bat, das den Eimer Hheben hilft: tolleno. 

Sood-water, Brunnenwaffer: das Waffer aus einem 

. gegrabenen Brunnen: aqua puteana. 

Sope, So£, ein Rafen, ceſpes. E. Sod. H. So- 
de, Soede, Alt frief. Satha. 

Rokkel-foden, die Soden, welche zum Roffen ober 
Lefen gebraucht werden, d. i. womit ein Deich 
belegt wird. ©. LEKEN. 

Soden-gruft ift daſſelbe mit Purrtz in der gten Ber 
Deutung, 

Soden, Af foden, Af faen, die Raſen von einer - 
Wieſe oben abftechen. | 

SÖDEN (os), fiden. ©. oben SEDEN. = 

Sorr, bas Saufen, Gefäufe, Geſoͤffe. Es gehoͤrt 
zu fupen, faufen: oder noch näher zu obigem 
fobben. Srifch hat Suff, immoderatus hau- 
tus: und Kilian foffen, fehlurfen, forbere, 
Torbillare, Den Sof leven (6): dent Trunf 

, ergeben 
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ergeben fen. Im Soff leven (n): im Sauſe 
leben: faft immer berrunfen feyn. Anden Sof 
kamen: fi) dem Saufen ergeben, an den Trunk 
gerathen. He het daar finen Soff: er fäuft 
da immer. He fan van dem Soff nig famen; 
er kann das Saufen nicht verlaffen. 
Sog, das Saugen: und 
Sögen (oe), faugen: f. unter SucEm. Ä 
SöGE (on), 1.) Sau, Mutterfihwein, die Ferken 
bat, oder fchon gehabt ha. Ron fügen, ſaͤu⸗ 
gen A. S. Sugu, Syge E. Sow H. 
Soeg, Seuge, Zog. rief, Siugge. Weſtph. 
Suge. Mehr verwandte Namen, die aber im 
den Dialekten eine ftarfe Veränderung erlitten has 
ben, fr beym Wachter. Daher hat hier in Bre 
men die Söge; flrate vor dem Heerden: (Hirten) 
Thor den Dramen. Du warft daar anfamen, 
a8 de Söge in’t Juden⸗huus: du wirſt das 
ſelbſt de bewillfommet werden, oder ſchlecht 
anlaufen. R. | 
2.) Man braucht dieß LBort auch vielfältig als ein 
Schimpfwort auf kin unſauberes, oder luͤderli⸗ 
ches Weibsbild. Ernie vule Soͤge: ein ſchmutzi⸗ 
ges, oder traͤges Weib. . Ene loͤpske Soͤge: 
ene horaatske Soͤge: ein geiles Weib: eine ge⸗ 
meine Hure. Eu Hamburg, Schül » Soͤge. 
Plaudermetze. Ri 
Söge - diftel, Saudiſtel, Schweindiſtel; weil die 
Schweine fie gern freffen: fonchus afper lacinias 
tus, oßer laevis lactefcens, flore luteo, 
Sostis. 6, unter Sugen. 
Mmms SÖKEN, 
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Söxen (a), ſuchen. Du ſogſt, du ſucheſt. He 
ſogt, er ſucht. Imperk. if ſogte, ich ſuchte. 
Partic. fogt, geſucht. Man finder manche ge 
zteungene Ableitungen diefes Worts in den Gloſt 
ſarien. Die bequemfte und mahrfcheinlichfte ift 
von Dge, Aug, mit Vorfeßung des zifchenden 
Buchſtaben. Cod. Arg. fokjan. %. ©. fecan 
und faecan. E. feek. H. foeken. el. ſæ- 
-' ka. Gchmw.föka. Din ſoge. Soͤken par 
len: das bekannte Kinderfpiel, da fie fich verſtek⸗ 
ken und ſuchen. He weet nig, woor het füfen 
»ſchall: er weiß nicht, woran er ſich zu halten hat: 
er iftiere in feinen Entfchlieffungen, 

Belöken, verb. befuchen. 

Beföken, adj. der fi) um eine Sache viele gute Wor⸗ 
te geben laͤßt, und ſehr darum erſucht ſeyn will. 
€. befeech, flehen. He is fo beföfen darum: 
er läßt fich fo lange darum bitten. 

To föken, befuchen, fich bin begeben, Zuflucht nebs 

men, Iſt veraltet. In einer Schuldverfchrei: 
bung der Grafen zur Hoya an den Rath zu Bre⸗ 
men, vom J. 1384. Ok moghet ze un de ere 
tho ungen Landen un Sloten truweliken tho 
Zoken, un dar feholen ze velich wegen. Se 
auch in einer andern ähnlichen Urkunde vom I 
1386. 

Um föken, herum füchen, umberfuchen. 

Under[ök, Ynterfuchung. 

Verföken, ı.) verfirchen, prüfen; Foften, 

3.) erſuchen, Bittm. H. verfloeken Ik bin 
darum 


ai 
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darum verſogt: man hat mich darum erſucht. 
Ik verſoͤke darum: ich bitte darum. 


| | 3.) befuchen. Diefe Bedeutung ift nicht mehr. In 


einer Urkunde der Grafen zur Hoya von Jahr 
1457. de ghemene Copman, de de Stad von 
- Bremen vorfocht myt finer & openfchup. Eben 
fo finder man auch in den Hanf. Urk. de Eylan⸗ 
den vorföfen: die Inſeln befahren. | 

Vexrſok, 1.) Gefuch, Bitte, das Erfuchen. Ik heb⸗ 
be een frundlif Berföf: ich habe freundlich zu 


bitten. 


2.) Verſuch, tentamen, periculum, experimen« 
tum. 


Ä Verf ökung, Verſuchung, tentatio, 


Nägelken-föker, ©. unter Nacer. 

Söke-drunk, ein Schmarager: der fih allenthalben 

einfindet, wo er eine Zeche umfanft haben kann. 

 Suukfen fagt man von den Hunden, wenn fie das weg 
geworfene oder verlorne fuchen und wieder brins 
gen. Es ift aus dem Hochdeutſchen ſuchen ge⸗ 
macht, weil man zum Hunde, wenn er ſuchen 
und wieder bringen ſoll, fagt, fuche. Den 
Hund fuuffen laten: den Hund wieder bringen 
laſſen. 

‚Soxar, Buß: Socke, eine Are Schuhe von Filz, ober 
von einem Gewirk, die nur über die Fuͤſſe bis am 
die Knoͤchel geben: als z. E. der abgefchnittene 
Fuß eines Strumpfs. Es ift ein Wort vom Aufe 
ferften Alterthum. A. S. Socc, Engl. Sock: 
Sränf; Soch. Fr, Socque. Span, cueco de 
tela. H. Socke. Lat, ſoccus. Beyw Pollux 
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ounxas. Und aunyoc ift nach dem Heſychius eig 
phrygiſcher Schuß. Wir brauchen diefes Wort 
auch für bloffe Strümpfe, über welche man feine 
Schuhe hat. Up Soffen gaan, oder, wie 
man in Hamburg fagt, up Hafen: foffen gaan: 
auf den bloſſen Strümpfen, ohne Schuhe oder 
Pantoffeln geben: uneigentl. feine Sachen heim⸗ 
lich treiben. He geit as up Soffen: er 
ſchleicht ganz Feife. 

Sören (on), fudeln, befudeln, ſchmutzen. R. Bir 
fagen auch fullen, zufammen gezogen aus fuddeln, 
in derfelben Bebeiitung. Die Hochdeutfchen ha: 
ben ohne Noth ein d in fudeln eingeflickt. Cod. 
Arg. fauljan. % ©. fylian. €. foil, "und 
fully. Sl. falaigbim. Fr. fouiller. Flandr. 
foluwen, feuluwen. Fraͤnk. falon, kifalon. 
Din. föle. Schw föla Stat. fogliare, In 
andern deutſchen Mundarten fulwen, ſulwern, 

folgen, fülchen. - S. Friſch im Woͤrterb. Hier 
ber gehören die Nennwörter, im A. ©. Sol, €. 
Sole, Fr. Sueil, Daͤn. Söle, tal. Soglia, 
der Schlamm, worin fi) die Schweine wälzen, 
ein Sudel, volutabrum: fr. fale, ſchmutzig, 
welches aus dem fränkifchen ‘Dialekt falo, falu, 
in eben dieſer Bedeutung ift: u. d.m. De für 
let darmit herum: er fudelt damit herum: er 
bandthieret die Sache unfauber- Sik fülen: fih 
ſchmutzig machen, 

A ſöolen, den Schmuß durch die Beruͤhrung einem 
andern Dinge mittheilen. Dat flet af: man 


macht ſch unſauber daran. 
Bef ölen, 
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Wohnſitz, ein jeder Ort, wo man ſich aufhäft: 
Fraͤnk. Selitha, Selida, ein Haus, Zelt, Vom 
Goth. in God. Arg. faljan, einkehren, bleibe: | 
Wachter leitet es ber von einem alten Worte (04 
len, fulen, taͤſeln: beym Kilian folderen, con- 
tignare, contabulare. Die es vom fat. ſola⸗ 
rium herleiten, bedenken nicht, daß unfere Soͤl⸗ 
ler nicht oben offen oder unbebeckt vor der Sonne 
. find. 

2.) Wir nennen auch alſo einen kleinen, viereckigen 
und auf dem Fußboden etwas erhoͤheten bretternen 
Platz, ber etwa einen oder ein Paar Fuß hoch iſt, 
wo einige Perfonen mit einem Tifch fißen koͤnnen. 

- Man findet fie vor den Fenſtern, in den Käufern, 
wo nach alter Bauart die Fenfter hoch find, um 
von dannen die freie Ausſicht zu haben, 

Sollern, allerhand Waaren auf den Boden Bringen 
laſſen und dafeldft aufheben: Getreide auffchiitten. 

it, feinen Boden, oder Packraum, zu Aufbebung 
des Getreides und anderer Waare vermieten. H. 
zolderen. He moot fien Koorn follern la⸗ 
ten: er muß fein Getreide auffchütten laſſen, weil 
er es nicht fo bald nach Wunfch verkaufen kann. 
De Goͤder funt follert: die Waaren find auf 
den Böden, oder in ben Packhäufern, hingelegt. 
- Man fage auch: he follert: er vermietet feinen 
Boden, oder Packraum. 

Up follern, Getreide und Waaren in Verwahrung 
Bringen, aufichütten: auch überhaupt, etwas aufs 
heben und verwahren: eine bey fich Berbergen 
laflen. Go fast man verdrießlich im gehäffigen 

Sinn: 


Sor. 917 _ 


Sinn: if kan't nig alle up follern: ich ann es . 
nicht alles in meinem Haufe aufheben: ich habe 
. feinen Raum zu alle dem Plunder. Ik will em 
nig jummer up follern: ich will ihn nicht allzeit 
‚beherbergen, oder mich mit ihm beladen. ., 
 Soller-hüre, die Miete, welche für einen Kornboden, 
oder Packraum, gegeben wird. 

SorT, ı.) Subft. Sat, Cod. Arg. und €, Salt, 
4. ©. Sealt. H. Sout, Zout, Fr. Sel. Dän. 
Sall. Isl. Sallt. Sorab. Sel, Sol, Sul 
Sat. fal. Gr. ar: womit das Cambr. Halen 
überein femme. In't Solt hauen: in Städe 
bauen zum einfalzen. Enen Schinken im 
Solte hebben: die Strafe für ein Verbrechen 
noch zu erwarten haben: noch eine alte Schuld zu 
Büffen haben. Solt un Suur underholt de 
Natur: im Hamburg ſagt man, verdarven de 
Natur. ſ. R. 

2.) adject. ſalzig, geſalzen. De ſolte See: das 
Meer: kommt oft vor in den Urkunden. Een 
ſolten Flete: ein Ausſchlag an der Haut, wo bie. 
Haut fi wie Schuppen abfchäle. Solt Was: 
ter: falziges, gefalzen Waffe. Dat Eten is 
t0 folt: das Effen ift verfalgen. auch adverb. 
Dat ſmekt folt: das  fhmerkt falzig. | 

Solten, falzen, falire. In ſolten, einfalgen, 
condire. 

Solt-vat, Safıfaß, falinum. 

Söle, Sole; Salzquelle: das Waſſer, woraus Sal 
gefetten wird. R. 

Sulte bee 1.) überhaupt alles, was in Saljbrüße 
und 
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und Eſſig eingelegt wird; beſonders aber ein ges 
kochter, und, nachdem die Knochen heraus genoms 
men find, in einem QTuche zufammen gedreheter 
und gepreffeter Schmweinfopf, welcher nach diefer 
Zubereitung in einer Salzbruͤhe, oder in, Effig, 
verwahret wird, Gloſſ. Lipf. Sulito, falfugo; 
2.) Suͤlze, Salzquelle. R. 
Soom, Saum. A. S. und E. Seam. H. Zoom: 


A. S. Seamere, ein Schneider. Man vergl 


das Ör. Coua, ein Gürtel. 

Drek-foom, ein kothiger Rand unten am Roche, 
Sömen (os), faumen, den Saum näpen. €, feam, 
H. zoomen. Schw. füma. 

Umf ömen, einen Saum herum nähen. 

SÖMER (ss), ein langer, ſchlanker Pfahl oder Baum, 
©. Slenker in der zten "Bedeutung. 

Sommer, æſtas. A. ©. Sumer, Sumor, Su« 

mur. €.Summer. H. Zomer. Fraͤnk. Su- 
mer, Sumar. Isl. Sumar. Schw. Sommar. 
Dän. Sommer. Itl. Sam, Samhı, Samh- 
. radh. ©. Jun. Etym. Angl. Be 

Wiid- fommer, Midden - ſommer. S. unter Mip- 
DE. 

'Na-fommer, die ſchoͤnen anfaftenden Somiriage im 
Herbſt. 

Sommern, To ſommern, Sommer werben. So 
pflegt man in den erſten guten Fruͤlingstagen zu 
ſagen: Idt will ſo nog nig to ſommern: es 


— — — — — — — — — — — — —— 


faͤllt noch wol einmahl kalte und ſchlechte Witte 


sung wieder ein, ehe der Sommer kommt. Und | 
dm uneigentlichen Sinn: He meet, bat Br | 
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foto fommern : er meint, damit waͤre alles vergeſ⸗ 
fen und verziehen, der Sturm wäre vorüber, 

Sommer-diek,. S. Poggen - diek unter Diex. 

SoNnDERrN, 1.) wie im Höchdeutfchen, led, ve 
rum. Auſſerdem bedeutere es wor Zeiten: — 

2. Jauffer, ausgenommen, praeter. : Renner unter. 
dem J. 1327. He waß ock ricke von Brodern, - 
de Godt öhme nehm, fondern he leht oͤhme 
einen nah: er (Erzb. Burchard) war auch reich 
von dem Vermögen feiner "Brüder, die Gott ihm 
nahm, Auffer einen,. den er ihm lieg. 
3.) aber Beym Kenner eben daſ. Doch wehren 


etliche, de öhme der Ehren imißgunneden, fürs 
“dern fe dorfften ide nicht uch tehen gegen -den 


Biſchup: doc waren erliche, welche ihm die Eh⸗ 
te mißgönneten, aber fie durften es ich gegen den 
Bifchof nicht merken laſſen. S. auch Sunder 
unter SUNDERN. Der Begriff der Abſonde⸗ 
rung iſt in allen dreien Bedeutungen ſichtbar. 

SöNE (v7), Sohn. Cod. Arg. Sunus. A. ©, 

Suna, Sune, Sunu. E. und Schw. Son, 
Daͤn. Sön. Isl. Sonur. H. Zoon. Alam. 
und Fraͤnk. Sun. Slav. Syn. 

SÖNEN (os), verſoͤhnen, ausſoͤhnen, Vertrag und 
Freundſchaft wieder herſtellen: pacare, placare, 
reconciliare. Lex. Run. ſona. Schw. förſð- 
na... Es ift von dem alten Chaukiſchen ſoonen, 
fuonen, H. foenen, zoenen, füffen: weil vor 
Zeiten die Berföhnung mit einem Kuß pflegte Be 
ftärtiget zu werben, S. von Wicht Vorber. zum 
Oſtfr. Landr. S. 20, Anm. M) Sit fonen: 

Nun ſich 
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ſich verſoͤhnen, vertragen. it. fich abfinden. Erz⸗ 
biſchof Alberts Renunciations; Brief an die Stadt 
Bremen, von 1366. Vortmer ſchall Greve 
Curd van Oldenborch vrychlyken beſitten ſine 
Lyfftucht in dem Guhde tho Middelſt Hans 
melwuͤrden, dat eme bedehgedhinget ward, do 
wy uns ſoͤneden mit Herrn Mauricio unſem 
Domdekene. Stat. 83. Sonede he ſick ock 
- erden idt to Claghe queme: fände er ſich auch 
—mit ihr ab, ehe es zur Klage kaͤme ꝛc. Ord. ı. 
ſ. G. Wolde he ock wedder in de Stadt fas 
men, fo ſcholde he fick fonen mit dem Vagede 
unde mit deme Safewolden: wolte er auch wies 
der in die Stade fommen, fo foll er ſich vorher ab 
finden mit dem Vogt und der beleidigten Perſon. 
Befönen, eine GSteeitigfeit beylegen. Es kommt in 
unſern Statuten vor. De Stucke de. hir befos 
pet find: die Kreitigen Punkte, welche hier bey 
- gelegt find. | 
Söne, 1.) Ausföhnung, Verſoͤhnung, Vertrag. In 
oben angeführten Renunciations-Briefe des Erzb. 
Albert: - Dee hebbe wy bedeghedinghet in def 
fer Sone unfen Domproveſt Heynryke, umde 
Herrn Alverike den Eluver, Domherren, - offt 
fe darinne wefen willet: auch. haben wir in dies 
fem Vertrag mit eingefihloffen — wenn fie darin: 
ſeyn wollen. Script. Brunfv. T. III. p. 363. | 
De Konigh van Dennemarfe- verlos den 
Stryd, do fan de Biſchopp Gerd unde mm 
fede einen ©on. . Dän. Suna. 
=) die Gungepuung, welche der Beleidiger dem - 
br Beleidigten, 


Som 921 


Beleidigten, nach richterlichem Ausſpruch, leiſten 
muß: Abbitte. In unſern Statuten auch Sta⸗ 
des Soͤne. tat. 94. So wor ein Bor⸗ 
ghere deine anderen fpredet an fune Ere — 
Dat fchall he der Stadt beteren mit ener Marf, 
und liggen eme ein.Legher unde doen eme ene 
Stades Soene, aljo in deſſeme Bofe fereven 
is: wenn ein Bürger dem andern an feine Ehre 
redet — der foll der Stadt eine Mark Strafe 
geben, und dem Beleidigten das Einlager halten, 
und ibm die Gnugthuung nach den Geſetzen uns 
feree Stadt leiſten, wie in diefem "Buche vorges 
ſchrieben iſ. Ord. 1. ſ. Gn. So meld Bors 
gher den anderen ſleit, ſtott edder werpet — 
ſchall he eme doen eine Stades Sone in duſſer 
na geſerevener wyſe: he ſchall ene bidden, dat 
he dorch Godt Sone unde Bote van eme ne⸗ 
me. Wann er dat weichen is, fo ſchall he 
leggen ſynes Gudes alfo vele, als eme dun⸗ 
ket, dat he eme ſynen Hoen unde Seerde 
(Verletzung, Schmerz) mede betere, unde 
ſweren den tho den Hilligen, dat he mit deme 
Legere, Bede unde Legge ſynen Hoen unde 


Seerde gebetert hebbe, unde ſchall den na der 


Sone by der Sunnen uth der Stadt Bra 
men, unde dar ein Jaer buten biyven. Ord. 
2. ſ. Gn. Unde welder unfen Borgere deme 
aldus gefcheen is, deme fchall men doen Le 
aher, Sone, Bede, Beteringe.. Und in den 
Reformeerden Studen f. Gn. vom J. 1592, 
Art, 5. Des Stades Söhne ſchall folgender 

u - Munaı Sk 
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Son; 


Geſtalt gefchehen. Wenner de Beſchuldigde | 


ſiner Mißhandlung geftendig, deren avertüs 





et edder dar nicht vor ſchweren wolde 
—* he thom Leger up 4 Weken vorwiſet 
werden, und wenn de 4 Weken verſchenen 
(verfloſſen), ſchall he kamen vor dem Rade, 
und alsdenn vorerſt dem Caͤmmerer finen ges 
weddeden Bröfe anſtund entrichten, und dar 
nah finen Gegendeel bidden, dat be wolle: 
Söhne und Bote van oͤhme nehmen, und 0b» 


me darup ock alfohald wat öhme van dem Ras 


de vor finen Schaden, Schmach und Hohn 
to geven to erfandt, unmeigerlic erleggen, 
und wen dat gefihehen, fehall he öhme ferner 
bidden, dat he oͤhme will-vorteyen und vorge 
ven, wormede he ohne befchädiget und tho 


nahe getaen: worup den de Rath beiden Des 


fen Srede beden fihall by so Bremer Marf, 
und ſchall De Beklagede by der- Sunnen de 
Stade ruͤhmen, und Jahr und Dag dar nicht 
inkamen. 


3.) das Wehrgeld, welches den Verwandten eines 


Entleibten von dem Thaͤter mußte gegeben wer: 
den : pretium .et fatisfactio hominis occifi. 
LL. Gosl. ap. Leibn. T. II. p. 498. n. 20. 
Sterfft en, am denne cn Weddebrack (viel⸗ 
leicht Vredebrack) is geichehen, eder off he 
dot geſchlagen wert, ſineme neyſten erven 
ſchall men dat beteren, is orer mer de licke 
fit, de nemet de Soͤne gelike: ſtirbt einer, an 
dem die öffentliche Sicherheit verlegt (oder, der 

verwundet ), 
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verwundet) ift, oder wirb einer auf der Stelle 
getoͤdtet, fo fol man feinem nächften Erben 
Gnugthuung feiften; find ihrer mehr gleich nabe, 
“die theilen fih-gleich in dem Wehrgelde. Cod. 
Arg. Saun, 

Mood-föne, fteirilliger und unerzwungener Vertrag, 
gutwillige Ausföhnung, die nicht Durch oberkeitli⸗ 
ches Anfehen bewirket worden. Sie ſtehet alfo 
der Soͤne in der zten Bedeutung entgegen. In 

einer adlihen Urkunde von 1387. (Caſſels 
Samml. ungedr. Urf, S. 290.) Dat wy myd 
beradenem Mude, unde mit vrigen Willen, 
myt Bulbord al unzer Erven ung vorenet un 
vorzonet hebbet myt den Eraftigen Luden Bor; 
ohermeftere, Rade unde Meenheyt der Stad 
tho Bremen, umme alleely Schele — in 
dezer wize, dat wy hebbet ghedaen, unde doet 
in.deffem Breve —— den Borghermeitere, 
Made, Meenheyt, ven eren Eorde van Ou⸗ 
-munde, un alle den ghenen, de umme eren 
willen in de Vede komen weren, ene olde, ſte⸗ 
de, vaſte, unvorbrokene Moedzone. Man fe 
he aud) ©, 283. | 

‚Sette Söne (für fettede Sone, von fetten in der 7ten 

Bedeutung), ein Vertrag Ord. 7. Mag 
he tugen eine fette Soͤne, und vorguldene 
Schult, unde leddich und loes, he ſchall we; 
fen leddich unde loes: kann er Zeugniß einbrin: 

gen über einen Vertrag, und bezahlte Schuld, 
und eine Quitung, ſo foll er von der Klage ledig 

und los fun, | 
-Nnnz Stades 


2 Sor. Sor: 


Stades Söne, eine öffentliche Verſoͤhnung, und 
Gnugthuung, die nad) unfern Stadtrechten und 
oberkeitlicher Erkaͤntniß der Beleidiger dem Belei⸗ 
digten leiſten mußte: oͤffentliche Abbitte nebſt 
Bergotung der Beleidigung. ©. Söne in der 
zten Bedeutung. 

Söne-breef, ſchriftlicher Vertrag, Ausſoͤhnungsbrief. 

SöPEN, und 

"Söpken, Soopje: f. untr SuPEN. 

‚SorPu; Suppe, Jauche, "Brühe. It. eine jede gFeuch 
tigkeit, duͤnner Schlamm. Es iſt mit Sapp, 
Saft, verwandt: von ſupen. He ſitt in der 
Soppen bet aver de Oren: er ſteckt fo tief in 
Schulden, daß er ſich ſchwerlich heraus arbeiten 
wird. nen in der Soppen fitten baten: ei⸗ 

| nen im Elend hilflos vertaffen. 

Ss OPPEN, die Pferde mit dem Wegen tucluings ge⸗ 

ben laſſen. 

Ssopp, ein Wort der Fuhrleute, wenn die Pferde rück: 
lings gehen follen. Ssopp torügge! zuruͤck! 

Soor, dürre, trocken, faftlos, verdorret, mager, ari- 

= dus. R. H.zoor. De Boom id foor: der 
Baum ift verdorrer. en foren Takk: ein bür- 
rer Aſt. Soor Fand: dürres, mageres fand, 

Up der foren Heide: auf der duͤrren Heide. 
Soor Brood: trockenes, faftlos Brodt. Soor 
Vleesk: mageres Fleiſch. Een ſoren Wind: 

. ein trockner Wind, der das fand ausdoͤrret. | 

Soren,. und Verforen, 'Diürte werden, verborren. U. 

©. fearian, forfearian, trocknen, dire machen, 

arefacere: ic forlearige, ich bin oder werde duͤr⸗ 
5 | ce. 
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re. Daher das Engl. fear, :verfengen: ſeared, 
verfenget, verdorret. Gr. Emeawenz; asıeawew, 
teocfnen, ficcare, arefacere. De Weide für 
ret all: die Wiefe wird ſchon duͤrre, ober falb. 

- De Boom fangt an to foren: der Baum fängt 
an zu verdorren. De Boom i8 verſored: ‚der 
Baum ift verdorret. 

SORGE, 1.) Trauer, Traurigkeit, Leid: luctus, 
‘moeror. R. Cod, Arg. Saurga. % ©. Sorg. 
E. Sorrow. Das Stammwort ift das A. ©. 

- -Sar, Schmerz: bey uns noch Seer: Din, und. 
Sel. Saar: Schw. Sär: €, Sore. „ Soue u 
Sorge is mi leed, ift das gewöhnliche Kondoleny 
und Trauer: Kompliment gemeine Leute, beſon⸗ 
ders der Bauern. 

2. .) wie ben den Hochdeutfchen, Sorge, Bekuͤmmer⸗ 
| niß: folicitudo, cura, _ 

Sorgen, Beforgen. Sprw. Ener beforget vafen 
den Dag, den he nig levet: einer forge: oft für 
Die Pünftige Zeit, und erlebet fie n.cht. Ä 
. Seepforgen, in tiefen Sorgen uud fletigem Summer 

gleichfum begraben ſeyn: fich ftets mie melancholi⸗ 
fhen Gedanken plagen. Der erfte Theil biefes 
Worts ift aus ſeufzen gemacht. 

Unbeforged. He her enen unbeforgeden Dag: er 

ledbet obne. Sorgen, führet ein. ruhiges. und ges 
nächliches Leben. | 

Sorglik, 1.) beforglich, periculofus, - Gorglife 
Tied: beforgliche, Fümmerliche Zeit, Ä 

2.) forgfam, forgfältig, folicitus, providus. 
Sorgüle, Sorgfäle. ein bekuͤmmerter, Sorgenvoller 
| | N nn 4 Zuſtand. 
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Zuſtand. Up der Sorgſale fitten: viele Sor: 


gen haben. 

SORTEN hieſſen in vorigen Zeiten ein Ausſchuß, oder 
eine gewiſſe Anzahl der verftändigften Bürger, 
aus den Xelterleuten, der Kaufmannfchaft und 
den Aemtern, mit welchen der Rath Sachen von 

Wichtigkeit, die das gemeine Weſen betraffen, ' 
uͤberlegte. Nenner unter dem J. 1532 erzäßlet: 
die Aufruͤhrer der damahligen Zeit hätten verlan⸗ 

get, daß aus jedem Kirchfpiel gewiſſe Perfouen 
auffererdentlich follten ermähler werben; alfo dat 
öhrer thofamende feholden 104 fin, de mit 
dem Rhade fcholden dat gemeine Beſte dohn, 
und nicht in Safen alleine der Borgerweide, 
fonder in Steve der Sorten in groten wichtis 
gen Safen der Stadt angahnde,. mit dem 
Mahde heipen rahten. In einem neuern Sta: 
tut, worin die alten Statuten von Erbfchaften bes 
ſchraͤnket worden, heißt es: A. 1555. de ıs Dag 
des Mandes Martii ward van der Witheit 
befchlaten, ock wort an dem fuloigen Dage vor 
den Sorten uth der Gemeine vorgeleſen nad); 
folgende Statut Ic. Und in der Gonftitution 
vom J. 1592, wodurch die 5 Drdele f. ©. ge: 
mildere find: Dat demnach wir mit Rah⸗ 
de der Rechtögelehrten, ock Vorweten, Wil⸗ 
Ien und Qullbort der Sorten, folche < Stu⸗ 
‚de nachfolgender Geſtalt geenbert und geb% 
tert hebben. Vermuthlich aus dem Latein. con- 
fortium: ober Yon fortiri, wählen, teil dieſe 
Perfenen vom Rath erwaͤhlet werden. Seht Beike 

Ä . fen 
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fen Sorten noch die aus den verfchledenen Claſ⸗ 
ſen der Bürgerfchaft ermählte Perfonen, welche 
bey Ablegung der Nederey: Rechnungen, die Die Ver: 
mwaltung des gemeinen Cuts betreffen, zugegen 
find, und zu deren Einficht zugelaffen werden. 
SORTILIEN-POORTE, eine verfchloffene Pforte vor 
einem Gange unter dem Wall durch, in hiefiger 
Neuſtadt. Es ſtammt diefer Name aus dem 
Srangöfifchen her, und bedeutet eine Pforte, durch 
welche man in Belagerungen. einen Ausfall thut: - 
von fortir, hinaus geben, einen Ausfall hun. 
-Soot, 6, Sood, unter SEDEN, fieden, ! 
Sör, Söte (os), fü. ©. ſwete. E. ſweet. 
H. zoet. Dän. föd. Schw. föt. Isl. fce- 
tur. Gr. nur. Soͤte as Liks: fehr, ober gar 
zu ſuͤß. Söt un Suur vorleef nemen: fi als 
les gefallen lafien, wie es kommt: den boͤſen Tag 
auch vorlieb nehmen. 
‚Söten, füß machen. Verföten, verſuͤſſen. 
Söt-hering. ©. Seed-hering, unter SEnEn, fieden, 
“ SoTT, adj. und adv, thörige, naͤrriſch, einfältig. 
Und ſubſt. ein Narr. So aud im A. Sädjfis 
ſchen, Engl, Holl. und Franz. Sotte Luͤde: 
thoͤrigte Leute. Sik ſott up foͤren: ſich thoͤrigt 
auffuͤhren. Wes dog kien Sat: ſey doch kein 
Marr. 
Sottheit, Narrheit, Dummheit, 
. "Verfotted, und furz abgebiffen, :Verfott, vernartt, 
unfinnig verliebt. Verſotted weſen up «en 
- Ding: fiih in etwas vernartet haben. 
"Sover, Pfriemen, Schuſterahle. Lat. fubule. nn 
Ä Manz ©. 
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©. Eal, Ale, Awul. &Awl H. Ael und 
Els. Dän. Syel. 

Pinn-fouel. ©. unter Pınn, 

SpanppeLwm S. SPARTEL. 

Spape, Spade, Spate, Grabſcheid: ſpatha, pala. 
A. ©. Spad, Spadu, Spædu. E. Spade. 9. 
Spade, Spaeye. Dän. Spaade. Schwer. 
Spada. Isl. Spade. Den Spaden ſteken, 

bedeutet eine bey den Deichgerichten gebraͤuchliche 
Ceremonie, da durch Einſteckung eines Spadens 
der Deich mit dem dazu gehoͤrigen Lande für ver 
laſſen und verfallen erklaͤret, durch deffelken Aus: 
ziefung (den Spaden teen) aber die Anneh—⸗ 
mung von beiden zu erfennen gegeben wird : wel: 
ches das Spadens Recht, jus fpadelandicum, 
genannt wird, ©, hievon auffee Hakman. de 
jure agger. Pratjen Herzogth. Brem. und Werd, 
ıte Samml. 46 ©. 

Spaden-recht heißt, auffer der eben bemerkten Beden⸗ 
tung, auch im weitlaͤuftigen Verſtande, das 

Deichrecht. 

Spaden, Verſpaden, das Land, das zu dem Deiche 
eines verarmten oder nachlaͤſſigen Deich⸗Conſorten 
gehoͤret, nach dem Spaden : Rechte für verfallen 
erklären und einziehen. Derfpaded Land ift al: 

ſo, das nah dem Spadens Rechte verloren, 
oder dem nachläffigen und unvermögenden Beſitzer 
genommen if. Zur Erlaͤuterung diefes Worts 

 : fowol, als des Spaden⸗Rechts überhaupt, 
müffen wir eine Stelle aus :einem Bergleich zii: 
hen den Grafen von ' Dipenburg und der Stadt 

Bremen 


LS 


2% 


’ Span ZZ 9829 


Bremen uͤber das Deich⸗ und Spadenrecht vom 
J. 1579, ob ſie gleich etwas lang iſt, herſetzen: 
Dar averſt des Meigers Guedere nicht genug⸗ 
ſam weren de Brake tho ſchutten, ſo ſchal 
men dem Guedtherrn anſeggen, offte de 
Brake verborgen wolde: dede he des nicht, 


— ſo ſchal men ein Dickrecht up de Brake leg⸗ 


gen, und ſchal de Dickgreve, darunder de 
Guedtheer wohnhaftig, dorch twen beeidete 


Swaren ſolk Dickrecht dem Gudtherrn tid⸗ 
Sich thom weinigſten 6 Dage thovoren anſeg⸗ 


gen. Und ſchal alsdenne de oldeſte Mefenss 
man de Brake mit dem gewohnliken Geſchrei 
vorſchreien: und wen dat geichehen, den 


Gbuedherrn edder finen VBolmethtigen efchen 


beth in de negende Ladınge, und fon Andwort, 
Entichuldigung, und wes he in tho wenben 
hadde, gehöret und wes recht ift darup erken⸗ 
net werden. Dar averft de Guedherr edder 
jemandt van fonentwegen, alßdenn nicht ed 
fchene, edder ock fick der Brafe mit Beftande 
nicht entleggen Funde, fchal de oldefte Rekens⸗ 
man einen Spaden up dat Landt, dat tho den 
ingebrafenen Dicke gehoret, ſteken, und men 


ſchal den Spaden fefen lathen 3 ganze Dage 


langf. Dar dan de Guedherr inwenbich 
den 3 Dagen queme edder fchickede, und wol⸗ 
de den Spaden tehen edder tehen lathen, dat - 
fchal he dohn mit der Refensmannen un 
Swaren Willen‘, duͤſſer geftalt, dat he de 
Brake,wo vor gemelt, eines jeweliken Voe⸗ 
tes 
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te8 Dupe (Tiefe) eine Rode lang, up eine 
halve Bremer Marf, und dat dem Lande dar 
van widers nen Schade gefchehen hal, vers 
borge. Queme averft de Gudtherr in den 3 
Dagen nicht, den Spaden tho tchende, fü 
ſchal de ofdefte Rekensman mit Undergangk 
der Sonnen den Spaden van des Landes wer’, 
gen tehen, und fchal alsdan dat Landt, darin : 
de Brake gebrafen , verfpabet fon. Lind 
wen alſo ein Gudt verfpadet worden, dar. 

Ä dan dat Gudt blift, dar fcholen oc de Dife 

" bu bliven, fo dat de Fandtlüde darmede fchos 
len unbemoihet und unbeichweret bliven. Und 
fcholen de Swaren .edder Landtlude des Ste ° 
Dinger Bandes Nemande nene verfpadede Gu⸗ 
der vorlehnen, vorgeven edder vorfopen, funs _ 

| der Dife, de dar van Mechte tho hören. 

"Spitten, für Spaden, graben ‚ fodere. H. ſpaden, 

und fpitten, 

Um fpitten, umgraben. 

Spitt, fo tief man mit der Spade ſtechen, und a an Erde 


auf einmahl heraus : werfen fann. Daher 
ſpricht man: dat Land een Spitt, oder tive 
Spitt deep umgraven. 


Spittung, und Spitt-dobben, ift baffelbe, was Pur- 
TE in der 4ten Bedentung. 

SpaKENn, Verfpaken ı.) von der Hiße und Trof: 

kenheit zerlechzen,. zufammen trocfuen, Ritzen be; 

kommen, ich in den Fugen trennen, in der Sons 

ne versoittern. Es wird vornemlich von Holzwer: 

Fe, hoͤlzernen Gefaͤſſen, und. fonderlich von Bötts 

chhkerarbeit, 
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cherarbeit, gebraucht. H. Ipaeken. De Was 
- ge veripafet in der Luft: der Wage trocknet zu 
ſehr in der freien Luft, daß die Fugen los gehen. 
De Tunne verfpafet: die Tonne wird undicht 


vom zufammen trocknen. Auch in der thaͤtlichen | 


Bedeutung fommt es vor in dem Sprw. Wen . 
de Mart Haket un de Mai natet, ſo gift idt 
een good Jaar: März trocken, Mai naß, die 
geben Kor und Gras: oder, wie man in Osnas 
Brück auch ſagt: Märzen Spak gift Moggen 
in den Sakk. S. Spaken bedeutet hier, fo 
teocken ſeyn, daß das Erdreich berftet. | 
2.) Herr Richey gibt diefem Worte die Bebeutung: 
faulen, anbrüdig werden. Wenn er aber fagt, 
daß es eigentlich in diefem Sinn vom Holze ge: 
gefagt werde; fo ift dieß vermurblich ein Irthum, 
oder eine Vermengung mit der erften "Bedeutung. 
Wenigftens ift es bey uns in dem Sinne nicht übe 
lih. Uber vom Linnen wird es in Niederfachfen 
‚gebraucht für : anfaulen und Flecken bekommen 
von der Naͤſſe, verſtocken. S. Strodtm. In 
dieſer Bedeutung ſtammt es aus dem A. S. 
Specea, ein Flecken, Mahl. ' Die Engländer 
haben es behalten: Speck in the face, Sommer: 
flecken, macula in facie, lentigo:” fpeckle, flef; 

fig oder fprenklich machen (Hol: Ipickelen) : 

ſpeckled, fleckig, bunt. | 

Spakig Spakerig, 1.) In ber Hiße zuſammen ge⸗ 
trocknet, verwittert: von Holzwerk, das an den 
Luft Ritzen bekommt. SH. Spueckig Land, Erd⸗ 
reich, fo won der Sonne ausgedoͤrret und. geborften 
oo. Ä BE iſt; 
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iſt: Spaeckig, fpaeckerig Weder, trockenes 
und heiffes Werter: beym Kilian. 
2.) fleckig von der Naͤſſe, angefaulet, ſchimmlich. 
SPAKEERN, ſtark laufen und rennen, muthwillig her⸗ 
um ſpringen. In Stade. Wir ſagen ſpenkern 
in derſelben Bedeutung: it. zu Pferde jagen, ga— 
loppiren. 
Spar, Spall, ein gewiſſer Teil, , ein gewiſſes Maaß 
Landes. Sn einigen" 2genden des Herzogthums 
Bremen find die Ländereien in durchftreichende 
cSpall Landes eingetheilt, Dazu gehören auf der 
Geeſt 21 Himpten Saarland, in der Marfch für 
eine Kuh Weide, auf den Wifchen 6 Fuder Heu, 
in den Gemeinheiten die Viehtriften mit Pferden, 
jungen Hornvieh, Schaafen, Schweinen und 
Gaͤnſen, und ferner ein Gewiſſes in Heide, Weir ' 
de und Moor, nichts ausgenommen. In einem | 
‚Kaufbriefe von 1357, beym Mushard S. 563. 
» Wi Johann, Daniel und Alverick, Broͤder, 
Alverikes Kinder van Würden, wi bekennen 
und bethügen an deifen Breve, dat wi — 
hebben verkoft — dre Spallen Sandes tho 
Meile ꝛc. Herzogth. Bremen und Verden gte 
Samm. ©. 109. dat if hebbe vorfofft unde 
negenmwardigen vorfope — dem -werdigen He 
ren Berende van Lunebergen, Prauſte, vor 
Lucken, Priprinnen, und gantzen Convente 
to Oſterholte ein Spall Landes u "und. ©, 
215. unde.einen Derdendeel Rande, unde ans 
derthallven Spallen, dat to der Were hoͤret?c. 
SpaLk, Särm, ungefänne Geſchrey, vr * 
eel 
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Veel Spalks miafen: lärmen, toben, viele Un: 
ruhe machen, fich ungeflüm widerfegen. Herr 
Friſch in feinem Woͤrterb. irret, Da er einer, 
dieſes Wort bedeute das. Gefchrey eines Raben. 
Es if ihm, wie es fcheine, nur in einer Stelle, 
in Rehtmayers Braunfchw. Chron. ‘zu Geſichte 
gefommen; 100 es aber nicht fo fehr von dem Ges 
ſchrey, als von dem herum flattern eines Naben 
muß verflanden wert , 
alken, lärmen , toben, heftig und ſtuͤrmiſch Hand; 
thieren. R. Herum fpalfen,, fih mit Getoͤſe 
and Laͤrmen herum tummeln, Mit dem Vier 
ſpalken: mit ven Feuer unvorfichtig umgehen, 
oder, es herum ſtreuen. Von einem heftigen Ge⸗ 
witter ſagt man: tis een Weer, dat de Heven 
ſpalket oder ſpaket. Und von einem Flucher: he flok⸗ 
ket, dat de Heven ſpalket: er fluchet ganz entſetzlich 
In Preuſſen bedeutet ſpalken, ſcherzen, luſtige 
Streiche angeben. Bocks Jdiot, Pruſſ. 
pAan, ein hoͤlzern Gefaͤß, Zuber. Span oder 
Svpohn bedeutet eigentlich, wie bekannt, nicht 
nur, was vom Holze abgehauen und abgehobelt 
wird, ſondern auch dergleichen Brettlein, woraus 
Die Boͤttcher die Gefaͤſſe verfertigen. In der an⸗ 
gegebenen Bedeutung kommt Span vor in einer 
banf. Urk. von 1564, beym Willebrandt: Twe 
Knechte ſollen de Aven inboten, und ſollen 
bey ſich haben einen Ketel oft ein Span mit 
Watter, und ſollen by dem Feuwr bleiben, 
dieweil das brennet. 
PANDELL. Wir ſinden dieſes Wort, ohne deſſen 
| Vedeutung 
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Bedeutung zu wiſſen, in bem Nordfrieſ. Landr. 
‚von 1558. Art. 33. (in Dreyers a vers 
mifchter Abhandl. ı Th. 502 S.): Sondern 
ſe magh nehmen ein Bedde woll geruftet, effte 
ein Spandell, effte ein ‘Paar Offen, effte dat 
beſte Peerdt ꝛc. 

SpAanıner. Auch dieſes Worts Bedentung iſt und 
unbekannt. Syn einer hanſiſchen Urk. von 1564, | 
beym Willebrandt, wo erzaͤhlet wird, daß Iwan 
Waſilowitz der hanſiſchen Handlungsgeſellſchaft in 
Novogrod ihre Guͤter habe nehmen laſſen, ahne 
datt Gutt, dat Gade und S. Peter tho bus 

ve ale o fulvern Schalen, 6 Gahelitten, 1 

. Munfterancien A RKelck mit ı Spaniner, 
1 &reuze, 2 Apollen. 

SPANNEN, 1.) wie im Hochdeutſchen: tendere, in- 
tendere, exter.dere, expandere, 

2.) binden, anjochen: it. in Banden legen, in Fer 
fel fchlieffen: ligare, conſtringere. Span⸗ 
ned, gebimden, gefeffel. Lopen as een ſpan⸗ 
ned Haſe: langſam und träge zu geben. Span⸗ 
nen mit ener Helden: die Sußeifen, Feſſel ans 
fon. S. HELDE: und Stat. Stad. VI. 12. 

Spanner, Einfpenner, 1.) Büchfenfpanner: ein Ber 

| Dienter, der einen vornehmen Herrn auf der Jagd 
begleitet, und ihm, nach der alten Weife, die 
Buͤchſen fpannet, daß er fie allezeit in Vereitſchaft 
habe. 

2.) der die Kaufmannswaaren auf ladet, und Sit 
fer, Kaſten oder Packen mit Seilen auf die Laſt⸗ 
wagen fpannet, daß fie nicht maceln. S. Friſch 

| im 
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im Wörterb. unter Spanne. Renners Chron. 
%. 1494. He hadde von finem Broder, ſo 
dem Made von Luͤbke vor einen Einfpenner 
dende, Breve gefregen x. Wir koͤnnen nicht 
“gewiß beftimmen, in welcher Bedeutung das Wort 
| Hier müffe aufgefaffeet werden. Vermuthlich in 
der erften. 
SPAREN, fparen, fchonen, aufheben, bewahren, ers 
Selten: parcere, reponere, relervare, con- 
fervare. A. ©, fparan. €. fpare. H. fpae- 
ren. Daͤn. fpare. Schw. und Isl. fpara. Fr. 
elpargner, tal. {paragnare. Sprw. Spas 
re wat, fü heft dur wat: imgl. Wat man bes 
iparet, is fo good as verdenet: Sparſamkeit 
iſt eine gute Einfunft. Wat ſpaurt de Mund, 
frit Katte um Hund: Kabe und Hund freffen 
oft, was man noch eine Weile fparen will: was 
man dem Munde abfparet, gebet oft auf eine ans 
- dere Art verloren God fpare jou gefund : 
Odbttt erhalte euch ben Geſundheit. Eben ſo fügt 
.Defeied, praefat. ad Ludov. Reg. Then ſpar er 
' » Hu zilibe: den erhalte er nun beym Leben. 
Spaar-endken, eintichtfnecht, worauf man die kurzen 
Ennden berichte ftellet ,- und ganz ab brennen laͤßt. 
R.Man ſpricht hier gemeiniglich unrecht Spaar⸗ 
bmfen, anſtatt Spaar⸗endken. 
Spaar-flde,' feiner Zwirn, den bie Schneider bey Ver⸗ 
fertigung eines neuen Kleides da, wo es nicht zu 
Geſichte kommt, anſtatt der Seide brauchen, und 
wodurch alſo die Seide geſparet wird. 


-D60 N. DPAREN, 
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SPAREN, nom, Sparre. S. unter SPEREN, 
ſperren. | 

SpAarjes, Spargel, afparagus. 

Sparjes-bonen, fleine weiſſe Salatbonen. 

SPARKE, Funfe, fcintilla, fritura.. A. S. Spe- 
arca. E. Spark. : H. Spaerke, Sperke. 
Sparken, Funken von ſich ſtreuen, voll Sunfen ſeyn. 

E. ſparkle. 

SFAARN, Sporn, calcar. Ein Wort, fo ſich in 

vielen Dialekten, mit weniger Veränderung ‚ fins 

def, 

"Is- fpaarn, eiferne Zacken, fo unter den Schußen ges 

bunden werden, um auf dem Eiſe ficher gegen zu 
koͤnnen. 

Klei-fpaarn, dergleichen, deren man ſich in ‚den Marſch⸗ 
laͤndern, im naſſen Wetter, bey der Deicharbeit 
bedient, damit die Arbeiter auf den glatten Dielen, 
auf welchen ſie die Erde und Sohden den Deich 
hinan ſchieben, ſicher treten koͤnnen. | 

SPARRE, das Sperren, und 

Sparrig, ſtraͤubig. ©. unter SperEnN, ſperren. 

SPARTELN, zappeln: imgl. ſich mit Haͤnden und Fuͤſ⸗ 
fen ſtraͤuben, ſich ohnmaͤchtig ſperren. In Ham⸗ 
burg ſpaddeln, ſparreln und ſpatteln. R. Eis 
gentlich braucht man es von der Bewegung der 
Thiere in der Todesangft, A. ©. ſpearnlan. €, 
fprawl. 9. fpartelen, fpertelen. Daͤn. fprad- 
le. Die Uebereinfunft der griechifchen Wörter 
LLTE dom und. arapıl, fowol in der 
Bedeutung, als in den Buchftaben, ift fo ſicht⸗ 
bar, daß wir fie mr Stillfehweigen nicht vorbey 

geben 
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gehen Finnen. Wenn wir aber Diefe und bergfei: 

. hen Wörter aus der griechifchen und andern frem⸗ 
den Sprachen oft in diefem Werke anführen, fo 
geſchiehet es nicht deswegen, weil wir glauben, die‘ 
Wörter unferer Mutterfprache müßten davon ab: 
geleitet werden, . Einige gelebrte und verdiente 
Männer, deren Urtheil über bichs Wörterbuch 
übrigens für uns fehr rühmlich ift, haben Doch in 
mehr als einer gelehrten Wochenſchrift uns eine 
folche Meinung zur Saft gelegt, und an uns ausge 
feßt : obgleich wir nicht nur in der Vorrede, fon 

dern auch bin und wieder in dem Werke felbft, 

‚ mit ausdrücklichen Worten begeuget haben, daß 
wir davon weit entfernt find. Sa wir tadeln ber; 
gleichen Ableitungen. oft an andern. Unterdeſſen 
Fönnen wir es nicht läugnen, wir ſehen diefe fo 
häufige Aehnlichkeit nicht allezeit für eine bloß zu: 
fällige Sache an, fondern für eine Verwandſchaft, 
Die ihren Grund in einem gemeinfchaftlichen Ur: 
fprung, oder in einer Altern Sprache hat. Sik 
1008 fporteln: fich ducch Zappeln und Sträuben 
in Freiheit feßen: fich los arbeiten. Dien fpars 
teln heipt di nifs: dein Zappeln und Sperren 

bilft die nichts. Dar gegen an fparteln: ſich 
mübfam aber obnmächtig widerfegen. . Dood 
fparteln, oder, fif to Dode fparteln: fih zu 
Tode zappeln, fo lange zappeln, bis man ftirbt. 

. Wenn man fagen will, daß einer weit ſtaͤrker fen, 

"als der andere, fo heißt es: he fon em under'n 
Arm nemen, un laten em Dood fparteln. 

Af fparteln, 1.) mit Haͤnden und Fuͤſſen eine Decke 

Do 2 vom 
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von Leibe ftoffen, wie 5. B. diejenigen thun, wel⸗ 
he unruhig im Bette liegen, und ſich daher ent: 
bloͤſſen. 


2.) Sik af ſparteln, ſich durch Zappeln, Sperren 


oder ohnmaͤchtiges Beſtreben gänzlich abmatten. 
Sparteler, einer der zappelt, ſich ohnmaͤchtig ſperret 


oder beſtrebet; z. B. ein kleines Kind, das im 
Liegen ſich mit Armen und Beinen beweget. H. 


Spartelaar. 
SPAT, eine Krankheit der Pferde, da ſich unten an 
| den Beinen Uber den Hufen Knoten und Beulen 


aufwerfen. Die Holländer haben es auch: bey _ 


welchen aufferdem Spat und Spit auch das Lenden⸗ 
weh, und den Krampf, bedeutet. 


SrEDkL, Speichel. Oſtfr. Landr. IIIB. 69 Kap. . 


De erite 4 Tanden vor in dem Munde itlich 
25 Schilling, wente de veverfte twee fint 
mechtich der Spraefe und de nedderften twee 
des Spedeld: d. i. mer einen andern der erften 
vier Zähne vden im Munde beraubet, der. bezap- 
let einen jeden Zahn mit 25 Schillingen: denn die 
beiden oberften dienen zur Sprache, und bie beis 
den unterften jur Anßaltung des Speichels, 


.. ann — 5 __ hmm — — m > - —_ 


Speis, adj. ſpottiſch. Vergleiche Spietsk, unter 
Spier, H. Spey-vogel, ein Spötter: bey 
uns Spiet-vagel, Wir finden es im Mein, de 


Vos 1 B. 10 Kap. 
Do Brun al deſſe ſpeyen Worde, 


To ſyneme Schaden, van Reynken horde. | 


Sm Hoanndoeriſchen beaucht man es noc, für ſproͤ⸗ 
de. 


OS PEIGEL; . 
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SrEIGEL, Speiel, in Hamburg Spegel, Spiegel: 
fat. fpeculum. Dgens fpeigel wurde vor Zei: 
ten auch, nach dem Chyträus, für eine brille oder 
Augenglas gebraudht. 

Speigel-koken, ein Gericht von Eiern, welche auf 

eine Schüffel gefihlagen, daß der Dotter ganz 
bleibt, und fo gebraten werden. Wir nennen es 
fonft auch Oſſen⸗ ogen. 

SPEKE: 5), Radſpeiche, radius rotæ. E. Spoke. A. 
©. Spacan. H. Speek. Ital. Spighe, Frieſ. 
Spetze: daher heisſt im urglten Frieſ. Landr. das 
Mad, worauf die Mifferbärer gelegt wurden, thet 

.niughen fpetze fial, d. i. das Rad von neun 
Speichen. Daß Fial ein Rad bedeutet, iſt unter 
Face bemerfet, 

Speke- been nennet man daher ein duͤnnes, mageres 

und langes Bein: imgl. einen, der folche ‘Beine 

bat, deffen Beine wie Speichen an zu fehen find, 

Man Fönnte es auch, vielleicht nicht uneben, 

Spöfesbeen f&reiben, und von Spook, Ge 
fpenft, herleiten. 

SPExK, Speck, lardum. A. ©. Spic. 

Spekk-eter, der Speck ißt, Speckfreſſer. Wir brau: 
chen es auch im folgenden Sprw. für den gemei: 
nen Mann. Daar kamet Speffs eterd Kinder 
nig an: das ift nicht für den geringen Mann, 
fondern nur fir Reiche und Vornehme. 

Spekk-liljen, Geißlifie, Geißblatt: caprifolium. 

SPEKEE, uud Spekk-damm, ein Peiner von Soh⸗ 
ben aufgeworfener Damm, oder erhöheter Fuß: 
fe in einer fümpfigen Gegend: ein Dikel⸗ 

D00 3 damm 
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Damm aufdem Watt. Imgl. ein Damm, oder 
Rücken von Erde, den man bey der :Deicharbeit . 
in den ausgefpitteten Löchern ( SPütt + werfen ) 
fiehen läge, auf welchen die Arbeiter mit den 
Schubkarren die Erde an den Deich fahren koͤn⸗ 
nen. Sonſt auh Spett + damm. In einen 
Vergleiche bes Erzb. Chriſtoffers mit der Stadt 
Bremen vom J. 1534. Thom verden follen die 
von Bremen def Tollen tho Stotel frey ge⸗ 
holden werden, uhtbefcheben, wie die Spek⸗ 
fen uppe dem Mhore mit Gude bedryven 

werde, daffelb fchole van twehen graven Ho⸗ 
veden Vehes ein Bremer Grote, und var 
dem Stige Schapen vher Schwat thu Be 
che Gelde (Weggeld) gegeven werben : 
averſt jemandes de benanten Speden nicht be 
driven wurde, ſchole dartho nemandt genos 
Diget, funder frey gelaten werden. 

Spekk-diek, ein Dei), der wegen feiner gefährlichen 
Sage, gegen die flarfe Flut mit einem Flechtiwerfe 
von Buſch oder Stroh bewaſnet wird. 

Spekken, einen kleinen erhoͤheten Damm machen: eis 
nen fümpfigen Weg mit. Soßden oder Buſch er⸗ 
hoͤhen und ausbeffern. 

Server. Spelder-nij, funkelneu, nagelnen. 
Wir ſagen auch ſpool⸗nij, und ſpoolder⸗ nij. 

SPELEN (9), 1.) ſpielen. 

2.) Raum haben, ſich in einem Loche hin und her 
zu bewegen, als z. E. der Zapfen einer Walze in 
dem Loche, worin er ſich drehet. 

Spill, Spiel. Voͤr ke, isn beſte bim Spill: 

| Verſchustat 
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Vorfichtigkeit ift.bey allem; Handel gut. Dat 
Spill up’n Duum hebben: gewormen Spiel 
haben: das Spiel in feiner Hand haben. Daar 
hei mi dat Spill gaan: da gebet der Tanz an: 
man fagt es vornemlich von dem Anfang einer 
mißlichen Sache. 

Speel-ruum, der Kaum, den eine Kugel im zaufe ei⸗ 
ner Kanone, oder ein Zapfen einer Walze in dem 
Loche hat, worin er ſich drehet: die Differenz zwi⸗ 
ſchen dem Zapfen und dem Loche. 

Speel-tüg, das Spielwerk der Kinder, crepundia. 

Spil-wark, 1.) Spielwerk, Spielzeng. | 

2.) das mufitalifche Spiel, Muſik. Dat is een 
dull Spil⸗wark: das ift eine ſeltſame Muſik. 
Man hoͤret auch wol das Zeitwert ſpil⸗ warfen 
für muſiciren. 

SPELJE, oder auch Spelt und Speltje, Spifling, ei 
ne Eleine längfichte gelbe Pflaume. Ohne Zwei⸗ 
fel von der Spatte, die fie bat. Spellen ift in 
einigen Dialeften fo viel, als fpalten: im Dsnab. 
ſpellern. Eben daher ſtammet auch, derſelben 
Urſache wegen, 

SPELT, 1.) Spelt, Spelz, Dinkel: zea, ſecale. 
A. ©. Spelt. So auch im Engl. und Hollaͤnd. 
Lat. barb. Spelta: welches die Italiaͤner und 
Spanier behalten haben, Die Franzojen haben 
daraus, nach ihrer gewoͤhnlichen Verderbung der 

—Woͤrter, efpeautre, epeautre, gemacht: in 

» + Janguedef Speute, Bey den heutigen Griechen 

oma. Es ift dem Rocken ähnlich, auffer daß 
es eine liefere Spalte hat, gleich dem Weizen. 
Ooo 4 2.) eine 
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2.) eine Urt Brodt, welches, wan es zum erften 
Mahl in dem Ofen gewefen, oder gegaffelt ift, 
der Länge nach mit einem Bindfaden burchfchnit: 

.: Ken wird, 
, 3.) eine Urt gelber Pflaumen, ©. Sexxix. 
SPpEN, Span, Zwieſpalt, Hader, Zank. Vergleich 
zwiſchen Herz. Heinrich von Braunſchw. und der 
Stadt Bremen vom J. 1554. Demnach Nic) 
zwyſchen dem — Herrn Heinrichen den Jun⸗ 
gern, Hertz. zu Br. und Fun. ꝛc. an einem, 
und den —— Burgermeifteren, Radt und 
Gemeinde der Stadt Bremen anders theyls; 
etliche Spen, Irrung, Wiederwill und DIE 
verſtand erhalten haben — Und aber mir fol 
chen. Widerwil, Spen, Irrung und Miß— 
vorfiandt — nie gerne gefehen ꝛc. 
SpenDer, Stecknadel. Vor Zeiten Spenel, de 
von Spendel ans Verkleinerungswort ift. Gloff. 
. . Monf. Spenala, acus, Es fcheint aus dem fat. 
pin, und fpinula zu ſeyn. S. Friſch in Spe⸗ 
- Del 
* SPENDEN, ausgeben, austheilen,vertheilen, difpen- 
dere, expendere. X. ©. ſpendan. €. fpend; 
, Fraͤnk. und Alam. fpenton. Fr. deipendre, 
Ä dependre, Ital. fpendere, 
To fpenden, zu reihen, handlangen: z. B. den Zim⸗ 
merleuten und Maͤurern an die Hand gehen ‚ und 
si, das noͤthige zu reichen. 
Toſpender, ein Handlanger. Kero, " Spentar, dif- 
penſator. 
Uut ut penden, ungen, 0 
Spenderen, 
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Spenderen, fchenfen, mittheilen. nem den Brans 
dewien fpenderen: einem ein Glas Brantwein 
fchenfen. 

Spendabel, freigebig, der gern und techlch mit thei⸗ 
let. | 

Spende, eine Gabe, ein Almofen, fo zu gewiffen Jets 
ten gereichet wird. | | 

 Spendung, Austheilung. Kero, Spentuhgu. 

Brood-fpender, Brood-fpenner, Truchfes, Oberkuͤ⸗ 
- chenmeifter: dapifer. Diefes Amt war eher 
mahls eines von den Stift: bremifchen Erbäm: 
teen, Joh. Rode inregift. bonor. Dat Cams 
merer s Amt hebben nu de van Lünebergen : 

. item dat Brodtfpenner Am. 

- Spendeer-bokfe ift ein Spaßwort, in ber Nedensart: 
de Spendeer ; boffe an hebben: eine freigebige 
Laune haben : geneigt feyn, veichlicher zu ‘geben, 
wie gewöhnlich. 

SPENEN, und Spennen, entwöhnen, nicht mehr ſau⸗ 
gen laſſen: ablactare. In Luͤbeck. In Osna⸗ 
bruͤck ſpeinen, afſpeinen. Vom A. S. Spa- 

na, bie Bruͤſte der Weiber, das Milcheiter der 
Thiere: it. Die Bruſtwarze: uber, mammæ, 
papillee: $ränf. und Alam. Spune, Spunne: 
Schw, Spena: Isl. Spini: Holl. Speen. Im 
Weſtphaͤl. Spunner, Kubeiter. Ditmarſ. 
Spoͤn, die Zapfen am Kuheiter. Im Flandri⸗ 
ſchen iſt Spene, Spenne, Sponne, Spinne, ſo 
wie beym Jeroſchin Spune, Frauenmilch. Da⸗ 
hin gehöret das allgemein bekannte Span; Fer⸗ 
kel, in Osnabr. Speine⸗Ferken, ein junges Fer⸗ 
Ooo ken, 
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ten, bas. von. der Milch genonmen und ganz ge 
braten wird. m einigen Dialeften ift ſpenen 

FT. imen "wich fäugen, lactare. ©. Friſch 
unter Span. In Bremen, ſe nd dieſe Woͤrter 

BET TE abuich 
SEENKERT, 1.) ad. wegjagen, vertreiben, antrei⸗ 
“ben jum Laufen, ſprengen. R. Weg ſpen⸗ 
kern, weg jagen. Henuut ſpenkern, hinaus 
jagen. Renner unter dem J. 1547. Alſo wurdt 
Weißbergen an den Ortt wedder hen geſpen⸗ 
kert, darher he erſt mit dem Volke gefamen 
waß. In Bremen aber braucht man es in die⸗ 
ſer Bedeutung nicht mehr. 

2.) intranſ. zu Pferde jagen, galoppiren: huͤpfen 
und laufen, wie die muthwilligen Knaben. So 
hoͤren wir es noch taͤglich. S. Dat Peerd ſpen⸗ 
kert bi der Sied uut: das Pferd fprengt zur 
Seite aus. 

Up fpenkern hat in Stade die befondere Bedeutung, 
einem ſo etwas zu Gute thun, daß er ein beſſeres 
Anſehen bekomme. He het ſik bi mi all braav 
upfpenfert: ſeit dem er bey mir iſt, macht er eis 
ne weit befjere Figur. 

SrEREN (s), fperren, aus einander fperren, ver 
fehlieffen. R. Armor. fparla: Irl. fparra, 
verriegeln, verfperren. A. ©. fparran. €, 
fpar. Sr. barrer, Wachter leitet fperrem, wie 
wie uns Dünft, ſehr wohl her aus der ceftifchen 

%  Bprache, nämlich von dem alten Galliſchen Vara 
und Barra, welches zwey Hölzer bedeutet, Die 
kreuzweis un ‚einander befeftige find, -in der Form 

I eines 


N 
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eines X. Boxhorn. in Lex. ant. Brit. Barr, 
vectis, repagulum, peflulum, Cangius in 

EGloff. Barra, fuftis, vectis: Barra, ſeptum 

curiæ, cancelli, dlathra. Die Franfen, welche 
ſich in Gallien nieder gelaffen, haben das f davor 
gefegt, ſbarra, ſparra, woraus endlich ſperen, 
ſperren, geworden. Und alſo gehoͤrten die Latei⸗ 
niſchen varicare, varüs; &tc. auch zu dieſer Ver⸗ 
wandſchaft. Das urſpruͤngliche a iſt bey uns in 

"den folgenden Ubgeleiteten geblieben. Man febe 

auch Friſch in Barre. 

Sparen, Sparren, Dachſparren, trabes teetum. lu⸗ 
ſtinentes. €, Spar. Daͤn. Sparre. Schw. 
Sparra. H. Spar, Sperre. Ital. Sbarra. 

Sparre, 1.) Subſt. das Sperren, oder Streben, das 
Straͤuben. To Sparre ſtaan: ſich ſtraͤuben: 
die Richtung gegen etwas haben, wie ſchraͤg geſetze 
te Pfaͤhle. De Hare ſtaat mi to Sparre: die 
Haare ſtehen mir zu Berge, naͤmlich fuͤr Furcht 
oder Entſetzen. Wenn es aber von einem Hunde 
oder andern Thiere geſagt wird, ſo bedeutet es ſo 
viel, als: er iſt boͤſe. 

2.) Adject. und adv. aufgefperret. Sparte Ogen: 
aufgefperrte, aufgeriffene Augen. Sparre ut 
den Dgen feen: die aufgefperrten Augen ſtarr auf 
etwas richten: einen wilden Blick auf etwas hefs 
ten. 

Sparren, Up fparren, verb. . fperren, aufferren, 
aperire. De Döre upfparren: die Thüre auf 
ang So auch: De Ogen, bat Muul, 

den Rachen up ſparren: 
Sparriß, 
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Sparrig, fperricht, ſtraͤubig, nicht biegfam, ſtarre. 
De Hate funt fparrig: die Haare find fträubig. 
Sparrig Flaſs: ſtraͤubiger Flachs, deſſen Haͤr⸗ 
lein nicht weich und fein ſind. 

Speer, die Sparren, das Sparrwerk an einem Gebaͤu⸗ 
der Reuners brem. Chron. U. 1553 ſchlog 
dat Wedder in den Dohm, und vorbrande 
dat Speer averalle, ſo mit Kopper und Bly 
gedekket waß, dat vorſchmiltede. 

Beipeer, Sperrung, Hemmung, Hinder, Eingriff. 
Iſt veraltet. In Erzb. Joh. Moden Capitulation 
heißt es: Ick ſchall und will mi ock in nener 

Praͤlaten Jurisdiction ofte Rechtigkeit oder 
Herrlichkeit ſtecken, und ehme darin neen Hin⸗ 
der ofte Beſper an dohn mit jenigen Concur⸗ 

... rentien, ſuͤndern ick ſchal fe dar reſtlicken und 
raulicken anne beſitten laten ꝛc. 

Infpeer, eben dafjelbe, in den Urkunden. Erzb. Chri: 

ſtoffers Receß mit dem Dom: Capitel und Stän: 
den, vom J. 1549. ten, den Gebruͤdern 
von der Deken die sooo Gulden neben dem 
Osntrefie bezahlen, und die gegebene Sigel 

. und Briefe wiedrum an fich lojen, funder eis 
nige Inſpeer oder Hinderniß. Und etwas wei⸗ 
tee: das wir den Glidmaſſen in Aufnehmung 
ſolcher Schatzung fein Hinderniß oder Eins 
ſpeer thun ac. - ... 

-Speer-haken, die Hafen, womit bie Fenſter auf ge⸗ 
fperret werden. R, . 

Speer- holt, das Holz, mit welchem die Hinterbeine 
eines geſchlachteten Ochſen von einander gehalten 

: werden, 
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» werden, und mittelft deſſen er in die Höhe gewun⸗ 
den wird. R. 
Speer- ftokk, der Stock, womit der aufgefchnittene 
Bauch eines gefchlachteten Viebes ausgeſpannet 
Wwird. R. | 
Speer - - wagen hieß vor Zeiten ein bedeckter Wagen, 
| Himmelwagen, Kutſche. Ts kommt vor in Renz 
ners Chron. J. 1536, und 13538. Das Tuch, 
welches Über einen foichen Wagen gefpannet wur⸗ 
de, hieß Speer : lafen, und Wagen s fpeer, 
Friſchs Wörterd, in Speer ;Pafen. 
SPEET, Spieß, hafta: im Scherz, ein Degen. 
Schw. Spett, Spiut, Speſſe. st. Spiot. Es 
Niſt verwandt mit fpiß, acutus, und Spade, 
Spate. To Spete um to Bare flaan: ſ. 
Baroe. Daar wille wi nien Speet um fos 
pen: darüber wollen wir.uns nicht entzweien: 
das fol feine Ürfache zum Zanf unter uns werden. 
He geit, ad wen he een Speet dor den Rugs 
ge hadde: von einem, der im Gehen einen fteifen 
Unftand hat. He fchrijet, as wen he am 
Spete ftefe: er Tchreiet, als wenn es ihm ans 
toben ginge Ge hebt em een Speet doͤr't 
Gad flefen: fie Baben ihm eineri ‘Degen ange 
ſteckt. Mit dem verften Spete lopen : in den 
erften Sünglingsjahren unbedachtfam zu Werke ge: 
ben, oder aus ſchweifen: wie ein junger Menſch, 
dem man erſt neulich den Degen angeſteckt bat. 
Speten (9), fpieffen. - Ä 
'Spett-damm. &,Srexxe, Spekk- damm. 
Speet- degen, ein langer Stoßdegen, Raufdegen. ©, 
Nordfrie( 
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Rorbfrie, Landr. von 1558. Art. 65. in Dreyers 
Samml. vermifchter Abhandl. ı Th. 515 ©. | 

Spitt Braad- fpitt, 1.) Bratſpieß. A. S. Spitu. 

| E. und H. Spit. Schw. Spet. Ital. Spiedo. 

„, 2) Auf den Schiffen heißt Braad : fpitt auch die 
Welle, oder der Hafpelbaum, mittelft deſſen der 
Unker aus dem Grunde gewunden wird, 

Aal. ſpitt, nennet man aus Scherz, und im Spott, den 
Degen, welchen ein junger Menfch an der Seite 

hat, und nicht gehörig zu brauchen weiß. 

‚Spitt -likker, ein Tellerlecder, Schmarotzer. In 
Hamburg hat Spitten: liffer, nach Hrn. Mat⸗ 

.. theſon beym R. eine ganz andere Bedeutung, nam: 
lich: ein junger Degenträger, dem der Spieß zu 
frühe angebunden ift. 

Spitt-varken, Spanferfel. 

SpıaLTeR, Zinf, metalli fpectes. it, ein gemeng⸗ 
tes Metall aus Zinn und Meſſing. ©. Spelter. 
5. Speauter, Bey den Engl. beißt Pewter, 
Sinn. . | 

Srier. S. Spuvar. 

: SPIJEN, fpeien, fpuere, vomere. Cod; Arg. fpei- 
wan, A. S. fpiwan, und fpaetan, fpzetlan, 
fpittan (daher unfer fputtern ). Engl. fpew, 
fpue. H. [pouwen, fpuwen, und beym Kis 
lian fpyen, fpygen.. Alam. fpiuuan. Daͤn. 
ſpye. Schw, Ipy. Ist. ſpya. Si ſpijen: 
kotzen, aus dem Magen ſpeien. Spije in de 
Hand, um were di: greif die Arbeit tapfer an: 

von der Gewohnheit der Handarbeiter, welche in 
bie Hand fpeien, wenn fie einen Hebebaum ober 

bei 
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den Stiel eines Werkzeuges fan... | Duͤer un 
Flammen ſpijen: Schmaͤhungen und Terme 
te im wütenden Zorn ausftoffen, BE 

je, SpeiheL In Hamburg Span, R 

jels, .Gefpienes. De. Hund frit ſien SER 
wedder: der Hund frißt, wieder, was er geſpien 
hat. 

j-bakk, Speibecken, Speik aͤſtlein. 

IKER, I.) Speicher: .ein abgeſondertes Nebenge⸗ 
baͤude zur Aufbewahrung der Fruͤchte, granari- 
um. R. Beym Otfried, then Spihiri, den 

Speicher. Lat. barb. ſpicarium. H. Spyker. 

2.) ein Luſthaus mit etlichen Zimmern auf einem 
Meierhofe. 

3.) eine Ye kleiner Nägel, E. Spike H. Spie, 
Spyker, Spieker. Schw. Spik. Set. -Spei- 
ce. Man nennet auch, fonderfich bey dem; 
Deihwefen, Spifer oder Poft;fpifer die grofs 
fen Nägel und Spißbolten, womit Balfen und 

- Bohlen befeftige werden: E. Speek: clavus tra- 
balis. ©. Friſch in Spiker. | 

ikern, 1.) mit kleinen Nägeln. brfeftigen. €. fpi- 
ke. H. fpykeren, fpiekeren. Enem de 
Dgen to fpiforn: ainem die Augen zu Hopfen. 

2.) Eine zwote Bedeutung gilt in Hamburg: fur: 
tern, näßren, Zuſchub hun. R. Sie ift aber 
uneigentlich. Die eigentlihe wäre: den Speis 
her anfüllen. In welcher Bedeutung man fpeis 
chen in Friſchs Wörterb. unter Speicher finden 

iker-muus, S. unter Muns, Maus. 

'ILE, I.) ein Stock oder Staͤbchen, worauf. man 


Fleiſch, 
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Fleiſch, Würfte n. d. g. zum räuchern oder trock⸗ 
nen auf hängt: it. womit man etwas auf fperret. 
Im erften Sinn fagt man auch Fleesk⸗ fpile, 
In Osnabrück bedeutet Spile einen Prügel, auch 
eine Bohnenſtange. Strodtm. ©. 31 und 224, 
Es ift obne Zweifel verwandt mit dem folgenden 
Sririe He bet Bene, as een Paar 
Fleesk⸗ſpilen, ſagt man von einem, der Beine 
Waden hat. Die beiden folgenden Bedeutun⸗ 
gen find in Hamburg, aber nicht in "Bremen, uͤb⸗ 
lich. 

2.) ein Spießlein von Holz, ſo man in der Kuͤche 
zu allerhand Gebrauch hat, inſonderheit ein Ge⸗ 
bratenes am eiſernen Spieſſe zu befeſtigen. R. 

3.) die zarten Kiele der Federn, die noch in der 
Haut ſitzen. R. In Bremen nennen wir fie 
Pile. 

Spilen, Up ſpilen, 1.) auf ſperren, durch ein Quer⸗ 
holz von einander halten, ausdehnen: diſtende- 
re. R. De Ogen up ſpilen: die Augen quf 
fperren, geoffe Augen niachen. De Darme, oder 
den Magen up ſpilen: ſich mir Speife uͤberla⸗ 
den, fich zum vielen Fteſſen gewöhnen. ' :° 

‚ 2.) In Hamb, ein Geflügel ſo durchſpieſſen, daß 
Kopf, Zügel und Schenfel feſt und‘ Serbien 
anliegen. R. 

Spiel - eers, - ein feltfames Bit in dem pobelhaften 
Sprw. Gpiel;eerd mit Lepeln (pen: praſſen, 
luſtig darauf los zehren: 

Spırr, Spiel. S. unter SPELEN. | 

SPILLE, 1.) überhaupt, eine Spindel: "Sefonders ei⸗ 

| ne 
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ne Fleine gedrechfelte Welle, auf welche das Garn 
gemunden wird, wenn man es dem teinweber zum 

Scheren geben will. Sie ift zu unterfcheiden von 
Spole, Spule, welche das hohle Roͤhrlein ift, 
welches die Weber in das Weberfchiff thun. Die 
Spille aber ift gröffer, und nicht hoßl. Das Gar 
wird von der Spille auf die Spolen gewunden. 
Spille ſcheint aus Spindel zuſammen gezogen zu 
ſeyn. 

2.) Spillſeite, profapia keminina, coguati. Caſ⸗ 
ſels Bremenſ. B. 2. ©. 367. Undt dat Fra 
wes Perſonen, al de Spille, ſolcher Guter 
nicht vehig ſinn, noch erven moͤgen. S. 
368. darinne den Schwerdtmagen die Gutter 
affgetheilet, undt up de Spille tho fallende er⸗ 
kandt und ſententiiret. ©. 370. daß die 


Stambgueter vom Vatter nicht auf die Tody _ 


tere, als die Spille, fondern auf die Agnatos, 
oder Schwerdmagen fallen. 

Spitlle-been, ein Spottname eines Menfchen mit duͤn⸗ 
nen Beinen ohne Waden. 

Spill-döre, eine Türe in einem Siele ober Verlaat, 
fo die Zapfen oben und unten gegen Die Mitte hat, 

und theils nach innen, theils.nach auffen auf drebet. 

Spillen-dreier, ein Drechsler, der Spindel verfertis 
get. 

‚Spill- -magen, Verwandte von weiblicher Seite, co- 
gnatä. 

SPILLEN, und Verfpillen, verſchuͤtten, neben ab fat: 
len laſſen. it. umfommen laffen, unnüß verthun. 
R. A. ©. fpillan. €, fpill. H. fpillen.. Alam. 


Ppp ſpildan. J 


952 


Srırr, im Hannoͤv. Spille, der Samenſtengel der ' 
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fpildan. Dän. Schw. und Isl. ſpilla. Br. 


gaſpiller. Suͤ jo to un fpille nig: ficße wohl | 


zu, daß du nichts verloren gehen laſſeſt. Woor 


niks is, daar fpillet niks: Hey einem Ueberfluß 


muß man einen kleinen Verluſt nicht achten. 


Kräuter und Kuͤchengewaͤchſe, vornemlich derjeni⸗ 


gen, welche im erſten Jahre keinen Stengel ſchieſ⸗ 


ſen ſollten, dergleichen ſind Moͤbren, Ruͤben, 


= Kohl ꝛe. Benym Friſch findet man auch das Zeit: 


wort ſpillen, ſchoſſen, fpicas protrudere: Es 
ſcheint obigen Spile und Spille verwandt zu 


ſeyn. In't Spilt ſcheten: einen Samenſtengel 


treiben.” 


Sriwasır. Spinat, ‚Sat. pinchi € Spinage 


9. Spinazie. 


SriwD, ein kleines Kornmaaß, der 161. Theil. ‚eines 


bremifchen Scheffels. Es enthält ungefehr 6 Bis . 
7 Pfund Getreide. Es ſcheint von Spende, 
‚eine Babe, Allmoſen, zu ſeyn, weil-vor Zeiten ge⸗ 


wiſſe Allmofen mit einem Spind mögen ausge 


mieſſen ſeyn: fo wie beym Kilian Spind-+brood 


Wllmofenbrodt bedeutet. Sprüchtwortsweife fagen 


wir: Schepels Voͤte un Spinds Schwer 
wenn jemand gar zu Pleine Schuhe für feine Fuͤſſe 
an’ hat, oder feine. breiten Fuͤſſe in enge Schube 
zwaͤngt, um ſie zierlicher zu machen. 


SPINNEN, ſpinnen. Cod. Arg. und-X. S. fpin- 


nan. &; Spinn. Isl. und Schw. ſpinna. 
Daͤn. fpinde, Imperf. if ſpunn, nach der ge: 


meinen Autſprache, if ſpund / ich ſpann. Part. 


ſpunnen, 
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fpunnen ; geſponnen. Ge— ſp innet Lopel⸗ 
gaarn, un haſpelt mit den Daften, fagt: man 
von einer Frauens⸗Perſon, welche Lieber herum 
läuft, als ſpinnet oder zu Haufe arbeiter. ' Sprw, 
Spinnen is een kleen Gewinn, beit nig beit, 
mit dem Sn nafed:geit.- Ä 
sfpinnen,- 1.) umher. ſpinnen, einfpinfen. Sie 
beſpinnen: ſich einfpinnen. 
2.) durch Spinnen einen mit Leinenzeng verſehen. 
Sllegt, oder dunne beſpunnen weſen: ſchlecht 
mit Waͤſche verſehen ſeyn: auch überhaupt: nicht 
viele Kleider haben. - 

Sinnerske; Spinnerinn, bie für Gelb ſpimet. 

innke, ein. nafeweifes, ſpitzſindiges, arges, arglie 
fliges Frauenzimmer. Es iſt urſpruͤnglich das. 

Verkleinerungswort von Spinne, -aranea. 

jinnel-haken, eine Art Spindel, witrelſt deſſen die 
Bauern die Geile ſpinnen. u 

innel - hore, ein Schimpfwortiauf cine Sure, wel⸗ 
che ſpinnet, oder auf dem Zuchthauſe ſpinnen 
muß. 

innel - wark, Wornrach zum Spinnen, an Ziachs, 
u. 

PINT, das weiche. und weiſſe Holz gwifchen dem Kern 
and der Rinde eines Baums: alburmum. Beym 
"Kilian heißt Spin ,.-Spint, -Spind, nicht nur 
eben daſſelbe, ſendern auch der Speck, ſumen, 

ſuis abdomen, caro. exos circa umbilicum 
ſuis: beym. Notk. Spind, adeps. Dieſe letztere 
Bedeutung ſcheint die urſpruͤngliche, und jene nur 
eine metaphoriſche zu ſeyn. Und darum erklaͤret 

— Ppp 2 | Kilian 
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Kilian Spint, alburnum, durch Speed van 
ddem Boom. 

SPINTISEREN, nachfinnen, penfitare,' uut ſpin⸗ 
tiſeren: mit vielem Nachdenken erſinnen, aus 
gruͤbeln. * 

SPIER, 1.) insgemein eine jede Fleine Spige, und 

| infonderbeit, Die zarte Gras⸗ oder Kornfpige, wel⸗ 
che eben aus der Erde fommt. E. Spire, Spiz⸗ 
je, Nadel: Schw. Spira.. Daher iſt das E, to 
ſpire, Fr. epier, ehren gewinnen. 

2.) ein Weniges, Nig een Spier, oder, nig een 
Spiers Koorn: nicht das allergeringſte. De 
Ko gift nig een Spier Melk: vie Kuh gibi 
feiften Tropfen Milch. Und fo von allen andere | 

© Dingen. R. und S. 

Spierken, diminut, ein Haͤlmlein, Zeſerchen, gar ein 

Weniges. Een Spierken Gras: ein Gras 
baͤumlein R. In Osnabruͤck iſt ſpyrken, ein 
wenig koſten, ſchmecken. 8. 

Srisserije, Spezerey, Gewürz. So fürben vie 

es geſchrieben in einer hauſeat. Urkunde von 1469. 

E. Spices, Fr. Efpices, Epices. | 

Srixrt, 1.) Hohn, Sport, Stichelreden, geankung | 

und Verdruß, fo man einem anthut, mit Worten 

oder Werfen, ©. Spite, Fr. Defpit, Depit. 
Stat. Defpetto. Span. Defpecho.. Man kann . 

‘es mit dem Junius vom U. ©. fpittan, ſpæ- 

: * tan, Alam. fpittan, €. ſpit, Schw. fpotta, 

ſſpeien, aus fpeien, 'füglich herletten. Verwandt 

ſind Spott und ſpotten. Wat nimft Du vor. : 
dinen Spiet? fragt man einen, der uns⸗unſerer 
| Meinung 
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* Meinung nach durch ein Aberteicheneg ob äffer, 
oder wenn man ihm zu verfiehen geben will, daß 
man feinen Spott, oder feine Stichelreden fühte, 

* Verdruß, Kraͤnkung, ſo uns angethan wird. 
tt Neid. Dieſe Bedeutung fließt aus der erſten, 
=. wiedie Wirkung aus ihrer Urfache. Uut Spiet: 
ang Verdruß: it. aus-Meid. Dat fegt he uut 
Spbpiet: das fagt er aus Verdruß, ben er daruͤ⸗ 
ber empfindet: oder, aus Mei. Di to’m 
Spiet: dir zur Kränkung, zum Poflen, -zum 
Trotz Spiet fined Baards: Troß alles feines 
"Unwillens: gegen feinen Dank und Willen: zu 
feiner Kraͤnkung. ben fo reden auch die Hollän: 

‘ ber: Spyt zyn Bakkus; und die Engländer: in 
Spite of his Teeth. Se fonde finen Spiet 
nig bargen: er. Eonnte feinen Verdruß nicht ver: 

. bergen. He meende vor Spiet to barften: 

| es kraͤnkte ihn äufferft, Bis zum Crepiren. 

Spiten, verbrieffen, Teid feyn: male urere, male ha- 
bere. H. fpyten. €, to fpite, hoͤhniſch be; 

gegnen, Pränfen. Dat fpitet mi: das kraͤnket 
mich, das thut mir leid, Latet jou dat nig ſpi⸗ 
ten: m euch das nicht leid feyn, oder verdrief; 
fen. R. 

Spitig, verdrießlich, was einen kraͤnket. Dat 18 ſpi⸗ 
tig: das iſt zu bebauten, das mag einem nabe ges 
ben. R. 

Spietsk, bößnifch, fpsttifch. R. Spietske Woͤrde: 

| Stichelreden. en fpietsf Minsk: ein hoͤhni⸗ 
ſcher Menſch, der gern ftichelt, Spietsf uut 

ken: eine hößnifche Miene machen. 
Ppp3. Spietsłkheit, 
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Spietskheit, ein fpöttifches, boͤbniſches Weſen in Wor⸗ 
ten und Geberden. R. 


Spitaal, 1.) ein naſeweifes Frauenzimmer: ein hoͤhni⸗ 


ſches, beiſſiges, boͤsartiges Weib. 

2.) Für Hoſpital kommt es bald beſonders vor. | 
Spiet - lokken, fticheln, fpotten. Aver ene Safe 
ſpiet⸗ lokken: erwas hoͤhniſch durch ziehen. 

Spiet-vagel, ein Spoͤtter, ber über alles ſtichelt. 

Spıtaar, Spital, Hofpital, M aus dem Lateini⸗ 
ſchen. Daher 

Spittelsk; ber Armuth und Krankheit. halber eines 
Spitals beduͤrftig iſ. Wir finden dieß Wort 
Stat. 65. De Radtmanne ſcholen nemand 


laten entfangen in dat Spittal, he en ſy ſpit⸗ 
telſch: der Rath ſoll Niemand ins Spital auf 


nehmen laſſen, es ſey denn, daß er ſo krank und 
arm ſey, daß er es noͤthig habe. u 

SPITT, 1.) fo tief man mit dee Spade Rise, S. un 
tee SPADE.: 

2.) Bratfpieß. S. unter. Sr ET. 

Spitz, adj. und. adv. ſpitzig. S. SraLn. Dat 
fan if nig ſpitz krigen: «ich kann nicht. Bamit zu 
meinem. Zweck kommen: it. ich kann er nicht aus⸗ 

| fündig machen, oder ergruͤnden. 

Spitzen, fpißig machen, zuſpitzen. Sif up ene Su 
fe fpigen: fich ſtarke Hofnung auf-eine Sache 
machen, Vermuthlich, wird: mit Diefer Redensart 
auf die Geberde einer Perfon gefehen, welche im 
Verlangen nach einem angenehmen Getränfe den 


Mund ſpitzet. Wiewol Friſch in feinem Wörter: 
Buche dieſe Redensart. von dem Pußen und Zieren 
des Frauenzimmers mit Spigen oder Kanten er: 


klaͤren 
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klaͤren will. In Preuſſen ſagt man erſpitzen, 
ſich Rechnung worauf machen, etwas voller Hof: 
‚sung erwarten. . Bocks Id, Prufl. De Dren 
ſpitzen: aufmerkſam zuhoͤren, arrigere aures. 
Spitz-bolten. &. Runce in der zum. escunung. | 
" SPLETE (2) ©. unter SPLITEN.. 
SPLETTEN ift daſſelbe mit Suite 
SPLIRTE, 1.)..ein platteg Eiſen mit. einer Feder, 
welches man durch das Loch eines Riegels oder 
Boltens ſteckt, um denſelben feſt zu halten. R. 
nid S. Su: einigen Dialekten hat Splint, 
Splintgen eine verwandtz Bedeutung, und heißt 
alſo Ein‘ Span, Splitter. Engl. Splent: H. 
Splenter, Splinter: . Din, Splinde: Schw. 
 .‚Splinta. 9.0 | 
+ 3) Ene Splinte van. ber Deren: ein junges, car“ 
ſches Mädchen. 
35) Einige neniien- auch ſo das weiche Sol; wiſchen 
der Rinde und dem Kern, ſonſt bey uns Spint, 
alburnum. Daher “— 
| Splinter - :naked; mutternackt: wie der Splint am 
Bann, wer bie Rinde abgezogen ifl. S. Die 
Sache fagen: Splitter⸗ nakt und Split⸗ 
tersfafen. naft.': 
Sruiten, '5) admin Wiaſen, Matten, findere. 
* Auch! aͤberhaupt reiſſen, zerreiſſen, mit Gewalt 
abſondern. Il ſpleet, ich ſpaltete, ſpliſſe. Sple⸗ 
ten ()4 geſpalteü. Wir ſagen auch ſpletten, 
in derſelben Bedeutung, welches aber ein richtiges 
Zeitwort iſt. E. ſplit. H. ſpletten, fplyten, 
ſplitten. Daͤn. ſplitter. Isl. ſplita. Verel. 
Ppp 4 | in 
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“ » in Ind. fpliti, dilaceratum. So wiet he fples 
ten is: fo weit einer gefpalten ift, d. i. bis an 
den Unterleit. Dat is Linnen, as wen't vam 
Ei ſpleten is: das Linnen ift ſehr fein und weiß, 
sie die Haut ans der Eterfchäle. Hemp fplis 
ten: den Baft von den dicken Hanfſtoͤcken ziehen, 
Sik fpletten: durch gar zu weites Ausfperren der 
Beine ſich Schaden thun, oder einen Bruch be 
kommen. De Fedder fpletten: eine Spalte in 
der Feder. machen, Riten un fpliten: alles zer⸗ 
teiffen: welches befonders von muthwilligen Kins 
dern und nachläffigern Perfonen gefagt wird, wel 
he viele Kleider zerreiffen. Eben. fo im Oſtfrieſ. 
Landr. 3 B. go Kap. We einer Froumwen Golf 
eder Schmiede van veren Kledern fplitt of 
breckt, ar Schilling. Und gı Kap. An. -u.) 
| Dat Kleet to reten oft fpleten, 3 Schill. 
3.) neutr. ſich fpleiffen ; ſich ſpalten, in Stücke zer: 
reiffen ober zerfpeingen Dat Holt fplit good, 
oder will wol ſpliten: das Holz reißt gut, laͤßt 
fih gut ſpalten. Gr. —— ich reiſſe, 
laceror. | | 
Terfpliten, Tofpliten, gerfpfeiffen ‚ jerreiffen, difin- 
- dere, dilacerare. Ik fan nig meer doon, 
wen ik mi ook nſplete ich kann nicht aͤmſiger 
arbeiten, wenn ich mich auch zerriſſe. Ik kan 
mi jo nig terſpliten: ich kann es je nicht allent⸗ 
halben wahr nehmen. 
Splete („), 1.) eine Spalte ‚Rise, Säris, fifura, 
u xima. R, 
) ein 


in 
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RR ein in zerſpaltetes Sie. Em Spleten Holt: 
ein Holsfcheit. 

Splett, eine Spalte, vornemlich in der. Schreibfeder. 
Dieſes Wort ift von dem Zeitwort fpletten; das 
vorhergehende Splete aber von ſpliten. De 
Fedder het nien Splett: die Spalte ‚ind der Fe⸗ 

der ift nicht groß genug. 

Splett - koörn, daffelbe mit SpeLT in der iſten Be⸗ 
deutung. 

Splett- rüter, fo nennet man im Harindverifchen , im 

Scherz, ein reitendes Frauenzimmer. 

Riet un Spliet, Ritenſpliet. ©. unter Rıren. 


Splittern, 1.) fplittern, zerſplittern. Es ijtdasfte 


. quentativum von fpliten. 

2.) ein Zetergefchrey anheben, angſilich ſchreien. 
He kam an ſplittern: er kamm mit einem Zeter⸗ 
geſchrey anlaufen. Sehr gewöhnlich iſt es, daß 
wir fplitteen un ſchrijen zuſammen feßen, und 
dadurch die Bedeutung verftärken. | 

BSOo0oD, 1.) Eile, Geſchwindigkeit im Ausrichten. 

R. €. Speed, $.Spoed. Gr omoudn.  Daar 
is Spood agter: die Sache wich elfertig getrie⸗ 

ben, oder, erfordert Eile. 

=) Gluͤck, glücklicher Fortgang ; fucceflus: denn 
durch Munterkeit und gehoͤrige Eilfertigkeit macht 
man fein Gluͤck. A. ©. Sped. Das Engl. 
und Hol. wird. gleichfalls in biefem Sinn ge 
braucht. Sprw. Alle Haft is nien Spood: 
‚nicht alfe Eile fördert: bisweilen ift bedachtfames 
Zögern nuͤtzlich. Man Fönnte aber auch das 
Wort Spood in diefem Spruͤchworte in der er- 

un 5 2 ſten 
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ften Bedeutung nehmen. Alsdan ſi chet Safe ai eis 
gentlich auf die Eilfertigfeit. der Seele, womit ' 
man ein Werk treiber, : Spood aber auf die. 
geſchwinde Ausführung. fehl, Daß aber dieß 
Wort auch in der angegebenen zten Bedeutung 
bey uns gebraucht werde, folches ift aus den fok 
genden zuſammen gefeßten unſtreitig. 
Tegenſpood, Widerwaͤrtigkeit, Hinderniß bey unſern 
Abſichten. Dieſes und die folgenden, fab auch 
ben den Hollaͤndern uͤblich. 
Vörfpood, glücklicher Sortgang , wechelbahW. wia 
umſtaͤnde. 
Wedderſpood, daſſelbe mit Tegenſpood. He het 
kien Wedderſpood (Tegenſpood) in der 
Welt: es gebt ibm in der Melt alles nach 
Wunſch und Willen. 
Spoden, Spöden.(cs), eilen. R €. {peed. 9. 
fpoeden. Gr. orsudın. Du ſpoſt, du eileſt. 
Ilk ſpodde, ich eilte. Sik ſpoden, geſchwinde 
fort machen. Ik hebbe mi ſpodd: ich babe geei⸗ 
2 Met Spood di, mache fort. 
Spodie: adj. und adv. eilig, geſchwind, burtig. Sem 
‚Motker. Ipuotigo, veloeiter. - 
Tegenfpadig,, und Wedderfpodig, eiernänig ‚un 
gluͤcklich. 
Vbelpoag 1.) vobeilig. R. 
2.) glücklich, was gluͤcklich von Statten geht. 
Sroox, Gefpenft,. fpeltrum. R.. . 9. Spook, 
| Spookfel.. Schw. Spüke; : Wachter leitet es 
her von ſpæhen, ſpæchen, ſehen; oder vom 
A. S. pæcan, betruͤgen. Uns duͤnkt, man koͤn⸗ 
ne 
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ne es am bequemſten abſtammen laſſen von einem 
Wort, welches die Englaͤnder bewahret haben, 
ı - Powke, Jsl. Puke, der Teufel, dæmon; z6s 
mabhl da das [ fich fo gern bey den deutfchen Woͤr⸗ 
- tern voran fehet. Maak man nig veel Spooks: 
mache nur nicht viele krumme Sprünge. | 
Verfpook, Vorſpuck/ Vorgeſchaͤt, omen, proeiagi- 
um. 
‚ Spöken (os), ſpuken, apparere vel ſtrepitum exci- 
tare ut ſpectrum. it. viel Laͤrmens und Aufſe⸗ 
=. Heng machen, groß ihun. Spoͤken gaan: um 
gehen wie ein Geſpenſt. Idt ſpoͤket em im 
= Koppe: er iſt nicht wichtig im Forfe De Wien 
= fpöfet:em im Goͤvel:“ der Wein. ift ihm zu Kos 
2 pfe geftiegen. He ſnakket, as wen’t fpöfet: 
er führer feltfame und wunderliche Reden. Dat 
fut uut, as wen't ſpoͤket: das hat ein ſeltſames 
Anſehen. Mit dem Vuͤer ſpoͤken: unvorſich⸗ 
tig mit dem Feuer umgehen. Mit dem Gelde 
ſpoͤken: das Ce ——— DE 
| Spökeriie, Spukerey. Gewiſſe Stellungen:von hoͤl⸗ 
2 zern und andern Geraͤthe, Stangenwerk zur Ab⸗ 
ſonderung der Wieſen, Geruͤſterce. nennet mar 
bisweilen auch alſo: Nemet dog de Spoͤkerije 
weg : ſchaffet Doch das Geruͤmpel aus dem Wege. 
Spökhaftig, was einem Geſpenſte, oder dem Spuken 
aͤhnlich iſt. Spoͤkhaftig uut ſeen: ein ſeltſa⸗ 
‚mes Anſehen haben. Spoͤfhaftig gaan: mie 
magern Beinen und wankenden Fuͤſſen einher ſtol⸗ 
pern. 
Sroınenzn war vor Zeiten ein Schulterkleid, und ge 
hörte 
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bhoͤrte zum Heergewette: armatura humeros te- 
gens.... ©. Zeifch, im Wörterb, “ 
SrooL:nıp, Spooldeg+nij. ©. SPELDER. ı 
SpoLz, 1.) Spule, Feberfich H. Spoele. Vergl. 
SpıLe in der zten Beben. Dord-fpolen find 
die härteften, Slag⸗ fpolen die größten Spulen. 
2.) Weberfpule, das Roͤhrlein, welches mit dem 
darauf gemickelten Garn in das Weberfchiff ge: 
than wird, E. Spool, H. Spoele.e Schw, 
Spole. Isl. und Ital. Spola.. Es ift alfo ge - 
nannt, weil man anfänglich, fo wie auch noch in 
Ermangelung der Röhrlein aus Schilf, Federfpulen 
dazu gebraucht hat. Kilian führer Spocle an als 
ein altes beutfches Wort in der Bedeutung von 
canna, arundo, Rohr. 
Scheet-fpole, das Meberfchiff, radius. Auch dieß 
beißt im Jsl. und Ital. Spola. 
Spolen, verb. das Garn auf die Spule, oder auch 
auf die Spindel, laufen laſſen. Pipen mafen 
: heißt bey unfern Webern daſſelbe. 
Spool- -pipe, Weberfpule, 
Spool-rad, Spulrad. Se. fumt herum 08 een 
 Sposl; rad: er tummelt ſich, oder Läuft beſtaͤn⸗ 
Dig herum . Dat Muul geit em, as een Spool⸗ 
>... rad: er plappert immer, er hat ein gutes Maut 
leder. S. J 
SpöLen (oe); fpühlen, lavare, colluere. H. 
ſpoelen. Dat Eten daal polen: das Eiffen 
Durch. einen Trunk in den Magen hinab fpühlen. 
Dat Glas uut ſpoͤlen: das Glas ausſchwen⸗ 
fen. R 
| Spöle, 
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Spöle, der Ort am Waffer, wo man etwas ſpuͤblet. R, 
Spölung, Spuͤhlung, Abfpühlung. 
Spölte, ein WBaflerfprüße, womit man etwa Die Genfer, 
oder dergl. abſpuͤhlet. Beym Chytr. in Nomancl, 
Sax. Wir brauchen es jet nicht. ri 
: Spön (on), die Zapfen am Kuheiter. Spoon 
Kalf, ein Kalb, das ned) faugen würde, wenn 
man es nicht von der Mintter genommen haͤtte. 
Dieſe Wörter. find im Ditmarfi iſchen üblich. S. 
'SPENEN. | 
Spoon, Span, fchidium, fegmentum, x S. 
Spon. Dabher heißt Spoon bey den Englaͤndern 
ein Loͤffel. "Devel ſpone, Hobelſpaͤne. Sage⸗ 
eſpoͤne, Saͤgſpaͤne⸗ Danfelsfpüöne, ſ. untir 
DENXxEMN. Raak⸗ſpoon, ſ. unter Raxen. 
Sprw. Woor man Holt hauet, dar fallet 
Spoͤne: es fallen keine Spaͤne, fie’ wirden ge⸗ 
hauen: qualis cauſſa, talis efleetit. 
Spoor, Spur, veſtigium. St. Wagenleis, orbita. 
Ale verwandte Dialekte haben das o, nur der 
= Hochdeutſche nicht. ° 9 et 
Spören (06) ſpuͤren. A. S. pyian, | = 
Spott, ©.Spier: on 
"Spotter, Spoͤtter. Sprw; Spotters Huus brennet 
am eerſten: wer uͤber eines andern Ungluͤck ſpot⸗ 
tet, den trift es gemeiniglich ſelbſt: ſpotte nicht, 
der Spott moͤgte dich ſelbſt bald treffen. 
"SPRALL-HUUS, das Kerngehaͤuſe im Obſt. Ditmarf, 
Sprante: ©. RILLE. 
'SPRÄTELN, Spraten- kool. ©. unter Sraot- 
TEN. 
Sraau, 
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Sprav, eine Krankheit, fonderlich der faugenden Kir - 

der, wenn der Mund inwendig, und der Schlund, : 

mit weiſſen, gelben, oder (welches aber das Zei 
chen eines nahen Todes iſt) fchwarzen Blattern 
Bedeckt wird: - welche einige ben Faſch nennen: 
aphthe. In Osnabruͤck Spruͤf. H. ‚Spron- 
we, Spruuw. 

SPREDEN, Spreen, Spreien, (preisen, ausSeeiten, ex- 
. tendere, expandere. A. S. ſpredan. E. ſpread. 
H. ſpreeden, fpreyden. Daͤn. fprede. Schw. 
ſprida. Da unfere Nation das f-in Aufang der 
Woͤrter fo ſehr lieber, fo ift Fein Zweifel, daß 
fpreden nicht von breed, breit, Kerftammer. 

Befpreden, im Ausbreiten bedecken, über und über ber 
decken. So braucht es Renner von einem Kriegs: 
heer: de hadden dat Landt befpredt, alfe Houw⸗ 
fprinfen: Die hatten das fand weit und breit be⸗ 
deckt, wie die Heuſchrecken. . 

Uutfpreden, ausbreitet, als eine Decke. 

Verſpreden. Verfpreön, und:Verfpreien, verbreiten. 
Idt verfpreiet fi een Gerucht: es verbreitet | 
fich ein Geruͤht. 

Sprede (s), Spre&, bie Ausbreitung der Fiechs ‚und 
Hanfſtengel, wan fie aus der Mate, eder aus ben 
Waſſer fonmmin. : Dat Flaß ligt in der Spree: 
der Flachs liegt ausgebteitet, daß er trockne. 8. 

Spree-deke, Sprei-deke, eins Dede, die man über 

etwas, beſonders über. ein Bere, breitet; eine 
Matratze. 

Spreet, eine jede Stange ober Bau vorne mit einer 
Gabel, Gebelſtange, Gabelmaſt. H. Spriet. 

Wegen 


Spr= 9685 


Wegen ber ansgebreiteten Zacken. Haren, ſpreet, 
der Stiel in ver Rche. 


‚ Boog-fpreet. S. unter Boo«, Ä 
Spreet- ftaken, eine Schifferflange, weiße mit, einem 


zweizackigen Eiſen befchlagen iſt. 


Soanxux (n), ſprechen. U. ©. ſprecan, fpreo- 


S 


. can, und mit Ausſtoſſung des 7, fpecan. E. 


fpeak!.. Schw. fpräka. 5; fpreeken. Du 
ee, du ſprichſt. Imperf. if fpraf, und. 
voof, ich ſprach. Partic. ſpraken, gefpzochen. - 
Sprit, ſptich. Datfan if ane fprefen mig ſeggen: 
das kann ich nicht fagen, ohne ein unvorſichtiger Pfau: 
derer zu ſeyn. He fan nig Brood fprefen: er 


2. Hat das liebe Brodt nicht im Hauſe. Enem ans _ 
dern an, oder’ in ſine Ere ſpreken: ehrenruͤhri⸗ 
ge Reden gegen einen andern ausſtoſſen. ©. 
Stat. 91. 94. 95. Ord. 11. Dat betet di 
God ſpreken: es iſt dein Gluͤck, daß bu fe re⸗ 
deſt: dieß Wort rettet dich. 


Sprak, Sprake, Sprache/ Hingua, inf, 22 
Buur-fprake.. S. untrBuug.- nn 
Kark-fprake. S. unter Kanzk. ii. 

Ai Ipreken ,: %. ): abſprechen, e— abjudicarg. 


Bl wbeeden, verabteden, -Abredeizrefahen. : : Dat 


ihebt fe mit eenander af ſprafen⸗ '®o Ä das 6 beben fie 
mit einander verabtedet. ir 


Affprake, .AHbzede; - ©: . Zr ee. enae- ae 
Amſpreken, 1.) nfprechen;-allogui. 


2.) einfprechen, bey einem; ſalutare, viftare ali- 


quem in domo,. 


3) Anſpruch und Forderung an etwas machen, es 


fey 
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fen gerichtlich, oder fonft : fibi aſſerere, repe» 


tere aliquid, impetere altione forenfi. Ord. 9. 
So mwor ein Elage fumpt binnen veer Benz 
: fen — de men mit Tughen anfpridt ac. So 
fagen wir noch : woor if mien Good fee, daar 
ſpreke if idt an: wo ich das Meinige (entwendes 
te Gut) finde, da fordere ich es zurück. 
Anfprake, ı.)Anfpradye, Anrede, allocutio. 
2.) Beſuch. Wi hebt Anfprafe : : wir. haben 
Freunde Bey uns zum Beſuch. Wi weren daar 
to'r Anfprafe: wir waren da zum Beſuch. 





3.) rechtlicher Aufpruch , Forderung : poftulatio, 


jus in aliquid, adtio forenfis, Stat. 1. Ums 
‚me alle Schelinge, . Unwillen unde Anfprafe, 
de twifchen den ergenanten Parten gu 
wegen hebben. Nach Drd. ss. muß der Vers 
kaͤufer eines Pferdes dem Käufer die Gewähr lei⸗ 
ften vor Anſprake binnen unfen Wickbelde. 

7. Man febe andy Haltaus unter diefem Norte. 

"Befpreken, 1.) wie das Hochdeutfche befprechen. SH 

Wbeſpreken, fi) mit einander bereden, Abrede neh⸗ 
men, tatbfchlagen mit einem. 

2.) zum Voraus beftellen , oder Abrede uehmen, daß 
man etwas zu gewiffer Zeit zu Kaufe ober. zur 
Miete nehmen wolle, z. E. een Huus, ober 
Waren befprefen : ein Haus, eder Waaren be 
ftellen, daß fie ein ander nicht weg kaufe. 

3.) durch das her Murmeln gewiſſer Worte Beeren, 
'incantare:: Ene Flinte befprefen : ein Feuer 
rohr beheren, daß es nicht loß gehen foll. 





4.) ins Gerede der Leute, in ein böfes Gerücht brin⸗ 
gen, 


— — — — 


-———— —— —— — — 


— — 
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‚gen, , Söfes nachrebem ©. das gleich (tie 
Beſpralten. | 
=) in Anfptud neßmen: ſo wie anſpreken in der x 
3ten Bebeutung. In einer Convention. zwiſchen 
ar Gr, zur Hoya und der Stadt Bremen, von 
%: 1533. Dewyle Wy Grave Joeſt den Tol⸗ 
Ten up der Brugge to Bremen alſe unje-olde 
vaderlike Erve befprefen,' den itzund etliche 
Borgere un Ingeſetene dee Stadt Bremen 
under handen hebben; So willen Wy de 
Rath van Bremen unfere Borgere, Verwan⸗ 
ten un Ingeſeten tor. Billicheyt dermiaten am . 


> - 


-Holden-un wyſen, dat Syner Onaden und 
dere Erven folfer Anfprafe des Tollens halven 


aredderfaren ſal, wat billich un recht is. 
Boſphaten, iſt· das particip. von Beſpreken: ins ber 
ſondere bemerken wie es in der aAten Bedeutung, 
Ffar, üuͤbel beruͤchtiget, beſcholten, der einen boͤſen 
Namen hat, rechtlos und ehrlos. Een befpras 
Sen Mann: ein Mann, wider. den vieles einzu⸗ 
- werden iſt, - und deſſen Zeugniß man im Gericht 

nicht zulaͤßt. 

Unbefken, unbefchoften;, wider deſſen guten. Na: 
nen nichts einzuwenden ift: honeſtus, integer, 
integræ famæe. In unſern Statuten kommt 
=... : Me ·Wort vft vor, wenn von unverwerflichen 
.. Zeuugen die Rede iſt. - Stab 13. Dat fe bes 
-  tughen ·moghe ſulff ſevende Hant mit Man⸗ 
nen unde mit Vrowen unbeſpraken eres Rech⸗ 
tes: daß ſie bezeugen kann mit ſieben unbeſcholtenen 
Zeugen, Maͤnnern und Frauen, de i, Deren Rechts 
ag maͤſſi igfeit 
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| SraE, | 
mäffigfeie zum Zeugen nicht Bann mwiderfprochen 


‚werben, Bald darauf wird in demſelben Sta 


tut dieſe Redensart abgewechſelt mit: unberopen 
ered Rechtes. : Stat. 57. Wert he des vor 
tughet mit ſes Borgheren, der fcholen weſen 
dre Swarnen unde dre andere Borghere, uns 
befprafen eres Rechtes ꝛ2c. So aud Stat. 


58. 67. 68. und Ord. 25. 26. 42.69 m. a. m. 


Es wird alfo diefe Formel: unbeſpraken oͤres 
Rechtes, in den Bremifchen hiſtor. Nachrichten 
u. Urk. 2 B. 28 ©. unrichtig überfegt Bucch: ums 
Befchädigt ihres Rechtes, 


Bifpreken, 1.) Forderung an etwas machenz gericht: 


ih in Anfpruch nehmen: fich des Vernaͤherungs⸗ 
rechts bedienen. Ord. 48. Neen Mann en 
mach fetten Wickbelde, he en doet vor den 
Raedtmannen — were he ſchuldich, de gen 
nie, den he fehuldich is, de mach de Safe by 
iprafen binnen deme negeften Maente: Die 
mand foll Weichbild verpfänden, es gefcheße denn. 
vor dem Rath — ift er auch ſchuldig, fo kann 
fein Gläubiger das Erbe in Anfpruch nehmen ins 
nerhalb des nauͤchſten Monats. Ord. 71. Des 
genne, dem he ſchuldich is, de mach dat Arve 
byſpreken binnen Jare und Daghe. 


2.) widerſprechen, ‚gerichtlichen Widerſpruch einle⸗ 


gen, der Unwahrheit und Unrechtmaͤſſigkeit be 
ſchuidigen, Einſage thun. Ord. 4. Wurden 
de Tughe byſpraket, dat ſe nicht en hadden 
getughet, alſe ſick de Kleger Tuges vorromede, 
dat ſchall he doen mit Swarnen: wuͤrde auch 
| den 
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den Zeugen von dem Kläger widerſprochen, oder 
wuͤrden fie beſchuldiget, daß fie nicht fo gezeuget, 
wie er ſich ihres Zeugniſſes beruͤhmet (oder, daß 
ſie ein unſtatthaftes Zeugniß zu ſeinem Nachtheil 
"abgelegt haͤtten), fo ſoll er dieſe Beſchuldigung 
„mit Geſchwornen beweiſen. In einem alten 
braunſchweigiſchen Teſtament⸗Buche Heißt es uns 
ger dem erften daſelbſt verzeichneten Teflament vom 
I. 1493, Duth vorgeſcreven Teſtament heft 
Ludeleff Glade, Vicarius im Dome tho Dils 


denſem, am Fridage na Letare van wegen dr 


van Rutenberge fulmechtich bigeſpraket. An- 
no Domini (14) 93. S. Catal. Biblioth. 
Franc. Car, Conradi ‚ 1. I p. 81. 82. 
(Helmft. 1767.) 

Bilprake, Anfpruch: it. Widerſpeuch, Einſage. Stat. 
41. Dat de Druppe dar vallen hebbe Jaer 
unde Dach edder meer ane rechte Byſprake: 
daß der Tropfenfall daſelbſt Jahr und Tag, oder 
laͤnger, ohne rechtlichen Widerſpruch geweſen ſey. 
Ord. 53. Beſit he dat (Erve) darna Jare 
unde Dach ſunder rechte Byſprake: befger er 
das Erbe hernach Jahr und Tag ohne rechtlichen, 
oder, rechtmaͤſſigen Auſpruch. S. auch Dr. 5. 

Infpreken, 1.) wie das Hochdeutſche einfprechen. 

2.) widerſprechen, gerichtlichen Widerſpruch einbrin⸗ 
gen, Einſage thun. Brem. Deichr. von 1449. 
Were ock Sacke, dat jemandt wormede ein 

ſpreke, und nicht wolde holden: geſchaͤhe es 
auch, daß jemand einer Sache wegen widerſpraͤ⸗ 
che, und nicht dazu gehalten ſeyn wollte. In 

Qaq dem 
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dem unter Bifpreken angeführten Zeflament; Bu: 
che heiße es: Duͤth Teftamente heft ingefpras 
Set. Bartold Strobekes elike husfruwe van 

wegen und uth Befele orer Weſeken, der van 


Rutenberge, darumme dat ſe fü-flichtfitken 


van ores Sones nagelatenen Gude gewiſet 
iwardt unnd an fromde Erven komen ſchal 


Geſchein am Mitwelen na Dali, Anti Do- . 


mini (14) 93. | 
Infprake, rechtlicher Widerſptuch, Einpge. Ben 
To fpreken, beſuchen, kommen einin: Beſuch abhule⸗ 
gen: it. zureden. 


Um fpreken, durch Zureden auf ander Genahiten brin⸗ 


gen, überreden. den Vorſatz fahren zut taſſen. 


Up fpreken, „auf fagen, auf beftellen, auf rufen: ſagen 2 


. oder. erklären, daß man nicht länger an fein Wort 
wolle gebunden feyn. 


Uut fpreken, 1.) ausſprechen: wie im Hochden ſchen. * 
2.) verſprechen, verheiſſen zu geben. Wir ſagen 


Aber lieber uut feggen. | 
3-). aus nebmen, eine Ausnahme machen. Iſt ver 
alter. 
Uutgefpraken, adj. und adv. ausgenommen, In 
einem Revers des Raths zu Bremen vom Jaͤhr 
1423, ber in ber Affert, lib. Brem. p. 360 an 


gefuͤhret wird: dat uns de Ehrwerdige unſe 


gnaͤdige Herr Nicolaus Erzb. to Bremen — 


— m. 


hefft gelehnet de Munte mit: aller Meihticheit 


und Seabehöringe — ubtgefprafen ve hun 
je to Stade. K. Rolle, Art. 4. De fc j 
emand unfe Doryer den anderen bekluge 
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98 Kap. We eine Perſoene vorſpreckt, dat an 
ſin Ehre geit — unde de Vorſpreker ſecht dat 
nergendes umme, dan dat he de Perſoene 
dorch de Worde alleine will verachten off 
vorſpreken, als he heet eine Perſoene Deeff, 

Morder, Verrader, off anders, dat an ſine 
Ehre drenget, wowoll oek de Perſoene ein 
Deeff ze. ſy, de fo geheten wert, breckt de 

VWVrorſpreker alſo woll, alß of be einen fromen 
+... Mann hedde Deef geheten, de Broeke is den 

Heren 16 Schill. de vorſpraeken wort, oek ſo 
veel. — Scecht oek de eine Perſoene dem 
andern, dat war is, umme nicht tho vorſpre⸗ 

Inne ——— 
Verſpreker, ein Laͤſterer, Verlaͤumder, der einen an 
dern ſchmaͤhet. S. die eben angezogene Stelle 

aus dem Oſtfr. Landr. Ä 

Verfprak, Gerücht, Ruf, Nachrede: befonders, eine 
böfe Nachrede... Enen in Verſprak bringen : 
einen in böfe Nachrede bringen. Dar gift Vers 
ſprak: es erwecket das Gerede und Urtheil der 

Zeute: man redet davon. | 

Wedderlpreken, tojderfprechen.: it. nerwerfen. Ord. 

76. Unde wedderfpredt he den Borgen umme 

andere Safe, dat fihall he beteren mit ener 

arf: verwirft er aber den Bürgen einer ans 

dern Urfache wegen, das fol er büffen mit einer 
Mark Strafe. | _ 
Sprik, Sprache. Im Ditmarf. Unſere Bauern fas 
gen Spra S. He het kien Sprit: er ſpricht 

ein org. er hat die Soracht verloren. 

j : Sproke, 


ME Seen 


Heiner, vornemlich verberreter, Zweig. Engl. 

- . Sprigg. Cambr. Brig. Nig een Sprikk: 

nicht das geringſte. Ik hebbe em nig een 
Sprikk in den Weg legt: ich habe ihm im ge⸗ 

ringſten nicht beleidiget. S. De Sprikkeln up 

ſammeln: die duͤnnen Reiſer unter den Bäumen | 
J auf leſen. 

Senn GEN, wie im Hochdeutſchen, falire, faltare. 
A. ©. fpringan. E. fpring &c. Ik fprung, 
ich fprang. Sprungen, gefprungen, | 

Spring in't Good, ber auf einmapl reich wird, oder eis 
ne teiche Erbſchaft erlanget. 

Sprengen, Heuſchrecke. Bey unfern Vorfahren 
 Sprine , Hausfprinfe. Im Brandend. und 
- font. Spwengfel, Springfel. In Osnabräd 
Shrick ſtapel. Frieſ. Geſprenger. Holl. 
Springhaen. Gloſſ. Lipſ. Sprinco. Alle von 
ſpringen. 

Gras-fprenger, eine Grille, eine kleine Gattung Heu⸗ 
ſchrecken, die allenthalben im Graſe herum huͤpfen. 

Kool-fprenger, eine groſſe Heuſchrecke. In einem al 
ten Vocabul. von 1482, Kohls fprinf.. Weil 
fie gern Kohl freien. 

Sprinke, Hau -fprinke. S. Sprenger, und unter 
Ham Ä 

Spreng- floot, Spring-floot, auch Spreng,- tied. ©, 
unter TIED. 

Spring- hänsken, ein Pleiner büpfenber tind munterer 
‚Knabe 

Spring haver, Sprunk - haver, ein gewiſſes Maaß 
PA, “weiches: dem Eigenrpümer bes Beſchaͤlers, 

J 5. ” Hon 
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Yon dem Herrn der Ei gleich bey dem Ber 
ſpringen, gegeben wirk>... Mani Bere traͤch⸗ 
tig worden ift, giebt ex nochmahla ehem fo viel. 
Sprunk-daler, iſt eine Abgift der nexe augehenden Che: 
leute im Amte Luchaw, welches fir des Morgens 
nach der Hochzeit dem Amtmann ſewol ·als⸗Paſto⸗ 
een ihres Orts, und zwar einem jOen einen Rthl. 
geben. Sollte dieſes Geld, ‚fa mie das folgende 
Upfpringel; geld, wol noch eigpAeberbieibfet,de | 
Abkaufung des juris primap noctis ſeyn? | 
Inforiigelögeld, beym Chytraͤus, uud noch im Ham: 
. burg, das Geld, fo die Kinder in den Schulen’ 
- zum Antritt geben: ifagogicum. R. : Wir ſagen 
in Bremen Ingangel⸗geld. ! 
Upfprunk, ein luſtiger Tanz, Banernranf: ©. Ni 
| chen. | 
Upfpringel - geld wird in Dannenberg dem Geices 
ſchulzen von einer jeden Heurath, wie der Sprung 
thaler zu Luͤchaw, entrichtet. Diefes Upſprin⸗ 
gel⸗geld aber iſt nur 8 Schil. 
Sexox, ſproͤde, zerbrechlich. Daher Sprok⸗ wis 
den, in Bremen Brook; widen, eine Art. Weir 
den, die im Biegen leicht zerbrechen. : 
SPROK-VORDELEL, ber Vortheil, den ein Zeßnt: 
pflichtiger von einem Stücke Landes hat, daß er 
davon bis 24 Hokken, zu feinem Brodtkorn, 
vor gezogenem Zehnten nehmen kann. Sonſt 
auch Hunger⸗ hoffen. | = 
SPROKE. Spröke. S. unter SprekeNn - ..:. 
| Seron,. eine Art Fleiner geraͤucherter Fiſche, Sardel⸗ 
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len: apua infumata, ſarda. €. sprat. —P 
Dar: md SchweSproh. u 
Sprotten;llid-Spruten, Uutfprotten, ſprieffen 
ſproſſen bersbr ſproſſen, entſtehen: germinare, 
pullulare, oriri. Partie. ſpraten, entſproſſen. 
A. S. ſſ pryttan. E. ſprout. H. ſpruyten. 
Isl. ſprotta “Jun. in Etym. Angl. leitet diefe 
Wörter bet von A. ©. ſpredan, Niederſachſ. 
ſpreden, üusbreiten, weil ſproſſende Gewaͤchſe 
ſich nach allen Seiten ausbreiten. Vielleicht 
ſtammen fe" aus dem Celtiſchen, wie einige Ueber⸗ 
bleibſel 9 der ſpaniſchen und franzoͤſiſchen Sprache 
fproffen‘, bervor föringen: und broton, Fr. brout, 
Sproß, germen: woraus, durch die gewöhnlis 
he Vorſetzung des ſ, fprotten, fproffen, entſtan⸗ 
den iſt. 
Sprate, Spratel, eine Sproffe, germen, ſurculus. 
A. ©. Sprauta. E. Sprout. H. Spruyte. 
Spraten-kool, und Sprott-kool, die Sproͤßlinge des 
Kohle, die am Stengel ausſchlagen, und im Fruͤ⸗ 
ling gegefjen werden. | 
SPRUNEN, ſich ſtolz und tadelnd über eine Sache her⸗ 
aus laſſen, oder declamiren. — 
SPRUTTELN, Sommer - fprutteln, und Sunnen- 
fprutteln, Sommerfledfen, lentigo. H. Sproe- 
ten und Sproeteln. S. Man fanı es füglich 
herleiten von obigem fprotten, fpruten : ober 
son ſpreden, ausbreiten : oder von ſprutten, 
ſpruͤtzen. 
SPRUTTEN, eigen, rigen, E. wurtle, ſpri⸗ 
tzen: 
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gen: von fpurt, hervor ſptingen. Ital. ſpruz⸗ 
zare. Schw. Sprutta, eine Spritze: beym Ki⸗ 
lian Sprutte. S. unten SPUTTERN. 

Srupoıs, fhmußig, unanſehnlich. R. 


Spvor. 1.). Vielleicht will es fo viel ſagen, die. F 


Spook, ein Geſpenſt: wie auch R. muthmaſſet. 
Da es aber auch 
2.) eine ſchwache, mägere, abgezehrte Perſon bedeu⸗ 
: tet; fo frage es ſich, ob. es nicht: vielmehr von 
Spadt, und Spagen, welches Bindfaden bes 
zeichnet, herzuleiten ſey. S. Friſch unter dieſen 
beiden Woͤrtern. He is man een Spugt: er 
iſt nichts, als Haut und Bein: er iſt nur klein 
und ſchwach. Wir ſagen auch Spigt. . Bey 
den Holl. iſt ſpichtig, duͤnne, mager, ſchlank. 
Spuno, Wie im Hochdeutſchen, obturamentum dolii. 
SPUNDEN, Bretter oder Balken in einander fügen. 
Luther, ı Kön. VI. | 
 Spund-paal, ein in einen andern gefalgeter Dahl, 
SPunzELn, Af fpunzeln, etwas mit Kobfenftaub 
durch ein bucchlöchertes Papier abzeichnen. Fr. 
poncer. R. 

SPUTTERN, 1.) ſpritzen. €. ſpatter und ſpurtle. 
Hieher gehören A. ©. ſpetan, ſpittan, ſpuͤtzen, 
ſpeien: E. ſpit, ſpitte: Schwed. ſpotta: Lat. 
ſpuere, daher fputum, Speichel. Go auch E. 
ſpot, beflecken, durch Beſprengung beflecken. H. 
ſpuyten, ſpruͤtzen, ſpuͤtzen u.a. m. 

2.) im Reden den Speichel ausſpruͤtzen, und wie ei⸗ 

nen Staubregen ausſtoſſen. E. ſputter. 
Beſputtern, beſpritzen, beſprengen. | 
0 STADE, 
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Stape, das Geſtade, littus, .ripx; 'fatid Havium. 
‚Cod. Arg. Stad,. Stath. % ©, Statlid> Stæ- 
"the... $ränf. Stathe, Stade. Kilian Gtae- 
. de, .vetus germ, fax. ficamb.- ftaio.näbium, 

portus. Staede, Staeye, ſulcicib, ſu- 
ſtentaculum, salamen..gall. eftaye: ah, ftae- 

. ye. Dem Urfprung- nach bebenter: Seide üld 
haupt einen Ort, wo man ſtehen und le 
hoben. fann;,. von. fiaan, . Reben, oder d 
ʒSiaͤtte, Stelle Es ift vetaltet. gFar Geftade 

Du fl ndet man «sim Luͤbeck. Rechter ET 

Stade an der Elbe: dar: wiber den n Naumne S. 
Friſch unter Stad; ur 1d. + 

—* Beftaden, Suadig; 1.0, m fuche man 
inter STEDE, 

STAF, 1.) Stab, baculus,, Teipio; x S. Staf. 
E. Staff. . Se auch. im Holländifchen, und in 
den nordifchen Dialekten. Sinen Staf virdder 
fetten; feinen Stab weiter ſetzen, weiter gehen. 
Bedel⸗Staf, Bettelftab, aͤuſſerſte Armuth. | 

2.) eine Stange, fonderlih Eifen. Een Suf | 
Ofen: eine Stange Eifen. 
3.) Faßdaube. Es ift hauptfächlich in plur! ge 
braͤuchlich, Staͤve: E. Staves. Pipen ⸗ſtaͤ⸗ 
ve, das Holz zu einer gewiſſen Gattung Sa —J 
ben, 5 Fuß lang. S. unter PırE. 
4). Bor Zeiten hat es auch einen Buchſtaben bedeu: 
. ‚tet: wovon die Gloffaria nachjufehen find. : Bel: 
‚ches, wir, ber folgenden Abgeleiteten wegen, Bier 
nur kuͤrzlich bemerken. Jetzt ſagen wir, wie die 
Hochdeutſchen, Book⸗ſtaf. Sprw. Daar font 
ur fine 
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nAine Book⸗ ſtaͤye innes: die Soqe iſt nicht ſchwer 


nd begreiffen, oder zu erlernen. 

—* ober Steve-(„), eine Schrift: it. eine Spra⸗ 
che. In der: Vedentung einer Schrift‘ finder 
man es in dem A. Sächflfchen und Anderir alten 
"Dialekten. 45, Staff, Stave, verlüs ititer- 

calaris, ab Isl. Stef idem figränte; wie He > 
„es in. han, Etym. Angl. anmerket. Staͤve it” 5 
iR, diefer Bedeutung ohne Zweifel‘ der‘ plutalis 
von Staf, ſo wie bey den Lateinern literre, Line 
8 ; von litera, tin Buchſtab. Sir Spra⸗ 
che finden. wir es in: einer hanſiſchen Urkuiche, 
"ben. Willebrandt S. 201. Und de Schrider F 
ſchall den. Dlderluden. den Eydt fleden, in)” 
„ner. gemeinen Steven: der Schreiber. ME ſen 
Nelterienten ben (Eid vorſprechen, in einer genzei: 
„nen, „pder befannten Sprache. ©. 102. Kr 
ner de Dlderfude ehren Eydt gethan hebben, 
ſo ſchall man den Schragen leſen in einer ge⸗ 
meinen Steven. | 

Staven, Stäven, 1.) fteifen, ſtarken, befeſtigen: wie 
im eigentlichen Sinn, durch einen beygeſehten 
Stab oder Pfahl. H. ſtaaven. 

2.) einem etwas vorleſen, das er nachſprechen muß. 
.verba przeire, :: Inſonderheit wird es von der 
Borlefung des nachjufptechenden, Eides gebraucht: u 
Den. Eed ſtaven. Von Staf, Buchftabe, - 

Schrift: weil der Worlefer . eines Eides denfelben 
nach Wörtern, Sylben und Buchſtaben (Str 
ven) deutlich. vorfagen muß, ‚die Der Schwören: ⸗ 

—de einzeln nachſpricht.. Alle andere Ableitungen 
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find zu weit ber geholet. S. Grupens deutſche | 


Alterth. zur Erlaͤut. des Saͤchſiſch. und Schwaͤb. 
Land- und Lehnrechts, 2 Kap. Loccen. in Lex. 
fur. Sueo-Goth. ftafva, ſtawa, legere, 


ftafva eeden, pralegere vel pr:ire alü 


juramentum. Sm Alt: frief. Landr. heißt es 
ftowia : ‘ende di Aefgha fchil him dine Eed 
ſtowia: und der Michter foll ihn.den Eid nach 
fprechen laſſen. S. Hr. von Wicht Oſtfrieſ. 
Landr. 1B. 45 Kap. Anm. (c). Stat. Stad, 
VII. 4. de Voghet fral ome ftaven: der Vogt 


fol ihn den Eid nachfprechen laffen. Im Braun 


ſchweigiſchen Stadtrechte beym Leibnitz T. III. p. 


450. So left oͤne de Schriver den Eydt, wen 
he den uthgelefen beit, fo ſtavet de olde 


Borgermeifter — one den Eydt: wo das 


Vorlefen unterfchieden wird ‘von dem Staven, 
oder einem folchen Vorlefen, da der andere die 
Worte nachfprechen muß. In der brem. Gold: 
fehmiede: Rolle: Wen de Meifter tho ſchwe⸗ 
ret, fo flavet me eme den Eedt.dem Rahde 
tho ereme Mechte, und od dem Ampte-tho 
ereme Rechte, dat eme Gott fo helpe-und de 
Hilligen: man der Meifter zufchwöret, fo lieſet 


man ihm den Eid vor, den er nachfprechen muß, 


baß er fich weder an die Rechte des Raths, noch 
des Amts, vergreifen wolle, fo wahr ihm Gott 
und die Heiligen helfen follen, Steven findet 
man es gefchrieben in einer Stelle, die unter dem 
vorhergehenden Stäve angeführer it, 


Staved, ift das Mittelwort von flaven in der'aten “Bes 


. beutung: ; 
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. Deutung: Mas einem vergefprochen. wird, umd ders 
- felbe nachſagen muß. Es wird von gerichtlichen 
Eiden in dan Urkunden bäufig gebraucht: een 
ftaueden Eed: ein. fofcher folenner Eid... Im 
‚Hfife: Landr. ı B. 45 Kap. ſtehet fehlerhaft und : 
verfätfcher geftadeden Eedt, für geftaveden. In 
einer Urkunde von 1404. Alle deffe vorſchreve⸗ 
‚ne Stufe —— love Wy Dtto, Ertze⸗Bi⸗ 
ſchupp tho Bremen, Sakewolde, Dyderick 
san Oumunde — mit ſamender Dandt an 
guden truwen, unde jchweret, unde hebbet 
gelovet unde geſchworen in deſſem Breve mit 
uprichteden Fingern ſtavedes Edes tho den 
Hilligen, den Borghermeiſtern unde dem Ra⸗ 
de tho Bremen, ſtede, vaſt unde unverbroken 
tho holden x. Sm einer zum Ilſabeen⸗ Gaſthau⸗ 
fein Bremen gehörigen Urkunde von 1558. Uns 
de Roleff Reinefen: fchwor dat myt fonen ups 
gerichteten lifflicken Vingern fiavedes Edes 
unvorgeven tho Gade. S. Grupen am ange⸗ 
zogenen Orte, 
tävig, ſteif, mas nicht wanket noch fich rich biegen 
laͤßt: nämlich wie ein flarfr Stab, R. Een 
ſtaͤvigen Keerl: ein ſtarker Kerl von feften Glied: 
maſſen. Staͤvig flaan : unbeweglich ftehen. 
Staͤvig to gaan: mit fen, nicht wanfenden 
Tritten zu gehen, De Paal is nig flävig ges 
noog: der Pfahl ift zu ſchwach. Ä 
itävigkeit, ‚das Steiffeyn,. Unbiegſamkeit, Feſtigkeit. | 
He het fine Stävigfeit im Rugge: er bat feine _ 
Feſtigeeit im Rückgrat, - De Planfe het nog 
Stävigfeit 
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"Stivigfeit gnoog: die breiterne Wand pe q 3 
noch unwankelbar genug. Man, verwechfele «6 . 
nicht mit Stivigkeit, als welches allezeit eine tar " 
_ pelßafte —— —— "überein Eifaen WW. 
deutet, ' — 
Stat. nenVorchethoth zu ben Fapdauben. IR... 
STARE, ein langer Stod, eine Stange, Ri,nnh;S. 
A. ©. Stata.: E. und Shw ———— „pl. 
Staeck. Fol. Stiaka.” "Dan Stage. 4. ‚rag. 
Eftaca. " Suntas’unter Stake“leitet,.cs, "ber. RT. 
4. ©, ſtiean, ben uns ſteken, ftecten, Be⸗ 
quem genug. Uber da Stake nur. zufälfiger | 
Weiſe eine zugefpigte Stange bedeutet, die man 
in die Erde ſteckt; ſo iſt die Ableitung von, &tg ’ 
Stecken, baculus, virga, vorzuziehen, wei 
auf alle Gattungen von Stafen paflet. oa 
ſtake, eine Stange, womit man bas ‚Feier. im | 
Dfen ſchuͤret. Kluvens ftafe, ein Springftod, „ 
womit man über einen Graben ſetzt. Tuun⸗ ſta⸗ 
fe, ein Zaunpfahl. So Bonen⸗ ſtake, Hop⸗ 
pen⸗ſtake u. d. m. Een Hemd up'n Staken, 
een up'n Knaken, ſagt man ſpottweiſe von einer 
armen Perſon, die etwa nur zwey Hemde hat, 
wovon das eine auf der Stange haͤngt und trock⸗ 
net, mittlerweile das andere am Leibe getragen 
wird. Man ſchimpfet auch mit dieſem Worte — 
ne lange, ſteife und unbehuͤlfliche Perſon: 3. E | 
Ene lange Stafe vum Wie. 
Fang-ftake. ©, unter Fangen, und Fangeti« 
ftokk, unter STOKK, - 
Staken, verb, wird bier eben fo mangfe, gebrau: 
het, 


_ 
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Het, als in Hamoͤurg. S. Richey. 1.) miteis 
ner Stange arbeiten, als ftoffen, fhieben, in die 
H oͤhe und herunter reichen. ° Garven flafen: 
.Hau flafen : mit einer Hengabel die Garben, 
oder Heu, auf den Wagen und auf den Boden 
- „zeichen, oder berunter werfen... 
8 nachſuchen, forſchen, klauben, Röder, es ſey 
mit der Stange, oder ſonſt auf irgend eine Weiſe. 
Aunm eigentlichſten braucht man es fuͤr: etwas mit 
—9 der Stange in der Tiefe ſuchen. Se ſtaket dar⸗ 
Mar fie ſuchen es mit der Stange Agter de 
Orren flafen: es hinter den Ohren fuchen: fich 
“ . ‚inter den Ohren kratzen. De Täne flafen, 
„. der: in den Tänen flafen: bie Zähne ſtochern. 
Ma ene Safe ftafen, und:: agter ene Safe 
‚her ſtaken: ſich Mühe um etwas geben: Pinter 
... etwas fer ſeyn, um fie auf zu ſuchen, ober habs 
J daſt zu werden. Floͤe ſtaken: Flohe ſuchen und 
faugen. 
9 3.) Dat Vuͤer ſtaken: das Feuer zurecht legen, 
ſchuͤren, aufrühren. - Den Aven ſtaken: Feuer 
in den Ofen legen, den Ofen eigen. H. Ro 
ken. Hieher geböret die uneigentliche Redensart: 
| NQuaad ſtaken: Uebel anrichten : durch Verhetzen 
Feindſchaft und Unglück ftiften. | 
4.) Stangen beyſtecken. Dieß gilt in Ham⸗ 
burg. In Bremen fagen wir ſtakken, welches 
zunaͤchſt von ſteken, ſtecken, iſt. 
AF ſtaken, mit einer Stange oder Heugabel abreichen, 
| awerfen, als ein Fuder Heu, Getreide zc. Een 
I Rır . 00: Af⸗ 
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Af ſtaker iſt bey den Landleuten einer, der das 
Heu, oder die Garben, vom Wagen abladet. 

Fort ſtaken, im uneigentlichen Sinn, ſein Werk eifrig 
fordern, was rechtes bey ber Arbeit befchichen. Ru - 

In ſtaken, Feuer in den Ofen legen, einpeiiem Ip 
hei ji hier inftafet: wie babe ihr die Stube fe - 
über die Maaffe heiß gemacht. . 

Na ftaken, 1.) nachftoffen, mehr nachreichen, 

2.) nach einer Sache ernftlich ſtreben. 

3.) noch mehr Holz oder Torf in den brennenden Ofen 
legen, nachfchüren. 

To ftaken, 1.) mit der Heugabel zureichen. Een 
Toſtaker, einer, der diefe Arbeit verrichtet. 

2.) das Feuer zuſchuͤren. Staket braav to: macht, 

| daB Feuer gut brenne, - 

Up ftaken, 1.) mit der Heugabel in die Höhe zeichen 
Es kommt damit überein das Dänifche at ftakke, 
ftakke op, aufhäufen: welches aber von Stakk, 
welches in eben dieſer Sprache einen: Haufen be⸗ 
deutet, abſtammet. R. 

2.) aufſpuͤren, auftreiben, ſich Muͤhe geben etwas 
habhaft zu werden. Woor heſt du dat up ſta⸗ 
fer? we haft du das aufgetrieben? All wat he 
man up ftafen fan: alles was er nur auftreiben | 
famı. 

"Weg ftaken, mit der Stange oben Babel wig erben, 
und aus dem Wege bringen, 

Staker, einer, der mit der Stange oder Heugabel ars 
beitet. In Stade braucht man Stakker, fuͤr 
Schlucker: z. E. de arme Stakker! de gode 
Stakker! Es wird eigentlich ein muͤhſeliger Ars 

| beiter, 
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beiter, der ben feiner Arbeit ſchlecht und recht if, 

ſeyn follen: fo wie in Hamburg eine Frauienspers 
fon, die im Hausweſen rechtfchaffen Hand anlegt, 
Ene brave Staferjche genennet wird. Hieher-gue- 

boͤret ohne Zweifel auch das ditmarfifche Staffel, 
welches in Zieglers Id. Ditm. einen elenden ſchlech⸗ 
ten Menſchen bedeutet. 


Quaad ſtaker, eine Perſon, die: Uebel, Unstäe, 


Feindſthaft, Wiverilien Riftet, befonders durch 
Verhetzung. a 


Tane-ſtaker, Zahnſtoͤcher. 


f “ 


[4 


Stake-brand, ein Ungluͤcksſtifter, Verhehzer. 
Stakern, 1.) ſtoͤchern. Won ſtaken in der aten Be 
deutung. | 
2.) mit fangen, dirren Beinen, als auf Stangen 
oder. Stehen, einher treten. He fumt an fias 
fern: er kommt mit feinen langen Deinen an ger 
ſtolpert. | 
U ftakern, aaufhetzen, verhetzen. | | 
" STAxKE, ein fleiner jugefpißter Pfahl, der in bie Er⸗ 
de gefchlagen wird: fudes, ſtipes. Dieß bee 
deutet auch das Engl. Stake, und U. ©. Staca.. 
Daher das Hochdeutſche Staffet, eine Umzäus 
nung von Pfaͤhlen. Beſonders nennen mir 
Ötaffen vergleichen Pfähle, die in einer Reihe 
neben einander gefeßt werden, z. B. in den ger . 
zäunten Wänden, welche in den Fächern‘ der Waͤn⸗ 
de eingefalzet, bezäunet, oder mit Stroh umwik⸗ 
kelt und mit Leimen beworfen werden. Es fann, 


. eben 1 wie Stafe, von Stock oder Sterfen feyn: 
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ober von ſteken, ſtechen, ſtecken: oder von Tuff, 
Zar, cufpis. 

Stakken, dergleichen Pfaͤhle einſtecken. In Hamburg . 
ſtaken. Ene Wand flaffen: die Stäbe in eis 
ne Flechtwand einfegen. Vonen ftaffen: die 
Stangen bey den türfifchen Bohnen feßen. Arf⸗ 
ken ſtakken: duͤrres Reiſig, oder Buſchwerk zwie 

| ſtchen den Erbfen ſtecken. 

Stakk, 1.) im ungewiſſen Gefchlecht dat Staff, ein. 
quer in den Zluß gefchlagener Damm, von: 
Pfahlwerk, um den Strom vom Ufer oder Dei⸗ 
che abzuhalten. R. ©. Ware in der aten Be⸗ 
Deutung. 

2.) im Ditmarſ. ein i Stachet, Gehise um den Gar⸗ 

ten. 

Stakkel, Stakker. S. das vorhergehende Staker. 

‚Stakk-diek, ein gegen die Gewalt des Waſſers mit 

Pfaͤhlen und Holzwerk verwahrter Deich. J 

Stakk- meiſter, ein Baumeiſter bey Deichen und 
"Dämmen, R. 

Stakk- wark, ‚ein Zaun, den man unten am Fuß eines. 
Dilches jiehet, damit die anſchlagende Flut ihn 
nicht wegſpuͤle. Sonſt Vorlage. ** 

STAAL, I. ): Stahl, chalybs., A. ©. Stal. E. 
Steel. "Verel. in Ind. Stal. : Schw. Stææel. 

2.) der Kiglan den Federpofen, ober Schreibfebern, | 

STAAL, der Grund, worauf ein Deich liege, Auch 
Diek⸗ſtaal, und Anker. Im Hochdeutſchen iſt 
Stolle, bey den Alten auch Stall, ein Fuß, 
oder Geruͤſte, worauf etwas ruhet, baſis. In 
Osnabruͤck Stale, der Fuß eines Tiſches oder 

Stuls 
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Sutwls. H. Voetſtal, der Fuß einer Siuk: Fr. 


piedeftal: €. pedeſtal. Alle von ſtellen, pe- 


nere, collocare:. ftollen, fügen, unterſehen, 


fulcire, ſtatuminare. 


Stale, Sproſſen in der Leiter, Spreiſſel. 


-STAAL, die Probe von einer Waare: beſonders, die 
., Probe, und das beweifende Merkmahl, daß die. 
‚gefärbten Stoffen und Tuͤcher die’ echte Farbe har 


ben. Es gefchieher folches bey den Tüchten mit⸗ 
telſt angehängten und geftempelten Bleies. Tin- 


cturæ probatio Ein folches Bley heiße bey 


den Holländern Stael - loot. Ueberhaupt mag -. 
Staal alles bedeuten, mas man vor den Auge 


‚zur Probe hinſtellet, als der Krämer feine Waa⸗ 


sen. Diefer Begriff Liegt wenigſtens in dem Sr. 
eftaler, etaler, und im Hell. beym Kilian ftae- 
len und ftallen, die Waaren zum Verkauf aus 


J legen. Und fo gehörte auch dieſe Familie eigent⸗ 
Eich zu ſtellen, ponere, collocare. 
Stalen, durch ein Merkmahl bezeugen, daß eine Waa⸗ 


re die Probe halte und echt fen: geſtempeltes Bley, 
an die Tücher bangen, zum Beweis, daß Te. ge 
börig gefärber feyn. Beym Kilian: het Laken 


ſtaelen, plumbeo ſigillo munire probe tinctum. 


Aber de Wolle ſtaelen iſt eben daſelbſt I viel, 
"als, die Wolle färben, 


Kiaalken, diminut. von Staal, eine Kleine. Probe 


von einer Waare: ein abgefchnittenes- Läppchen 
von einem Tuche zur Probe. Fr. echantillon; 


H. Staaltje. Im mneigentlihen Sieh, ein Hir 


ſtorchen, fo man zum Beifpiel, oder zum Beweis 
Rrr 3 | von 
| x 
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von jemandes Auffuͤhrung, woraus man ihn kann 
Nkennen lernen, erzaͤhlet. Dat is een Staalken 
san em: dieß iſt eine Probe feiner Denkungs⸗ 
und Handlungsart. Ik will jou man em 
Staalfen var em vertellen: ich will euch nur 
eines von ibm erzählen, woraus ihr ihn Fennen 
werdet: tanquam ex ungue leonem. Daar 
ſunt veele Staalfen van finer. Doorheit to 
sertellen: man kann Proben und Beweife genug 
- von feiner Thorheit anführen. Ik weet daar lu⸗ 
“ : ſtige Staalfen van: ich weiß luſtige Hiſtoͤrchen Ä 
-oßer Anekdoten. davon. j 
Staal hof ift eine gewiſſe Gegend mit verfehiedenen 
Gebäuden in‘tendon nahe an der Theme, wo vor | 

- Zeiten die Kaufleute von der deutſchen Hanſe ihren: 

: Aufenthalt und ihr Waarenlager hatten. Jetzund 
genieffen noch die Staͤdte Lübeck, Bremen und 
Hamburg die Einfünfte davon; welche auch einen 
Gevollmächtigten daſelbſt halten, der die Aufficht 

daruͤber bat, und die Miete hebet. Die Englaͤn⸗ 
der nennen den Staals hof, nach einer genauen 

-Weberfeßung, Stil - Yard, und Leadenhall. ©. 
Junii Etym. Angl. Der Name ſtammet daher, 

weil daſelbſt die englifchen Tücher, welche bie 
‚Kaufleute von der Hanfe nach Deutſchland ſchick⸗ 
ten, geftalet d. i. mit geſtempelten Bley beſiegelt 

"wurden , zum- Zeichen, daß fle echt wären, und 
weil dafefbft die Niederlage folcher Tücher warn 

'Stanlken- book, ein Buch, worin die Tuch: und- Stof⸗ 
ſenhandler ihre kleine Proben eingeklebet Baden, 
und 
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und zu befto bequemerer Kusmälung bem Käufer 
vorzeigen. 
- Stau, ftabulum,. Don ftellen, nicht von- ſtaan, 
ſtehen, wie Wachter will. He fan nig im en⸗ 
gen Stall ſtaan: er iſt des prächtigen, oder Iuß 
Bern Lebens gewohnt, und kann fich nicht kuͤmmer⸗ 
lich behelfen. | 
Stallen, 1.) in den Stall fegen. Ik kan fine Peer⸗ 
de meer ftallen; ich habe feinen Raum mebr im 
Stall für Pferde A. ©. ſtyllan. 
| 2.) Sif ftallen, friedlich bey einander im-Stalle 
ſtehen. Dian fagt auch uneigentlich von Men: 
ſchen: fe Font ſik good fallen: fie leben fried⸗ 
lich mit einander, koͤnnen ſich gut vertragen. Ik 
kan mi mit em nig flallens ich kann wich mit 
. in nicht vertragen. S. 
2) gerinnen, dic und hart werden, wie das flüffige 
Fett ducch die Kälte. H. ftollen. 
4.) harnen, urinam mittere. Es wird nur von 
=: ben Pferden gebraucht. E. Stale, Urin: to 
ſtale, harnen: Schw. ſtalla. Die Urſache der 
Bedentung ift darin zu ſuchen, daß die Pferde, 
fo bald fie von der. Arbeit in den Stall ommen, 
Ä zu barnen pflegen, oder im Harnen fill fteben. 
Beſtailen. G. Beſtellen, unter STELLEN. 
Stall-broder, Kanterad, cömmilito, contübernalis. 
- . Seript. Brunfv. T. Il. p. 957. ol, Stall- 
broeder, Stall-gefelle _ 
„Ball fale, ein Fuͤllen, der im. Stalle gehalten wird, 
-, der. nicht mit auf die. MWeipe: ‚getrieben wird. Im 
uneigentlichen Sinn: ein Zaͤrtling, der nicht don 
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Haufe kommt, oder den die Aeltern, feinee böfen 
Eitten wegen, bey freinden Leuten nicht unterbrins 
gen können. Wenn em Water feinen Sohn ver . 
zärtelt, oder alfo erziehet, daß er. andern feuten 
hicht dienen kann, fo ſagt man: uut dem Yun 
gen maakt be enen Stall; falen. Auch nennet 

. mal wol im Scherz alfo ein Bud, das nicht gut 
abgeht, und dem Buchhändler liegen bleibt: ein - 
Ladenhuͤter. 

STALBIEn iſt. im Hollſteiniſchen, inſonderheit ber den 
Strand; Friefen, der Amtsname einer nberkeitlis 
chen Würde, ‘Bey den alten Sachſen war Stal- 
lere, ein Heerfuͤhrer, Herzog. Verel. in Ind. 
Stallare, praefectus praetorio, aula.magifter. - 
‚Lat. barb. Stallarius: in Spelmanni Archacol, 
v. Conftabularius; aus welchem Worte. 
Staller abgekürzt if. Alle aus dem deutfchen 
Stil. S. Wachter unter Staller. Mar⸗ 
ſchall, Marſchalk, kommt in der Bedeutung das 
mit überein. Nordfrieſ. Landr. von 1558. Art 
79. (in Dreyers Samml. vermifchter Abhandl. 

>». 520 S.) Woll ſick hernachmahls in ges 

hegedem Dinge in allen Dingen, wor ſe ſin 
moͤgen, ungehorſahm, freventlich edder moth⸗ 
willig ertöger, jegen dem Staller, Rath, 
unndt jegen mined Herren Knechte, deſuͤlve 
ſchall am Halß gefaͤllet ſin. 

Starr- -RORK, in Hamburg, ein Ötaatsmantel, 
„oder Amtskleid der Raths⸗Perſonen, Oberalten 
und Kirchenvorfieber, R. Etwa von Staller 

STanzaN, ſtammeln, in der Rede ſtocken. Engl. 

ſtammer 
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flammer. %. ©. flommettan. Ced. Arg. 


Stamms, ein Stammler: A. S. Stamer, Sta» 


mur. He fiamerde dar fg wat her: er redete 


ſo was ſtuͤmperhaftig daher. 


Stamerhattig, und . 
Stamerig, ftammiend, ftoctend in der Rde. 
SrTAMMIG, ſteif, ſtark: it. gravitaͤtiſhh. Von 


Stamm. R. Sik ſtaͤmmig holden: ſich dep 
gutem Anftand erhalten. | 


» Een-ftämmig, was einen einfachen und unzertheilten 


Stamm hat. Een⸗ſtaͤmmig Holt nennet man 


auch Balken und Pfaͤble, deren nicht mehr als eis 
ner aus einem Stamme gefchnitten wird. R. 


| STAmPeEn, flampfen. €. flamp, Fr. eftamper. 


— 


Daͤn. ſtampe. Schw. ſtampa, ftaempla. Lat. 


barb. ftampare. Daher 


 Stämpel, Stempel, Stämpfel, ;. €. im Morſer, pi= 


ſtillum: oder zum Münzen, forma, typus mo- 
netarius. 


Stamper, einer, der da ſtampfet. Imgl. ein Sam⸗ 


.pfel, piſtillum. 


 Stampe-dikk, fteif und dick, nicht fluͤſſig genug; E⸗ 


wird von einem dicken Muus, oder Mengſel, wor 


unter wenig Feuchtigkeit ift, gebracht, auf wel 
"chem, nach der Redensart des gemeinen Mannes, 
- Ber Dauer mit hölzernen Schupen tanzen moͤgte. 


Man Fönnte nicht unfüglich denken, daß ſtampe⸗ 


2: DER für pampe⸗ dikk gejagt werde. S. Pam- 
rm De Soppe is fiampes Diff: die Suppe 


iſt gar zu fleif und. dich, 


STaan, 1.) Reben, ſtare. Gr, sa und smen. Die 


Ries alten 
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alten Dialefte haben faft alle ein d in der Mitte. 
Cod. Arg. und X. ©. ftandan, ftondan. E. 
ſtand. Alam. ftan und ftantan. Isl. ſtanda. 
Schw. ft, ftenda.. Din. ftaa. Auch unfes 
re Vorfahren werden nicht nur ſtaan, fondern 
auch fanden gefagt haben. Ja noch bey unſerm 
Denken. Der dieſes ſchreibt, erinnere ſich, in 
ſeiner Jugend hier in Bremen nicht ſelten gehoͤret 
zu haben ſtand oder ſtond, ſteb: ſtond ſtill, 
ſtteh ſaill. Wir conjugiren jetzt: if ſta, oder flar, 
du ſteiſt, he ſteit: Imper£. if flund: Præt. if 
hebbe ſtaan, ich bin geſtanden. To Schimpe 
ſtaan: mit Schimpf beſtehen. Dat geit un 
ſteit: es iſt zwiſchen beiden, mittelmaͤſſig gut. Dat 
Kleed ſteit em good: das Kleid ſitzt ihm gut: 
er hat darin ein gutes Anſehen. Dat ſteit mi 
nig to doon: das iſt mir nicht zu rathen: das 
ſchickt ſich nicht fuͤr mich zu thun. Good ſtaan, 
oder ſik good flaan: im Wohlſtande, bey gu⸗ 
sen Mitteln ſeyn. Sik good mit enem ſtaan: 
im guten Vernehmen mit jemand leben: wohl ge: 
litten bey einem ſeyn. Staande Arve: erbeis 
:.. ‚genthümliche Gebäude % in Entgegenftellung der 
liegenden. Gründe, S. Haltaus in Gloflar. ps 
1741. 
2.) zu ſtehen rkommen, koſten. Menners Chron. A. 
1448 wurden gegahten de z groten Steenbuſ⸗ 
fen tho Bremen: de ſtunden in Gelde 1317 
bremer Ma, . . 
Sa feggen wird auch bier, fo wie in Hamburg, als - 
din Spruͤchwort gebraucht, wenn Man etwas der 
. ‘ Pe} diéis bes 


V 
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bes beſchreiben wi. SR. He gaf em enen 
Slag, dat dt Sta fede (fegde): er gab ihm 
einen derben Schläg. Ik will di enen geven, 
dat ſchall fta ſeggen: ich werde dir einen berben 
Schlag oder Stoß verſetzen. J 
Sta i im Wege, ein Schimpfwort anf’ einen Menſchen, 
Fu: per einem, anftatt behuͤlflich zu feyn,© nur binders 
lich if, und im Wege ſtehet: : ein unbequemer 
„m. Menſch. J 
Mita vör, Sta-vörske, eine Ratte Perſon manni⸗ 
2, hen oder weiblichen Geſchlechts, die brav arbeis 
—— "ten kann, die man bey einer Arbeit vorn an ftellen 
Fand’ R: De Vroum id. ene regte Gtas 
a voͤrske: mit der Fran tft be ſchwerer Arbeit et⸗ 
was auszurichten. | 
Stande. S. unten befonders. | 
„Ständer, Stender, ein jeder Pfahl, ber da atrdge: ein 
hoͤlzerner Pfeiler an einem Gebäude, 
"Ständer- wark, das Zimmerwerf an den Wänden dei 
. Haͤuſer: welches den Brandmauern, wotin gar 
Reim Holz iſt, ‚entgegen geſetzet wird. 
Vpy — Staͤnder, oder Pfahlwerk aufrichten. 
| Beſonders braucht. man es bey dem Deichweſen, 
fuͤr: einen Stel uͤber den Tiegen bleibenden unter: 
fen Boden neu her ftellen. Denn das Haupt 
u werf eines Siels und einer Schlenfe beſtebt aus 
ſltnarken Staͤndern. a 
"Ständig, 3.) geftändig,. der etwas zeſteht oder befens 
. net überhaupt. He will niks ſtaͤndig weſen: 
u er will nichts eingeftehen : er TAugnet alles. 
9* 2.) Anfeiderpeit, . ſchutdig, der eine eSchun eingefic 
ur 


7 


Bir. 


ir 


- er. 
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bet. Bet nu her to bin #; jou niks ſtändig: 
Bis hieher bin ich zuch nichts ſchuldig. 

3.) beftändig, fies. He is fländig bi der Ars 
beit: er ift ſtets beichäftige. 

Stenfel, Stuͤtze, der Fuß, worauf etwas fiehet. H. 
Steunſel. Wir brauchen es nur im ſpaßhaften 
Sinn, fuͤr Beine. Een Paar doͤgde Senf: 
ein Paar flarfe, wadenreiche Beine, 

Af ftaan, 1.) abſtehen. | 

3.) Jemands Partey verlaffen : einem nicht mebe 
beyſtehen wollen: abfalien, | Cod. Arg. ufftan- 
dan: Luc. VIII, 13. 3i mötet mi nig af 
ſtaan: ihr muͤſſet mich nicht verlaffen, fondern 
redlich bey mir aushalten. 

8.) einem etwas überlaffen, es fen Fänfich oder um 
entgeltlich: Verzicht thun: befonders auch, ein 
Anmt niederlegen , feinem Nachfolger abtretem- 
De Dide het dat Huus finem Soͤne af ſtaan: 
ber Alte bat das Haus feinem Sohn überlaffen. 
He willt.nig af flaan:. er will: es nicht miffen, 
oder andern überlaffen. He moot fin Amt af 

ſtaan: er muß fein Amt niederlegen, Verziche 
darauf thun. So kommt es auch vor in Reth⸗ 
majers Braunſchw. Kirchen⸗Hiſt. Supplem. p. 
90. bey dem Begraͤbnuͤß des Hrn. Joh. Eſichs, 
abgeſtandenen Buͤrgermeiſters zu Bremen. 

4.) auf irgend eine Art und Weiſe verderben, und 

verloren geben. So brauchen es die Weinhaͤnd⸗ 
ler vom Wein: afltaande Wien: Wein, der. 
fi) verfchlimmert, Geiſt und Geſchmack verliert. 


Bm Blumen fast man es bie und da, fuͤr, ver⸗ 
dorren; | 
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‚ben, 
Afftand, 1.) Abſtand, intervallum, aiſtantia. | 
2.) die Ueberfaffung einer Sache an einen andern, 
Verzicht: ceſſio rei, aut juris in rem. Af⸗ 
ftand doon: Verzicht-auf etwas thun. 


3.) ein Aequivalent zur Vergütung einer abgetretee 


nen Sache, it. eine. gewiffe bedungene Summe 
Geldes, vie bisweilen über die KaufSumme ber 

. zahle wied, um gleichfam den Verkäufer willig’ zu 
machen zur Ueberlaſſung der verfauften Sache. 


So heiße es „ E. he gift mi 8ooo Daler une . 


dat Huus, Arve, um So, 100 ic. Daler tot - 
„Afſtand. Im erſtern Sinn, für Hequivalent, 
wird es bey den Bauern gebraucht. Wenn naͤm⸗ 
lich ein Sohn, oder Tochter, dem das Haus und 
die Stelle eigentlich zukommt, ſelbige einem Bruder 
oder andern Anverwandten gewiſſer Urſachen we⸗ 
gen uͤberlaͤßt, fo muß dieſer dem erſten eine ges 
wiſſe Summe Geldes nach dem Werth der Stelle 
zur Vergütung, ader to'm Afitand, geben. Die . 
fer Afſtand aber -fteige nimmer an den wahren 
MWerth der Bauerſtelle; und iſt alſo darin vom 
Kauf. unterfchicden. - Ä 
An Asin, 1.) nie im. Hochdeutſchen, anſtehen. 
2.) naͤchſt zukuͤnftig ſeyn, obhanden ſeyn: inſtare. 
Anſtaande Weke: die naͤchſtfolgende Woche. 
Dat Markt ſteit an: das Markt faͤngt an. 
3.) einen gewiſſen Anſtand oder Schein haben, au 
zuſchen ſeyn. Idt ſteit em vardig an: er zeigt 
bey der Arbeit eine gewiſſe Fertigkeit und Behaͤn⸗ 
| digkeit. J 


496 Stan, 


digkeit. . Dat fleit di nig an: das ſchier pr 

fuͤr dich nicht, 

4.) gefallen, placere.e Dat fteit mi nig an: 
das gefaͤllt mir nicht. Den Deven ſteit alles 
am: den Dieben gefalt a alles, nebings alles, was 
ſie finden. 

Anſtand, 1.) Anſtand. | ’ 

2.) Aufſchub, Stillftand , Waffenſtilſtand. Bien | 
ners Chron. unter dem J. 1404. Darna wurdt . 
‚ein Anftand mit dem Lande tho Holiten gu 

| maket, ‚und darna de Safe verdragen. | 

Averftaan, 1.) länger als die gehörige Zeit fliehen. _ 
Dat fan wol eenen Dag averfiaan : das-Fann . 
wol einen Tag länger, oder. bis auf den morgen: 
den Tag fteben, - | 

2.) überfteben: fuperare, defungi, perfungi. 
De Krankheit averſtaan: eine Krankheit uͤber⸗ 

ſtehen. “ | 

Beftaan, ı.) beftehen. 

2.) ſtehen,  ftill ftehen: in ber Medensart: beftaan 

| bliven: fteben bleiben. 

-3.) gefteben, eingefteben. Oftfr. Landr. ı ®. 117 
Kap. und he em de Schult sek wel befteit: 
und er ibm die Schuld eingeſtehet. Und bald 
darauf: De Schuldener antwordet ja, he bes 
fine em de Schult, fo ſyn Regiſter vormel 
Det: der Schuldner bejahet, er geftehe ihm die 
Schuld, wie fein Rechnungsbuch vermeidet. 

4.) verwande ſeyn. nem im Blode beftaan: 
jemands Blutsverwandter ſeyn. | 

5) anfangen, . beginnen. Dieſe beiden letzten Be⸗ 

deutungen 
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deutungen haben auch die Geländer, Kenner. 
nuuter dem J. 1696. wo er von den — | 

redet: De erfte, de de Reife beflundt, was 

ein ftolter Ridder, genandt Herr Wolter 

Sauſener. 0 
h-beftaande, naße Verwandte. 


ftändigheit , Beſtaͤndigkeit, Befland , Beſtand . 


Rechtens, Feſtigleit. In dem alten. Sraunſchu 

Teſtament⸗Buche: Dat duͤt vorſerevene myn 
( Gerkens vam Hagen): Teſtament unnde le⸗ 
fie Wille is, hebbe if dat to mereren beſten⸗ 
Dicht (ohne Zweifel ein ‚Schreibfehler fuͤr Bes 
ftendicheit) mit mynem Ingeſegel laten to zes 
gelt. S. Catal. Biblioth. Fr. Car. Conradi T. 
II. p. 81. 

ftentenifs, Beſtand, das Beſtehen. Bremißches | 
Deiche, von 1449. Als hebben wy Deden, Ca⸗ 

pittel, Borgemeifter und Rahtmanne —— - 
angefehen umb Beftenteniffe willen der vox⸗ 
geſchr. Landt x. 

aan, beyſtehen. a 

ftändig, zum Beiſtand geneigt. Viſiindi ae 
benftehen, Helfen. 

iz ftaan, überfieben: - perfungi, fuperare. JE. 
hebbe alles dir ſtaan, wat man doͤr to ſtaan 

was: ich habe alle mögliche Widerwaͤrtigkeiten 
nn Ä 

ıtftaan, 1.) entftehen,. entfpringen, herruͤbren. 

=) fehlen, mangeln, gebrechen: deeſſe, deficere, 
‚Dat fan mi nig entflaan: das kann mir nicht 
feblen: das muß wir werden, Renner unter dem 

J. 1576. 


J. 1576. mei wolde behertigen und betrady 
ten, wat groter Unrhat fchie morgen, fo nu 
de gutliche Bordragh entſtunde, hirut beiden: 
Deelen erwaſſen wurde. 
Inftaan, 1.) inſtehen, einſtehen. — 
2.) dafür ſtehen, baften, Gewaͤhr leiſten. Ik ſtae 
vor alles in: ich ſtehe fuͤr ales. Vor een Un⸗ 
gluk kan ik nig inſtaan: fuͤr einen unglücklichen . 
Zufall kann ich nicht fleben. 
Toftaan, zuftehen, angehören, gebühren, wachehen, ers. 
Lauben. 
Zoftänder, Toftender, ein Angehoͤriger, der au der: 
ſelben Partey gehöre, ein Gehuͤflfe. Iſt verals 
tet. Eendr. im Anfanges Deb id darna van. 
dem upgemelten Rabe, du de uth getagene 
Borgermeiftere famt eren Thoflenderen to 
erem vorigen Stande wedder ingehalet unde 
gefettet — duſſe folgende Drdinantin — 
uppet nyge upgerichtet unde vorramet. 
Verftaan, 1.) verfteben. | | 
2.) ausftehen, ftehend aushalten. Man braucht es 
hier eben fo, ale in Hamburg , von den Ochfen, 
welche die Schläge mit dem Beil ſtehend aus hal; 
ten. Uut feen a8 een Oſſe, de enen Slag 
verftaan het: betaͤubt, oder verftöret und mild 
aus den Augen fepen. He Fan enen goden 
Drunf verftaan: er Rufe ſch ſo leicht nicht u von 
den Beinen. R. | .ı 
Vorftaan, porftehen. 
Vörftaan aber brauche man nme von den Spuͤr⸗ 
bunden, 
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kunden, die durch ihr Stehen dem Son ein Zei⸗ 

chen geben von dem entdeckten Wilde, 
Vorftänder, Vorſteher. Vogts Monum. ined, TI 
p- 495. Wy Clawes, Grefe to Delmens 
borft, befennen un.betugen in defem Brefe 
openbaht, vor als weme, dat wy hebben ges 
lauert un volbohrdet deme ebrfamen Heren 
Werner von :Lobbefe, . Vorftender, Frouen 
Wolberge Stempelo, Priornen, un gemes 
| nen Eonvente des Cloſters tom Hilgenrode 


Wedderfiaan, widerfiehen, im Wege fteben, f ch wis 
berfegen. Wolde dat jemand wedderſtaan: 
wollte fich jemand dem entgegen feßen. Ä 

STANDARE für Standarte, 1.) eine Reiterfahne, 

- % ©, Standard. Fr. Eftendart. _ Lat. barb, . 

. Standardum. : Man kann es füglich von ſtaan, 
fehen, herleiten, daß es. eigentlich eine Fahne bee 
deutet, die in die Erde geſteckt ift, und als ein 
fichtbares Zeichen aufgerichtet feher: fignum fta- 
tarium. 

2.) ein ſeltſames Kopfzeug des Frauenjimmers, wel 
ches von. einerübermäffigen Höhe ift.. Vorzeiten 
bat es uͤberhaupt eine Weibermuͤtze bedeutet. Im 
Sachſenſp. wird mit zum Weiber⸗ Gerade gezaͤhlet 
Malden, Nadel, Huuen,, Bleche, Schnun 
Stantharte, Nadel ONE. 2 

3.) Eine groffe fange Frauenoperſon nennen wir auch 

ene grote Standare. nn 

STAnDm, eine hohe Motte,. welche ante, etwas wei⸗ | 

ter als oben iſt, damit ſie deſto unbeweglicher ſte⸗ 
Sss be; 


' 
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be: daher fie auch den Namen hat, von ſtaan. 
R. Botter⸗ſtande, worin die. Butter einge 
ſtampft wird. Melk; ftande, worin die Milch 
gefeibet wird. Fleesk⸗ſtande, ein ſolches Ge 
faͤß, worin man das Fleisch von einem oder mehr 
Ochſen einfalzen fann. Wir fagen in Bremen ges 


meiniglich Stange, Fleesk⸗ſtange, welches aus 


Stande, Stanne, verdorben iſt. 
STANGE, wie im Hochdeutſchen, pertica, ‚contus. 
Verel. in Ind. Stanga. - Cambr. yltang, u. a. 


"m. A. S. ftyngan, fohlagen: und ftlingan, 


Cod. Arg. ftaggan, €, fting, ſtechen. Enem 


‘ "de Stange holden: einen befchüßen. Welche 


Htedensart von dem Kampfrechte der Alten berge 


nommen if, S. Friſch unter Stange. 


| Sabbel-ftange, das Gebiß am Zaum der Pferde. 


Stänge, Stenge, ber obere zur Verlängerung angeſetz⸗ 


mafk, | 
Stangeln. Af ftangeln, von fich ftoffen, weg treiben 


te Theil eines Maſtbaums. Sonſt auch Top⸗ 


Hannoͤv. 
Stande, Fleesk- ftange.: ©. STanwoe . 
'STANK, Stänkern &c, S. unter STINKEN. 
Srarzı, 1.) ein Haufe, vornemlich ein ordentlich 
gelegter Haufe, ſtrues. Die Holländer haben 
es auch. Yin A. ©. ift Staple, ‚Stapul, eine 


Unterlage, oder Geftell, worauf etwas: ruhet. 


Ten Stayel Holt: ein ordentlich gelegter Holz - 
Haufe. Een Stapel Mark⸗ſtukke: eine gewiß; 


je Zah! auf einander gethuͤrmter Markſtuͤcke, etwa 


zo pt Up enen n Stapel Sagen: in einen 
Haufen 
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.:. Saufen legen. Een Stapel Volkfs: ein Hau⸗ 
fe Volks. Gemeiniglich im veraͤchtlichen Sinn: 
dat is mi een Stapel Volks! das if ine 
: findel, fo nicht viel nüßet. | 
2.) der Ort, wo cin Schiff erbauet,. ober das Ge 
ruͤſte, worauf es erbauet wird. 
3.) die Niederlage gewiſſer Waaren an einem Orte, 
da ſie naͤmlich ordentlich hin gelegt werden: auch, 
das Recht, welches gewiſſe Kaufſtaͤdte haben, daß 
daſelbſt gewiſſe durch gehende Waaren eine be⸗ 
ſtimmte Zeit muͤſſen niedergelegt und feil geboten 
werden: welches man das Stapel⸗ recht nennet. 
it. eine Stadt, welche Bas Stapel⸗ recht hat. 
Sie heißt daher Stapel; fladt : und dergleichen 
Waaren Stapelswaren, Stapel:güder. E. 
Staple. $r. Eftape. 9. und Schw, Stapel, . 
‚Stapel, Up ftapeln, aufhäufen, ordentlich auf eine _ 
ander legen. Een ſtapelden, pder upftapelden 
Narr: ein fehr groffer Narr, Dat Holt weg 
ſtapeln: das Holz ordentlich auf einander legen, 
"Damit es aus dem Wege komme. 

J Stapel: doorn, ein Schimpfwort auf eine groſſe und 
ungeſchickte Perſon, ſonderlich weiblichen Ge . 
ſchlechts. Das Stapel kann in dieſem Worte 

| einen Pfahl, Stamm oder Klog bedeuten: A. S. 

- _ Stapul, -ftipes. : . Vergl. unſer Stubbe, dee 
Stumpf eines abgehauen; Baums. 

STAPEL, vor Zeiten, eine — Script. 

Brunſv. T. Il. p. 300. A. 864 kamen Wor⸗ 

=. me, de dar geheten ſyn Stapele, to Latin 

locuftze, Sn Chytr. Nomencl. Sax, ein Sta⸗ 

| . Sss 2 a vel, 
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pel, Welſche Hoͤwſprink, cicada. A. ©. 
-- Geers-ftapa. In verſchiedenen Dialekten iſt dieß 
Wort verſchiedentlich verderbet in Steff, Stapfs 
ſel, Stoͤffel, Staffele, Staffel. G. Friſch 
im Wörterb. unter Stapele. Es ſtammt her 
von flappen, welches vor Alters foringen bedeutet 
hat. Wenigftens har das Altfränfifche ftephen 
diefe Bedeutung, Wir fagen jegt Sprenger. 
STarren, nom. Melk sflappen, ein kleinerer 
Milchkuͤbel mit einer empor ſtehenden Handhabe, 
wobey er mit einer Hand kann getragen werden, 
in welchen die Kühe gemelket werden. Im Dit⸗ 
marſiſchen bedeutet dieß Wort die kleineren Ge 
faͤſſe, in welche die Milch, nachdem ſie von den 
Kuͤhen gekommen, zum ramen gegoſſen wird. Id. 
Ditm. Vielleicht iſt dieß Wort von Staf, 
Faßdaube. Von einem, der ſeine Wohlrhaten, 
oder das Gute, fo er geflifter bat, felbft wieder 
verdirbt, ſagt man im Spruͤchwort: he maaft 
idt a8 de Ko, de enen Stappen vull Melk 
gift, um em mit dem “Bote wedder um ſtot. 
STAPPEN, verb. gehen, treten: eigentlich, Fuß vor 
Fuß geben, langſam einher treten. Es iſt auch 
Hollaͤndiſh. A. ©. ſtæeppan. Engl. ftepp. 
Fraͤnk. ftephen. Wend. ftupiu. Von Stapp, 
ein Fußſtapf, Tritt, welches die Hollaͤnder haben, 
E. Step. Verwandt iſt ſtampen, ſtampfen: 
Gr. sußew, dalcare. Daar ſtappet de Olde 
mit finem Stip: ftoff her: da kommt der Alte 
mit feinem Stocke langſam her getreten. - Hen 
ſtappen; laugſam bin gehen. 
Ar Rappen, 
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Af flappen, abtreten, weg geben: umeigentlich, nicht 


bey einer Sache beſtehen. Ik flappe darvan 
af: ich ſtehe von dieſer Sache ab: ich beharre 
nicht auf dieſem Sinn, 


Fort ftappen, fort fehreiten, bebachtfam fort gehen. 


Weg ftappen, weg gehen. Wer weg flappen: über 
weg treten. Aver ene Safe weg finppen: eine 
Sache über gehen: fich nichts daraus machen. 


. Stapp-ftene, Steine im kothigen Wege, worauf man 


FR !a- 
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treten fans. Id. Ditm. 


“ Stool- ftappen. S. unter Stoor. 
„STAR-BLIND, blind, fodblind: eigentlich, ber den 
- Star auf-dem Auge bat: fuflufione coecug, Oder 


man möchte es herleiten von ſtaren, flarten, ri- 
gidis oculis intueri, fo def es eine Blindheit 
anzeigt, da das Auge nicht gefchloffen oder ſonſt 
verunſtaltet ift, fonbern zu flarren feheint. X. 
©. ſtær-blind. €. und Dän. ftar-blind. 9. 
‚Ster-blind. Es fommt nur noch in yafern al; 
sen Gefeßen vor. Wer ein Pferd verkauft, ber 
muß, nah Ord. 55, drey Tage die Gewähr lei: 
fien vor .Hövetfeefe unde ſtarblind. So au 
Oſtfr. Landr. 3 B. 66 Kap. Ein Oege ftaey- 
blint und nicht beloeken i8 ein dorde Part Ly⸗ 

wes: d. i. wer einen andern Das Auge verle⸗ 
Set, daß es blind wird, doch ſo, daß es nicht ver⸗ 

. :$chloffen iſt, der gibt zur Buße den dritten Theil 

des ganzen Wehrgeldes. 

Stars, und Star-ogen, flarren, fixis ochlis in- 
wei; A. S. ſtarian. €. ftare. Set, ſtara 


‚augum, Schw. ſtirra. 9. ftaayag and ſtar- 


Ss⸗ 3 oogen 
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oogen. Cod. Arg; ftaurran, finftere Blicke 
werfen, fcheel ſehen. Wir fagen nicht nur: if 
ftate up ene Safe: ich flarre auf etwas; ſen⸗ 
bern auch : de Dgen flaret mi darup: die Aus 
gen hun mir weh von dem Starten auf etwas: 
es blender :mir die Augen, die "Blicke verwirren 
fih darauf, als wenn man 3. B. fleif und fange 
auf ein feines vielfärbiges Rantenwerf ſtarret. 

STARKE, eine ein⸗ oder zweijährige Kuß : eine junge 
Kub, die zum erftenmahl Falben fol, ‚oder gekal⸗ 
ber bat. Syn Miederländifchen Stierick:- beym 
Kilian. Es if daffelde Wort mit Stier, nur 
in etwas veränderter Bedeutung. Cod. Arg. 
Stiurks, ein junges Rind, juvencus. %. ©. 
Steor, Stierc, €. Steer und Stirk. Wachter 
bemerket, daß die Alteften Dialekte. dieß Wort ob: 
ne ſ ausgefprochen haben: Celt. Tarw, Dän. 
"und Schw. Tiur, Isl. Tyr, Gr. und fat. tau- 
zus: Wen den: Phöniziern Thor. Go. fännte 
man dieſe Wörter-berleiten von dem Eeltifchen ta- 
ro, tafu: ſtoſſen „ welches noch bey den Walli⸗ 
fern uͤbrig iſt. 

STARVEN, bey unſern Vorfahren auch Sterven, 1.) 
ſterben. H. ſterven. Man kann es fuͤglich von 
Datven, verdarven, ‚verderben, mit Worfegung 
des herleiten. U... fleorfan, toͤdten: und 
ftearfan, ftyrfan,: fterben: Altfrieſ. ftera. Das: 
Engl. ftarve bat eine eingeſchtaͤnktere Bebauung, 
verhungern, Hungers ſterben. It ſturf,ich 
ſtarb. Sturven, geſtorben. 

2.) Up men ſtarven, einem durch Todesfai Geim. 
fallen. 
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fallen. Dat Good flarset up de. Rinder: das 
Gut fällt nach der Aeltern Tode auf die Kinder. 
Beftarven, ı.) für Beſtuͤrzung auſſer ſich geſetzt wer⸗ 
den, fuͤr Erſtaunen unbeweglich ſtehen. Daar 
beſtarve ik vor: das ſetzt mich ins aͤuſſerſte Er⸗ 
ſteaunen, in die groͤßte Beſtuͤrzung. 
2.) durch Todesfall erblich heim fallen. Stat 28. 
So weme ein Herwede beſtarvet, „alte recht 
is, de ſchal idt vorderen binnen Jare und 
Dage: Wen durch einenSterbfall ein Heergewette 
rechtmaͤſſig zufaͤllt, der ſoll es binnen Jahr und 
Tag fordern. Ord. 54. Se weme ein Erve 
beſtarvet, de Erven hefft, Mann edder Fro⸗ 
wen, de en mach dat nicht laten, he en do idt 
mit Erven Save: Wenn ein Erbe einem, der 
männliche oder weibliche Erben hat, zufaͤllt, der 
darf es nicht veräuffern, es fey denn mit Bewilli⸗ 

. gung der Erben. In dieſer Bedentung fagen wir 
‚noch wol anſtarven und verſtarven: auch findet 
man erſterven, irſterven. S. Friſch unter Sterben. 

Beſterflik, angeſtorben, durch einen Sterbfall erblich 
heimgefallen, ererbet. Stat. Stad. p. 61. (Ede 
Götting. 1766. 4) Bor Suſter Kindere ef 
‚te Broder Kindere to befterflifen Gode fs 

2... men, De life na boren ſynt'u. ſ. w. Eben daſ. 

Wo Lude komen to beſterftiken Gute, dat 
Gud ſchal nement kopen, eer de Erfnamen 

daar mit Rechte komen zint, unde makliken 
in ere Were hebben. | 

Starf-geld ift bey den Wittwen⸗ Caſſen das Geld, wel⸗ 
ches den Hinterlaſſenen eines Intereſſenten, alſo⸗ 

Sss 4 bald 
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bald nach deffen Ableben, ausgezahlet wird, um 
davon die Begräbnißkoften defto beſſer zu Bft 
ten, 

Starf-fchilling ift im Herzogtb. Bremen ein gewiſſes 
Geld, welches nach dem Tode eines Meiers won 
deffen Erben dem Gutsherrn, vor SonnenUntergang, 
entrichtet, und damit die Meierey befprochen wird, 

STAAT, tie im Hochdeutfchen. Doch find folgende 
Redensarten, die auch bey Ben Holländern Nblich 
find, ben den Oberfachfen aber gar nicht, oder 
nue felten gehöret werden, zu merfen. Staat 
mafen: Rechnung oder Ueberfchlag machen: it. 
vermuthen. Ik mafe Staat de andere Weke 
wedder td Huus to weſen: ich denfe, oder ver: - 
muthe, daß ich die folgende Woche werde wieder 
zu Haufe fern. Ik mafe finen Staat darup: 
ich rechne oder baue nicht darauf. Lip em id 
fien Staat to mafen: man darf auf ifn nicht 
bauen. Maakt'r Einen Staat up: verlaft 
euch nicht zu fehr darauf. Man Fan up finen 
Wörden Staat mafen: man fann feinen Wor⸗ 
ten trauen, ficher Darauf zu Werke geben. 

Staatsk, und Staatliösk (fo gibt oft der gemeine 
Mann diefen Worte die lächerliche franzoͤſiſche 
Endung‘), adj. und adv. ſtattlich, praͤchhtig, mit 
ben beften Kleidern gepußt: lautus, fplendidus, 
magnificus.. Dat ı8 bi em alles fo ſtaatsk: 
es ift bey ihm alles nach Staat und Pritht einge 
richtet. Dat ſut ſtaatſiosk uut: das hat ein 
yrächtiges Anfehen. —XR | 

STAUEN, 1.) feſt und gepadt zuſammen feßen, daß 
es 


⸗ 


J Sraunne u ‚100 
et yi' a urn 7 


ee: im-Rürteln nich —R 3. E. die Waa⸗ 


— 


ren in einem Schiffe. sur 


2.) hemmen, aufhalten, flitcheud machen, beſon⸗ 


ders, das Waſſer daͤmmen. RoE. ſtay. Vergl. 
das Hell. ftuyten um 


— 2 ) aufſteigen, aufſchwellen, Wie das geſtauete 


oder gehbemmete Waſſer. Uneigentlich fagen wir: 


dt ſtauet mi to Koppe, wenn das Gebluͤt, obtr 
it Die Duͤnſte aus dem Magen, mit einer ploͤtzlichen 
Hitze und Roͤthe ins Geſicht fleigen., Dat ſtauet 


nig veel: das bringt nicht viel ju: der Vorrath 


iſt nicht groß. 
A frauen, das Waffer abdaͤmmen, dur einen Danm 


hemmen. 


Up ftauen, 1.) ein flieſendes Waſſer durch die Dam 


—E 


"mung höher aufſchwellen laſſen. 


2.) Es wird auch fo, wie ſtauen in ber zten Bu 


deutung, von der Anffteigung der Dünfte und bes 
Gebluͤto nach dem Kopfe, gebraucht. 


vs, fabft. :Bid Henimung des Waſſers, wenn man 


! 


RR 


‚ beffen Andrang überwunden. har. Dat Water 


im Stau: holden: das Waſſer zuruͤck halten, 
wie z. E. die Müller oberhalb der: Mühlen. Das 
bet fagt man’ auch aneigentlich: he het idt im 
Staur er iſt in begluͤckten Umſtaͤnden, ben gu: 


: em Vermoͤgen, im vortheilhaften: Mahrungsſtan⸗ 
de wie ein. Muͤller, der Waſſer genug zu feine 

— Mühle vorraͤthidg chat... 
“ Stauung, und bey: nen Bauern Stauje, dus Hemmer, 


Abdaͤmmen ds * Waffen: Auch wol der Damm 


& 5 . Upftauung, 
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Upftauung, das Uuffchwellen des Waſſers. it das 
Aufſteigen der Duͤnſte und einer Hitze nach dem 
Kopf Dan fagt man: if frige Upſtauung. 


Stau- dick, ein Nothdamm, der das eindringende af: 
ftr fo lange zuruͤck haͤlt, Bis der Hauptdamm wie 

‚ber gemacht if. Sonſt auch Mood: Diet. 

- Stau- water, geflauetes Wafler: it. das Waſſer, 

⸗ wan der Strom zwiſchen Ebbe und Flut gleichſam 
ſtill ſtehet; welches man ſonſt auch ſtaend Wa⸗ 
ter nennet. 

STAvE, 1.) Stube, vornemlich eine folge, die er⸗ 
wwärmet werden kann: hypocauftum. Dieß 
Wort finder ſich faft in allen verwandten Dialek⸗ 
ten. A. S. Stofa. E. Stew (welches auſſer 
Diefer Bedeutung auch einen Hurenwinkel anzei: 
get), und Stove. H. Stove, sl. Stufa. 
Schw. Stufwa. Däns Stue Sr. Eftuve, 
Span, Eſtufa. Stat. Stufa. Die urſpruͤngli⸗ 
he Bedeutung diefes Worts liegt im Erwaͤrmen, 
Erhigen: wie aus unferm ſtoven, in einem zuge: 
becften Topfe daͤmpfen, erhellet. Isl. Stoo, ei 
Feuerheerd, welcher. in den rauhen Zeiten unferer 
Nation die Stelle der Stuben vertrat. Noch ifl 
zu bemerken, daß im A. &. Stowa einen Dit, 
wo man verweilet, eine Wohnung, bedeutet. 

2.) befonders, eine Badſtube. tat. 101. Würs 
de jemand gefchlagen, daß er bettlägerig würde, 
kaͤme aber wieder auf, und würde gefehen to der 
Kerken, offte to dem Markede, offte to dem 


rm, ı und ſtuͤrbe nachber ſo iſt derjenige, 
Ber 
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: be ihn geſchlagen, feines "Mordes ſchuldig. 
Drd. 98. So we des anderen Swert, 
tel,: Kledt, Badelaken edder des glifen van 
den Staven drecht ꝛc. Man finder auch 
Stove in den fladifchen Stanıten, und fonfl. 
Daher wird ohne Zweifel Die Strafe in Bremen, 
der Staven⸗ damım den Namen haben. 

3.) Staven ‚heiffen auch Pie Handlungs: Kontore 
und Micderlagen der bremifchen ‘Berger: Gocietät 
zu Bergen in- Norwegen. 

4.) Veile Stoven hieſſen vor Zeiten die Huren 
winkel, Hurenhaͤuſer. Script. Brunfv, T. IH. 
p- 506. 

5.) Stave und Stove heißt endlich das Gehaͤuſe, 

worin man den Feuertopf ſetzet, um die Fuͤſſe zu 
waͤrmen. Sonſt auch Kife, und Dürr lile. 

| R. N. Stove. 

Bad-ftave, Badſtube. ' 

‚Stäver, Bad - ftäver, vor Zeiten auch Stöver, ein 

- Bader Das lebte findet man T. II. Script, 

| Brunfv. p. 330, und 476. Ä 

. Stäfken, Stäveken, oder Stöveken, und Viler-fä- 
veken, eine Fleine Glutpfanne, oder Kohlenge: 
faͤß, dergleichen man ſich z. E. bebienet, wenn 
man eine Pfeife Toback anzuͤndet, ober unter dem . 
Tpeewaffer: ein Feuerſtuͤbchen. Man vermenge 
es nicht mit Stoͤveken, Subhen; eine Maaffe 
fluͤſſiger Sachen. | 

_ Staven, richtiger Stoven, im Topf Daemon & 

»unten befondere. 

STavan, sehen, 5. Daar ſiadet he hen: da trit 

er 
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er hin. Entweder von Staf 1 Sub, oder a 


pen. 
. ÖTAVEN, Reifen, vorlefen. ) 
Stavedes Edes, und ) ©. unter STAF. 
Stävig. | 


 Staveren ©. Stofferen, unter STorr 
Stavrs, Ouſtavus. 
Stenr, Ste& (7), 1.) Statt, Sam, Stelle, lo- 


eus. Cod. Arg. Stad, Stads, Staths.. 4 


SG. Steda, Stede, Styd, Sted. Engl. Sted, 


Stead. H. Steede. el. und Schw. Stad. 


- — — - 


. Dan. Sted. : Ben einigen Abgeleiteten wechfelt . 


Bas a und e mit einander ab, fo tie in den ange 
führten Dialekten : woraus der Urfprung von 


ſtaan, ſtehen, fichebar wird. ..Lip’e Stede, 


Stelle weichen. Stat. 75. Idt were doch a— 


und als ein Wort, Up⸗ſtede, Up⸗ſtee: auf der 
Stelle, eben jetzt, ſtehendes Fuſſes, den Augen⸗ 


blick Nig uut der Stede, und Uut der Stee 
nig, wenn man etwas verbietet: durchaus nicht, 


keinesweges, es ſoll nicht geſchehen. Ik draf 
nig uut der Stee gaan: ich darf nicht von der 


Infen Steden, offt he Borger were: doch we. 


re es eben ſo viel, als ob er Buͤrger waͤre. Stat. 


. zo2. Dat is an lyken Steden, offte ide bin 


nen unſeme Wickbelde ſchuede: das iſt eben ſo 


‚gut, als od es innerhalb unſers Weichbildes 96 . 
ſchaͤhe. Stat. Stad. XI. 1. wird dieſe Redens: | 


art ausgedrückt: Dat is allifen Stede. 


2 


Stede umto Stole bringen; din Kind auf eb 
' | nn: 


) eine Bauerfielle, Meierey. Gen Kind to 


. 
" — —⸗— — 





-Sres | j vor 


nen guten Meierhof bringen, wohl beratchen, wer 
heirathen. Daher find die gewoͤhnlichen Redens⸗ 
arten bey den Bauern: de Stede avergeven, de 
Stede annemen ı. 
3.) Amt, Bedienung, Station. Ene inteigli 
Stede: ein eintraͤgliches Amt. u 
4.) Gelegenheit, Umftände, Na Str un Stun u 
«be: nad) Zeit und Öelegenheit. 5 
tede (4), 1.) adj. flatthaft, beftändig, rechtabe⸗ 8 
ſtaͤndig, guͤltig. Kuͤnd. Rolle Art. 73. De 
Koop en ſchau nicht ſtede weſen: der Kauf ſol 
nichtig ſeyn. Ord. 13. De Giffte ſchall ſtebe 
weſen: die Schenkung ſoll guͤltig ſeyn. Ord. 
46. So mat dar getuget wert, dat ſchall life -- 
ſtede weſen, alfo idt tho Bremen in.getiget: 
. was daſelbſt bezeuget worden, das ſoll eben fh - 
rechtsbeftändig feyn, als wenn es ın Bremen = 
durch Zeugen bewiefen wäre” Stat. Stad. I, 8 © 
Mach men that: mit Ratmannen tughen, it 
blift al ſtede. 
a.) adv. ſtets, unaufhoͤrlich, beſtaͤndig, fe. 
nftede, 1.) unſtaͤt, der nitgende feſten Sup put: va 
gus, inſtabilis. " 
2.) unſtatthaft, ungültig, nichtig: - irritun. 8. 
Mole Art. 47. de Sate ſchall unftede fon: 
-die Ernennung ſoll unguͤltig ſeyn. Stat. 29. 
de Koepſate, Upneminge unde Giffre ſchall 
unsflebe: weſen: der Kauf; oder Leih- Kontrakt, 
und Die Schenkung / ſoll ungültig ron. © auch De 
Stat. 30, und Stat. Stad. I. 13. | „d 
jadelik,: Stedelik, : a: 'Stadeliken;- ‚adv. lets; , 
beftändig.” 


— 
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und unfern Gn. Deren to finem gehn, alfe 
jum to Rechte fundern wert, In Menners, 
brem. Ehron. unter dem J. 1532, fagt ber remis 
ſche Aufruͤhrer Johann Dove vor dem: Rath: od 
hedden de Olderlüde alfo nicht gehandelt, dat 
. men fe dulden fonde, unde mede .thom Regis . 
mente flaben. Unter dem J. 1540... So ſchol⸗ 
den de van "Bremen den. jungen „Deren thom 
Lande geftaden: die Stadt Bremen ſollte den 
jungeg Grafen von Ritberg. mit Efens, Stedew 
Dorf und Wittmunde belehnen, und.in ben Beſih 
dieſer Oerter feßen. 
2.) geſtatten, verſtatten, permittere, concedere. 
Drd. 8ı. wolde eme de Vaget des Tughes 
nicht ſteden: „wollte ihm der Vogt nicht zum Zeu 
gen zulaſſen. Ord. 95. weret od alfo, dat 
eme fine Naburen des nicht fteden wolden: 
wenn auch feine Nachbaren es ihm nicht verftatten : 
wollten. In Erzb. Johann Moden Kapitulation 
beige es: Ick ſchall und will od nicht volbon 
den, ftaden, vergönnen ofte tholatenzc. it. It 
will und fchall den Edellingen — nicht gom | 
nen nod) ftaden, dat de ehre Veſte und Abaly | 
ninge feſten und ftarfen. In einem Vergleich 
der Stadt Bremen mit den Grafen von Olden⸗ 
burg von 1576. So fcholen fe an den Tollfte 
den tho feggen ſulcke Kundfchup van dem Rus : 
de tho Bremen to erlangen, und thor Tollſte⸗ 
de tho fchichen, und darmebe voraver geftadet 
werden: und damit zu paffiren Erlaubniß haben. 
Mir brauchen noch die Redendari: enen J 
oorde 


⸗ v | 
I 
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Woorde ſtaden: einen ſeine Rede oder Verant⸗ 
wortung vorbringen laſſen, und geduldig anhören, 
So.au Rein. de Vos, © 160, Wolfenb. 

: ,1711. 

Bere dat kan yw nergen ane ſchaden, 
at gy erſt Reynken to Worden ſtaden. 
Und S. 162. Dat veerde is, Dat men den Ber 

klageden to Worden (hal. ſteden. W 

Anden, -Befteden; 1.) befätigen. Eendr. am 
Ende: Des to Tuͤge ſa hebben wy — duffe 
vorgeroͤhrden Ordinantien, alſo to ewigen 
Dagen,. ftedenaft unde unvorbroken to holden⸗ 

de, mit unſern Inſegelen, hirunder angehan⸗ 

gen, beſtadet unde beveſtiget. In einem Ver⸗ 
trag des brem. Raths mit den ſchwarzen Mönchen 
von 1534, hinter Meieri Orat. de Scholæ 
Brem. natal. Mit der Sudt Ingeſegel beſta⸗ 
bet und befeſtigt. 

4. eine Perſon oder Sache irgendwo anbringen. 
Sine Dogter beſtaden: ſeine Tochter verheira⸗ 
then, Befonders x butch Heirath auf eine Meier: 

ſtelle bringen. €; heſtow a Daughter, eine. 
Tochter’ verheirathen: beiteäd, werforgt. Si⸗ 
nen Soͤne in Deenſt, oder bi'n Heren beftas 

“den: feinen Sohn vermieten, oder in Dienft 
bringen. Kuͤnd. R. Art. 16. So weil 

- Knecht offte Mager fi tho unſen Borgeren 
beſtedet te Deenſte ꝛc. Wir ſagen auch: 

Sten Belt foot beiden; fein Gm gut an 
gend: * 

—* Wägeiöheftider, eine: Peeſon , welche die 

77. 2 Bubren 
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Zußren Geftellet, und die fremden Fußelehre zur 
Fracht verhilft: it. der an den Poftämtern die 
Pferde befteller, die Reifende forthilft ıc. 
Geftaden, 1.) geftatten, erlauben. ‘Dat geflade if 
di nig: Das geftatte ich dir nicht. u 
2.) eben wie fladen in ber.zten Bedeut. wo auch ei⸗ 
ne Stelle angefuͤhret ift, die hieher gehoͤret 
Inftaden, Inſteden, einſetzen, . Bin ein Amt, in 
feinen Staat und Würde ꝛc. Wedder inftaderrt 
din den vorigen Stand wieder eihfeßen,; 'reflituere, 
Wedder.- infteding , Wisdereinfegung , reſtitutio. 
Herzogth. Bremen und Verden 6te Samikl. 190 
S. Dat fodane Wedderinflekinge oͤren Rech⸗ 
tigheiden - nergen worane { kedelit ſtal 


mw 
Unt ftaden, Un fteden, 1.) ausflattn, collocare, | 
2.) ungehindert paffiren laffen , "weiter zu geben ger 
ſtatten, als z. B. die Waaren und Frachtwagen 
bey den Zoͤllen. Vergleich der Stadt Bremen 
mit den Grafen von Oldenburg von 1576. Idt 
feholen od der Hn. Graven Luͤde van ühren 
Fruchten, Vehe, Holt un Torf, und andern 
fo fe in der Stadt tho verföpen bringen, fein 
Toll geven, fundern in und uth pafferen, ock 
wat fe nicht verfopen, wedder uthgeſtadet wers 
den. 
Wedder ftaden, erſtatten: und: Ä Er 
Wedder-ftading, Exftattung: fommen in ben Urkun⸗ 
ven vor. 
STEEF, in den zufammen gefeßten Steef vader, 
Steef moder, Steef ⸗kind x. Stiefpvatet, 
Stiefmutter, 
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Stiefmutter, Stiefkind: A. &. Steopfader, 

Steopmoder, Steopcild oder Steopbearn: €, 

Stepfather, Stepmother &c. Es ſcheint, daß 
ſtepan bey den A. Sachfen fo viel bedeutet habe, 

als berauben, orbare: demnach, meint Junius 

Etym. Angl. v. Stepfather, ‚habe Steopfaeder 
| eigentlich einen Water der Waiſen bedeutet, 

STEGEN’(„), 1) ein Gang mit Stuffen. . Diefe 

Bedeuntung gilt in Hamburg, aber nicht in Bre⸗ 
men. R, A. ©. Steger: Stigel, eine Stiege, 

ſcala: in Nordengland Stee: Schw. Stega: 
Set. Stigi. 

2) Wir nennen Stegel eine Ku Stege, ober Zeit 
6, welche an beiden Seiten einer Mauer, oder 
= eines Zauns, hervor ragen, um. equem über zu 

fleigen. . In Osnabruͤck Stiegſel. S . Bon ſti⸗ 
gen, ſteigen. 

STEGELAND,. ein Stuck der Grafſchaft Delmeuhorſt 

an der Weſer, Staͤdingerland. Es kann fo ge: 
nennet worden feyn von den Stegen und Ste— 
geln, welche häufig in diefem niedrigen Marfch: 
lande anzutreffen find, “ Oder das Wort ift in 
dem Munde des Volks aus Stäbingerland ver⸗ 
derbet. 

STeır, goahe, acclivis, præruptus, præceps. In 
andern Dialekten ſtickel: US. ſticol: Fraͤnk. 
ſtechal. Es gehoͤrt alſo zu ſtigen, ſteigen. 

Steilen, in die Hoͤhe richten. N fteilen, fü a auf 
bäumen, wie die Pferde. R. 

Steil-koppen, den Kopf in die Höhe werfen, dem Dias 

cken bochmuthiæ ſteifen. 

Ttt 2 Steil·kopp 
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Steil-kopp, Steil - koppske, "eine Perfon, die den 
Kopf auf sine flolze und gezwungene Weiſe in bie 
„=. Höhe trägt, den Nacken bochmuͤchig ſteifet. 
Steil-oor, ein flolzer Menſch. 
STExEn (n). Dieb Wort vereinigt die beiden Be⸗ 
deutungen Des. Hochdeutſchen, , ſtechen und ſtecken, 
in ihrem ganzen Umfange. Weide Bedeutungen 
“haben auch das A. S. ſtican: E. ſtick: H. ſte⸗ 
x ken: Dan. ſticke: Schw, ſticka. Das Gr. 
siysw beißt ſtechen. Man kann es bequem von 
Zoff, Zack, cufpis, herleiten. Du ſtikſt, 
du ſtichſt, und ſteckeſt: he ſtikt, er fticht, ſtecket 
‚Imperf. ifftaf, ich ſtach, ſteckte: wi flefen Cs), 
5: wir flachen, ſteckten. Perf: if hebbe ftefen (=), 
f N. ich habe geftochen, geſtecket. Imperf. stif, Rich, 
fe. De Schelm ftift em: der Kitzel ſticht 
ihn: it. er hat Schelmerey im Kopf. Stift di 
de Haver? wirft du muthwillig? Dieß iſt ge⸗ 
meiniglich eine Beſtrafungs⸗ und Drohungs⸗For⸗ 
mel: anſtatt, man muß dir den Brodtkorb etwas 
hoͤher haͤngen. Zu einem neuen Ankoͤmmling, 
der gleich anfangs ſchon etwas wit zu ſagen haben 
will, pflege man zu ſagen; Steket eerſt den 
Finger i in de Eerde, un rüfet to, in wat Sand 
ji ſunt: lernet erſt die Landesgewohnheit, ehe ihr 
das groſſe Wort haben und mit regieren wollt, 
Ik wolde, dar du in den Bulf ftefeft, ift eine 
ſcherzhafte Berwünfchung, da man in dem beiden 
Bedeutungen, fechen und ſtecken, fpiele. Dat 
ftift ſik nog: das gibt.eins dem andern nichts 
nach: es iſt noch nicht ausgemacht, weiches ben 
„Vorzug 
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Vorzug hat. Idt ward ſik in der Waal um 

de beiden ſtefen: es wird bey der Wahl hart 

balten, welcher von den beiden den Platz behaup: 

tet. Dieſe Redensarten ſind noch von dem Lan⸗ 

zenſtechen uͤbrig. 

Stakke, mit den Abgeleiteten Stakken, Stakk-wark 
u, a. find oben befonders angeführt. 

Steck, Steke-(7), 1.y ein Stich: als Muggen⸗ 
ſteek, Flo⸗ ſteek ꝛ?. Een Steef under Was 

ters, Stichelreden. Een Steke de nig blod, 
feine Stichelreden. 

2.) ein Stuͤck Fleiſch am Halſe eines heſchlachteten 

Viehes, wo ihm die Gurgel abgeſtochen iſt. R. 

Steek„bekken, ein Geſchirr, das einem Kranken zu 

feiner Nothdurft, im Bette untergeftecket wird. 

- Steek-meft, ein Dolch. S. unter Mest. . I 

. Steek-penning, das Geld, womit man einen befticht. 

| Stekelftang, ein Eleiner Fiſch mit fehr ftachligen Floß—⸗ 
federn: fpinachia, Beym Frifh Stecherling. 
Chytr. Steferling. Hol, Stekelink. Frieſ. 
Stikelftag. , Weſtph. Stengelftang. In Hot: 
fein Stefelsgrindfen. Im Ditmarſ. Zumjük 
kel. Die Endung fang ift von dem Altſaͤchſ. 
flingan, ©. fing, ſtechen: Yo dag das Wort _ 
hinten und vorn flicht, wie der kleine Fiſch ſelbſt. 

Beſtek, Beſtik. ©. im Buchſt. B. 

Dor ſteken, durch ſtechen. Mit enem een Ding dor 

. flefen: eine Sache mit jemand karten, oder heim⸗ 

lich betreiben. - Se fiefet mit eenander doͤr: 

> fie haben ein heimliches Verſtaͤndniß. 

Up fteken, euftegen ‚ auffteden. Den Lepel up 

Ttt 3 ſteken: 
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Helm: ſterben. Dat Met up fielew: tus 
Meffer in die Scheide, oder ben ſich ſtecken. 
Mutzen up ſteken: Kopfzeuge fuͤr das Frauen: 
zimmer verfertigen, oder in die gehoͤrige Form 
bringen. Lucht, oder Lecht up ſteken: Licht 
anzuͤnden, auf den Leuchter ſtellen. Daar is 
nig veel. bi up to fieten‘; dabey iſt nicht viel zu 
gewinnen. In unfen Statuten it Wien up 
fiefen, ein Faß Wein anftechen, Wein verzapfen, 
bey Kleinigkeiten verk..ufen. „Stat. 66. De 
- (forte Wine, geringe : Weine) mach be up fie 
fen, de Quarte to 4 Swaren. - 

Upftekerfche: eine Nähterinn, die das Kopfzeug des 
Frauenzimmers verfertige, und in feine Form brins 
get: eine Putzmacherinn. 

Uut fteken, aus ftechen, aus ſtecken. Enen uut fies 
fen: einen aus dem Sattel heben, aus feinem | 
Vortheil treiben. 

Verfteken, verfteden. Verſteken ſpelen: ein Kin 
derfpiel, da fie fich verfiecden, und eines die an - 

I dern fuchen muß. 

Verfteken, adj. brauchen einige für, geheim,. geheim: 
nißvoll, nicht offenherzig. He id aver uut vers 
ſteken: er iſt aufferordentlich geheim mit feinen 
. Sachen: er läßt feine Abſichten durchaus nicht 
kund werden. 

Vor fteken, Vör ſteken, vor ſtecken. 

Vörftekel-dook, ein Tuch, das den Kindern vor die 
Bruſt geſtecket wird, daß die Kleider nicht ſchmuz⸗ 
zig werden. In der Roſtock. Kleider; Drd. von 

| Bu Stikken, 


‚.StEeR. to2r 


Stikken, 1.) wig Das Hochd. ſticken, Stiche mit der. 

| Nadel machen: acu pingere. | 

9:2.) "einen Deich mis Schilf ober Stroh bedecken, da: 

2; mitihn das Waſſer nicht fo Teicht aus fpüle: wel: 

vr. ces mit zugefchärften hölgernen Pfloͤcken, :Die in 

ben Deich geftechet werden, um das Stroh damit 

zu befeftigen, gefchiehet. . ©. Dexken: In 

einigen Gegenden heißt es auch naien, ſpekken 

oder ſpikken. 

3.) anſtecken, zünden, entzuͤnden: it. entzundet 

‚werden. Gif ſtikken: ſich entzuͤnden. Idt 

will nig ſtikken: es will nicht zünden, Feuer 

fangen. 

4.) erſticken: fuflocare und fuffocari. Ik mens 

de, ik ſcholl van Sliem ftiffen: ich meinte an 

ben Schleim zu erſticken. Im Rook fliffen: 

zu Tode fhmäuhen: fumo necare. Daher 

Stiff;flete, Steckfluß, catarrhus fuffocativus. 

Stik, 1.) ſubſt. Stih, ein Punkt, etwas Weniges. 

Man fan finen Stiff fen: man ann nicht 

das Geringfte ſehen, oder pünktlich unterfeheiden, 

2.) adv. auf den Stich oder Punkt, genau. De 

Wind is ſtik Ooſt, Weſt ꝛc. der Wind kommt 

gerade, genau, aus dem Oſten, Weſten ꝛc. R. 
Cod, Arg. Stika. In Stika melis, im Augen: 

blick, in puncto temporis, Luc. IV, 5. 

Stikke, ein Stichel, Steftchen, Staͤnglein. A. S— 

Sticcel. Blijwitt⸗ſtikke, Bleiſteft, Bleife⸗ 

der. Leiden⸗ſtikke, der Griffel von Schiefer: 

ſtein, womit man auf einer Rechentafel ſchreibt: 

An Hamburg Reken⸗ſtikke. Rood⸗ ſtikke, eine 

ta. Reißfeder 
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Reißfeder von Roͤthelſtein. Infonderheit heiße 
‚Stiffe das Züngfein an der Wage. Idt fleit 
im Stiffeh: die Wage bat.an feiner Seite den“ 

Ausſchlag. Enem den Stiffen flefen: einem 
Die Graͤnzen fegen, eine Regel vorſchreiben, den 
Verkäufern den Preis ihrer Waare beſtimmen, 
den fie nicht uͤberſchreiten dürfen ce. Daar will 
if enen Stitten bi ſteken: bas will ich merken. 
R. 


Stikkel-harig, was kurze, fteife unb ftebende Haare 
bat. 

Stikk-beren, Stachelbeeren. 

Stikk-finig, kurzfichtig, uͤberſichtig, myops. 

Stikk-ſwamm, Zunderſchwamm, — 5 

An ſtikken, anſtecken, anzuͤnden, ein Licht, ein Haus, 
eine Pfeife Toback ıc. 

Entftikken, zünden, fich entzünden, Feuer fangen. 
Iſt veraltet. Denner unter dem J. 1539. Alſo 
entſtickede de Stadt mit der Kerken, und bran⸗ 
de dat befte Deel der Stadt uth. | 

Uut ftikken, auszeichnen. Uutgeftifted, ausgezeich 
net. Iſt veraltet. 

STEKER (»), ſtarr, mit unverwandten Augen. Ob 

| ne Zweifel von Stexen. Enen flefer an fen: 
einen anſtarren. Steker uut den Ogen ſeen: 
ſtarr aus den Augen ſehen. 

STEEL. (5), Stiel, Stengel. A. S. Stela.E. 
Stele. Beffens fteel, Beſenſtiel. Schapen⸗ 
ſteel, Pfannenſtick. Appel⸗ ſteel, der Stengel 
eines Apfels. 

-  Steled, was eina Sua hat, gort⸗ file, v was d- 
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nien kurzen Stiel hat. Lang⸗ ſteled, mit einem 
laugen Stiel. 


SızıLzn (4) ,: fteßten. Cod. Arg. ilari A. & 


ftelan. E. fteal. Jel. ſtela. Dän. ſtiele: 
Schw. ſtiala. Ik ſtele, du ſtilſt, he ſtilt. 


Imperf. ik ſtool, ich ſtahl. Part. ſtalen, ge⸗ 


ſtobhlen. Imper. ſtil, ſtihl. Sik af, oder weg 
ſtelen: heimlich weg ſchleichen. Af ſtelen heißt 


auch, einem eine Kunſt, oder den Handgriff, 
heimlich ablernen, abſehen. Darauf ſiehet auch 


das Spruͤchwort: Lere wat, ſo weeſt du wat; 
ſtil wat, ſo heſt du wat, averſt laat elfenem 
Dat fine, Stelen ift: ohne Zweifel von ftill; 
heimlich. 


| 


Verftalen, verftoßlen, heimlich. Verſtalener Wifer 


verſtohlner Weife, 
: STELLEN, ftellen, ſetzen. Schwed. ftzlla, He 


fan’t wol ftellen: er ift in guten Umſtaͤnden, bey ' 


guter Gefundheit, wohl bey teibe, bey. guten 
Mitteln. : Enen ftellen: einen abrichten,, beim: 


‚lich ſtecken, unterrichten, was er fagen ober tun 


. muß : fubornare aliquem. 
Stell,. ein Weberſtul. | 


Stellafie, ein Gerüft, vornemlich ein ſolches, worauf 


bie in der Höhe arbeitende Leute ſtehen, tabula- 
tum fabrorum. H. Stellaadje, Stellaazi. . 
Stellige, bey den tandleuten im Hannöverifchen, eine 
| Zeit. von 4 Jahren, nämlich in welchen das Feld 
beſtellet wird, won. einem Brachjahre bis zum ans 
dern. Das ort kommt ale ber vom: Beſtellen 
bes Uders, Ä Ä 
a zit, s RE  Stell- geft 
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Stelt- geſt, der Genf,’ den die Brauer .an bie Bier 
wuͤrze thun, um es gähren zu laſſn. 

An ftellen, Sik anſtellen, fi) ſtellen, ſich den Schein 
geben: ſimulare. Sik anemeten an ſtellen: 
ſich geberden, auf führen als ein Narr. 

Beltellen , bey unfern Vorfahren auch zuweilen Beftal- 
len, 1.) beſtellen, ein Geſchaͤfte oder Botſchaft 
und Gewerbe ausrichten: curare negotium, 
mandatum perferre. Dat fan if alleen wol 
beftellen : das kann ich fehon allein ausrichten. 

Een Warf beftellen: einen mändfichen Auftrag 
überbringen. nen Breef beftellen : . einen 
Brief an Ort und Stelle bringen. He het idt 
an mi nig recht beftellet: er bar fein Gewerbe 
mir nicht richtig uͤberbracht. Beſtell dat an em: 
fage ihm folches in meinem Namen. | 

2.) einen Dre zu feßen, oder fperren, eine Stadt be 
lagern. - In dem alten bremifchen. Deichredhte: 
DE fchall nemand der Landt Syle, Syl⸗gra⸗ 
ven vfte Syl⸗wetterigen beftellen — mit Ha⸗ 
men. Fuüuͤr belagern kommt es vor, Herzogth. 
Bremen und Verden é6te Samml. 166 5. We 
re, dat wy jenige Slote — beſtalleden, 
unde wy mit der Hulpe Godes de wunnen, de 

Sloite ſchall men ſlyten unde dale breken. 

Deſtellung, 1.) die Ausrichtung eines Geſchaͤftes, ei⸗ 

nes aufgetragenen Gewerbes, einer Botſchaft. 

3) die Schickung, Einrichtung, Anordnung, letz⸗ 
ter Wille. Renner J. 1475. Im fulven Zah 
ze ſtarff Zirich (Hauptling zu Friedeburg) Toy 
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* ir Bine vder Seſtament od funder 
er. Erven. 

8); Die Beſtallung, nuctoramentum, Merlin; | 
So braucht es Kenner, bey dem J.x538, von 
Annehmung und Beſoldung fremder Kriegsvoͤlker: 
doch dat men ehnen einen Gulden Herngeldt 

und Beſtelling verſchaffen ſcholde. 

Beftell - breef, „ Beftallungsbeief : it. "ber ſchriftliche 

F— Verhaltungsbefebl, ‚den ein Oberherr den Befehls⸗ 
habern zu Lande, und zur See, gibt? der Kom⸗ 

J miffions: Brief , der den auslaufenden Kapern er⸗ 

:  theilet wird. Renner unter dem J. 1539. Duͤſ⸗ 

ſe Seerovers hebben vorleden Sommer ſick 
eigens Gewalts und wreveliken undetahn, 

den ‚gemeinen Kopman jegen Kayf. May. — 
uthgefundigten Sandfreden, od wedder alle 
Recht und Billicheit up Der gemeinen apen⸗ 
bahren See tho beſchedigende baven-öhre eige⸗ 
ne Beſtellbreve, d. i. gegen ihre eigene Kommifs 

- Fonds Briefe, Bald darauf: Thom drüdden 
weren de Beftellbreven, dar fe fick up berepen, 
frafftloß, und were Juncker Baltzar in de 
Acht erkleret. Ock fo hedden fe den Beftells 

breff in velen Dingen avertreden, und fonden 
darmede nicht beftaen. 

All-beiteller, ein gefchäftiger Menfch in fremden Se 
chen, der alles allein berarhen, ausrichten und re⸗ 
gieren will, ardelio. 

STELTEN, Ötejen, gralle. €. Stils, Schu. 
Styltör. Der Pöbel pflege zu ſagen; nu will de. 

Ä | | Duͤvel 
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Duͤvel up Stelten gaan! nun wird’ es gar zu 
- arg: Das gebet zu weit. 
Stemme, wie Indiek in ber ıten Bedeutung: S. 
unter Dır«. | 
STEMME, Stimme. $ränf. und Alam. Stemma, 
Stimme. Schw. Stemma. H. auch Stem- 
me. Stemmen, flimmen. 
Stenmic. ©. oben STàMMIG. 
STEEN, 1.) Stein. Cod. Arg. Staina, Si, 
4. ©. Stan €, Stone. Gr. sr, sicht Der 
Schweden, Dänen und Holländer reben, wie wir. 
Twe harde Steen maalt felden Fleen: ein 
Sprw. von zween eigenfinnigen und unbiegfamen ı 
Menfchen, die mit einander zu fehaffen Gaben : 
duo faxa dura molunt minus pura: durum dır 
rum deftruit, Steen t0 Seen ſweren: 6 
FLOoKKEN. 

2.) Bey gemwifien Waaren wird Steen auch für ein 
Gewicht gebraucht: meil man ſich .ehedeffen. fltis 
nerner Gewichte bedienet hat, und auch noch bey 
den Bauern. ©. Friſch im Wörterb, - Wir 
Brauchen es infonderheit bey dem Flachs: dem 
Steen Flaſs ift 20 Pfund Flache, ur 

8.) Ganz befonders brauchen es unfere Bauern für. 
die Hoden eines Hengſtes. Ken Dingft- mit 
enem Steen: equus admiflarius altero talti- 
eulo privatus. Die Engländer fagen sleichſau⸗ 
Stones in dieſer Bedeutung. 

Kark-fteen, und Schand-fteen, mußten von gewiffen 
WVerbrechern getragen werden. In einer alten . 
Nachricht heißt es von einer Weibsperfon, die.eis 
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nen doppelten Ehebruch begangen: : ©&e droog 
de Karfftene dremahl umme dat Marfd, uns 
de ward geftupet unde ehr Ohr afgefchneden: 
Sollte es wol ein Fehler. feyn für Kaak⸗ ftene, 


von Kanf, der Pranger? Oder heiffen fie Ras . 


fiene, weit fie etwa in den Kirchen auf bewahret 
wurden, und diefe Strafe von dem seiftlichen Ebe 
gerichte auferlegt wurde? 
Rood- fteen, Röthelftein, rubrica, 
Stenen:(s), adj. ſteinern, irden, von Töpferarbeitz 
+ Iapideus, faxeus, fictilis. Stenen Treppe, 
fleinerne Treppe. Stenen Tüg, irdene ne Geſaſſh 
als Toͤpfe, Schuͤſſeln u. d. . 
Steen-buſſe. &. Busse. | 


: Steen-diek. .©. unter Dızz.. 


Steen - höfd, - ein ſteinern Bollwerk im Waſſer. R. 
Man ſehe HörD. 


J Steen -tüg, wie ftenen Tüg, icdene Gefchirre, <b. 


pfergefäffe: Auch wol Steen⸗good. 


- Steen-weg, ein mit Kiefelfteinen: gepflafterter Weg. 


Gefteente, Geſteinte, Geſtein. Eddele Geſteynte, 
Edelſteine: im Rein. de Vos. | 


'STENDER, und - 
Stendig. ©. unter STAAM. 


STENEN („). &STÖNEN 
STENGE ©. untee STANGE. 


* BTENGEN, den Schlund verftopfen, wie gewiſſe Spei⸗ 


| Srerer ©, unter STAAM. 


ſen thun, die im Schlunde nicht fort wollen. Sit 
ftengen ſich wuͤrgen. Iſt in Hamburg üblich, 


STEERD, 
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STEERD, Schwanz, cauda, und alles, was dem 
qaͤonlich iſt: imgl. der Steiß, Hintere, anus, po- 
dex, A. S. Staert, :Steort, cauda. Holl. 
Steert, Staart. Schw. Stier. Isl. Ster- | 
tur. In Nordengland heiße Start ein Tanger 
Stil. Muus a8 Moer, Steerd un Oren 

hebt ſe alle: der eine iſt ſo gut, als der andere. 
Steerd un Oren, nennet man ein jedes Ding, 
das ſeine gehoͤrige Laͤnge nicht hat: ein kurzer 
*Menſch, gleichſam Kopf und Beine. Darvan 

ga, as de Hund, dem de Steerd’ af hauet 

Pi ße, ſich mit Schimpf und Schande davon ma⸗ 
ſchen. Up'n Steerd treden: zu nahe treten, 
beleidigen. He is up'n Steerd treden: er haͤlt 
fi fuͤr beleidigt: man hat bey ihm das Kalb ins 
Auge geſchlagen. Den Steerd hoog holden: 
ſich ſtolz und uͤbermuͤthig bezeigen: wie die Kaz⸗ 
zen, die man ſtreichelt. Idt geit em, as den 
Katten, je meer man fe ſtraket, je hoͤger hol 
det fe den Steerd: je mehr man ibm fchmeicheit 
ober nachgibt, defto ftolzer und eigenfinniger wird 
er. Steerd up fpelen: muthwillig herum fprin: 
gen, wie bie Kinder im Spielen, Metaph. von 
den Kälbern, welche im kaufen und Springen den 
Schwanz; in die Höhe heben. Gaat up. 
Steerd fitten, fagt man im Unwillen für, fegt. 

euch nieder. Sitt up'n Steerde: fiß ruhig 

auf deiner Stelle. Keen Hemd aver'n Steerd 

hebben: ganz arm an Waͤſche, und uͤberhaupt an 

Kleidung, ſeyn. Heſt du— Woͤpsken im 

Sri‘ 7 kounſ du nicht ‚einen Augenblick 
ſitzen 
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fen? Bon einent: ſolched Menſchen fagt man 
auch ſonſt: he het Vuͤer im Steerde. Enem 
wat vor'n Steerde gesenz Sinen vor dem Hin 
. tern ſchlagen. Daar ·blift nig Steerd nog 
Steel van: es bleibt niches Davon uͤbrig: es ges 
bet mit Stumpf und Seid wie einige sea) 
Sverloven. mt to BR 
„fteerd,. Kubfgwanz He is ſo uprichtig, a6 
gen Ro ſteerd: er iſt nicht fo aufrichtig, als ee 
‚zu feyn ſcheint. Dennr wenn gleich der Kuß 
„wen noch ſo gerade herunter hängt, fo: fchläge 
bach einem, der zu nahe con, unvermutheh 
um die Ohren. — | 
og-fteerd, Pflugfter. a 
od-fteerd, Rood - fteerdken, Kriäminkin; ; 
ein Meiner Bogel mit ei einen we Schwan. Ä 
ik -fteerd. 
wf-fteerd. 1:8 unter n Dnterften <peil dieſer u 
ımp -Tteerd. ſammen gefebten Wörter; | 
pp-fteerd. ’ . 
og - fteerdsk, adj. and adv. ſtolz, bochmuthig. 
Metaph. von den geſtreichelten Katzen. 
ſerten, mb: Steerd - flegten, :dawon gehen, ſich 
aus dem Staube machen, fliehen: eigentlich, den 
Hinterſten im Fliehen zu kehren. Oder es kann 
mit dieſen Worten gezielet werden auf gewiſſe 
Thiere, die im Laufen den Schwanz gerade hinten 
aus ſtarren laffen. €. ftart: Jun. Etym. Angl. 
Das flegten kann entweder von flegen — fliegen, 
ſeyn, oder von flechten, um ſich greifen,. ſich 
ausbreiten, 
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‚ausbreiten, daher wir fonft flegten gaan ſagen, 
fuͤr, davon laufen. 
Steerd-remen, Schwanzriemen. 
Steerd.- ftukk, 1.) ein Stuͤck vom Bf; ı wo der 
Schwan; an den Rücken tößt. ' 
2.) ein Klavicnmbel, oder Fluͤgel. R. 
Steerd-vadder, der Gevatter, ‚welcher .ben der Taufe 
eines Furde⸗s in ver Dranung ber letzte oder unten 


ſte iſt. R. J N 
Steerd-worm, daſſelbe mit Quads worm. © ung. 
tee Quas. 


STEERN, 1.) Sten:. ii ein gerviffer Sieden auf | 
dem Nagel des Fingers, a S: Steorra. e Ä 
Starr &c. S. lachte; u 
3) Stirn, frons." - | 
Steern-kiker, Sternfeher ; und Sterndeuter: afro 
nomus, aftrologus. 
Steern-kikerije, Sternſeherwiſſenſchaft: afronomia: Ä 
Sterndeuterey, altrologia. | 
STEVEL (»), Stiefel. : H. auch Stevel. Schw. 
Stöfwel. Stat, Stivale. He fan enen goden 
Stevel fupen: er kann brav faufen; S. 
BStebein, verb. durch einen kothigen nnd beſchwerlb 
‚den Weg geben; auch ohne Stiefeln. 3. E. doͤr 
den Drekt, dör den Slik, doͤr't Sand, dort 
Water fteveln, d. i. mit Mühe durch einen fols 
hen Weg gehen. Anſteveln Samen: angeſtie⸗ 
gen Fommen.. Hen ſteveln: of einem muͤhſa 
men Weg hin geben. “ 
Stevel- knecht, ©, unter Kux cur. 
STEVEN: 
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Steven, das Vordertheil, oder der Schnabel «eines 
| Schiffs. Iſt von den Holländern übergenommen. 
STicHT, in alten Urkunden, ein geiftliches Stift, - 
Kollegiat: Kirche, Klofter, Biftum. Die Hok 
länder fagen noch Sticht. Bon dem alten fich- 
tan, flichten, baum. | 
Stichte - noten, Stiftsgenoffen, die es mit einem Stifte : 
halten: qui a parte dioeceleos vel epifcopatus 
cujusdam flant, Kommt in alten Dofumen 
ten von — Ä 
_ Stier, ft, R. A. ©. tif. €. und Dän. ſtiff. 
5. und Schw. fiyf. Jsl. ſtifur. Vergl. ſtu- 
vig, untere Star. Gifftief argern: fich faft 
zu Tode ärgern. Na ftiver Finie. if die Doſ ſi⸗ 
rung eines Deichs gemacht, wenn bey einem ſteif 
daruͤber gezogenen Seil weder ein Bauch oder ei⸗ 
ne Erhebung, noch unten eine Gruft oder Abfall 
ſich findet. Enen ſtiven Kopp hebben: einen 
eigenſinnigen, unbiegſamen Kopf "haben: hals—⸗ 
ſtarrig ſeyn. Stief ſtaan van Schorf: von 
Grind und Kraͤtze ſtarren: voll Grind und Kraͤtze 
ſeyn. Stief ſtaan vor Verwunderung: vor 
Verwunderung auſſer ſich ſeyn: ganz erſtaunet 
ſtehen. 
Stiven, ſteifen, ſteif machen. Gr. suden , adſtrin- 
gere, ‚fpiffare. Das A. S. ftifian heißt ſteiſ 
ſeyn, .fleif werden, rigere, obrigefcere. Be 
ſonders brauchen wie flivin für, Leinwand und 
weiſſe —— mit Mehl oder Amidam ſtaͤrken und 
ſteif machen. R | 
Stv, die Handlung des Seeifens, , da rim das lei⸗ 
"Uuu nen 
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nen Geraͤthe in der Haushaltung, nach der Waͤ 
| fe, gefteifee wird. Se hebt de Stive im Du 
“fer fie fleifen ihre Wäfche im Haufe. 
Stivels, und Stieffel, die Stärfe von Amidam, die 
Staͤrkbruͤh, wodurch die Wäfche gezogen wird : 
5. Styffel: amylon, glutinum ex amylo. R. 
Stiverske, ein Mädchen, das die Leinwand fleifet: ei 
ne Nähterinn: denn die fich mit Nähen ernähren, 
die fteifen auch zugleich. NH. Styfiter. 
Stivel-feft, im Scherz, die Zeit, da man die Leinwand 
in den Haushaltungen, nach der Wäfche, ſteifen 
läßt: welches hiefelbft etwa 3 oder 4 Mahl im 


Jahr, und alfo fo oft ungefehr, als die hohen Fe⸗ 


I ſte wieder kommen, zu geſchehen pflegt. 
Stivigkeit, das Steifſeyn, das Erſtarren, die Unbieg⸗ 
| famfeit. Wie es von Staͤvigkeit unterfchieden 


fey, ſ. oben bey diefem Worte, unter STAF. 


Stivigkeit in den ©ledern: das. Erftareen der 


Glieder. Stivigkeit im Nakken: ein fteifer 


Nacken. 


Stief -kopp; J Starrkopf, Eigenſinn, unbiegſames 
Stief-nakke',?p Gemuͤth. Die beiden erſten auch/ ein 
Stief- finn, J -eigenfinniger Menfch. | 


. 


 ‚Stief-kopped, Stief - koppig, Stief - naked, und 


Stief-finnig, adj. und adv. ſtarrkoͤpfig, eigen— 
ſinnig. Schw. ſtyfnackot. 
STIFT, Steft; ein ſpitziges eiſernes oder metallenes 


Pfiͤcchen⸗ kleiner Nagel ohne Kopf: it. der Stumpf 
eines 
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eines abgebtochenen Zahns im Munde. R. Es 
kann von ftief fegn. " 

Stift-geld, eine Art von Trinkgeld, weiches man den 

Glaſergeſellen gibt, gleichſam fuͤr die Anſchaffung 
der Stefte, womit die neuen Fenſter in den Rap: 
men befeftigt werden. R. 

STIEG, Stige, eine Blatter, welche fi ch bisweilen 

| an den Angenliedern feßt: eine Pfinne, phyma, 
grando. Kilian nennet es auch Styghe, und 
Weer -ooghe, 'hordeolum. Wan fügt ung, 

+ daß man fie in England Stye nenne . In den 

> MBörterbüchern finden wir es nicht. Auch iſt uns 
die Ableitung: ımbefannt, . Man mägte es von - 
Steek, Stif, Stih, Punkt, Berleiten, weil 
es empfindlich flicht, wenn man daran rühret. 

Stıee, eine Zahl von 20, Lat. barb. ftega und ſti- 
ca, Auch die Procop. Tatern fagen Stega für 
20, nie Busbeeq meldet. Unſere Bauern pfle: 
gen die Jahre ihres Alters nach Stigen zu rech⸗ 
nen. Z. &, wer 82 Jahr alt ift, der. pflegt zu 
fagen: if bin twe Jaar aver veer Stige old. 
Dieß mag wel eine alte Gewohnheit feyn, die fich 
ziemlich weit ausgebreitet hat. Wem fälle nicht 
dabey der Sranzofen ihr quatre vingt, file acht 
zig, ein ? 

STicEn,. :fteigen. Cod. Arg. ſteigan. A. S. Fraͤnk. 
und Alam. ſtigan. E. ſtey, ſtie, ſtich. Isl. 
und Schw, ſtiga. Im Gr, iſt seryav, gehen. 
Ik ſteeg (2), ich flieg. Stegen 43 geſtiegen. 

An ſtiegen, anſteigen. An ſtigen kament mit 

langſamen Tritten, und als wider Willen, herbey 

Uunu 2 kommen. 
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fommen. Es wird mehrentheils im tadelnden 
Sinn gebraucht. Kumſt du nu eerſt an flis 
gen? komſt du nun erſt ber getreten? Doch 
ſagt man auch: he kam bald an ſtigen: er kam 
bald mit weiten Schritten angetreten. In Ham⸗ 
burg heißt es to ſtigen kamen. R. | 
In ſtigen, einfteigen. Dat Inſtigend, das -Einfiek 
gen. Gen. des Inſtigendes. Künd. R. Art. 
112. Umb Bare willen van Zuire, und In⸗ 
fligendes willen unfer Stadt: wegen der Ges 
fahr des Feuers, und des Einfteigens in infere 
Stadt. SE bin nu eenmal mit em in 
ſtegen: ich “babe mich nun einmal mit ihm ein 
gelaffen: eigentlich, ich habe mich mit ihm einges 
ſchiffet. 
Up Rigen, auffteigen. Oft brauche man es auch, oh⸗ 
ne ettvas bey zu fügen, für, Die Kanzel beſteigen, 
°  predigen. Go fragt man einen, der fleiffig lie 
fet oder ftudieret: wij ji moor morgen up flis 
gen? wollt ihr etwa morgen predigen? 
‚Steg, ein Brett oder Balken, fo man über einen Gras . 
ben, übers Waſſer, oder vom Ufer ans Schiff 
fegt, um hinüber zu gehen. Nig Weg nog 
Steg weten: der Wege, und Fußfteige unfünbig 
fenn. Dat Steg uut fmiten: ein Breit vom 
Schiffe ans Lifer fegen. R. 
Stegel, ift oben befonders angeführt. 
Stieg, Steig, Wandelgang. In Hamburg. R 
Stix, Stich: nebit Stikke, Stikk- beren u. a. m. . für | 
che man unter STEKEN.. Ä 
STIKKEN, anſtecken. S. eben daſelbſt. | 
STILL, 
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Srırr, fill, quietus. Im A. ©. und €. eben fo. 
. Stillken, ı.) adj: il. A. ©. ftillice. . De ftills 
ken Water hebt de deepfien Grunde: ſtille 
Waſſer find tief: . altiſſima quasque flumina fine 
ftrepitu labuntur. 
| 2.) adv. in der Stile, heimlich, verſtohlner Wei⸗ 
ſe. H. füllik, ſtillexkens. Sik ſtillken hol⸗ 
den: ſich ſtill halten. Stillken an enem Oord 
weſen: ſich heimlich an einem Orte auf halten. 
He geit'r ſo ſtillken aver her: er macht bey ſei⸗ 
nen Geſchaͤften nieht viel Geraͤuſch und Aufſehen. 
Der Hr. Paſt. Renner in Dorum meldet in ſei⸗ 
nem ungedruckten Gloſſ. Friſico, er habe ein al⸗ 
tes Gemaͤlde in einer Kirche geſehen, worauf zwey 
Weiber abgebildet worden, die folgendes Geſprach 
halten. | 
KR Leve Suſter Hilke, 
Mon Man Wilke 
Is een —* ſtillken. 
9. Leve Suſter Trine, 
| So is ook de myne. 
Stillken- ‚biter, ein Hund, der ſtillſchweigends, ohne zu 
beilen, beißt. it. ein heimtuͤckiſcher Menfch. 
Verftillken, verb. verheimlichen, verfchweigen. 
Stillte, die Stille Fraͤnk. und Alam. Stillida 9. 
Stillte und Stilligheyd. In der Stillte: in 
der Stille, in der Einfamkeit, heimlich. | 
Stirr. Stilt vamSchinfen: der Theil am Schin⸗ 
fen, two er anhebt fleifchigt zu werden, und der 
alfo zunächft über dem ‘Beine fit. Auch nennt 
man alſo den Reſt von einem. halb verzehrten 
Uuu 3 Schinken, 
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Schinken, an welchen tiefer Theil noch am Kino} 
hen fig. Es mag von Steel oder Stiel bei 
ftammen, twelches unter andern eine Säule, wor: 
auf etwas fiebet, bedeute. S. Friſch im Wär; 
terb. In Osnabrüc aber-ift Stilt der Arm 

| der Flügel vom Federvieh. S. 

- Srinz, Stineke, Stienke, der abgekuͤrzte Name 
Chriſtine. 

STINXXEN, ſtinken. A. S. ftincan, ſtencan E. 
ſtink. Daͤn. ſtincke. Schw. ſtinka. Imperf. 
if ſtunk, ich ſtank. Perf. if hebbe ſtunken, 
ich babe geſtunken. Bey den Alten find dieſe 

Wörter für riechen, olere, und ſowol von einem 
guten als böfen Geruch, gebraucht worden. ©. 
MWachter. 

Stinker, Stinkert, eigentlich, einer der da ſtiakt. ic 
der Hintere, podex. 

Stinkerig, adj. und adv. ſtinkend. Stinkerig Was 
ter: ftinfendes Waffen 

Stink-füft, einer der einen flinfenden Wind los laͤßt: 
und überhaupt, ein ſtinkender Menſch. Mon | 
der Endung füft f- im Buhfe F. . 

 Stink-oor, ein flinfendes Ohr: es ift auch ein Schimpf 

wort auf einen Menfchen, der dieſe Eigenſchaft 
hat. en 

Stink-vat, daſſelbe mit. Stink⸗fuͤſt. 

Stank, Geſtank. A. S. Stenc. E. Stink. Die 
ſes ſieht Wachter an für das Stammwort von ſtin⸗ 
ken. Dagegen ſtreiten wir nicht ſehr. Aber er 
will es herleiten von dem Slavoniſchen Duch, 
Ausduͤnſtung, ſpiritus, exhalatio. Stank von 

Duch! — 
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Duch! — Wie kann ein vernünftiger Mann 
auf eine fo ungereimte Meinung verfallen? Er 
fucht ſich damit zu helfen, dag Stank nichts an: 
ders ſey, als eine Ausduͤnſtung. Das tft ſehr 
wahr, lieber Hr. Wachter, Aber, twie leiten fie 
Stank von Duch a6 ? per profthefin et epen- 
thefin. Schön! Um aber auch das u in eig 
a zu bannen, wird esnöthig feyn, daß man noch 
bie antithefis zu Huͤlfe rufe Nun iſt alles rich: 
tige Welches Wort wird fo bartnäcfig feyn, Daß 
88 fich durch drey fo. gebeimnißreiche Werte nicht 
befchwären läßt. Stun vor Danf: Undank 
für Wohlthaten. Stank is mien Danf: Un: 
dank ift mein Son. Mit dem Stanfe ruͤmen: 
- einen Geſtank hinter fich laſſen: fich beym Ab⸗ 
fehiede, oder zuletzt noch fehleche aufführen, und 
. dadurch fein Andenken ftinfend machen... Alle 
Stanf fumt van di: du biſt der einzige Urheber 
Diefer Zaͤnkerey, diefer böfen Haͤndel. | 
Stänkern, Geftanf machen. it. Händel anfangen. 
Stänkerije, ein erregter Geſtank. it. Haͤndel- Zaͤn⸗ 
kerey. W 
Stank-afig, S. unter Aas.. Ä 
STINT, ein kleiner Fiſch, der in groſſer Menge aus 
| der See in die Flüffe fleigt, und daſelbſt gefangen 
“wird: fpirinchus, Die Holländer nensen ihn 
‚gewöhnlich Spiring, aber auch wel Stink-vifch, 
wegen feines widerlichen Geruchs. Daher auch 
bey uns das Liedchen: Stint, Stint, Stint 
fisk, (inf al, wen du levendig biſt. Wiek 
Uuu 4 Bu leicht 


> 


2038 _ Str. 


Teiche ift auch ber Dame Stint von Rinfen ent⸗ 
ſtanden. 

Stint-brugge, eine gewiſſe Bruͤcke über eine Waſſer⸗ 
leitung (Balge) in Bremen, an welche vor⸗ 
mahls die Schiffe mit Stint angeleget haben. 

Stint-· ſchuur. G. ScuVVR in der zten Bedeutung. 

STIPEL, in Hamburg Stiper, eine Stuͤtze, Träger, 
Pfeiler: befonders, einan einem groſſen Gebäude 
gemauerter Pfeiler. Vergl. das Engl. Steeple, 
ein Thurm, Thurmfpige: A. S. Stypel. Bey 
den Englaͤndern iſt ſteep, ſteil, gaͤhe: A. ©. 
ſteap. Een Stipel van der Stadt: eine 
Stuͤtze der Republik, ein um das gemeine Weſer 
wohl verdienter Mann. Ein Paar ſtarke Beine 
nenne man: een Paar gode Stipels; und aus 
Scherz ein Paar dünne Beine: een Paat Sti⸗ 
pels as Hemp⸗ſtokker. 

Stırren, 1.) Tuͤpflein oder Punkte machen, tüpfen. 
Bon Tırpen. Mit der Fedder up't Papier 
flippen; mit.der Feder Punkte auf dem Papier 
machen. 

9%) Befonders, den Stab im chen oft an bie Er⸗ 
de fegen: it. Alters und Schwachheitshalber füms 
wierlich beym Stocke geben. In Stade ftuppen. 
Daar ftippt he mit finem Stoffe her: da 
‚ Kommt er mit feinem Stocke her getreten. Man 
- fagt es wornemlich von alten feuten, die kurze 
Tritte machen, und bey jedem Tritte den Stock an 

die Erde feßen. 
3.) eintunten. R. Vielleicht von-bem E. dipp: 
%. ©, depan, Borna: Cod. Arg. daupjan, 


eintunken 
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eintunfen (daher unfer doͤpen, und das Hochd. 
taufen). He fitt baven an, un flippet ned» 
den in’t Bat: fagt man im Scherz oder Spott 
von einem, der unten an der Tafel fit. Daar 
is wat bi-to flippen: dabey iſt etwas zu gewin⸗ 
nen. 

Af ſtippen, durch Eintunken oben ab nehmen, z. B. 
die Bruͤhe von der Speiſe, den Rahm von der 
Milch ꝛc. | 

‚ In ftippen, eintunfen. Saat mi mit in flippen, fe 

gen die Kinder in den Schufen, für: laß mich in 

Bein Dintefaß mit eintunfen. R. 

Na fippen, da eintunfen, wo ein anderer vorher das 

u Beſte weg genommen. _ 

To ftippen, mit Eintunfen fortfaßren. 

Up ftippen ‚und Uut ftippen, rein austunfen. 

Stippe, Stippel, Stippelken, ein Punkt, Tüpflein, 

ein. Heiner Flecken, befonders im Angefichte. R, 

Flegen-fippe, Fliegendreck. 

Flo-ſtippe, der rothe Flecken vom Flohſtich. 

Sommer-ftippen, Sommerflecken, lentigines. 

Stippels, eine Tunke, Bruͤbe, worin man den Biſſen 
taucht. 

Stipperig, getuͤpfelt, ſprenklich, gefleckt, getigert. 

Stippern, troͤpfeln, mit feinen und eben nicht haͤufigen 
Tropfen regnen: gleichſam tuͤpfeln. Hannoͤs. 

- Stipp-arfken, gekochte Erbſen mit den Schalen, bie 
man im Butter oder andere Brühe tunkt. 

Stipp-brood, S. unter dem gleich folgenden. , 

Stippel - avend nennen die Bauern’ in einigen Dork 

ſchaften den ſo genannten beiligen Abend, oder 
| luu 5 il. den 
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den Abend vor einem grofien Feſte, an welchem fie 
fih etwas zu gute thun; unter andern auch da 
mit, daß. fie in dem ausgekochten Fette des Rind: 
oder Schweinfleifches, welches fie ‚gegen den mor: 


- genden Feiertag Fochen, ihr Brodt eintunfen, wel 


ches daher Stipp⸗brood heißt. 


‘ Stipp-ftokk, ein Spazierſtock, den alte und ſchwache 


Leute im Gehen bey jedem Tritt auf die Erde ſez⸗ 
zen. Von ſtippen in der zten "Bedeutung, oder, 
wenn man lieber will, von ſtappen, treten, ge⸗ 


hen. 


STIET, Stite, der Steiß, der Poder: beſonders der 


Steig des Federviehes, fonft Tidik. 


STOFF, 1.) eine jede Materie, woraus etwas 96 


macht , wovon gehandelt und geredet mird. 
E, Stuff. St. Eftoffe, Etoffe. Span. Efto- 
fa. H.Stofl. Ik hebbe nog finen Stoff to 
miner Rede: ich babe noch Feine Materie zu mei 
ner Rede. Idt fan em nig an Stoff mans 
geln: es kann ihm nicht an Materie, oder Mate: 
tialien gebrechen. 


2.) gewirktes Zeug, ſewol feiden als wollen, vors 


nemlich feines, duͤnnes und halb feiden Zeug, wel⸗ 
es man zu Sommerfleidcen braucht. Im ge 


‚meinen Gebrauch ift dieß Wort fehr unbeftimmt. 


Een ftoffen Kleed nenner man faft ein jedes 
Kleid, nur nicht aus Laken und Sinnen, Cambr. 
yſtof, Scherung, Weberzettel, , 


3.) Staub. Dän. Stöf. Schw. Stofft. Cod. 


Arg. Stub. Bibl. Lyr. Gejtubbe. Jun. in 
Gloft, Goth. und fon vor ihm unfer Martinius, 
leiten 
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leiten es her vom Gr. cu, ich ftampfe mit dem 

Fuß, trete, weil davon dee Staub auf fteigt. 

Uns gefällt befler des Hrn. von Stade Ableining 
vom Niederſaͤchſ. ſtuuf, ‚weiches überhaupt alles 

anzeiget, was in Eurzen Stücken gemacht. iſt. Zu 
deſſen Beſtaͤtigung dienen kann, daß das Hollän: 
difche Stof, Stoffe, nicht nur obige Bedeutun: 
gen gleichfalls hat, fondern auch kurze Wolle ber 
zeichnet, die aus Fleinen fläubigen Theilen beftes- 
bet:. lana brevis ac minuta. ©. Kiliani Duf- 
flæi etymol. 

Stofferen (die niittelfte Sylbe lang), "Up figfferen, 
und Uut ftofleren, wofür man gemeinigläch, aber - 
unrecht, ftaveren fagt: 1.) zieren, fchmücken, 
aufpußen: inftruere, ornare, concinhare, 
Enen nette uut fiofferem: einen zierlich anfleis 
den. Se het fif jo dull uut fofferet: fie hat 
fih ja feltfam ausgepuget. nen ganz up ftof; 
feren : einen von Haupt zu Fuß neu leiden, 
Ene Loͤgen fiofferen: eine. füge erdenfen, und 
mit Unftänden ausſchmuͤcken, daß fie” "wahrfchein: 
lich. wird. : Dat is ene uutſtoffeerde Loͤge: 
das iſt eine ausſtudierte Luͤge. 

2.) Bey den Schneidern bedeutet es zweierley: ein⸗ 

mahl, ein Kleid mit einem Stoffe von anderer 

. Art oder Farbe befegen: ferner auh, am Saum 

der Kleider von gewiſſen dünnen Stoffen, die 

leicht ausfafern, ſowol das Ueberzeug als das Fut 
ter umfchlagen, und alſo zufammen feft nähen. 

Upftoflerung,. Uurtofferung, ift nicht nur die Hands 

lung 
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fung des Stofferens, ſondern auch das Zeug, 
womit ein Kleid befeßt ift. 

Stöven (os), fäuben, vom Staub reinigen. Dat 
Koorn ſtoöpen: das Getreide ſchwingen, um es 
vom Staube zu reinigen. Dat Huus, de 
Donſe ſtoͤven: das Haus, die Stube durch 
Ausfegung des Staubes reinigen. De Bedden 
ſtoͤven, geſchiehet, wenn die Federn aus den. als 
ten Betten ausgeſchuͤttet, und mit, einem Fleder⸗ 
wiſch oder Wedel die noch tauglichen ausgeftäubet 

ı werden, fo dag die untauglichen, welche nicht 
mehr auffliegen, liegen bleiben. 

Af ftöven, den Staub abfegen. 

. Uut ftöven, den Staub ausfegen, als aus einem 
Schranke, einer Stube. De Spinneswop 
pen uut ſtoͤven: das Spinnengeweße weg fe 
gen. Dat Huus uut fiöven: das Haus vom 
Staube reinigen, . | 

Stöver, ı.) eine Petfon, welche Räuber. Bedde⸗ 
flöver, eine Perſon, welche die Betten ſtaͤubet 
(f. Stöven), und ausitepfe.  -- 

2.) ein Inſtrument zum Stäuben,. ein gicderviſ— 
Wedel. 

3.) ein Staͤuber, kleiner Jagdhund, der das Bild 
durch fein "Bellen aus den Schlupfwinkeln $reibet. 
Metaph. ein lebhafter Knabe, ein munteres Maͤd⸗ 
chen. 

Stöverig, flaubig, beſtaͤubt. 

Stövern, Weg ſtövern, Henuut ftövern, uͤber Hals 
und Kopf weg jagen, Fuͤſſe machen,. mit Linges 


ſtuͤm austreiben; wie den Staub oder die Spin⸗ 
en 
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nen aus der Stube. Ik will em ftönern, be. 
fchall an mi denken: ich will ihn jagen, daß en 
nicht Luft Haben foll wieder zu kommen: auch: ich 
will ihn vechtfchaffen herum treiben." } 
Up ftövern, auffpüren, auftreiben. R. Ä 
Stoff-haar, Staubhaar, die erſten Barne; —* 
gines. Beym Chytraͤus. 
Stöff-regen, Staubregen, feiner Regen. 
Stuven, 1.) act, Staub erregen: Du ſtufſt: be 
ſtuft. —— it ſtoof. Perf. if hebbe ſta⸗ 
von. Stuvet ſo nig: macht nicht ſo viel Staub. 
2.) neut. ftäuben, vol Staub ſeyn..Idt ſtuft 
in der Moͤlen: die Muͤhle iſt voll Staub: He 
jaaget'r hendor dat idt fiuft: er jagen hindurch, 
dasß davon eine Staubwolke auffteigt. Idt ftuft 
+ Paar dör: es gehet.gefchwind herdurch; nämlich 
wenn von Fahren oder Reiten die Rede ift. | 
3.) wie Staub verſchwinden, zerftieben,; fich zers 
firenen, unfichtbar werden: diffipari, evanefcere. 
Alt Fraͤnk. ftauben , zerſtreuen, diflipare, 
Man weet nig, woor he ſtaven edder flagen 
id: man weiß nicht, wo er bin gefommen ift: er 
ift unfichtbar worden... Weg ſtuven: ut dem 
Wege ſtuven: an de Sied ſtuven: fich eiligſt 
an die Seite machen: ſich hurtig aus dem Wege 
paden ; z. B. wenn man einem Wagen oder 
- flüchtigen Pferden ausweichet. De ene ſtoof 
bier, de andere daar hen⁊ -ein jeder retirierte ſich 
fo eilig ev Fönnte , der eine hier, der andere dort, 
Uut een ander ſtuven: ſich zerſtreuen, zerftieben 
wie z. B. ein beufe Volks, in welchen ein Trupp 
Ä Prix 
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Ze :Mejter fprengt. De Splitter, ober de Stufs 


- „fen fluver darsan: die Splitter oder Stuͤcke flie 

gen umher, ſtreuen fich umber: als etwa, wenn 

ein Stein mit Pulver gefprenget wird. He floof 

to mi herin: .er famm zu mir gleichfam herein ge 
flogen. Torugge ftuven: zurück fpringen. 

Ar ftuven, abfpringen , zuruͤckprellen. De Ball 

fiuft van der Wand af: der Ball prellet von 

& dee Wand zuruͤck. . 

Beſtuven, beftäuben , pulvere opplere: und ſtau⸗ 


big werden, pulvere oppleri.  Gprw. De 


nig will _beflaven wefen, de blive uut „der 


Mölen: wer nicht beftäubt ſeyn will, der gebe 


nicht in die Mühle: wer Verdrießlichkeiten aus 
weichen will, der meide dazu die Gelegenheiten. 

Dör ſtuven, 1.) durchſtauben, wie das Mehl durch 
den Sack. 

2.) mit der groͤßten Geſchwindigkeit durch gehen, 

durch jagen. De Wagen ſtuft dar doͤr: der 
| Wagen jagt hindurch. Ä 
Up ftuven, 1.) wie Staub in die Höhe ſteigen. Idt 
ftuft daar ſo up: es ſteigt dore der Staub in die 
Höhe. 

2.) von der Erde auffpringen. He ftoof van dem 
Stool up: er fprang hurtig vom Stul auf. 
Man fagt es auch von einer auf der Erde:laufen: 
den Kugel, die vor einer Pleinen Anhöhe aufhuͤ⸗ 
pfet, von einer an der Erde weg ſtreifenden Kano⸗ 
nenkugel ꝛc. | 

Verftuven, verftauben, zerftieben, ut pulvis diffipari. 
Sine Middel funt verſtaven: feine Mittel find 


zerſtreuet, oder verſchwendet. STOFFEL, 
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SrorrEL. Stoffer, Chriſtoff. 
STörken. ©, Stäveken, unter Sravr: und: 
" Stöveken, unter Sroop. | 
Sroxx, 1.) Stock, Stecken, Stab. In der Be⸗ 
deutung von. Stab beißt es im A. ©. Sticca, &, 

Stick; ven fiefen, A. S. ftician, ſtecken: ſonſt 

aber auch Stoc, Stock. Man fehe die Gloffas 

ri. Enem wat upn Stoffe doon:- einen 

Verdruß und Kränfung machen. R. '- Enen 

S.tokk im Rugge hebben: ſich nicht buͤcken koͤn⸗ 
nen, aus Unpöflichkeie feine Verbeugung machen. 
Bam Stoffe-brafın weſen: von niedriger Gerz 

Punft feyn, 

2.) Stoff und Stoffs.cle, eine Ce. 5. Die 
leichtefte Urt eine Elle zu machen, veren-fich fons 
derlich die Landleute bedienen, ift, dag man an 

I einem Stocke die Laͤnge der Elle mit einer t Kerbe 
bemerket. 
Suppeſtokk. S. unie Stirren. 
Stokk-blokk, ein gewiſſes Kinderſpiel. 
Fangen-ftokk, ein Stock, worin den Gefangenen die 
Füffe geſchloſſen werden. Beym Chytraͤus. Wir - 
ſagen auch, aber in dieſer Bedeutung unrich⸗ 
tig, Fang⸗ſtaken. S. unter Fangen. 
Stokkig, und Verftokked, wird vom Linnen -gefagt, 
fleckig von der Naͤſſe, angefault, 
Beitokkeln, ein veraltetes Zeitwort, antreiben, betre, 
ben. Script. Brunfv. T. IE p, 304, De 
- Hertoge Arnold beftorfelde dat by den Unge⸗ 
ren und andern Forſten. Friſch in feinem 
. Wörterh, will, es in eine uneigentliche Bedeu⸗ 
| tung, 
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tung, von Stoff, fo fern es einen Ochſenſtecken, 
ftimulum, Bedeutet. 

Stokk-dood, maufetode, im Tone ſchon erftarrer und 
fo fteif, wie ein Stock. 

Stokk-gulden, Löſegeld, womit einer aus der Gefan⸗ 

gernſchaft los gefauft wird. 

Stokkholm, Stokkholms, ein Schimpfname auf eis 
nen groſſen ungefchichten , oder unbepäßflichen 
Menfchen. 

Stokk - nakend, fadennackt, mutternackt, Oſtfrieſ. 
ande. 1 B. 64 Kap. De derde Noet⸗Saeke 
is, wanner dat Kind ſtocknaekent is, offte 
Huißlos, und dan de duiſter Nacht anſteit, 
und de folde Winter verhanden is: — hier 
umme mad) de Moeder vered Kindes Erve 
. verfetten und vorfoepen. 

StooL, Sul. 9% ©. Stol. €. Stool. Hol. 
Stoel. Schwed. und el. Stol, Cod, Arg. 
Stols. Cambr. yſtol. Praecop. Stul. Hie 
ber gehöret das Sr. Fauteuil, Lehnſtul, welches 
deutfchen Urſprungs, und im feanzöfifchen Munde 
aus dem Lat. barb. Faldiſtolium, eigentlich ein 
Faltſtul, ſella plicatilis, verderbet if. Enem 
den Stool vor de Doͤre fetten: einem den Con⸗ 
traet, oder den Dienft auf fagen: anſtatt deſſen 
wir fonft fagen: de Kare vor de Düre ſchuven. 
Enem enen doͤgden Stool ſetten: einem ein 
derbes Bad bereiten, einen ſchlimmen Dienſt thun. 
Twusken twen Stoͤlen daal ſitten: das Be 
gehrte nicht erlangen, und das, was man gehabt, 
verlieren: keines von beiden bekommen. De 

Stel 
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Stool brennet mi under dem Eerſe: ich kann 


vor Ungeduld nicht länger ſitzen: ich fige als auf - 


. glüenden Koblen. 
ipp-ftool, und 

ipp-ftool. ©. untee Wırfem. 

-edigt-ftool, die Kanzel. N 

‚ool-ftappen, die Querhoͤlzer, womit die Ne daſ unter 
dem Stul verbunden und befeftigt find. . Von. 
flappen, treten, weil man darauf zu treten pflegt. 
Metaph. ein einfältiger Menſch opne Wib, der 

allles uͤber ſich gehen hr. 
Fort, 1.) flo; hochmuͤthig. S. und H. ſtout. 
Schw. fteelt, 

2.) praͤchtig, vortreflich, ſchon. Een ſtolt Peerd: 
ein ſchoͤnes, muthiges Pferd, Enen ſtolten Das 
ler Geld verdenen: brav Geld verdienen. Een 
ſtolt Huus: ein praͤchtiges Haus. R 

TÖNEN. (m), 1.) laut feufjen, aͤchzen. Gr. se- 
ver, 'eoraysıw. Sl, ſtanka. Se ftönet grote 
Stukke: we ächzet laut. He ſtoͤnet as ene 
Appel ⸗ file: daffelbe, aber mehr im ſpotuſchen 
"Stin. R. ſchreibt ſtehnen. H. ftenen. 

=) ſich fügen, lehnen. H. ſteunen. He ſtoͤnet 

ſik up miret verlaͤßt ſich auf mich. 

tonen ſubſt. Stügen: befonders, die Streben hin⸗ 


er den Siehtfären, daß fi fie nicht ganz offen gehen, 


"$, Steine, Steunſel. 
tönd“ kötel, und $töne - Peter, ein Menſch , de 
inmier aͤchzet, oder leichtlich kiaget. u 
roop, 2.) vor Zeiten, ein groffer Teinkbecher, Po: 
Mal, worin ein Seibchen ging. Man fine: dieß 
Xxrx Tr 
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ort in verfchiedenen Dialeften auch verſchiedent⸗ 
lich geſchtieben: Stauf, Stanf, Stouph, 
Stöflin ( diminut.). Chytr. Nomenel. Sax. 
fcyphus, Sram Hof; beker. A. ©. Steap, 
Trinkbecher: Stoppa, eine Gelte: und Vet, 
Gloff. apud Somnerum, Stapul, vas potori- 
un. &,Stope, ein Stuͤbchen, Becher, grof 
ſes Maaß von Feuchtigkeiten. H. Stoop, ein 
groſſer Becher, eine Gelte. Isl. Staup. Fr. 
Eſteu und Eſtoeuf, ein Geſchirr von einem 
Stuͤbchen. Lat. barb. ſtaupus, ſtoupus, ſto- 
pus, ſtoupulus. S. Wachter und Friſch im 
Woͤrterb. unter Stauf, u. a. m. Renner bey 
dem J. 1502. De Rhat ſchenkede dem Cardi⸗ 
nale (Raimund) eine Ahme Winß — und 
einen ſuͤlvern vergülden Stop, 87 Gulden 
(Goldguͤlden) wehrt. | 
2.) ein Meines Faͤßgen, ein Achtel von der Tonne, 
In einem Kaufbriefe vom Jahr 1325, der vom 
Rath zu Bremen im J. 1494 vidimirt ift, beißt 
es: quod de dicta quarta parte terre et fuis 
petils Hermanno de Apen et fuisheredibus dun- 
taxat una Stopa butiri (ein Stvep Botter, Oder 
Adhtendeelfen ), et tres ac dimidius denarii — 
folvidebebuntannuatim nomine penfionis, ‘Die 
eingefchloffene nieberfächfifche Worte feheinen bey | 
der Vidimirung, zur Erläuterung, beygefuͤgt zu ſeyn. 
A. ©. Buter-ftoppa, tin Faͤßgen Butter. Ju- 
nii Etym. Angl. v, Stope, 
Stöveken , Stöf ken Con‘, aanſtatt Stöpken ein 
Stuͤbchen, oder 4 Quart. R. Es iſt das Ver: 
| Pleinerungsmwort 


Stor. 'StoRr. 1449 
kleinerungswort von Stoop. Zimmerieute, 
Maͤurer und andere Acbeitsleute boten ben ihrer 
Arbeit gemeiniglich zur Zeit een half Skoͤfken 
Beer von Brauet. 

Torpen. 1.) ſtopfen. A. ©. ſtoppan. E. ſtopp. 
Schw. ſtoppa. Daͤn. ſtoppe. Fr. eftouper. 
2.) etwas, das im Laufen oder Gleiten iſt, anhal⸗ 


ten, aufbalten: filtere, tohibere. R De 


Winde ſtoppen: die Winde (machinam tra- 
ctoriam’) im Abläufen aufbalten. Dat Tau 
ſtoppen? das Seil im Öfeiten ober daufen auf 
balren, Daheer rufen die Arbeitsleute: Flopp, 
ftopp! halter die Winde, oder das Seil, feſt. 
Hingegen, wan fie los iaffen ſollen, jo ruft man. 
laat firen: laat gliden: oder, laat ſtriken. 
Auch ſagt man zu einem, der ſeinem Munde zu 
viel Freiheit gibt: Popp, ſtopp! ſchweigt bie _ 
von ſtill. Die Engländer jagen gleichfalls in Dies. 
fer Bedeutung ftopp: 

'erltöppen, 1.) verſtopfen. 

2.) den Augen entziehen, verſtecken verdunkeln 
Es iſt veraltet. Erzb. Johannis Rode Kapitu⸗ 
lat. Wer ſyn Lehngoth, dat he hadde, vor 
dem Stichte verſchwege, verſtoppede, ofte 
verſuͤmede, wetende ofte unwetende, ſodahnes 
Gudes will und ſchall ick my undernehmen, 
und deme gennen, de dat verſuͤmet und ver⸗ 
dunkert heft, nicht wedder lehnen buten We— 

thende des Capittels. 

izxöR (on), der Stoͤhr, fturio, acipenfer: der bes 
kannte Fiſch, der hier in der Weſer bäufig gefan: 
Kir 2 N 
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gen wird, A. ©. Styria, Styriga, 5. Steur, 
Schw. Störia. E. Sturgeon. Fr. Eſtour- 
geon. Span. Eſturion. Ital. Storione. Wir 
nennen ihn ſo wegen ſeiner Groͤſſe und Staͤrke, von 
ſtuur, A. ©. und Daͤn. ſtor, groß, ſtark. 

STÖRKEN (a“, Hiſtoͤrchen, Maͤhrchen, eine Erzaͤh⸗ 
lung non der Meinen Gattung, und von unerheb⸗ 
lichen Einpale A. S. Ster, Ster. €. Sto- 
ry. Ital. Storia. 

Srorm, Sturm. So auch im‘. 6. und E. und in 
andern Dialekten mehr. Irl. Stoirm. Box- 
horn. in Lex. Ant, Brit. yftorm, tempellas, 

| procella 

Stormen, 1.) flürmen. 

2.) ſtoͤren, ſtuͤrzen, im Sturm oder mit Ungeſtuͤm 
zu Boden werfen. Reuner unter dem J. 1554. 
Soͤpen den Paſtoren und anderen Luͤden oͤhr 
Beer uth, ſtormeden dat Speck van den 
Wihmen, thohuwen (zerhieben) idt, und 
wurpent den Hunden vor. | 

Storm-diek. ©. unter DIEK. 

Storm-flood. S unter FLETEN. 

STORTEN, ſtürzen. Man vergl. das E, ftart,. auf 

Ä fahren, auf fpringen, zurück ſpringen: it. auf je: 
gen, aufdie Flucht treiben, Die erſte Bedeu⸗ 
tung dieſes Worts ſcheinet in der ploͤtzlichen und 
heftigen Veraͤnderung des Orts zu liegen. Wo⸗ 
von man noch mehr Spuren finder in Den zufants 
men gefeßten, inſtorten, plößlich hinein Rürmen, 
toſiorten, zu flürmer ac Mies, Lienfant ic. 
ſtorten: Reis, teinfamen, ober“ andere Waaren 

au 


Son. Zu : vos 


aus den gaſſeen auf den Boden ſchuͤtten. De | 
ſtortende Suͤle: die fallende Sucht: beym Chy⸗ 
ttaͤus. 
Storting, Stortung; Stärjung: beſonders Blut⸗ 
ſtuͤrzung, Blutvergieſſen, Mord. Ja, nach ei⸗ 
‚ner Art zu reden, da man Die bezeichnete Sache 
für das Zeichen feßt, Heißt ein Stein, auf wel 
chem die heit Jungfrau mit dem Kindlein ausges 
bauen, umd der zu ut: Bremen anf dem Wege, 
da man nach Walle gebt, zum Zeichen einer das 
ſelbſt begangenen Mordthat aufgerichtet worden, 
de Stortinge. Luneb. Mushard hat Die alte 
. Hacheicht. davon atıfbehalten, Nobil. antiq. p. 
7.5592 Hier dede Johann Wulf fe hieß der 
Todtſchlaͤger, welcher ein Edelmann war) grote 
Poenitentz umme, und leth de Stertinge tho 
Urhbremen fetten by dem Stege dar de 
Daht gefchehen was. Ä 
Ä Afftortung, Affkortje, Abſtuͤrzung: befonders bey 
dem Deichweſen daſſelbe, was Kamm flortung, 
und Kapp- ftortung. S. unter Karre. af: 
ſels Samml. ungedr. Urk. 99 ©. Were of, dat 
ein Diet, fo tho Schwaren Lave gemafet, ed 
der ok gewroget were, dorch Waters Waltt 
eine Afſtortinge krege, edder doch dorch ſun⸗ 
derliken Unheil ein Brake breke ꝛc. 
"Blood - ſtortung, Blutſtuͤrzung: vor Zeiten auch, 
Blutvergieſſen, Mord und Todtfchlag. In der 
SGten Samml. der Herzogch. Bremen und Verden 
164 ©. fchreibt der Erzb. Baldewin an den Rath 
au Stade: Nadem dat wy van wahrhaftigen 
Kir 3 vorfichtigen. 
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vorſichtigen Läden underrichtet ſind, unde el 
le Dage leider-vorvaren (erfahren), dat byne 
nen jumer Stad-Stade, Gabe geclaget, van 
geiftlifen Küden,, Papen unde Elerifen Uplop 
fchüb, dar underwele mangf ene, unde under; 
wele mangk ene unbe Legen (unterweilen zwi: 
ſchen ihnen ſelbſt, und unterweilen zwifchen ibnen 
und den Saien) Blotſtortinge van kumpt ꝛc. 

Kamm - ftortung, und Kapp - = Rortung, S. unter 
Kappe, ° 

Stortebeker, 1.) ein Behr mit einer Stürze oder 
Dede, R. 

2.) ein Menſch, der olee mit Stürmen und Stür; 
zen, oder mit Ungeftüm, thut. Es ift eine Paro⸗ 
womafie, oder Unfpielung auf den Namen des be; 

‚ rüchtigten Seeräuberg Claus Stortebefer, den 
die Hamburger. nebft deſſen Gefährten Goͤdeke 
MWichelfen, eder Götje Michelis, im J. 1402 
hingerichtet haben. Jener hat bey Verden zu 
Halsmühlen gemobnet, und im Geſchlechtswapen 
drey umgeſtuͤrzte Becher gehabt. SG. Vogts Mor 
num, ined, T. I. pı 242. 

Storte-kare, eine Karre mit zweien Raͤdetn, deſſen 
Kaſten man beym Abladen hinten niederlaͤßt, daß 
die Laſt ſelbſt heraus fällt, 5. Man nennet fie 
auch Wuppe 

| Storte=kule, eine N Srube, welche der Bauer auf oder 

neben einem beſaͤeten Acker aus wirft, um zu ver⸗ 

haben, ‚daß kein Wagen eder Pferd darüber 


gehe 
Stort wat, in —J ein nme ober das 
| durchloͤcherte 
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durchlöcherte Küchengefäß, in welches man die ge: 
Eochten Speifen 2 aufge ‚ um bas Waſſer ablau⸗ 

feen zu laſſen. R. 

STÖTEN (os). ſtoſſen. 9 fkooten. Schw. ſtöta. 
Cod. Arg. ſtautan. Vergl. das Gr, sul. SE 
‚ftöte, du ftoft, he ſtot, wi flötet dc. Imperf. 
ik ſtodde, ich ſtieß. Perf, if hebbe ſtot (oder 
vielmeßr ſtodd: denn das Mittelwort ift ſtodd, 
oder ſtodded, geftoffen, z. E. ſtodde Krite, zu 
Pulver geftoffene Kreide, ſtodden Peper, fein 
geſtoſſener Pfeffer zc.) ich babe geſtoſſen. Een 
Ding, oder ene Arbeit vorn Eers fiöten: eine 
Arbeit zwar hurtig, aber obenhin verrichten, gleich. 
fam, geſchwind abfertigen. 

Stõt in’t Hoorn, ein Särmenbläfer: einer, der viel Ge 
ſchrey macht: ein ungeflümer Menſch. Stoͤt iſt 
eigentlich der imperativus. 

Stoot, 1.) Stoß. E. Stot, ein Stoß, Schlag, wel⸗ 
ches aber veraltet iſt. He verſmadet niks, as 
Stoͤte un Slaͤge: er nimmt mit allem, was 
ihm gegeben wird, vorlieb. | 

2.) ein Stick Werks oder Arbeit, fo man ununter⸗ 
brochen verrichtet ; portio operis Uno impetu 
peracta. 

3.) ein Streife Tuch ober Leinwand, mit welchen 
der Saum an ben Weiberroͤcken auf der unrechten 
Seite befeget und geſtaͤrket wird, damit er nicht ſo 
bald abgeftoffen und befchädigt werde, R, I 

Anſtoot, Anſtoß . Inſenderheit nennen wir alſo einen 
Anfall von der ſchweren Noth Konvulſie ion oder 
Krampf der kleinen Kinder. 

Kr 4. | Vpltoot, 
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“ Upftoot, im Hannoͤv. ein Widerwille, eigenfinnige wet 
serroendifche Laune. Einen Upſtoot krigen: wet: 
termendiſch ſeyn, ſich anderft entfchlieffen: it. beym 
Vieh: nicht freſſen wollen, krank werden. 

Verſtoot, Uneinigfeit, Streit. Verſtoot mit eenan⸗ 
der krigen: in Uneinigkeit gerathen, ßch verun⸗ 

willigen 

Verftöten,. verftoffen.. Gif verflöten: Mh verum 
willigen. 

"Stöter, 1.) ein jedes Inſtrument zum Stoſſen. Kool⸗ 
ſtoͤter, ein fiharfes Eiſen, tie ein lateiniſches 8 
geftaltet, mit einem langen über ſich ſtehenden 
"Stiel, womit der Kohl gehacket wird. 

| PR ein Springhengſt. Beym Chytraͤus. 

Stut-eers, S. unter Erxs. 

STITERN (04), flotten, flammeln, balbutire.. E. 
ſtutter. R.“ Von ſtoͤten, anftöten, anſtoſſen: 

wieeswegen wir auch ſagen: he ſtot an: er ſtam⸗ 
melt. 

Stöter-bukk, ein Schimpfwort auf einen, weiher ſtor 
tere: ein Stammler. 

Srovr, r.) Wärmgefäß. 

2. Badſtube: nebſt den Abgeleiteten, Stöveken, 
Feuerſtuͤbchen: und Stover. ein Bader: ſ. 
STAVX. J 

Stöveren, ein Stuübchen, 4 Quatt. ©, unter 

Sroop. | 

Stoven, Fleiſth dämpfen, oder mit zugedecktem Tos 

pſe in feiner eigenen Bruͤhe Fochen : fonft auch 
‘fmoren. R. H. ftöoven. E. ftew und fli- 
ve. . gt. eſtuver. Schw. flufwa. Die Bers 

| | \ wandfchaft 
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wendichafi fehe man unter Stavazıfo wird man u 


bemerken, dag Wachter dieſes Wort rg von. 

floppen, ftopfen, berlsite. -: ©... :.>, 

. Stove, das Stoven, oder Däupfen des Fieiches und 
des Gemuͤſes. Den Pott t'vr Stove fetten: 

das. Fleiſch im zugedeckten Topfe ans Fener ſetzen: 

dt das vorher im Waſſer gar gekochte Gemuͤſe mit 

Butter und Gewuͤrz im verdeckten Topf über gluͤ⸗ 

ende Kohlen fegen. 
Stoof- panne, Stoof-pott, ein Topf mit einem Dei 
kel, zum Stoven. | 
STöven, ſtaͤuben. S. unter Srorr. 
STRAFINGE, Beflrafung. ft veraltet. 
STRAK, 1.) adj. gerade, rectus, directus. A. 
S. ftrace. Engl. ftraight. H. ftrack, Es 
ſiammt fichtbarlich von ſtrecken, tendere, inten- 
dere, ab: ift aber jet bey ung, fo wie bey den 
Hochdeutſchen, veraltet. Wir finden es noch in. 
unferer Gerichte : und Profurat. Ord. von 1604. 
Dardorch de ſtracke Loep der heilfamen Juſti⸗ | 
tien verhindert. 

2.) Straf ind ſtraks, adv. fegleich, alsbalb. 
Denn eine gerade Linie iſt die Lürzefte. Engl, 
ſtraight, ftraightway. Schw. Din. und H. 
ftrax, ſtracks. Kum ſtraks wedder: komm 

> alsbald, geſchwind wieder. 
STRAxEN, Strakeln, ſtreicheln. S. unter Star 

KEN 

Braaız, im Hannde, GSpreiſſel, Saffel im der Lei⸗ 
ter. Wir nennen es Stale. | 
= 1.27 2 STRAAL- 
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STRAAL- HEXEF, eine Erihere: trivenefica. Kin 
pöbelhaftes Schimpfivort. - 

STRAAL-HORF, Erzhure. Ebenfalls ein Schimpfi 

. wort des Poͤbels. R. 

Staanmm, ſtraff, geſpannet, ſtark angezogen. R. 
Stramm gaan: einen ſteiſen Gang haben. 
Stramm to gaan: mit ſtarken Schritten gehen. 
Dat Tau is nig ſtramm gengog: bes Seit iſt 
nicht fteif genug gefpannet, De Rokk fit mito 
ſtramm: der Rock figt mie zu eng und geſpannet. 
Stramm an teen: flark fpannen, ſtraff machen. 

“ Strammen,ı,) act. ſtark fpannen, firaff machen... 

2.) neutr. ſtraff fenn, fich fpannen, geſpannet fegn, 
fhmerzen vom flarfen Binden. . Dat Tau 
ſtrammet fif im Degen: Per Strick wird ge | 
fpannter im Regen, Sik flrammen, oder 
ſtraͤmmen: ſich in die Bruſt werfen, den Kopf - 
hoch tragen, aus Stolz. De Binde flrammet 
mi: die Binde iſt mir zu feſt gebunden, und ver 
urſacht Schmerzen. De Wunde -ftrammet mi: 
die Lefzen der Wunde ziehen fich zufammen, und 
fpannen die Haut, 

‚An ftrammen, ſcharf anzießen, ſtaͤrker ſpannen. R. 

Strämfel, Stremfel, die aus dem Magen (die wir 
Rode sder Roen nennen, Sat, omafum) der 
jungen Kälber bereitete faure Feuchtigfeit,. womit 
man die friſche Mild, zum gerinnen bringt, um 
Käfe daraus zu machen, Von obigem krammen, 

weil es die Milch an ſtrammet, di i. zufammen 
giebt und fleif macht. . „Die Holländer fagen aud) 

Stremſel, coagujum,. von firemmen, gerin: 

Ä nen, 
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nen, welches aber ohne Zmeifel auch von ſtramm 
berftamme, 

TRAPPEZEREN, firappajirn, Man bat ſchon 
manche Ableitungen dieſes Worts. Wir fuͤhren 
es nur an, um noch eine nicht unfügliche anzuger - 
ben: nämlich von dem.alten Strapp, Strick, - 
Riemen, welches Die Engländer noch haben: NH. 
Strop: Schw, Stroppa. Dan würde es eigentl. 

ſagen wollen: einen Durch Peitſchen übel zu richten. 

TLRATE, 1.) Straffe: im eigentlichen Sinn, ein 
gepflafterter. Weg. Cambr. yftrad, yſtryd. 
Wend. Stroton. Die andern verwandten Dia: 

lekte haben daſſelbe Wort, mit geringer Veraͤnde⸗ 
rung. Wenn die Wortforſcher dieß Wort vom 
$ateinifchen ſtrata, fc, via, ableiten, fo kann 
man es ihnen vergeben. Denn es feheint aller: 
dings, daß unfere Vorfahren das Pflaftern der 
Wege von den Roͤmern gelernet, und ibre Benen⸗ 
nung behalten haben, Im metapborifchen Sinn 

. nennen wir Strate die Gurgel, den Schlund. 
Sprw. Tis ene forte Strate, daar't woll 
fmeft : die Kügelung des Gaumen gewaͤhret ein 
kurzes Vergnuͤgen. 

2.) Bey unſern Vorfahren, und den alten Frieſen, 
hieſſen auch die freien ſchiffbaren Stroͤme Stra⸗ 
ten, Im Oſtfr. Landr. handelt das. 532te Kap. 

. im ıten B. von den ſoeven vryen Straeten. 
Es Heißt daſelbſt: De erſte Oſtwert is de Elve 
tho Water, De andere Straete tho Water 

Re Weſſer. De darde is de Emſe. De en 

| 0 | J 


vos Stra. _ J 
de Straete tho Water is bat Vly ꝛc. Im 
Alt Frieſiſchen Original heißt es Strete. Die 
aerſte Strete oenda Wettere is dio Elve. dio 
odere is dio \Vefere, dio tredde dio Emfe. 
dio fyarde is da Ryn. Wo der Rhein genannt 
wird anftatt des Flie im neuern tandrechte. Im 
vorgegebenen Vertrag dee Erzb. Hillebold mit der 
Stadt Bremen von 1259, wird durch bes Ks 
nings frye Strate van Bremen mente in de 
folten See, der Weſerſtrom von Bremen an bis | 
in die gefalgene See, verſtanden. S. Affert. | 
Lib, Brem. p. 352, 353, und 743. In als 
ten Reimen auf hiefigem Rathhauſe wird erzähle, } 
daß die Bremer den fo genannten Kreugzügen nach 
dem gelobten Lande mit beygemohnet, uud daf 
Deswegen die Stadt verfchiedene Freiheiten von : 
Ben Kaifern erlangt babe. Unter andern heißt es: 


nn 


un - 


Hirmede find de vÄNn Bremen geweſt fuͤr⸗ 


wahr, 
Tho Water und tho Lande mit groter 


Macht, 
Mit oͤhren Orlochſchepen, de fe hebben 


avergebracht. 


Davon de Stadt ein herrlich Privilegium . 


. averfamen 


VWon Keyſer Hinrich den vofften von den | 


Nahmen. 


GWelkes ock von mehr Keyſeren iß beſtattet, 


Und is darumb mit Keyſerliche gricheit be⸗ 
anade | 
Wente der Stadt is geven —* 


- dA — .. 
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Tho einen Tecken der Frieheit und des Ri⸗ 
ckes Schilde. 
Ock de Herrligkeit der 8 tönialifen Straten 
Up den Weſerſtrom offt hebben genaten. 
Seraten - nakk, eine Stadrktätfcheren, ein gemeines 
ũchte. 
Straten - ftene, bie Kiefelfteine, womit die Straſſen 
gepflaſtert werden: it. das Pflaſter ſelbſt. De 


2. Ötraten ; ftene tellen: ſehr langſam auf der -- | 


Straffe geben, als wollte man die Stejne zählen. 
' Straten-treder, ein müffiger Pflaſtertreter. In 
7 Hamburg Straten: Sijor (für Sinjoor). R. 
—. Man fagt auch wol ÖOtraten » fliper, ‚ der die 
. Steine auf den Gaffen, Durch fein öfteres Bin und 
| ber geben, gleichfam abfchteiffer. 
. STREEE, und Streken: f. unter STRIKEN,. 
' ÖTREKKEN, ſtrecken. % ©. firecan, fireccan, - 
u €. Stretch. Dän. ftrecke, . Schw, ſtrucka. 
Bon treffen, mit Borfegung des f. _ 
Verftrekken, verlängern, auffchieben : prolongare, - 
differre, Renner unter dem J. 1561. Derwe⸗ 
gen hedden fe den Dag bet) Mandages nah 
Gantate vorfireffet. 
Srermı (4), ein langer und ſchmaler Steeife von 
Ä Zuch, Papier ꝛc. Dän. Strimmel, wie Her. 
' Sram bey R. unter Strymel bemerket. Es formt 
überein mit Strieme, vibex, ftria: und dem af 
ten Straam und Streime Daͤn. Strimer, Sons 
nenſtral. Geſtremet, geftreift Beym Chytr. 
geſtremete Suͤle, eine geſtreifte Saͤule, columna 
Irista, Kanten⸗ ſtremel, ‚ein ſchmaler Streif 
von 


/ 
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von Kammertuch, vor welche eine Kante ober 
 Spiße genähet wird, zum Kopfjeug des Frauen: 
zimmers. 

Stremser. ©. Strämfel, unter STRAmMH. | 

Streng, adj. ſtreng: eigentlich, ſtark, wie das E. 
ftrong. A. ©, ftrang, ftrenz, Rrong. Schw. 
ſtræng. 

Streng, ſubſt. 1.) Strang, Geil, Strick: beſon⸗ 
ders, die Stricke, worin man die Pferde ſpannet, 
und mittelſt deren fie den Wagen ziehen. Engl, 
String. A. ©. und H. Streng‘ Schw. und 
el. Streng. Ital. Stringa, Vergl. das kat. 
ftringere, mit Stricken binden: und ftrangula- 

re, mit einen Strick erwärgen, ſtrangulieren, 

Gr. sgayyarsır, ©: ftrangle Enen Streng 
fee: gemeinfchaftliche Sache machen: einig ſeyn 
in Ausführung. either Sache. Un wen alle 
Etrenge ritet: und wenn fonft. alle Mittel feh: 
len, oder vergeblich angewendet werden. 

3.) die Nabelfchnur: | j 

3.) eine Schnur, die das Frauenzimmer um ben 
Hals träge: eine Reihe Perlen, Granaten ic. 

Strengen, in einem Streit, in einer Schnur verwiß 
een, Dat Kind ie ffrenget, oder het fif ſtren⸗ 
get: das Kind ift in der Nabeiſchnur verwickelt. 8. 

Streng -tobak, der ſchlechteſte Rauchtoback, welcher 

als ein daumendickes Seil gedreber if. 

StreErE (e), iſt ein Scheltwort auf ein Mädchen 
Ene grote Strepe: ene vule Strepe, und, 
ene grote Strepe van der Deren: ein groſſes 
lang aufgerdjoffenss y eigenwilliges oder faules 

Mädchen, 


. 
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Mädchen, das ned) unter der. Zucht if. Wen den 
Engländern ift-Strapper ein groffes ftarfes Maͤd⸗ 
een: und Strippling, ein groffer Bube oder 
Knabe, der zwar groß gewachſen, aber noch nicht 
unter der Zucht weg iſt. Diefe Wörter Pönnen 
entftanden feyn entweder vom Engl. ftrapping, 
groß, ſtark: ‘oder von dem-alten ftrapp; welches 
bey den Engländern einen Strief bedeutet, Hol. 
Strop, Schr, Stroppa: wegen der Aehnlichkeit 
einer langen, zumahl jungen und fchmächtigen, 
Perſon mit einem Ende eines ausgedehnten Stricks: 
oder endlich vom E. Stripes, Schläge. S. Jun 
Etym. Angl. v. Strapp, Stripes, Strippling. 
LCREPEN, und Strepeln (»), ftreifen,- die Haut 
oder den Baſt abziehen: deglubere, decortica- 
re. E. fttipp. H. ſtroppen. Arf ken dor 
den Mund ſtrepeln: gekochte Erbſen mit den 
Schalen durch den Mund zichen; naͤmlich ſo, daß 
man das Eßbare von den Faͤden mit den Lippen 
abſondert. | | wu 
Fftrepeln, adfteeifen, als 3. E. die Haut, den Baſt, 


die Blätter von einem Zweige ꝛc. Ene afftres 


pelde Karte: eine abgeftteifte Katze: uneigentl. 
ein luͤderliches Weibsbild, die fich abgehtiret hat, 
und daher haͤßlich und audgernergelt-ausfichet, J 
rippen, 1.) oft ſtreifen, oder durch die Finger zie⸗ 
ben Es iſt das frequent. von ſtrepen. De 
Ko ſtrippen: die Kuh melken: eigentl. das Eur 
ter oder die Zitzen der Kuh durch die Finger ſtrei⸗ 
fen, um den Fluß der Milch zu befoͤrdern. 
2.) Een Stuff Linnen ſtrippen: die Strippen 
W an 


— 
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an ein Stuͤck Leinwand, das gebfeicht werben fol, 
nähen. ©. das gleich folgende Work 

Strippe, eine Schleife, Schlinge von Bindfaden etwa 

eines Fingers lang,. dergleichen man an beiden 

. Seiten eines Stuͤckes Leinwand, wan es gebleicht 


. werden foll, näher, und mittelft welcher es in der | 


Bleiche mie Pflöcken an der Erde befeſtigt wird, 
Beym Friſch Striepe, Suppe, pars brevis 


lori aut laquei, vinculum ex loro, 9. Strop. : 


E. Strapp. dat. ftrophus, ftrupus.: - Lat, 
barb. ftrepus, ftruppus, 

STREVEN (y), ſtreben, niti,. magna vi contende- 
re: it. obniti, repugnare. . &, ftrive. Schw. 
ſtræfwa. Dan. ſtræbe. Fe eftriver. H. 
ſtreven. X. S. ftraefan, Verwandt find ſtruuf, 
ſtraff, ſtraͤubig, rauf: daher ftrusen, ſtruͤven, 
ſich ſſerren. ©. STRUUF. 

2.) ſchreiten, weite Schritte thun: ſich beſtreben 


weitet zu kommen. U. ©. fordtſtræfan, pro- 


ficere, R. 


Streef, adj. und adv. was da ftrebet oder Widerſtand 


thut, ſtark, heftig. Im Hanndv. und Osnabr. 


Streve, 1.) das Streben. To Streve fetten: 


ſchraͤge gegen etwas ſetzen, als eine Stuͤtze. To 
Streve ſtaan: als eine ſchraͤge Stuͤtze Wider⸗ 
ſtand thun: mit Händen und Fuͤſſen ſtreben. Sik 


to Streve ſetten: ſich ſperren, wie ein Thier, 


das ſich widerſetzet. 
2.) eine ſchraͤg geſetzte Stuͤtze. 
3.) .ein weiter Schritt. R. rote Streve doon: 
groſſe Schritte thun. Die andern Redensarten, 


‚ , . , a welche 


| 
\ 
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welche R. unter diefer Bedeutung anfüßret, geboͤ⸗ 
ven zur erften Bedeutung. 
eve-katte, 1.) eine Katze, bie fich ſperret: eine 


Perſon, die fich ſtraͤubet und widerfeglich gebär ' 


Det. R. 


2.) eine Gattung mecklenburgiſcher und ponmer 
ſcher Muͤnze, welche auf der einen Seite den wen⸗ 


diſchen Greif in einer ſtraͤubenden Stellung zei⸗ 
geh, 


eve-ledder, eine Baumleiter, woran Stuͤtzen ber 


feftiget find, 

eve-paal, ein fchräger Pfahl, der zue Stäße: dient 

'RIDEN, Strien, 1.) flreiten, pugnare, certä- 
re, tontendere &. Verel. in Ind, ftrita, 
obniti, Gr. sparsimw, militare. Du ſtriſt, 
für ſtrideſt, du ſtreiteſt: he ſtrid, er ſtreitet. Ik 
ſtreed, ich ſtritte. Ik hebbe ſtreden OL 
babe geftritten. 

2.) ſchreiten. R. und 8. Engl. ſtride. Dän, 
ſtritte. Wiet ſtriden: die Beine weit aus ein⸗ 
ander ſetzen: groſſe Schritte thun. 

ſtriden, 1.) abrechten, im Proceſſe einem etwas 
abgewinnen: it. ab diſputiten, in einem Wortge⸗ 
zaͤnke Recht behalten. Dat laat ik mi nig af 
ſtrtiden: das laß ich Mir nicht ab difputiren: kei⸗ 
he Gruͤnde bewegen mid) nachzugeben. 

2.) beſchreiten, mit einem Schritt erreichen: it. 
mit Schritten abmeflen. of fan’t nig af ſtri⸗ 


den: ich kann mit Ausfperrung der Beine nicht 


fo weit reichen. 
ftriden, 1.) beftreiten, 


Yoy 2.) u 


va . 
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2.) befchreiten. Dat Peerd beftriben: das Pferd 
befchreiten.. €. beitride. 
3.) einem Dinge gewachſen ſeyn. Dieſe Bedeu: 


u fommt ohne Zweifel aus der zen. Man 


rn 

Strede * d, ein Schritt. A. ©. Stræde. E. Stride. 

Stridde, ein Dreifuß. Im Stadiſchen, Hannoͤber. 
und Osnabr. 

Stridden (fif), mit einander zanken. Das igtenfi- 
vum von firiden. 

‚Stridelke, eine groſſe ungefchichte Frauens⸗ Perſon: 


eigentlich, die weite Schritte thut, und wie ein | 


Kerl einher tri. Im Hanndv. . 

Stried-fcho&, Schlittſchuhe. R. 

STRIKEN, 1.) wie das Hochdeutſche ſueichen. G. 
Wachter. Ik ſtreek, ich ſtrich. Streken (7), 
geftrichen. E. ftrike, | 

2.) das Kornmaaß im Meffen-abftreichen. R 
3.) das Leinenzeug bügeln ober plätten. R. 


4.) wegen, fihärfen, fehleifen. De Seeſſen firb 


fen: "die Senfe mit einem Streichbofz fhärfen. 
Dat Meft firifen: das Meſſer auf dem Stahl 
ſchaͤrfen. 
5.) ſchmeicheln, nach dem Maul reden, os ſubli- 
nere. He kan good ſtriken: er hat die Gabe 
zu ſchmeicheln. He ſtrikt em wat vör: e 
fuchsſchwaͤnzet ihm was vor. 
6.) niederfahren, ablaufen, -als eine ablaufende 
Winde, oder was man an einer Blockrolle herum: 


ter laͤßt. R. Daher rufen die Arbeitsleute beym 
Aufsoder Abwinden: laat ſtriken: Saft die Win— 


de 


nn 
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be fos, ober ablaufen. Hieher gehört vielleicht 
die Nedensart: dat geit firiek um fet: bie Arbeit 
"geht Hurtig von Statten. Setten kann hier fo 
viel heiffen als, Die Winde anhalten. - Bey den 
Schiffern heißt de Segel ſtriken, die Segel nie 
derlaſſen. 
7.) davon gehen. x ©. ftrican, Ent. Atike: 
Schwed. ftryka. Sel. firyuka. Striken gaan:- 
ſich davon machen. Beſonders braucht man es 
son den Kühen.auf der Weide, wan fie won dem 
Maage, wo fie gemölfen find, fich zuruͤck ziehen, 
Afftiiken, .auffer andern befannten Bedeutungen, beißt 
3... es anchz ſich aus dem Staube machen, zur Seite 
weg fchleichen, wie ein durchgehender Soldat. 
Heiß af firefen: er hat ſich von der. Geſellſchaft 
entfernt. De Koie ſtriket af: die Kühe begeben 
ſich allgemach nach der andern Seite der Weide. 
In ſtriken, einſtreichen. it. einſchmeicheln. Sik bi 
enem in ſtriken: ſich bey einem einſchmeicheln. 
Uut ſtriken, ausſtreichen. it. die Waͤſche mit dem Buͤ⸗ 
Ä geleifen plätten. 
. Strakeln, felten ftrikeln, ftreicheln, feiten, lieblo⸗ 
ſen: mulcere, palpare. 
Straken, eben daſſelbe. A. S. ſtracan, ſtracian. 
E. ſtroak, ſtroke. H. ſtrycken, ſtrooken. 
Schw. ſtryka. Isl. ſtriuxka. Enen um den 
Baard ſtrakeln, oder ſtraken: einem dem Bart 
ſtreicheln, Tiebfofen. Je meer man de Katte 
ſtraakt, je höger holt fe den Steerd: ſ. unter 
STEERD 


Yun 2 | Flei-ftraken, 
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Flei- ſtraken, Floi-ftraken, liebkoſen , ſtreicheln und 
ſchmeicheln. S. FLoOI. | 

Streek,. Streke (»), 1.) Strid: linea, lira, via. 
E. Streak, Stroke. A. ©, Strice Schw. 
Sträk.. Dän. Streg. Irl. Strioc. Die Hol⸗ 
länder - gen, wie wir, 

2:) eine Strecke, ein Strich Sandes, tractus. Een 
Streke in der Richte gaan: den kuͤrzeſten Weg 
gehen. E. Stroke. | 
3.) Streich, ictus, verber: it. dolus, ludifica- 
tio. Tappen ⸗ſtreke, Zapfenſtreich. Schelm⸗ 
ſtreke, ſchelmiſcher Streich, Betruͤgerey. Een 
loſen Streek: ein muthwilliger Streich, den 
man einem zum Poſſen ſpielt. Jungens⸗ſtreke: 
loſe Bubenſtreiche. u. | | | 

. 4.) eine Schnur um den Hals. Twe Streke 
Parlen: zwo Reihen Perlen. 
5.) Auch nennen die Bauern alſo die Zitzen oder 30 
pfen am Kubenter: weil nämlich im Melken duch 
Streichen die Milch Heraus gebracht wird, 
Streken (n), verb. den Acer ſtuͤrzen, oder mit weit 
läuftigen Furchen pflügen, um ihn, ehe er zur 
Saat gepflügt wird, miürbe zu machen und vom 
Unkraut jn reinigen, Bon Streek in der iten 
Bedeutung, 
Strik, das Holz, womit man die Senſe ſtreicht, um 
ſie ſcharf zu machen. 
Striker, ein Schmeichler, der einen ſtreichelt, eder die 
Gabe dazu hat. 
Strikerske, 1.) eine Frauensperſon, welche das Le” 
nenzeug plättet und buͤgelt. R. | 
| 2.) eine 
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9— eine Schmeichlerinn. | 
Strikel-deke, eine'mwollene Dede, die man untefet, 
wenn das tbeiffe Zeug: geplättet wird. ze 

Strikel-disk, ter Tiſch, worauf folches gefchiehet. 

Striek-halt, Sweichholz, wonit- ein gefuͤlltes Maag 
abgeftrichen wird, Daͤn. ‚Stryg- holt, oder 
Stryg-drä. R. ni 

. Striek-ifern, das Bigeefn, womit das Zeug geplaͤt⸗ 
tet wird. R. 

Striek-ledder, eine Leiter, deren f ch die Fuhrlente bey 
dem Auf⸗ und Abladen der Kanfinannsgüter bedie⸗ 
nen: worauf Faͤſſer und groſſe Packerigfeitend 
( ſ. Striken in der 6ten eg) auf. und eb 
gelaffen werden : Schrotleiter. R.. a 

Striek-maat, abgeſtrichenes Maaß. 

Striek-fokk, 1.) daffelbe mie Strief: holt. 

2.) der iedelbogen, plectrum. . 

3. )- ein Schmeichler, ber immer-Liebfofet. 
Striked - vull, Strikt- vll, in Hamburg Striken- 
' vull, ganz bis eben voll, geftrichen voll, wie ein 

abgeftrichener Scheff. 

STRIKK, Aufferder allgeniein befantten Bedeutung brau⸗ 
chen wir dieß Wort auch als ein Schimpfwort auf ei⸗ 
nen Menſchen, der den Strick verdient: verbe- 
ro, furcifſer. Tis een quaad Strikk vam 

Jungen: der Junge iſt ein gottloſer Bube. Een 
luͤderlik Strikk: ein leichtſertiges Weibsbild, 
eine loſe Hure. 

Strikken, Mafchen machen, ein Netzwerk wirt, als 

Netze, Struͤmpfe u. d. gl. 
Anfirikken, an einen alten Strumpf etwas neues an 
— Vyy 3 ſetzen. 
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fegen. Anſtrikkede Hafen: alte Seeimpfe, wor 
an neue Füfle gefeßer find. | 

Beftrikken, 1.) im Strick fangen ober halten, ban⸗ 
digen. He is nig to beſtrikken: man kann ihn 
nicht in Ordnung und Zucht halten, er " ai u 
baͤndiger Menſch. | 

2.) verbinden. Eendr. Art. 15. fe fin den tovo⸗ 

ren Borger geworden, unde deme Rade alle 

mit Lovten unde Eeden beſtricket: ſie ſeyen 

+ "denn zuvor Bürger geworden, und alſo dem Mas 
the mit Angelobung und Eiden verbunden: . , 

9.) Enen beftriffen: fo viel Strümpfe für jemand ' 
machen, daß er daran feinen Marigel bat. 

Strikken, nom. bie Schule, worin die Mädchen das 
Stricken, ober Mafchen machen, lernen. 

Strikkelerske, die tehrmeifterinn, die diefe Arbeit bie 
Mädchen lehrer. J 

Strikk - dräger, ein Pfaͤnder: der den Bauern das 
Dich aus dem Stalle pfänbet, und bernach am 
Stricke leitet. | | 

Strikkel - natel, Stricknadel, womit man Maſchen 
macht. 

Strikkel-tüg, die Arbeit von dieſer Art, ſo man noch 
unter Haͤnden hat. 

Stripe, I.) ein Streif, ſtria, lines, E. Stripe. 
5. Streep. Vergl. Strepen, fleeifen. nen 
Stripen im Rokke hebben, wird von einer 
Stauens : Perfon gefagt, wenn fie eine üble Nach⸗ 
rede in Anſehung ihrer Ehre hat. — 

2) ein ſchmales Stuͤck Tuch. €. Strip. 

3.) ein ſchmaler Streife Landes. Vogts. Monim. 
ined. 
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“ined. T. I. p. 539. dimidium quadrantem ter- 
rse fitum in Geren, quam Henr..de Kamena- 
ta ad pracfens colit, ac unam peciam terræ 
dictam Stripe in Vare. 

Stripen, Streifen machen. E. to ſtripe. Stine, 

geſtreift. Striped Tüg > geſtreiftes Zeug. E. 
ſtriped Stuff. 

Striepke, ‚oder Striepke-appel, eine Aet v sr 
ter Aepfel. 

Srriırre. So unter STREPEN. oT. 

STRIVEN. ©, Strüven, vnStruur.  . -° 

Stro, Streß, firamen. A. ©. Streow, Streu. 
E. Straw. H. Stroo, Stroy. Dän. Straa. 

"Schw. Strä. Von fireuen, fternere: ..Cod. 
Are. frawan: %. ©. ftreawian: €. ftraw, - 
ſtrow. Deene is van Stro, de ander even 
fo : der eine ift nicht beffet wie der andere. Dan 
der Matten up't Stro-famen: ſ. MATTE. 

Strömıe, Unfrömg. . & unter Um. 

_ ÖTRUDDIK, und Struddik - busk, niebriges und 
verworrenes Gefträuche, . Bleines Bufchgewächs: 
fruticetum. Friſch bat in diefer Bedeutung 

“ Strut, Struͤte: Strodem. in Idiot. Osnabr. 
Strudden. Vermuthlich iſt Struddik das 
Verkleinerungswort von Struuk, Strauch: oder 
von ſtrutt, ſtarr. S. unten. 

STRUUF, 1.) rauh, ſproͤde, ſtraͤubig: aſper, ſcaber. 

2.) herbe, was den Mund zuſammen zieht, oder 
| rauh macht, R. Vergl. ſtraff, rigidus. 

‚Strüven (fik), 1.) ſich ſtraͤuben (welches einiger 

Hochdeutſche unrecht ſtreuben ſchreiben), die 

Pyy 4 „ Haare 
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Haare und die Federn in die Höhe richten, wie eis 
nige vierfüffige Thiere und Voͤgel thun, z. E. 
Iggel, Pfauen u. d. gl, Hannoͤr. ſtruͤben. 

3.) fich fperren, fich widerfeßen, fich wehren. 

3.) grofi thun, flofzieren, fich.bräften. Sie few 
‚von ad een Pauluun: fi in.die Bruft werfen, 
ftolz einher treten wie ein Pfau. Man fagt auch 
bier, wie in Hamburg: ſik friven, as eng 
MWandsluus. R. 

Strüifsk, firäubig, mas ſich fträußt. ik. ſtotz Een 
ſtruͤfsk Minsk: einer, der ſich breit macht, groß 
thut. en firufsfen Gang: ein ſtolzer Gang 
eines Menfchen, der fich bruͤſtet. | 

Struuf-haan, eine Art wilder Huͤhner, welche fich am 
Waſſer und in den Suͤmpfen aufhalten, und fehr 
mit einander fämpfen, wobey fie ſich firäuben und . 
die Federn in die Höhe richten. Woher fie auch 
den Namen haben. Man nennet fie fonft Struus⸗ 
baan, Kaͤmp⸗haan, und Moͤnnik. 

Struvg, Strauch. H. Struik. Wachter leitet eg 
nicht unfüglich ber vom Goth. in Cod. Arg. 
Triu, ein Baum, Strauch: Engl. Tree: Sol, 
Trie &c. mit Vorfegung des fk Wenn wan fehe 
müre ift, pflege man zu fagenz il bin fü mühe, 
ik Fan nig’n Struuf flepen. 

Struuk -hamen, ein Fiſchhamen ui einer langen 
Stange. 

Struuk - höfd, ein aus Pfaͤhlen und Faſchinen im 
Waſſer gebauetes Werk, ader Domm, wodurch 
verhuͤtet wird, daß das Waſſer den Deich nicht 
weg ſpuͤle. Man nennt ee ruf auch Slag und 

Slagte. 


— 
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Slagte Ein dergleichen Bollwerk aus Bohlen 
9— holten Hoͤfd, aus Quaderſteinen, Steen⸗ 
orfd. | 
 Struuk»röver, Strauchdieb, Straſſenrauber. | 
Strükeln, ftraucheln, ftofpern: wie leicht gefchiehet, 
wenn man im Gefträuche gehet, oder an einen 
Strauch ſtoͤßt. H. ſtruikelen. Fraͤnk. ſtru— 
chen. Stat. fdrucciolare, Cambr. trwccio, 

Strurz, ein Stral von flüffigen Sachen: eine Feuch—⸗ 
tigfeit, die aus einer Roͤhre in einem langen 
Stral hervor fprüßen Die Wort kann aus 
dem Schall, den eine folche Feuchtigkeit macht, 
entftanden ſeyn: oder es ift von Stral: oder- 
aud won Strudel, den eine dergleichen fallende 
Feuchtigkeit verurſacht. 

Strullen, verb, wird von allen fluͤſſigen Saden, : wel⸗ 
che in Stralen mit einem Geraͤuſch heraus ſpruͤz⸗ 
zen, gefagt: heraus ſpruͤtzen, wie die Milch aus 
dem Euter der Kuͤhe, wenn ſie gemelket werden. 
it. harnen, daß man das Geraͤuſch hoͤret. Ki⸗ 
kan ſtruylen, ſtrullen, ftreylen, reddere uri- 
nam. Idt ſtrullt'r recht heruut: es kommt 

in einem langen Stral, wie aus einer Roͤhre, 
heraus geſprungen. De Melk ſtrullet in den 
Stappen : die Milch fällt ſtralenweiſe in den 

Kübel, daß man es hoͤret. | 

Beftrullen, mit einem Stral von Feuchtigkeiten be⸗ 
netzen. 

Strull- hekken, Rachttopf, matula. Beym Chy⸗ 
traͤus. 

- ÄTRUMPELN, ftotpern, ſtraucheln. S. Hollaͤnd. 

v 295 ftrompelen, 


2072 — Srau 


ftrompelen, und ftronkelen. Mein. be Vos, 
ıB.178ap : 
Un ſprynget dar drewerf over her, 
Sunder ſirumpelen over diver. d. 1. 
und ſpringet dreymabl quer über Bin, ohne zu 
ftolpeen: Oſtſr. tandr. 3 B. 79 Kap. Ein 
Voet 'af, ein half &yff : flott he am, eder 
geit ſtrumpelnde, kin dorde Part Lywes: Ein 
Zuß ab, iſt das halbe Wehrgeld: ſtoͤßt er aR, 
oder flofpere im Gehen, ber dritte Teil des 
Wehrgeldes. 
Strumpelig; adj. und adv. r.) ſtolpernd, flofpen 
bhoaft Een firumpeligen Gang: ein ſchwacher, 
ftolperhafter Gang: mie alte und ſchwache Leute 
einher geben. 
2.) fümmerlich. Een ffrumpeligen Toſtand: 
ein kuͤmmerlicher, ſchlechter Zuſtand. Die Hol 
länder ſagen ſtrompelig in beiden Bedenctungen. 
Strumpelken, adv. eben fo in beiden Bedeutungen. 
Strumpelfen gaan : ſchwach auf den Beinen 
feyn, Schwachheit oder Alters halber alle Augen: 
blicke ſtraucheln. D geit em man ftrumpelfen: 
es ſteht fchleche mit ibm, es fir in Anfehung fer 
ner Öefundheit, oder feines Nahrungesflandes: es 
geht ihm kuͤmmerlich, er ſteht auf ſchwachen Fuͤß 
ſen. | 
STrüng, im Hamburgifchen, eine erwachfene Die: 
x Ene grote Strüne: ein groffes unartiges 
enſch. R. » Mad) dem von Stade in Erflär. 
bibl. Wörter, S. 91. bedeutet Struͤne auch ein 
unzuͤchtiges 
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unzüchtiges Weibsbild. 8. Wachter ĩ in Strun- 

‚ze, mulier coenofa, Ä 
STrunK, Strumpf, abgefchnittener Stengel, Kool: 
fun, Koßfftengel, caulis, thyrfus. Es 
AIſcheint vom tät. truncus zu ſeyn. Wenigſtens 
= Häben. daher die Sngfänder ihe Trunk, dee 
Stamın. Die Holländer fagen beides‘ Tronk 


und Stronk. De Appel fmeft a8 cen- Kool⸗ 


ſtrunk: der Apfel hat einen unlieblichen graſigen 
— —— He meent, he ſteit all im Kool, 


“m ſteit eerſt in den Strunken: er iſt noch weit 


vom Ziel, da er es ſchon erreicht zu haben meint. 
STRUNT, Koth, Dre: it, eine nichtswuͤrdige Sa: 


he : ftercus, merda, Die alten Lateiner haben 


“auch ftruntus geſagt. H. Stront. Fr. Etron. 


"Straf. Stfonzo. Mac) dem Friſch im Woͤrterb. 


u Strunze eine Perfon, die fih Bitten‘ unrein 


haͤlt. Er leitet beide Woͤrter ab von ftrenzen, 
ſpruͤtzen, und meint alfo, daß Strunt eigentlich 
duͤnnen Koch bedeute, Bey uns aber wird es von 
allerley Koch gebraucht. Sprw. Baven bunt, 
un under Strunt : von einer Sache, welche 
‚nur der Oberfläche nach fehön iſt; fonft' aber nicht 
tauget: auch von einer Perfon, welche faubere 
Oberkleider, unten aber fhmußige und zerkumpte 
Kleidung trägt. 
GTRUNZEN, ftolz einher geben , fich brüften , fire: 


Gen: S. ſchreibt ſtrunſſen. Beym Wachter ift 


ftruffen daſſelbe. €. ftrut und ftrout, * 
Strunzer, ein ſtolzer ſteifer Praler, der ſich im reichen 
Kleidern bruͤſtet: Stutzer: vanus oſtentator. 
STRUUS- 
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'STRUUS-HAAN. ©. Struuf-haan, unteSTROUF. 
STRUTT, ſtarr, ſteif. Hannoͤv. E. ftrut, ſtrotzen. 
Strüven ©. nunter STRUPF.: 

STRUVEN, ein Gebackenes von Zuckerteige „ welches 
durch eine Spruͤtze gedruͤcket wird: Sprüßfuchen. 

Stuasr, Etrumpf, der Stumpf eines abgehauenen 
Baun.s, oder abgebrodyenen Pfahls, ter noch 
in der Erde ſteht. K. A. S. Steb, Stybb. 
E. Stubb. 9. Stobbe. in den nordifchen 
Sprachen Stubbe. Wan vergl. das Sat. ftipes, 
welches dafjelde bedeutet; daher Stipula, Stop: 

. pel, E. Stubble.e Stubbe fann füglich von 
ftuuf, geſtuͤmmelt, hergeleitet werden. Stub⸗ 
ben uut raden: die. Stümpfe bee Baͤume mit 
der Wurzel aus dem Erdboden heraus arbeiten, 
Gen Tioder Stubben: ein Fuder Feuerhof 
von dergleichen Stuͤmpfen oder Wurzeln „Daher 

Stübusk, anſtatt Stub-bufk, ein Gebuͤſche, das, 
wenn es dicht an der Erde abgehauen iſt, aus 
den Stumpf wieder ausſchlaͤgt, und zu mancher: 
len Gebrauch immer wicder abgehauen wird. 
Man Hörer es im Stadifchen. 

STUBREN, zu wiederhoßlten mahlen nad) etwas wers 
fer. He ſtubbet darna: er wirft oft darnach. 
Appel vam Bome ftubben: Aepfel mit Knuͤp⸗ 
pein oder Steinen vom Baume werfen. 

STUDDE, Stutze. Wir fagen auch, Stutte. Feifch 
unter Stud hat Strudel, Stuͤdel. Cod. Arg. 
Stad, Stat. %&, Studu, Stutlu. Engl 
Stud, 9, Stutte. Din, Styttels. Islaͤnd. 

| Stod. 


+‘ 
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Stod. $r. Eſtaye. Ord. 95. den fchall be 
bewaren mit Stuttn.  . 
tudden, Stutten, ftäßen. Verel. in Ind, ſtoda. 
Dat ftudder he nig mit 100 Daler: das wird 
ihm über 100 Th. foften. + | 
)TUUF, ftumpf, das die Spike verloren bat), geftäms 
melt, abgeftußt. R. ‚Ene ftuve Vale: eine 
Beine finmpfe Naſe. Gtuufsnafes der eine 
ſtumpfe Naſe hat. . Stuufs nafed: ſtumpfna⸗ 
fig. Stuuf af hzuen : auf einmahl glatt ab 
bauen. Dat lopt fuuf to: das gehet vorn 
ſtumpf zu. nem wat fluuf af feggen: ‚einem 
etwas rund abfehlagen. nen ftuven Beſſem: 
ein geftümmelter, oder abgenüßter Befem. Se 
i8 fo ſtuuf un fien, dat idt nig to ſeggen ig: 
fie ift über die maflen 'nert gefleidet, -Doch ohne 
 Sheinbare Pracht und Ueberfluß. Dieß Wort ift ' 
verwandt mit obigem Stubbe, und Stoppel. 
tuven, Afftuven, ſtumpf machen, ftußen, das Aeuſ⸗ 
ferfte befchneiden.. Boͤme ſtuven: die Bäume 
flugen, den Wipfel abhauen. Im Hannöver, 
ftuppen. | | 
tuve, der Meft von einen Stuͤcke Jenges, wovon das 
andere verfchnitten und verbraucht ift. it. der Reſt 
von einer jeden andern Waare. R. | 
tuuf-fteerd, was einen kurzen oder geftimmelten 
Schwanz hat: infonderheit ein Pferd wit geftuße 
tem Schwanze. Im Hanndv. Stupp⸗ ſteerd. 
ITUKE, 1.) ein Haufe, oder Buͤndlein gewifier Din: 
ge So. heißt bier bey den Bauern ene Stufe 
Torf ein Fleiner MPuſe- eine Schicht, worin der 
W | Torf 
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Torf, ben dem Stechen beffefben , quer über ein 
ander gelegt wird, daß er austrocknen koͤnne. Ei⸗ 
ne ſolche Stufe beſteht gemeiniglich aus 6 Stut⸗ 


een Torf. Einige nennen einen folchen ‚Haufen 
von 8 Torfen Ringel. S. dieß Wort; Ein 


Tagwerk ift bey den Torfgräbern tein tige 
Stufen, d. i. 1200 oder 1600 Torf. In 
Holftein wird der Buchweizen, nachdem er gemär 
bet ift, in Stufen, oder Pleinen Haufen, zum 


trocknen gefeßt. Bey einigen Hochdentfchen find | 


Stauchen die Meinen Flachsbuͤſchel, oder Bo⸗ 
fen, worin fie, wan fie aus der Roͤſte, oder dem 


Waſſer, genommen find, auf gefeßt werben, daß 


ſie trocknen. 

2.) der Wurjelklotz eines Baumes; mit den ausge⸗ 
rodeten Wurzeln, welche zerhauen und in kleine 
Haufen, wie Torf⸗ſtuken auf geſetzt werden, daß 
fie trocknen und zum Brande dienen koͤnnen. S. 

3.) eine Convulſion, ein Anfall vom Krampf. Ki⸗ 


lian Stuyck, concuſſus. He kreeg Stufen: 


. er bekam Zuͤckungen. 


Stuken, in Haͤuflein auf ſetzen, ſchichtweiſe ſtellen 
zum trocknen, wie den Torf, und die ausgegrabe⸗ 


ne Baumwurjeln. 


Verſtuken, verſtauchen, verrenken. Von Stuke in 


der zten Bedeutung. Im Spaſſe ſagt man: he 

het de Naͤſe verſtuket: er -ift. beſoffen. Gr, 
52Xoc, krumm, verrenfet. 
StTusx, Stüf, pars, fruftum &c. A. ©. Stic- 
ce- PBant Stuff famen: die Hauptabficht 

aus den Angen verlieren: von der vorhabenden 

' Materie 


a 
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"Materie ab kommen. it verruͤckt iwerden im Haup⸗ 
te. De id ganz van't Stukk: er iſt gan; von 
Sinnen, im Haupte verruͤckt. Up ſien Stuff | 
ſtaan: Randhaft, hartnaͤckig, eigenfinnig ber ſei⸗ 
ner Meinung beharren: ſowol m guten als böfen 
2 .Ginn. Gen: Stuff Wived: ein Weibſtuͤck. 
Du Stuff Wives! ſo ſchilt man im Zorn ein 
luͤderliches und nichtswuͤrdiges Weib. Een 
Stuff Deves: ein arger Dieb. ‚Cm Stuft 
8 Schelms: ein Erzſchelm. 
Uut ſtukken, ein altes Kleid ausbefiern; nämlich 
durch zerſchnittene Stuͤcke, die, wo es ndihig iſt, 
angeſlickt werden. 
Verftukken, zerſtuͤcken, in Stücke meſchneiden und da⸗ 
mit ein altes Kleid ausbeſſern, Stücke anflicken. 
- STULPE, 1.) ein Dedel, infonderheit ein erhabner 
hohler Deckel:  operculum. In Hamburg 
Stuͤlper. R. Holl. Stulp. Sprw. Idt ie 
kien Bott fo ſcheve, daar paſſet een Stulpe 
up: Niemand iſt fo ſchlecht, der nicht noch feines 
gleichen findet: der ſchlechteſte Kerl findet noch ein 
ne Frau, und das ſchlechteſte Weib einen Mann. 
2.) der Aufſchlag oder die Krenipe am Hute. R. 
Beym Friſch: Hut⸗Stuͤlpe, curvatura pilei. 
3.) der oberſte weite und fleife Theil am Stiefel, 
worin fi) das Knie beweget. R. 
 Viüer-ftulpe, ein Deckel von Eifen oder Meffing , ber 
- des Nachts, oder fonft, über das Feuer gefeßt 
wird, daß daher Fein Schade gefchehe. Weil er 
die Geftatt. einer Glocke zu haben pflegt, fe nen: 
nen ihn deswegen die Holländer Vuur-klock, 
Stulpen. 


⸗ 
f 
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Stulpen, den Deckel auf legen. R. To hope ſtul— 
pen: zwo Gachen fo zufammen legen, daß bie 
Oberflächen gegen einander gefehret werden. Ken 
to hope ftulped Notter: brood: eine doppelt zu: 
ſammen gelegte Butterſchnitte. Einen Kop, de 
me to hope ſtulpet: ein Pokal mit einem Def: 
kel, den man darauf thut. Script. Brunfv, T. 
Ill. p. 451. 

Af ſtulpen, den Deckel abnehmeen.  -"" 

To ſtulpen, den Deckel auf legen, mit einer Ser zu 
decken. 

Um ftulpen, ein Gefäß um kehren ‚ daß die Defnung 
unten kommt. | 

Up ftulpen, einen Deckel oder hohles Gerd Über eb 
was decken. it. den Hut auf feßen: auch den Hut 
auf krempen. R. 

Stumm, 1.) ſtumm, mutus. H. ſtom. Die dl 
teſten, und noch einige neuere Dialekte ſprechen 
dieſes Wort ohne ſ ans Cod. Arx. dumbs, 
dumba. A. ©. dufnb. dumba. E. dumb, 
Dän. dum. Alam. tuindo. Hebr. an (dum), 
ſchweigen. Stum̃en Bevert!: ſ. unter Beven. 

2.) Der Bein ift ſtumm, wenn er zu ſtark geſchwe⸗ 
felt iſt; wodurch er zwat ſuͤſſer wird', "aber den 
Geiſt verlieret. Dieß nennen die Engländer auch 
ſtum. H. ſtom. tar 

Stummer. ©. Stumpel, unter dem beig Sruup. 

Stump, 1.) ſubſt. der Siuinpf. E. und Schw. 
Stump. H. Stop. Dan. Stumpe. Lip 
Stump kamen: Abel ankommen: vergebiich 

kommen, 
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. Pommen, und befchämt wieder abziehen: ſich is 
feinee Meinung und Abficht betrügen. | 
2.) adj. flumpf, hebes,. obtufus, mutilus, $% “ 
ftomp. 
Stumpel, ein Eurzes abgeſchnittenes, oder abtig —eblu— 
| benes Endchen. Es ift das Verkleinerungswort 
von Stump. Wir ſagen auch, wie die Hochs 
Deutfchen Stummiel, und Stummelfen. En 
Gtumpel Lecht: ‚ein. Stuͤmpfchen vom abge⸗ 
brannten Sichte. Gen Stummei van der Ku⸗ 
ſen: ein abgebrochener Backzahn. 
Stumpen, ſtumpf machen, hebetare. it. ſtuͤmmeln, 
abkuͤrzen, truncare, mutilare. Wir brauchen 


dieß Wort nicht vi. H. Hompen. Daher n 


EStuͤmper. | 
Stumpel- knecht, ©. unter Knecht... 
Stump-fteerd, eben das, was Stuuf-feerd. 
Stunpe, hora, wird bier nur des folgenden wegen 
bemerken. 
Anftund, Anftunds, alſobald, von Stund an. 
Torſtund, gleichſam to der Stunde, daſſelbe. 
Upſtund, Upperftund (für up der Stunde), jez⸗ 
- zund Man fagt auch: -up'r. ſtikken Stunde: 
gleich jetzo, eben dieſen Augenblick, urplöglich. | 
Fe. à l’heure qu/il eft. Ä 
STUNKELN, holperig geben, Hannoͤvs. Wir ſagen 
ſtumpern. 
STunsen, in Hamburg Stuntfel, iſt daſſelbe mit 
Stenfel: ſ. unter Sraan. 
STÜNSKEN,.. ein kleiner Zuber, : Spuͤlſtandlein, , cn 
‘ Fleines MuUchfaß. Im Hanuoͤv. und Osnabr. S. 
R an | Beym 
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Beym Friſch Stuntze. Es iſt ohne Zweifel von 


Stande, welches oben nach zu fehen iſt. 
STUPEN, fläupen, mie ber Ruthe fchlagen. Cs 
ſcheint verwandt zu feyn mit ſtippen, flupfen 
und tupfen, auf irgend eine Weiſe berühren, 
tangere, pungere Die Griechen fagen ohne 
| rurlaw, vorne, ſchlagen. He het Daar .enen 


Hund ftupen ſeen: er witd ſich daſelbſt nicht 


rinfinden, weil et Beiſpiele geſehen hat, wie 


ſchlecht man feines gleichen daſelbſt aufrimmt: ve- _ 


ſtigia illum tetrent. H. ſtuypen, ſtoepen. 

Vut ſtupen, aus ſtaͤupen. 
Stupe, Staupe, Staupenſchlag, Staupbeſen. Enen 
tor Stupe flaan: einem den Staupbeſen ger 
ben: Öffentlich durch den Scharfrichter ausſtaͤupen 


laſſen. .S. Stat. 58, und 93. Ord. 102. 


Ord. 1. ſ. Gn. Kuͤnd. R. Art. xX. 


Srturrzm. ©, STIPPEN: und Stuven unter 


STVV. 

STÜR, 1.) Stener, Stenerruder,, pebernaculum, 
clavus.. A. ©. Steore., H. Stuur. R. Aver 
Stuͤr gaan: ruͤckwerts, verkehrt geben: it, pet: 
foren geben. Idt geit mit en aver Stuͤr: er 
kommt zutuͤck: es geht mir: ihm Den Krebsgang. 
Dat geit aver Stuͤr: das gebt verloren. In⸗ 
ſonderhett brauchet man auch bey der Deicharbeit 
die Redensart: aver Stuͤr ſlaan, wenn die Er⸗ 
de uͤber die. Vorſchrift, dder das Profil eines Mir 
ches hin gefchlägen wird. 

2.) Stür oder Stüre finden ‚mit auch in Litrer 


Stelle einer alten Untunde, die in Schott-reife, _ 
‘ unter 
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unter SCHOTT, angeführet ift, für: das Steu— 
ven oder Wehren, Widerſtand. Wiewol es hier 
„aueh füglich duch Hülfe, in welchem Sinn die 
Hochdeutſchen das Wort Steuer gebrauchen, kann 
erfläret werden. . 
Stüren, 1.) ſteuren, am Steuerruder fen; das 
Schiff regieren: metaph. regieren, lenken, orde 
nen. Cod. Arg. ſtiuran. A. S. fteoran, ſty⸗ 
ran. E. ſteer. H. ſtuuren und ſtieren. Ftaͤnk. 
ſtiuren, ſtuuren. Schw, ſtyra. Isl. ſtior- 
na. Im Slavon. ſtaram, ich regiere, guber- 
no: daher das Poln. Staroſta, ein Landdroſt. 
2.) ſtenren, wehren, Einhalt und Widerſtand thun, 
reſiſtere, inhihere, prohibere, compeſcere: 
naͤml. wie der Steuermann den Wellen. Sprw. 
God flüret.de Boͤme, dat fe nig inden He⸗ 
ver waſſet: ost: feget der Macht und dem Les 
„bermuth der Menfchen Zief und Schranfen, De 
Kinder fhiren: dem Lärmen oder Muthwillen der 
Kinder wehren. Sie nig fliteen laten: auf 
Feine Einrede oder Abmabnung achten, unbaͤndig 
ſeyn. 
3.)' fenden,; ſchicken: ſo wie der Steuermann das 
Schiff gleichfam dahin fendet, wo er-es-hin len⸗ 
et. Ik. hebbe darna ſtuͤret: ich Babe darnach 
ausgeſchickt. Weg ſtuͤren: weg ſenden. Mehr 
dergleichen kommen unten unter den zuſgmmen ge | 
feßten vor, J 
4) Steuer entrichten, Veiſtcrer geben, R. 
5.) ungeſtuͤm verlangen. In dieſer Bedeut. kommt 
es unten beſonders vor, unter SZUUR. . 
J | "332 - Afftüren, 
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Afftüren, 1.) abfteuren, ablenken, das Schiff. “Dat 

Schip vam Lande af flüren: das Schiff vom 

_tande ablenken, vom Lande abftoffen: welches fe: 

wol von einem, der am fer ſteht, als der im 
Schiffe iſt, gefcheben kann. 

2.).abmwehren, abtreiben. Dat Unghif af flüts 
ren: das Ungluͤck abwenden. 

3.) abfenden. nen Baden af flüren: einen Be: 
ten abſchicken. Ware af ſtuͤren: Waare, St 
ter abfenden, | 

An ftüren, das Schiff regieren , daß es ſich einem Or⸗ 
te naͤhere. 

Beitüren, 1.) eine Sache anordnen, einleiten, lenken 
und regieren: dirigere rem,. praeefle rei. H. 
beftieren. He het de ganze Safe beftüret: 

er bat die Direction in der ganzen Sache gehabt. 
In einer alten Urkunde das Ilſabeen⸗ Gaftpaus im 
Bremen betreffend, Heißt: beftüren in finem 
doetlifen Afgange, auf feinem Todtbette perordr 
nen. Wir fagen auch wol Beſtuͤr für. Dire 
tion... H. Beltier,: . - 

2.) beſchicken, mit hin und ber ſchicken ausrichten. 

Hen ftüren, 1.) dus Schiff bin. lenken. | 

2.) hin fenden. “ 

Her ftüren, ı.) das Schiff her lenken. 

2.) ber fenden. 

In ftüren, ein jenden, zu Haufe ſchicken. 

Na ſtüren, nad ſenden. 

To ſtüren, 1.) zu ſchigen. 

2,) dick werden. In dieſer Baeutuas ſuche man | 
dies Wori unter STuUR. | 


Um ftüren, 
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Um: ftüren, 1.) des Schiff, ineiß dee Steuns, u ums 
Kae ’ 0 N 
| 2.) umſchicken. = 
Uut flüren, 1.) ausfenden. - | 
2.) ausſteuren, eine Tochter ausflattem 
Verftüren, verfenden. Verſtuͤred, verſandt. In e 


ner andern VBedentung aber kommt es ver unter: u 


.... StvumR . | 
Stür-boord, bie rechte Seite des. Schiffe: dextrum 
navigii latus, quod nauclerus:occupet.: Ds : . 
*Stuur-boord. E. Starboard. - Die linfe Siis . 
te des Schiffe heiße Bak⸗boord: navigü finiftra 
pars, quæ fürnum et focum eontinet.  - 
Stür-loos, eigenwillig, der ſich nicht fteuren laͤßt. R. 
STUUuR, L) groß, ſchwer, ſtark, maͤchtig. A. S. 
und Din, ſtor. E. fture, ſturdy. Een ſtuur 
Minsk: ein groſſer, ſtarker Menſch. Dat id’ 
mi to ſtuur: das iſt mir zu ſchwer, zu maͤchtig. 
Ene ſture Arbeit: : eine Arbeit wozu Kraft er⸗ 
ordert wird. 
> muͤrriſch, ſtoͤrrig unhoͤſtich grob: aſper, au- 
ſterus, rigidus. In dieſer Bedeutung heißt een 
ſtuur Minsk, ein muͤrtiſcher, graͤmlicher Menſch. 
Stuur unt fern: won fnferm. Anſehen ſeyn, 
boͤſe aus ſehen. He het mi ſtuur begegnet: 
er bar mich grob: und unhöflich. behandelt. Man 
vergleiche das. Hochdeutſche ſtarr, Trigidus: In 
Hamburg ift ſturr, ſtarr, fleif: als, ſturre Has 
re, capilli hirſuti: Sturr⸗ kopp, Starrkopf. 
R Bozhem, in Lex. Ant. Brit.terrig, ri» | 
353 cd 
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gidus, aufterus. Cod. Arg. ftaurran, mut 
ten, fremere, exafperari. 

Unftür, 1.) fubft. Heftigkeit, Ungepiim, tärm, Der: 
druß. - Sin einer Verabſcheidung der beutfchen 
Hanfe vom J. 1412, beym Willebrandt, 3 Abth. 

326. Vortmer fo hebbe wy vornomen var 
>: Unſtuͤre, des to Bergen vele ſchut, ſo bidde 
wy, unde beden .( gebieten) enem jewelken 
Copmann, Schipheren unde Schipmanne, 

dat fe ſik vor Unſtuͤre hoden. Mehtmaiers 
Braunſchw. Kirchenhiſt. 2 Ip 230:& Ein 

“. Hund, wann de Unftür in der Kercken deit, 
fo fl me ome uth der Kercken mit Knuͤp⸗ 


| * adj. ungeſtuͤm, heftig. Een unfhie Bu 


der: ein beftiges, fchreefliches Gewitter: S. 


Script. Brunſv. T. II. p. 334. Ä 

Stüren, ein beftiges und ungeſtuͤmes Verlangen: bee 
erpicht feyn auf etwas. He flüret darup, as 
de Ko up't unrechte Ralf: er. bezeugt ein befe 
tiges und unvernuͤnftiges Verlangen darnach. 
Dat Kind is mi up’t Lief ſtuͤret: das: Kind: if 
fo fehr an mich gewößnet, dag ich es beſtaͤndig 


auf den Yemen, ober ‘auf dem Schoos haben 


muß: es will ſtets um mich und bey mir ſeyn. So 

Braucht man es auch von: ben Triebe der Verlieb⸗ 

ten ftets bey einander zu feyn und zu tändeln. 

De is Or up’t Lief ſtuͤret: er will fich ſtets einige 

verliebte Freiheiten bey ihr beraus nehmen: fie 
kann ihn kaum vom $eibe halten, 

To füren, dick werben, was wir in Niederſachſen 

| fonft 


—X 
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fonft eigentlich digen nennen. Es wird vom 
Mehl gefage, wenn es auf dem Feuer fi wohl 
aus einander feßer, und did? und flarf wird. Da 

8 fihtbarlich von ſtuur im der ıten Bedeut. bee 
kommt, fo iſt es von to ſtuͤren, zu fenden, mel 
hrs von Stür iſt, wohl za unterſcheiden. Dat 

Meel ftüret good to: das Mehl will wohl ge 
deien. 

Up ftüren, «in fliegendes und Gefliges Verlangen bee 
- kommen, Ge fanvafen fo up ſtuͤren: fie be 
fommt oft ein flüchtiges ober ungeftümes Verlan⸗ 
gen nach etwas. 

Upſtur, eine ploͤtzliche und befeige Begierde, Dat is 
man fü een Upſtuͤr: das ift wur fa eine fliegende 
- Begierde, die niche lange währet, | 

Verflüred, mit einer ftarfen tft noch etwas befangen: 
erpicht. R. Ik bin'r recht up verſtuͤred: ich 
babe ein groſſeg Verlangen darnach. | 

Sturrig,. und - 

Sturrsk, flöreig, moroͤs, brummiſch. E. fturdy. 9. 
. ftuurs,. ftuurfch.. 

Bal-Rlivig, , owalthats e. im Buch: 
ſtaben B. 

Stüre - weld, ein frevelhafter, augeſtuͤmer Menſch. 
In Hamburg, R. Aus dem, was jur Exklaͤ⸗ 

rung des Worts Baustürıc im Buchſt. B ges 
ſagt iſt, wird ſich die eigentliche Bedentung dieſes 

Worts leicht beſtimmen laſſen. | 

STÜT, der Steiß. S. Man fehe Teer. 


STUTE, Stuten-brood,: Weißbrode, Senmel, weis - _ 


zen Brodt. R. Von Waaren, die ihren feften 
33:4 Preis 
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‚ Preis haben, fagt man auch hier: dat is de 
Pries, a8 de Bekker den Stuten gift: - davon 
iſt nichts abzudingen. Stuten Botters brood: 
eine Butterſchnitte vom Weißbrodt. Een ſtuten 
Botter⸗brood verdenen: uͤbertragen, verklicken? 
durch Uebertragen Dank verdienen, oder ſich be 
liebt machen wollen. 
Stuten-bekker, Weißbecker. 

Stiten-weke,' Zaͤrtelwoche, Flitterwoche. R. 
Srurs wird gebeaucht in Up den Stuts, Uppen- 
ſtuts, augenblicktich, ploͤtzlich, unerwartet. 

STVTTEN. S. unter StunDe. 
STuve, der Reſt eines Dinges. S. unter Sruvr, 
Sruven, ſtauben. S. mie Srorr.. 
SusReın, in Hamburg; fudeln, unreinlich ſehn. 
Subbelke; eine ſchmutzige Frauens Perſon. R 
 Su-song G.wnterBora. | 
SucHT, 2.) Krankheit. %&, Zränf, uud. Algee. 
Sucht. Cod, Arg. Sauht. Man fürker auch 
das ch in f verwandelt: Gloſſ. Lipfi.Sufte, pe- 
ftilentia. Man fee das folg. Suebten. Wir 
Brauchen dieß Wort in. diefer Bedentung. eben ſo 
wenig, als die Heochdeutſchen. auſſer der Zuſam 
mienſetzung. — 

2.) ein Seufzer: it. ein ſtarkrs Verlena Die 
fes hoͤret man noch ben uns, auch auſfer den w 
fonmen gefeßten. . > 

Suchten, feufjen, gemere, fufpirare, Br Bir ſa 
gen auch ſuften, oder zufſften. S. im Buchſt. 

u A. ©, fican, und ficettan. Engl. ſich. 
H. zuchten, Schw. fucka. Din. fücke, . Aus 

Ä diefet 
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dieſer Verwechſelung des ch oder g ind F in.den 
Disleften, wie auch aus Der verwandten Bedeu⸗ 

tuug ſelbſt, ſiehet man leicht, die nahe Verwand⸗ 
ſchaft mit feet oder füh, fi ch, und füfen krank 
feyn. S. SERX. 

Sucht-bedde, Siechbette, Krankenbette. Stat. 
14. So welf Borger, de ſunder Wyff is, 
edder Frowe ſunder Wann, de mogen an eren . 
Suchtbedden fefen twe bedarve Mann 
Sonſt ſagen wir Suͤt⸗ bedde. © auch Stat. 
10. J 

Suchten-Teek, krank, betllͤgerig. Kero, Suhdigo, 

maorbidus. H. zuchtig, Ord 82. dat he 
alſo verne buten Landes were, edder ſuchten⸗ 
ſeek, edder des geliken ꝛc. 

Sunner, fo nennt man- im benachbarten Marſchlan⸗ | 
de ein gewiſſes Kraut, welches nächft dem Auen 
del guerft auf den Stifte, d. i. auf dem fetten 
| Schlamm, den dag ablaufende Waſſer zurück läßt, 
waͤchſt. Vermuthlich von dem alten Sudde, 
Sumpf, tahe: beym Kilian, ‚und acer, 
Sutte, Köplade: a Friſch. 

—— eſudeln. Es iſt daſſelbe mit fölen, 
‚ welches oben nach. m feßen ft Osnabr. ſod⸗ 

or Bein: H. foetelen.:- 

Suddeler, 1.) en ſchmutziger Merſch, Sudeltech , 

Küchenjunge Foem. Suddelersfe. ” 


2.) Renner in der brem. Chron. beaucht es fe " 


Marfetender, lixa. H. Soetelaer. E. Sutler, 
Din. Sutlere. $r, Souillon de euifine. 
Suudje, eine fchmußige, unreinliche Weibs⸗Perſon. 

333 = .Supde RN, 
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SUDDERN, mit einen feinen und gedämpften Geraͤuſch 
fochen. H. zudderen. 

SUFTEN, ſeufzen. ©. ZuFTEN, und Suchten. 

SuGEn, fangen. Let. ſugere. A. S. fucan, fu- 
cian, fycan, und fugan. €. fuck H. zur 
gen. Frtaͤnk. fugan. Fr. fucer Schw. fu- 
ga. Daͤn. ſuge. el. ſiuga. Irl. ſugham. 
Ik ſoog, ich ſog. Ik hebbe ſagen, ich habe 
geſogen. 

Af ſugen, abſaugen. Boͤme af ſugen laten, iſt das, 
was die Gaͤrtner ablactieren nennen. 

Suger, Süger, 1.) ein Saͤugling: ein junges ſau⸗ 
gendes Thier. 

2.) Luftklappe, ober Ventil an einer Pumpe. 

Uutfugerske, ' eine Frauens : Perfon, welche einer 
Wöchneriun die Bruͤſte ausfauget. 

Suug-fand. ©. Sluup-fand, unter SLurex. 

Sögen (ss), fangen. R €. fuckle. 4. ©. fican, 
9. zoogen. . Mit der Buffen fügen: das Kind 
mit der Kanne fügen. 

Sog, 1.) Zuflug von Milch, Saͤugemilch: copia la- 
etandi in nutricibus. R. Enen goden Sog 

bben: gute Milch haben. De So⸗ vergeit 

oͤr: die Milch vergehet ib ©. 

3.) das Saugen. Alsdan iſt: enen goden Sog 
hebben: gnug zu faugen haben. Varken van 
enem Sog: Zerklein, die zugleich geworfen find. 
S. Dat Kind het den vullen Sog nig: das 

: Kind finder nicht Milch genug in der Bruſt. 

3.) das. Durchflreichen des Windes oder Der Luft” 
durch eine Ritze aber enge Defnung: Zugluſt. Fr 

| . itte 
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fitte hier i im Sog: ich ſitze hier im Zugwinde. 
+) ein ins Ufer gegrabenes Loch, Baffin, wo ein 
- Schiff einlegen fan. 

Sogling, Säugling. 

Sogtig, adj. und adv. dem Zugwinde blos geftelle: wo 
die Zugluft durchſtreicht. Sogtig fitten: im 
Zugwinde figen, Dis hier fogtig:. bier ftreicht . 
Die inft duch. Een fogtig Huus: ein Haus, 
wo ſtets Die Luft duch ſtreicht , und besiegen u uns 
geſund iſt. 5 

Sog-wind, Zugfuft. ' | 

Söge - minsk, Söge- möme, eine ſaͤugende Frau, 
Saͤugamme. R. 

Sog- vale, ein noch ſaugendes Fullen. So auch Sog⸗ 
mm, Sog;varfen u. a. m. 

Söge (39), ımd Söge-diftel. S. oben befonders. 

SUGGELN, und Suggen, mit einem flumpfen, oder 
ſchartigen Meffer fehneiden, "oder im Schneiden 
bin und per ziehen. Von fagen, fägen. 

Sus, ſiech: Süke, Seuche: Süken, Eranf ‚fon ꝛc. 
ſ. wterSeer 

Sum, Tr.) ein Wörtlein, womit man das Stoſen, 
Schuͤtteln und Aufhuͤpfen im Fahren oder Reiten 
anzudeuten pflegt, und welches durch den Ton die 


⸗ 


Säcye ſelbſt anedruckt. Vergl. das Fr. Choc, . 


und Echec, Stoß. E. Shake. Bo fagt man 
‚von einem ſchuckelnden Fahren, oder vom Reiten 
auf einem unſanften Gaul: dat geit jummer 
Suf Suk! es ſtoͤßt beſtaͤndig, does einem die 
Rippen krachen. 

2.) Als ein Nennwort ſagt man: ene olde Si 
I | ur 
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Suk: en altes Pferd, das einen unfanften 
ſchuckelnden Teitt hat, eine alte Schindmäre: 
auch ein alter Wagen, der brav ſtoͤßt: it. ein al 
tes Plapperndes Spinnrad. 

Sukkeln, 2.) im Fahren oder Meiten gefehlittelt wer⸗ 
den, ſchuckeln: auf einen fchüttelnden Magen 
langfam und ungemaͤchlich fahren: mit unange: 
ſchloſſenen Schenfeln und ſtetem Aufhuͤpfen zeiten: 
ſuccuti. Man vergl. das E. fhake, ſchuͤtteln, 
und die damit faft in allen Dialeften verwandte 
Wörter, wozu auch das Hochdeutſche ſchockeln, 

huckeln, gehoͤrt. Daar leten wi uns hen 
ukkeln, oder, daar ſukkelnden wi hen: wir 
fieffen uns im Fahren (in einem ſchuckelnden Wa: 
gen, oder auf hölperigten Wegen) bin fchütteln. . 
Dat ſulkelt to lange up dem Wege: man muß 
ſich zu lange auf dem hoͤlperigten Wege ftoffen laf 
ſen: man. fäßres zu lange auf dem Wege. 
2.) überhaupt, langſam ſeyn, zaudern. S. 
3.) Man braucht daſſelbe Wort auch mit den Hot 
laͤndern von einem, der immer fränflich iſt. Ki- 
lian. Duffl, erklaͤret fuffeln durch cefpitare, 
vacillare, offenfare, titubare, labafeere: vi. 
tam trahere:- errare: .worunter obne Zweifel 
nunrichtig angegebene Bedeutungen find, 

Sukkeler, ein Zauderer, N. Sukkelaar. S. 

Sukfen, daſſelbe mis fuffeln in der iten Bedeutung. 

Sukfe Ene olde Sukſe nenne man aus Verachtung 
ein Spinnrad, beſonders wenn es Suf Su 
gehet. | | 

Suuxsem, ©, unter SöKEn. 
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| SiLz, Säule. 3. ©. —9— Cambr. Sail. H. 


Suvyle, Zuyl. Gloſſ. Lipf. Sule. « 


Surk, Schufterpfriem, Able. In Hamb. R, Wie Ä 


| fprechen und fihreiben Souel. S. oben, 
Sunr, ſelb. S. unter dem folg. Sulfſt. Wir brau⸗ 

hendieß ſulf, eben wie die Hochdeutſchen ihr felb, 

nimmer allein, ſondern ſtets bey den Ordnungszaße 


fen. Suilf ander; ‘oder fulf twede: ſelb ander. 


| Sulf drudde, feld dritte u. f. w. 
Suive, felbe, ſelbiger, ſelbige, ſelbiges. Auch diefes 
. brauchen wir nie ohne dem Artikel de, dat, der, 


die, das. “De fulve, berjelbe, Biefelbe: dat 


ſulve, daffelige. 


Sulft, Sulveft, ſelbſt, felber, ipfe, a,-um, ‚Cod: Ä u 


Arg. filba, filbo, ©, ſylf, ſylfa. €. felf.: H. 


felf, felfs. Jol. fialfur.-. Schw. fiel. Din, - 
tel. Van fulfft: von ſich ſelbſt, aus fich ſel⸗ 


ber: ſponte ſua. Sprw. Sulfſt # de Mann: 
was man wohl ausgerichtet haben will, das thue 
man ſelber, und laſſe es nicht gänzlich auf andere 


ankommen, In demfelben Sinn fagen wir in ei⸗ 


nem andern Sprw. Woor- man fulfii nig 
fumt, daar ward enem de Kopp nig wuſken. 
In den alten Gefeßen "und Starten kommt oft 
ver: bi fien ſulveſt Halſe: bey Lebensſtrafe. 
Sien ſulfſt werden: feine eigene Haushaltung 


und Nahrung anfangen. Brem. Goldſchmiede⸗ 


Mole: Welt Mann de fines ſulveſt werden 
will, de ſchall dem Ampte ene Koſt dohn (eis 
ven Schmaus geben), — Bortmehr, :we fir 


N 
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nes fulvejt werden will, de ſchall dat Werk 
eſchen tho dreen Tiden — 

Sulven fügen wie jeßt häufig für fulfft Dat fan if 
fulven doon: das kann ich ſelbſt thun. 

Sulvige, Sulviges, ſelbiger, ſelbige, ſelbiges. Gel: 
ten ohne Artikel. Deſulvige, der, oder dieſelbi⸗ 
ge. Datſulvige, daſſelbige. Mir Brauchen 
es auch im ſuperlativo: de ſulvigſte, eben der- 
felbige, ipſiſſimus. 

Dofulves, Dofulfft, zue felßigen Selt, bamahle 

Sulf-egge, der Rand an beiden Seiten des Tuchs, der 
fein genägeter Saum oder Math iſt: Zättglende, 

- Sulft-mann, Sulfit-meilter. S. unter M: ANN. 

Sulf»meod. ©. unter Mooo. on 

Sulf-wald. ©. unter WärLne, 


Sulf- waffen (wir fprechen es aber Sul-waffen aus) ,. 


felbft gewachfen, d. i. was von ſelbſt, oder von 
ungefehr, ohne Kunft, ſchlecht und recht zu Stans 
de gefommen if, Een ful» maflen Ding: ein 
plumpes, fchlechtes Inſtrument, das nicht von 
einem ygefchickten Künftfer gemacht, oder doch 
wicht fo ift, wie es feyn fol. Een fuls waffen 
Diff: ein plump gemachter Tiſch, wie jemand 
einen folchen aus einem Brett und einigen ſtatt 
ber Fuͤſſe eingeftechten Pfaͤhlen, zur Noch felber 
macht. Een ſul⸗ waſſen Minskr ein unge: 
ſchliffener Menſch, dem alles Abel anſteha, oder 
Der, wie man zu reden pflegt, gleichfam / aus ei; 
nem eicherr Kloß gehauen iſt. ur eigentlichten 
Sinn nennet man z. &: eine Steengabel;: welche 


als ein zweiſchoͤſſiger Aſt ſelbſt fo gewachſen ift,. 


u. d, gl. 
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u. d. gl. fat; waffen. Penner unter dem Jahr 
1562. Dar jegen de uthgewekenen thom erſten 
geproteſteret, dat fe den itzigen Rhat tho Bra 
men nicht pro ſenatu erkenneden, ſondern 
dat je de ordentlike Rhat und Magiſtratus, de 
anderen averft ein ſulffwaſſener Rhat were: 
d. i. derfich ſelbſt dazt gemacht, und dafuͤr aus gäbe, 
ULK, Sulke, Sulkes, folch,- ſolcher, folche, fol. 
ſches. Der gemeine Mann fage auch mit Ausftofs 
fung des l, ſuk, ff. R. . Cod. Arg. fwaleiks. 
A. ©. fwilk.” €, ſuch. 9. zulk. Schwed. 


- Tlyk. Fraͤnk. und Alam. ſolich, ſulich. Es 


iſt zuſammen geſetzt aus fü, ita, fic, und if, | 
lief, fimilis. ©. Wachter. Ä 

'ULL, 1.) die Unterfchwelle der. Thuͤre. A. ©. Syl, | 
bafıs, ‚fundamentum, E. Sill. H. Suyle, 
Sulle Fraͤnk. Sule. Sr. Sueile Schwed. 
Syl. Cambr. Sail. Im Cod, Arg. ift fuljan, 
den Grund legen. E. file down, nieder ſinken. 
Vor Zeiten war es eine Strafe der Selbſtmoͤrder, 
daß fie nicht aus der Thuͤre hinaus getragen, fondern 
unter dem Sull oder Schwelle durchgezogen wer: 
den mußten. Ditmarſ. Landr. Art. izı: De 
dode Liechnam fchall dorch den Boͤdel effte 


Rackex under den Suͤllen uht dem Hufe ger - 


bracht und mt Feld begraven werden.: Dof 
felbe verordnen Die Goslar. Seanigefeger S. 
Haltaus v. Schwelle, 
2.) Im figuͤrlichen Berftande beißt Sun em dum⸗ 
mer, alberner Tropf, der alles Aber fich geben 
laͤßt, oder den man allenfalls zu einer Schwelle, 
über 
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über welche ein jeder hin trit, gebrauchen koͤnnte. 
E. Silly 'Tis een regten Sull: er iſt ein 
einfaͤltiger Schoͤps. 

SULLEN, beſudeln, ſchmutzen. &.SöLex. 
SuLTE. ©. unter SoLT. _ 
Surver, Gilbe, Cod. Arg, Situbr. Procöp. 

Silvir.A: ©. Seolfer, Sulfer, €. und 9. Sil- 
. ver. Schw. Silfwer. Dän. Sof. 
Sulvern, adj. fildern, von Silber. Im Verdifchen 


Heergewette: fulvern Glas; ein filberner Trink⸗ 


Becher. 


Sulver-dener heiße Gier der Rathsdiener, weicher die | 
. filbernen. Gefchirre des Rathbauſes unter feiner 


Aufſicht hat. 
Sur -wassen S. ob Sulf- waffen, unter 
SULF. 
Sum ift ein aftfächfifches. jeßt erſtorbenes Stammwoͤrt, 
etlich, jemand, quidam, aliquis, Die Eng 
Kinder fagen noch fome. A. S. ſum. Daͤn. 


fom. Cod. Arg. fums. Wir feben es bier nur 


der folgenden Abgeleiteten wegen her. 


| Sumig, Summig, etlih, einiges. N. fommig. Ye 


roſchin, fumeliche. Vet. Vocab. de 1482, 
ſumliche. Man Hörer es nur noch felten. In 


‚einem Vertrag zwifchen dem Dom s Kapktel. und 
dem Rath zu Bremen, wegen ber Bürgerweide, 


wom J. 1533,. beißtes: So un alfe eyne tydt 


her twilchen den. Werdigen, Sochgelerden 
und Erb. Heren Domdefen, Senior und 
gantzen Capittele der Domkerken, den Eolls 


gien und Cleriſien tho Bremen u eyne u 


— — 
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den Erb. Rade darfulveft, ehren Borgeren 

und Semennheiden aff andere Syden, van we⸗ 

gen-fumiger Kempe ( etlicher WBiefen wegen) — 

-  etwelde Mishegelicheide, Schelinge und Ges 

brecke upgeftan und ermuffen ꝛc. Oftfe- Sande, 

1B. 27 Rap Doc in fummigen Saeken, 
umb Byſtand des Rechtes, fo veilet de Saeke 

wol: doch in einigen Fällen, da einem die Rech⸗ 

te zu Hülfe Eommen, hat dieſer Satz eine Aus⸗ 

nahme. 

Sum-tieds, zuſammen gezogen Sums, und Ä 

Sum - wilen, einige:mahl, bisweilen, E. Someti- 
‘mes. H. fomtyds, fomwylen.. Rein, de 
Vos 2 B. 5 Kap. 

Dat Eventur is mannichfolt. 

Id gheyt ſumtydes buten gyſſen, 

De id menet to hebben, moet des myſſen. 
d. i. Der Zufall, oder das Gluͤck, iſt verſchieden. 
Bisweilen faͤllt es anders aus, als man vermuthe⸗ 
te: ber es ſchön meinte zu haben, gehet leer aus, 

Sumaas, ein im Eſſen und Trinken unmaͤſſiger 

Menſch: “ein verſoffents Sochweis. Gleichfam, 
Saumage. 

Sünem;- fänmen; verziehen, worari, moras necte- 
re. He zuymen. er. chommier:: . Syn ben 
 » eg; Salicis ‚findet map: das KperiSumis, für 

Hinderniß, impedimentum. : Man faun’ hier 
auch das beusfche Saum vergleichen; welches eis 
ne Laſt, impedimentum jumenti, die bas Laſt⸗ 
vieh hindert geſchwind zu geben, bedeutet, und 
noch abrig iſt in Saum⸗ ſattel. S. Wachter in 
Aaaa Saum, 
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Saum. Ane fümen:. ungefäunit. Man fagt 

auch wol: fif fümen,. ſich verweilen: fo wie 
Friſch ein Beifpiel von einer thaͤtlichen Bedeu⸗ 
tung anfuͤhret: einen ſaͤumen, einen n verhindern, 
aufhalten. 

Verfümen, verſaͤumen, verabſaͤumen. 

Sümig, ſaͤnmig, ſaumſelig, tardus, negligens, 
cunctans. 

Sümnis, Verfümnis, Saͤumung, Verſaͤumniß. 

SUNMEN, fümmiten, ſummam colligere: zur Sum⸗ 
‘me werden, augeri, acerefcere in ſummam. 
ie. zur Haupt Summe, oder zum Hauptflul fchla; 
gen. Sn einem Pfanobrief Erzb. Alberts an die 
Stadt Bremen, vom J. 1377. Wes of de 
Maetman unde de Borghere tho Bremen — 
hebbet vorbumet an des Slotes /unde Voghe⸗ 
de Bederf unde Behnef, dat ſchal fomen tho 
des Rades waren Worden, und dat fcholet 
3e fummen, unde tho Gelde fchlaen, unde re⸗ 
fenen den dat tho der Hovetfummen. | 

Sup, Stralfund: in den Dofumenten. Renner im 

7 geben Erzb. Baldewin I. Thom Sunde pras 

ctiſerden 6 Brumwerd (Brauer), dat men den 
Made fcholde umme bringen; dat quam uch, 
derhalven fe gerichtet wurden. 

Sun mird bey uns oft gebraucht, ohne dag wir bisher 
die eigentliche Bedeutung angeben koͤnnen, in den 
Medensarten: enem up der Sund liggen: ei⸗ 
nem mit feiner Öegenmwart, oder mit feinem uns. 
geftümen Bezeigen, zur laſt ſeyn. Ik hebbe em”! 


jummer up'r Sund: er belaͤſtiget mich ſtets mit 
| ſeiner 


— 
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feiner Gegenwart, mit ſeinem Beſuch, mit ſei⸗ 
nen unverſchaͤuten Begehren. Blief mi van 
der Sund; ‚bleib mir vom Halſe: beläftige mich 
nicht mehr mit. deiner Öegenwart: laß mich un- 
geſchoren. 

SUND, 1.) adj. und adv. geſund, fanus, incoly- 
mis, integer. % ©. fund, auſund und ge- 

‚ - fund, E. found. Dän. und Schwer, fund. 
Slaap ſund! ſchlaf wohl: gute Nacht! Stat. 
10. So welk Mann Erven hefft, de mach by 
ſynem funden Lyve, edder in ſynem S Sueck⸗ 
bedde wech geven ſyn Deel — ein Mann, der 
Erben hat, hat Macht bey geſundem Leibe, oder 
auf dem Krankenbette, weg zu ſchenken ſeinen An⸗ 
geile. Stat, 65. Were dar od ein ſundt 
in entfanghen, den feholden fe wedder uth nes 
men laten: würde auch ein Geſunder darin Cim 
Spital) auf genommen, den follen fie wieder bins 
‚aus ſchaffen. Stat. Stad. I. 3. So wor ein 
man is, He fi feec ofte funt, the fin erve unde 
- fin goet delet x. ein Mann, der fein Erbe und 
feine Gitter theilet, ereſey krank oder gefund. 

2.) ſubſt. Geſundheit. Dan fohreibt man aber bil 
fig Sundt, als zufammen gezogen aus Sund—⸗ 
» heit, Stat. 76. fihuth em wat van Linghes 
lucke an fonem Lyve offte an fyner Sundt : 
nimmt er Schaden an feinem Leibe oder an feiner 
Gefundgeiv Ord. 73. Den mach he behol; 
den unde bewaren ghelick enen Banghenn vor | 
fun Selt offte Schuldt, en unvordarfft an ſy⸗ 
ner Sundt (in andern Handſchriften heißt es: 

Ya a 02 | ane 
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ane Berbarf an finee Sunde): den Schuß 


ner mag er in feinem Gewahrſam als einen Ge 
fangenen behalten für fein Geld oder für feine 
Schuld, doch fo, daß er an feiner Geſundheit feis 
nen Schaden leide. S. auch Stat. Stad, VI. 
24. VIII. 5. XI. 9. 

Sundheit, zufammen gezogen Sundt, Geſundheit. 

Sundnis, daſſelbe. Die Bauern beiſſen es kurz ab, 
und ſagen Sundfe, Sunſe. He het ſine 
Sundſe nig: er hat feine Geſundheit nicht: ec 
iſt mit einem Leibesgebrechen behaftet. . 

SUNDER, als eine Partikel, bedeutet es 1.) ohne, auf 
fer, fine, citra, absque, :$. zonder. . Gum 
der mi: ohne mich, auffer mich. Sunder 
Twifel: oßne Zweifel. Sunder um feen: of 
ne um zu feben. under ins to fragen : oßne ! 
einmal ju fragen. Die beiden folgenden Be .. 
Deutungen find jeßt veraltet, 

2.) obne daͤß, es fen denn daß, auffer, ausgenom: 
men, nifi, prseter. In des Erzb. Chriftoffers 
Kapitulation: Wy ſchollen oe nemande Lean . 
breve geven, offt wat sorlenen, funder und 
werden Meverfalia na aller Notturft wedder | 
gegeven. 

3.) aber. Steffens hiſt. und diplom. Abhandl. 1566 
S. Gunſt unde Leve ſcal me ſoken, ſunder 
Had unde Nyd ſcal me myden: Gunſt und 

RLiebe muß man ſuchen, aber Haß und Neid ver 

‚meiden. Script. Brunfv. T. III. p. 275. C# 
rolus IV heit erft Wenzlavus, funder in dem . 
Kore ward he Carol geheten: : Karl IV hieß ans 

fängt 


u =, 
a. rm nn... n. - 


Pr — — ER A 


. iin 


SU. 5,8099. 


faͤnglich Wenzel, aber in der Kaiſerwahl wurde 


er Karl genannt. 


Sander, adject. befonder, fonderlich,, einzeln, fin- 


t 


gularis, privus, eximius. Cod. Arg. ſun- 


dro, fingularis, folus: und adv. feorfim, fe- 
paratim. Die A. ©. haben auch funder, in 
. Sunder-fpraece, eine befondere, geheime Unter- 
gedung: Sundor-gyfe, ein Privjlegium. Ve- 


rel. in.Ind. fundr, feorfim, diviiim. Guns 


dere Luͤde: beſondere Leute oder Perſonen. Man 


hoͤrt es jetzo nicht mehr. 


Sunderig, in plur. Sunderge, daſſelbe: aber auch 


veraltet. Sunderge Perſonen: beſondere, ein⸗ 


zelne Perſonen. Stat. 1. Wes of van eren 


bexwegeliken Guden an der Stad Behuf geko— 


men is, dat ſchal me en van der Stad menen 


Guden wedder richten. Were aver des by 


ſunderghen Perſonen, de ſchullen darvor ant⸗ 
worden: und was von ihren beweglichen Guͤtern 
zu der Stadt Mugen gekommen iſt, das ſoll man 
ihnen aus: dem gemeinen Gute der Stadt wieder - 
entrichten, : Wenn fich aber defien etwas bey Pri⸗ 
vat: Perfonen befindet, ‚fo follen Die dafür ſtehen. 
Nordfrieſ. Lande, von 1558. Art. 24. Wenn ein 
Paar Voͤlcker thofahmen fahmen, ‘de ſuͤndri⸗ 
ge Kinder hebben, unnde darna eine Dochter. 


thoſahmen theelen 26. Wenn 2 Perfonen, deren 


jede Kinder bat, fich einander ehlichen, und ber: 
nach) eins Tochter zuſammen zeugen ꝛc. S. Drey⸗ 
ers Samml, vermifchter Abhandl. 1 Th. 496 ©. - 


Sundergen, adv. ſonderlich, infonderheit. Iſt ver: 


Aaaa3 J altet. 
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alter. Herz. Bremen und Verden 6te Samml. 
183 S. Unde ſundergen ſo hebben wy uns 
vorgeven, unde vorſaken und renuncieren ir. 
infanderheit haben wir uns begebfn , entfagen und. 
thun VBerihtm. 
Befunderigen, inſonderheit. Sampt unde beſun⸗ 
derigen: ſammt und ſonders. J— der Eendr. 
am Ende. a 
* Intfonderge, inſonderheit. 
“ Sunderlikheit, das Sonderbare, ſonderbare Eigen⸗ 
ſchaft, Eigenſchaft eines Sonderlings. 
Sundern, adv. ſondern, fed, verum. 
Sundern, verb.- fondern, dividere, (eparare. A. 
S. ſyndrian, aſyndrian. Verel. in Ind. fun- 
. dra. | 
Uut fundern, vor Zeiten auch Uut fundergen, 1.) 
ausſondern. 
2.) die Kinder von ſich theilen, it. ausſtatten, aus 
ſteuren: liberis res ſuas ſibi hahere permitte- 
re, elocare, in matrimonium collocare. Stat. 
Stad. I: 2. So welc Man vöher Browe 
Kindere hebbet, unde dher Kindere ein Deil 
na. erer (der eltern‘) eines Dodhe uutgefuns 
derghet werdhet, unde ein Deil in den We— 
ren blivet unghedelet; ſtorve deu welc, de 
thar uutgheſunderghet waren ane Erven, dhat 
Goet feolde vallen uppe de Olderen unde up- 
pe dhe Kindere, dhe in dhen Weren fint um 
ghedelet: waren de Olderen beidhe doet, Dat 
Goet feolde vallen oppe dhe Kindere ghelic, 
wedher fe uut gheſunderghet ſint ofte nicht. 
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So auch Art. 4. ı1. 17. eben biefes Kap. Im 
Luͤneburgiſchen Stadtrechte beym Leibnitz, Script. 
Brunfv. T. III. p. 758. Storve en Man 
unde en Frouwe, de ere Kinder en Deel uth 
gefundert hedden ꝛc. Mehr Stellen, wo dieß 
Wort vorkommt, ſ. in Dreyers Sammlung ver⸗ 
miſchter Abbandi. Ixh. 94 — 96 S. 
SunEN, verföhnen. ©. Sönen. 
Sünıs, fleiffig, arbeitfam, haushaͤlteriſch, ſpatſam. 

| H. zuinig. R. undS. Gen fünig Minsk: ein 
Menſch, der feiner Nahrung und Handthierung 
‚fleiffig obliegt. Im Scherz fagt man hoog fils 
nig, für farg, filjig He ie hoog ſuͤnig: er 
iſt ein Geizhals. 

Sun&e böret man oft für Sunte, ſankt, heilig. 


Sunne, Sonne. Cod. Arg. Sunno. Procop 


Sune. A. S. Sunne, Sunna. Engl. Sunn. 
Fraͤnk. und Alam. Sun, Sunna, Sunno. Man 
will es gemeiniglich vom tat. fol, Gr. Aoc, ber 
leiten. Daͤn. Soel. Cambr, Hawl. He fan 
nig liden, dat de Sunne in't Water fchient: 
er ift hoͤchft mißguͤnſtig. De Sunne nig eer 
fchinen Iaten, eer idt Tied iS; fich nicht hervor 
thun, oder Staat machen, ‚Deus man das Ver: 
‚mögen dazu bat. 

Sunnen, und Sunnigen, an bie Some legen, Sit 
. funnen, oder funnigen: fi an die Sonne I le⸗ 
gen, in der Sonne liegen. 

SUNaT, ſonſt. Wir fagen auch ſus. ©. unten. 

SUNT, Sunte, wird vor den Namen der Heiligen ge⸗ 
fegt, wie Sankt; woraus ed auch gemacht ifl- 

Aaaa 4 H. 
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5. Sint. R. Sunt Marten; Sunt Jacob, 
Sunte Claus, wofuͤr der gemeine Dann ſun⸗ 
der Claus ſagt. Man ſpricht bisweilen auch 
arg welches dem fanctus nach näher ommit: 
unfe Sebold, St. Sebale: ie. als ein Schimpf⸗ 
wort, ein einfaͤltiger Tropf. | 

Syunrt, Sunter, ſeit. S. Seper.. Ä Ä 

SUrEN, faufen. E. fupp, ſchluͤrfen, fupfen. x. 

8S. fapan, fypan. H. zuypen. Fraͤnk. f- 

- fan, fuphan. Din. ſupe. Schwed. fupa 
Man kann es non Sapp, Saft, Feuchtigkeit, 
herleiten. Mebr verwandte Wärter und Bedeu⸗ 
tungen fi beym Wachter, und in Jun. Etym. Angl. | 
Mr It [op ich ſoffe. Sapen, ge 
Ö en. 

Verfupen, 1.) verſaufen, mie Saufen durchbringen. 

2.) erfaufen, ertrinken, in aqua ſuſſocari. Sprw. 
De hangen fchall, verfupt nig: Niemand er: 
fauft im Waffer, der zu einem bärtern Schickfal 
Beftimmt iſt. | 

Verfapen, beſoffen, trunken, bem Trunk ergeben, 
Een verfapen Keerl: ein Trunkenbold. ne 
verfapen Ko: ein Weib, das viel ſauſt, dem 
Trunk cegeben iſt. 

Supels, das Sauſen, was man dem Vieh zu ſeufen 
giebt. 

Suup-uut, ein Saͤufer, Trunkenbold. 

Süup-fwien, Suup-varken, u. a. w. find Schimpß 
woͤrter auf einen Menſchen, welcher der Voͤlleret 
va. ” | Ä 

Sipken, 
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Sipken, bey feinen Zügen ein, Getraͤnk koſten, pie 
re: iſt oben befonders angeführt. 

— ſ. oben beſonders jedes an feinem Orte, 

Söpen (os), faufen laſſen, traͤnken. Gen Kalf fü 

pen: einem jungen Kalbe die Diilch geben. - . 

Soopje, und Söpken (06), ein Schluck Brantwein. 

H.Zoopje ASip. | 

Sür, Süre, 1.) eine Silzlaus: in Chytr. Nonenel. 
Sax. tat. firo. Alt franz. Chiron. Man n 
det auch Seure, Sire, Siere, Sirichen. © 

Friſch im MWörterbuche unter Sire. 

2.) Hitzblatter. Im Hanndv. In dieſer Beden⸗ 
tung möchte es von Seer. Scmer,, abzuleiten 
fen. 

3.) Wir brauchen es 9 für, eiwas Weniges, das Ge⸗ 
ringſte. Nig een Suͤr: nicht das Geringſte. 
Suur, 1.) adj. und adv. ſauer. K. A. S. fur. 
E. four Se fur. H. zuur,-fuyr. ' Schm. 
. fur Din. ſuur. Alt Brit. far, for, für, 
fearo, benm Boxhorn im Lex. Armen. xaur. 
Perf. Sciur. Im Sarab, ift Zur, Schur, Sa. 
erteig. Vielleicht mögen dus Liefer weitläuftigen 
Familie die fateiner ihr feverus, fireng, haben. 

Suren Kovl: Sauerfopl, Sauerkraut, | 

2.) fublt. das Saure: der Effi. Sprw. Solt 
un Suur verdarvet de Natuur: zu viel Gay 
und Eflig in den Speifen genieffen ift ungefund. 

Suren, .fauer werden, acelcere. Boxhorn. Lex. 
Ant. Brit. furro, A. S. furigan, aſurian. 

Dat furet enem im Magen: das bringt zu viel 
Auaay Sure 
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Säure im Magen, De Melf ſuret: die Mich 


“wird fauer, 

Uut furen, die unangenehmen Folgen einer Sache lan⸗ 

ge empfinden. So fagt man, wenn man ſich wer 

gert eine gute Diaͤt zu übertreten : dat moft if 
man mwedder uut füren : das würde mir fchledht 
befommen, Schmerz und Ungemach würde auf die 
Luſt folgen. Daar hebbe if vor ut furen 
möten: dafuͤr babe ich aushalten und büßen muͤſ⸗ 
fen. Wat du verbruet heit, dat moot if uut 
furen: mas du verdorben haft, das muß ich ent 
gelten : "für deinen Fehler muß ich buͤſſen. 

Süren, fauer machen, den Teig mengen zum Brodt 
und eine Mache ftehen laffen, Sauerteig ein mens 
gen. | = 

Sürken; bey R. auch String, Sauerampfer, 

Suur-kruke, 1.) ein Krug oder Flaſche zum Effig. 

3.) ein Sauertopf, fauerfihtiger Menfch. 

Suur-muul, ein Sauertopf. Suur - muulsk, fauer: 
ſichtig. Ene fuuesmuulsfe Deren: ein fauers 
fichtiges Mädchen, fo das Maul bangen läßt. 
Suursmuulef uut fen: faucrtöpfig ausſehen, 
manlen. 

Suur-pulle, eben fo, wie Suur-krırke. 

'Suur-fnute, Suur- fnuutsk, daffelße mitSuur-muul, 
Suur-muulsk. | 

Sus, 1.) fon. K. Sus hadde ift nig daan: 
fonft hätte ich es nicht getan. Sus un fo: 
mißlih. De Safe ſteit ſus un fo: es ift eine 
mißliche Sache : res in diferimine verlatur. 


De ene ſus, d de ander ſo: der eine auf dieſe, 
der 
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“der andere auf eine andere Weife. Wat ſus? 
was fonft ? Wir fagen auch ſuſt und ſunſt. 
2.) fo, fic, ita. Es ift auch Hollaͤndiſch. Rein. 
ED, 1B. 8 Kap. 
Sus brachte de Neve ſi nen Oem | 
Mit Lofsheit ghevangen i in den Boem. 
Und 10 Kap. 
Sus quam he tor anderen Syben wedder. | 
Sutt, Suften, und Suftes, fonft. Eendr. am Ens 
| : Dat defulften, ſampt ofte befundrigen, 
Ä in Unfern und Unfer Nafomelingen Stiften, 
Horftendomen, ©ravefchoppen unde Gebes 
den, offüften in fener unfer Stede nicht ge 
veliget, vorfefert noch geleivet ſchoͤlen wer; 
den — doc) alles unde jedes hirinne begre⸗ 
pen fuften in anderen Unſer aller fampt ofte 
befundern Dverichheden, Richten unde Rech⸗ 
ten unvernadelet unde unverfenglif. 
Altıs, alfo. Rein. de Vos, 1 B. 8 Kap, 
Alfus leth ſyk de Bare bedoren, 
Un ſtack dat Hövet in over de Oren. 
Ehen daf. 10 Kap. 
—— Nu bin if vro, 
Dat ick den Baren hebbe alfus 
Ghebracht to des Ruſtevyls Hu; 
Umfus, umfonft, vergeblich: gratis, fruſtra. Um⸗ 
fus i8 de Dood: um nichts befommt, oder gibt 
man nichts. Umſus gaan: vergebens gehen. 
SUSEN, faufen. H. fuyzen, fuyzelen. - dat. fu- 
furrare. Es ift vom Laut gemacht. 
Sufe-wind, ein junger füchtiger Menfch, der die uft 
gleichſam 
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‚gleichfam ſauſen macht, wenn er einen worbey 


geht. it. ber ſtets im Saufe lebt, 


Susken, In fusken, einfaufen, Durch Säufeln .ein - 


fchläfern. Dat Kind in den Slaap ſusken. 
Sustur, Schweſter. Cod. Arg. Swiltar. %. &. 


Swuſter. €. Sifter. H. Zufter. Fraͤnk. Sue- 


fter. Isl. Schw. ımd Daͤn. Syfter. Preuff. 
und tie. Schoftro. Procop. Schwefter. Ber 


fhiedene Muthmaffungen von dem urfprünglichen 
Stammmorte f. beym Wachter. Diffe Sufter: 


ein dicker Kuchen, deu in einer Tertenpfanne ge : 


3 


baden ift. 

Kolt-fufter beiffen im Nordfrieſ. Landr. Schweftern, die 
zuſammen gebrachte Kinder find, S. Dreyers 
"Sammlung vermifchter Abhandlung, x Th. 497, 
498 ©. Ä 

Susje, Schwefterhen. Ein Schweichelwort, ſo wie 
bey den Holländern Zus und Zusje. Im sl. 


heißt Syskin beides, Schwefter und Bruder 


Suͤßken heißt es im Nordfrief. Landr. von 1426, 
Art. + Mor halff Suͤßken, unnde Vull 


Suͤßken fin tho Arve, ſo ſchall de halve Su⸗ 


ſter mit halver Hand, unnde de Bulle Sw 
ſter mit voller Hannde tho gripenn. ©. Dreys 


ers Samml. vermifchter Abhandl. ı Th. 476 S. 


Suſchen finder man im landr. von 1558. Eben 
daſ. 496 S. 

SUvERr, ſauber, rein, lauter, unvermiſcht. A. ©. 
fifer. H. zuyver. Fraͤnk. und Alam. ſubro. 
Wachter will es herleiten von Saw, Waſſer, bey 
den Türken noch heutiges Tages Su. En ſuve⸗ 

| Te 
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re Jumfer: - eine. reine, unbefleckte Jungfer. 
Suver Gold: reines, unvermiſchtes Gold. 
Süvern, fäubern, reinigen, laͤutern. N. uyveren. 
Fraͤnk. ſubran, ſupron. 
SWABBELN, unnutz verthun, praſſen. hHannöe. 
SWADE, ‚eine Senfe, falx. Es ift auch Hollaͤndiſch. 
Bey den SFriefen Stade, Swae, Swah. 
Oſtfr. Deich⸗ und Syhl⸗Recht, Kap. nr. 8. De 


Dyck⸗ Richter ſoelen gebeeden, dat nemandt 


mit der Schwaden inſchlae und heye, ehr he 


fine Dycke rede hebbe gemaeket: die Deichrich⸗ 


‚ter ſollen, befehlen, daß Niemand -die Senſe an 
ſchlage, noch anfange Heu zu machen, er babe 
denn feine Deiche fertig gemacht. 

Swad, oder richtiger Swatt, die Meike, "worin das 
abgemähete Gras oder Getreide, an der linken 
Seite des Schnitters, zu liegen fommt. it. der 
Fable Streif, den der Schnitter hinter fich läßt: 
die Breite, die ein Schnitter im Mähen mit der 
Senſe bereichen kann. E. Swathe H. Zwaa- 
de. % S. Swathe, eine Spur, veftigium: 
Swath, das Abfchneiden, Abfcheren. Dat 
Gras ligt im Swatte (unrecht fagt man ge 
meiniglich, in't Swatt): das Gras liegt in 


Reipen, mie e8 die Senſe hingeisorfen hat. 
Enem in’t Swatt hauen? einem zu Nahe foms 
men, in feinem Rechte einen beeinträchtigen: fal- 


cem in alienas mefles immittere: it, einem mit 


Ungeftäm in die Rede fallen, anfahren. Aver't 


Swatt hauen: über die Schnur hauen, aus 


Vebereilung im Reden zu weit geben. In den 


alten 


ii 
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alten Landbriefen findet man die Breite und Gröf: 
fe der Stücken Landes nah Swatten oder Swa⸗ 

Den beſtimmet. So werden in einem Kaufbriefe 

von 1510 (Herzogth. Bremen und Verden gie 

Samml. 110 ©.) aufgezaͤhlet: ein Stuͤck in 

der meyne Horne nedden van tein Swaden, 

unde baven van ſeven Swaden: noch ein 
| Stude vor dem Reyde von 7 Swaden. 
.SWADE, eine lange und weiche Grasart mit einem 
ziemlich groben und efbaren Samen. Das Gras 
nennet man Swaden⸗ oder Swaen⸗gras: und 
die feine aus dem Samen gemachte Grüße Swa⸗ 
"den; gorte, manna Polonicum, oryza minor. 
Hr. Wachter leitet Swade her aus dem A. ©. 
fwset, fwete, füß, angenehm, wegen des an⸗ 
| nehmen Geſchmacks. 

Swagen, vom Winde hin und ber beweget werden. 
Beſonders braucht man es von den Schiffen, 
wenn ſie auf einem Strome von der Ebbe und 
Flut umgelegt werden. H. zwaayen, und E. 
ſway, ſchwingen, vibrare. Es kommt von 
waien, wehen, her. | 

Swark, ſchwach. H. zwak., Schw fwag. Cs 
ſcheint von week, weich, mit Vorfeßung des ſ, 
ab zu ſtammen. Bey den Engländern ift weak 
nicht nur fchwach, fondern auch weich. Tis 
ſwakk Wark mit em: er ift ſehr ſchwach, oder 
krank: it. er ſteht auf ſchwachen Fuͤſſen. 

Swäkken, Verfwäkken, ſchwaͤchen, entkraͤften. 

SWALG, 1.) im eigentlichen Sinn, der oberſte Theil 

der Schlundroͤhre eines Thiers, inſonderheit eis 


| nes 
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nes Ochfen, fauces», E. Swallow.. 9. Zweig. 
Schw. Swalg. Leipziger crit. Ben. XV © 
Ä 469 ©. . 
| 2.) eine Schlinggrube, ein Abgtund. Von Sta⸗ 
de Erklaͤr. bibl. Wörter 573 S. Jol. Suelgur, | 
baratrum. x 

3.) ein Schwelger, Praffer, helluo, € a large 
Swallow. Isl. Suelgur. Een diffen Swalg: 
ein dicker Schlemmer, der fich mäfte 

Swalgen, Swelgen, 1.) ſchwelgen. X. ©. ſwel⸗ 

| gan. €. fwill, ſchwelgen, die Nacht durch zes 
hen: fwallow, fehlingen, verfchlingen. . Isl. 
fuelgia. Schw. fwälia. Dän. fuelge. 

3.) erſticken, machen dag man erftickt, fuffocare; 
welches lat. Wort von fauces gemacht ift, auf 
Diefelbe Weiſe, wie dieſes finelgen von Swalg 
in der zten Bedeutung. Sik fwelgen, erſticken, J 
ſuſſocari. He will ſik in ſinem egenen Fette 
ſwelgen: er will von Fettigkeit faſt erſticken. 

Verſwelgen, 1.) verſchlingen, verſchlucken. De 
Gruppe, de Kule fan dat Water nig verfivels 
gen: die Rinne, die Grube kann das Waſſ er 
nicht alle verſchlingen. 

2.) verſchwelgen, mit. Schwelgen verthun, 

Beer-[walg, beym Chyträus, ein ſtarker Bierfäufer, 
der das Bier bey ganzen Krügen ein fchlingt. — 

Swalg-vat, ein dicker, fetter Schweiger: Epicuri de 

grege porcus. €, alarge Swallow. _ 
SwAauk, Dampf, .Lichtdampf. Die Holländer haben 
das Zeitwort bezwalken, voll Dampf machen : 

it. befudeln, als vom Lichtdampfe. 
SWAALKE, 
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Swaarke; Schwalbe. U. S. Swalewe. Engl, 
Swallow. H. Zwatuw. Dän, Suale. Schw. 
Swala.‘ Jun. in Etym. Angl. leiter dieß Wort 
von dem A. ©. Swaloth, Hiße, Wärme, ab: 
folglich von unferm fivool, ſchwul, ſchwulheiß. 
Sprw. Ene Swaalke maakt ninen Sommer: 
E. One Swallow makes no Summer. 

Rook- fwaalke, Hausfchwalbe, ‚weil fie in den Bauer 
bäufern, wo es ftets rauchet, nifte. Im Spott, 
der Einwohner einer Durchräucherten- Bauerpütt, 
oder der nach Rauch ſtinkt. Be 

" Swaalken-fteerd, der dreiedfig ausgefchnittene. Za⸗ 
pfen an einem Balken, oder Brett, mittelſt defr 
fen fie in einander gefüget werben: Schwalben⸗ 
(hwanj. 

Swamm, und im gemeinen Gebrauch bäufiger 
Swamp, Schwamm, fpongia, fungus, Cod. 
Arg. Swamms. %. ©. und Isl. Swam. Im 
Engl. und Schw. aber Swamp. Daͤn. Suomp. 
Man fann es füglich bringen iu ſwommen, 
ſchwimmen. 

SWAANDEN, Swanen, ahnden, eine dunfele Em: 
pfindung, oder Muthmaffung, von einer zufünf 
tigen Begebenbeit haben. Es iſt ohne Zweifel 
von aanden, toelches nachzufehen ift: denn 6 - 
bedeutet daffelbe; auch find | und w Buchſtaben, 
welche andern Wörtern oft vor gefeßt werden, 
Fraͤnk. fuanen, urteilen. + &, Schilter unter 

Suannet, judicet. : dt fivanet mi fo: «s 
ahnder wir. Mi ſwane niks boͤſes: ich laſſe 
mir nichts vers träumen, Dat late If mi nig 
m 
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ins ſwanen: es kommt mie nicht einmaßf in Die 
Gedanken, diefes zu hoffen, oder zu fürchten. . 
SWAANKE ift ein weiblicher Taufname. Hr. Strodts 
mann meint, es wäre Suſanne. Man zweifelt, 
Swaanke ift ein alter friefifcher Name, ' 


Swars, Swips, Swups, interj. ſchnell, geſchickt, 


behende. Dian Braucht es auch von einem quats 
fehenden aut, ‚oder klatſchenden Schlag. Als: 
. dan drückt die Veränderung des Vokals enttveder 
einen hellen, oder gemäffigten, ober Dumpfigen 
Schall aus. Swaps! freeg he enen an de | 
Dren: er befam eine Obrfeige, daß es klatſchete. 
Swips, oder ſwups! feet he'r henin: als ein 
Blitz war er hinein. Beym Benfon. in Voc, 
po£t. fwipan, burtig ſeyn. 3J 
SWAAR, ſchwer. A. S. ſwæer. H. zwaar. Fraͤnk. 
und Alam. ſuuar. Schw. [wer Spruͤchw. 
Wat to heet un to ſwaar is, dat moot man 
liggen laten: was uͤber unſer Bermdgen iſt das 
mußs man nicht unternehmen. 
Kopp- fwaar, adj. und adv. mas über Kopf fallen 
will, was an dem einen Ende ſchwerer iſt. 
Swaar - hartig, ſchwermuͤthig. 


Swaarheit, -Swerheide (welches in alten Dotumenten | 


vorfomme), und Swarigheit, Schwierigfeit, 
Befchwerde, Hinderniß. Erzb. Johann Moden 
Kapitulat. Ik will und ſchall alle Jahr op 
dem Avend Sti Willehadi betahlen, und thor 
Noͤge wohl entrichten laten ſunder jenigerley 
Inſage, Afbrafe oder Schwarheit binnen 
Bremen den Decken und Capittel a1 Bremer 

. Bbbb Marck 
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Marck van der Münte ic. Eben fo in Erzb. 
Johann Adolfs Kapitulat. von 1585. Und wols 
fen zu allen Sjahren, in dem Abend SE 
Wilhadi, dem Thumbdechant — ohne einige 
ghmarheit — gutlich kaffen bezahlen. 

| ie fagen auch Swärigfeit, für die Schwere, 

- gravitas. Enen na der Smwärigfeit ſtrafen: 

einen nach der größten Strenge ber Oefege ſtra⸗ 
fen. H. Zwaarigheyd. - 

Belwaarnifs, Beſchwerde, Beſchwerlichkeit Schwie⸗ 
rigkeit. In einer Urk. von 1375. Wy Albert 
van der Gn. Godes Ertzebiſcop der h. Ker⸗ 
fen tho Bremen bekennet unde betuͤghet — 
Dat mi dorch mannigherleye Befſwarniſſe unifes 
Stichtes hebbet ghezatet (verſetzet) tho rech⸗ 
ter Zathe in deſen Breve den Raetmannen 
unde den Borgheren tho Bremen unſe Her⸗ 
ſcup, Slot unde Voghedye tho Stotlex. 
So jagen wir auch noch: he maaft ene grote 
Beſwaarniſſe daruut: er macht ſich eine groffe 
Beſchwerde daraus, ftelle es als eine höchft bes - 
fhwerlihe Sadhe von 

Swärte, die Schwere, gravitas, pondus rei. I 
fan de Swärte fagte drägen : es ift eben fo 
ſchwer nicht, daß ich es nicht tragen koͤnnte. Idt 
- het nig veel in der Swaͤrte: es beträgt nich 
viel am Gewicht. H. Zwaerte. or 

BWAARDE, Sware, die Schwarte, Schweinshaut. 

A. S. Sweard. E. Sward, Swerd, Sword. ' 
H. Zwaard, Zwoord. st. Suardr. ‚Schw. 


Swärd, Sprit‘ ſware, die Schwarte vom ger 
raucherten 


. f 
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‚räucherten Speck. Uneigenifich, aber gemeinig⸗ 
J lich im veraͤchtlichen Sinn, wird es von der Haut 
des Menſchen gebraucht. Im unſerer Nachbar: 
:.  fehaft bat man das Sprw. Agter Johannis 
Daqge moot man nig um Regen biöden, wen 
enem oof dat Sweet van der Sware lopt: 
nach Johannis Tage muß man Gott um feinen 
Degen bitten, wenn die Hige auch noch jo uner⸗ 
träglich wäre, Noch uneigentlicher wird es von dem 
Mafen, oder von einem ſtark bewachfenen Gras; 
anger, der wie eine Schwarte die Erde bedeckt, 
gebraucht ; welches in unferer Nachbarſchaft 
Gronſwaard, E. Green-fword, heißt. 
SWARE, eine Stadtbremiſche kupferne Scheidemuͤnze, 
deren fünf einen Bremer Groten, oder 15 einen. 
guten Grofchen, machen. Vor Zeiten wurden 
die Groten auch Sware genannt, aber zum Un: 
terfcheid ven den Eupfernen grote. Sware; bis 
mit der Zeit der Kürze wegen bas Wert Sware 


weg geblieben if. S. Grote. Sware beih: 


net bier eine Münze, die befier ift, als andere 

leichte und geringbaltige Geld Sorten; fo wie 

bey den Hochdeutfchen das Wort ſchwer in dieſen 

Falle gleichfalls uͤblich iſt. 
Swaren, ein Geſchworner. S. unter SwörENn. 

SWART, ſchwarz. A. ©, fweart. E. und H. ſwart. 

Ist, ſuartur. Sprw. De Duͤvel is fo ſwart 

.nig, ad man em afmalet: welches als eine 

glimpfliche Entſchuldigung böfer Leute gebraucht 

wird, denen man haͤßlichere Eigenfchaften beylegt, 

als fie. würklich haben. Swarten, ſchwaͤrzen ıc. 

Bbbb 2 SWAnVE, 
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SWARVE, eine Butterbüchfe. Im SHannöverifchen. . 
Swarven, Herum fwarven, ſchwaͤrmen, herum 
Faden E. fwarve, ſwerve. 9. zwer- 
ven. Up der See herum fmarsen: auf der 
See herum irren, Wit fagen aber auch ſwar⸗ 
men für ſchwaͤrmen. = 
Swever, Kaälberpreiß, glandula thymus. In 
State ©. Mınper. 
SWEEG, etwas feucht, fubhumidus. : Etwa von 
week, weih. "De Hände ſunt mi ifwerg: die 
Hände find mir feucht von einem gelinten - 
Schweiß. Dat Hau is ſweeg: das Ken iſt 
nicht völlig trodden. Sweeg Weder: feuchte... 
Luft, Doch ohne daß es regnet. Sweeg merben- 
laten: an der Luft Feuchtigkei an ſich ziehen laß 
ſen. 
SWEIDELER, Satteltaſche, Meiſeſack, Knapſack, 
| mantica In Chytr. Nomencl, Sax. Die 
Diederländer haben es auch, : Beym Friſch 
Schwedler. 
SWEIMEN, Swemen (", und Swimen, 1.) frafts 
los hin und her wanfen, labafcenti fimilem fta- 
re vel incedere. Herum ſweimen, als im 
Schwindel herum taumeln : irrend herum ſchwei⸗ 
fen. it. von Vögeln, herum ſchweben, incerto 
volatu ferri, Daher beißt eine gewiffe Art Fak 
Een Schweimer, und Schwemer. Ik hebbe 
em daar wol fiveimen, oder ſwemen feen: ic 
babe ihn wol gefeben, ‚wie er daſelbſt herum 
ſchweifte. 
2.) ſchwindelis ſeyn, in Oynmacht ſallen A. ©. 
ſmiman. 
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fwiman. Isl. fwima. 4. zwymen, Engl, 
fwoon. Wir fagen jege beſwimen. “ | 
3.) ähnlich feyn, gleihen. H. zweemen. Idt 
ſwemet'r wat na: es hat damit einige Gleichs 
beit. Dat ſweemt'r na: das läßt ſich darnach 
| anfeben, das fcheint fi. . 
Swimeln, fchwindeln, ohnmaͤchtig wanken. R. Idt 
ſwimelt mi vor den Ogen: es ſchwindelt mir 
vor den Augen: es wimmelt mir vor den Augen, 
als Feuerfunken. | | 
Befwimen, in Ohnmacht fallen: He mas ftoff;doob 
— beſwimet: er lag in Ohnmacht ohne alle Empfins 
dung, als ein Todter. 


. Befwimung, Obnmacht, das ohnmaͤchtig werden: de· 


liquium animi. Oſtfrt. Landr. 3 B. 89 Kap. 
De hogeſte Beſchwiming is, we ſo geſchlagen 


wert up ſin Hovet, dat he vor doet ligge, und 


haelet den Preſter und men deit em ſine Be⸗ 
waringe, und he dannoch to Lyve kumpt, 15 
Schilling. De middelſte Beſchwiminge is, 
wanner einer vor / doit wort ingedragen, und 
mit Henden beſlagen und beſchreiet wert (mit 


Wehklage die Haͤnde uͤber ihn gerungen werden) 


Sch. De minſte Veſchwunmge is 7 
Schill. Alt Frieſ. Swime. 
Swimel, Schwindel, Taumel. 


Swimelig, Swimelhaftig, ſchwindlich, zu obemadh | 


ten geneigt. R. 


‚Swiemflagen, als im Schwindel taumeln, von. einer, 


Seite zur andern wanfen. R. 


Sweren OD 1.) das abgemäßere Gras börsen und I 
Bbbb 3 u 


_ 
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zu Heu machen. Diefe Bedeutung flammet ver . 
muthlich aus ſwool, ſchwul, her. Und fo wuͤr⸗ 
de dieß Wort richtiger ſwoͤlen (om )» geſchrieben 
werden, wenn ber Gebrauch es verſtattete. Man 
konte es aber auch bequem von welen, welk wers 
Den, abftammen laffen. Dach dem Oftfe. Landr. 
1 °5. 9 Kap. find Öerichis: Ferien, in des Zeit, 
wan ſe ore Hoy und Coren menen, ſchwelen, 
unde tho Huis foeren. Alt Frieſ. fwilan. 

2.) ohne Flamme brennen, fchmauden. R. In 
Bremen gilt dieſe Bedeutung nicht. Wir fagen 
ſmelen. 2%. ©. ſwælan, fwelan, anzuͤnden. 
E. fwele, fweal, urere. Schw. fwea, weg 
brennen, exurere. ©. Gram bey R. Anſwe⸗ 
len, anbrennen, Feuer fangen, wie Papier, oder 
Tuch, worauf ein Funke gefallen. Verſwelen, 

unrathſam verbrennen. In der Pommer. Holy 

ordn. Theer ſchwelen, Theer aus den Kienbaͤu⸗ 
men brennen. Kohlen ſchwelen, Kohlen brennen, 

3.) beym Trunk ſich luſtig machen und fingen. Gt” 
Diefer Bedeutung braucht man es in Oſtfriesland. 
Cod. Arg. fwiglan. A. ©. fwegan, ſchallen, 
Elingen, pfeiffen.. S. des Heren von Wicht 
Anm. (f.) bey dem Oſtfr. Landr. 22 S. und 
MWachter unter Swegel. 

SwELaEn. ©. unter Swaud, 

SwEMENn, ©, SwEIimEn 

Swren. ©. unter Swıen. 

SWEPE (4), Peitfhe. ©. &wöre. | 

SWEPEN (s), I.) mit.einee gawiffen Art Beſen bie 

Spreu von dem ameaaroföenen: Getreide abfegen 
und 


[4 
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und vor ſich hin ſtaͤuben. A. S. fweopan, | fe: 
gen. E. fweep, Frieſ. fwepen. In Ham⸗ 
burg ſagt man ſwipen, vermuthlich von Wiep, 


ein Wiſch. Hieher gehoͤret das Hochdeutſche 


ſchweifen, verrere. Man vergleiche das A. ©. 
ſwipan, und ſwebban, welche beide in der Ber 
deutung des Ausfegens und des Wegraffens vor 


kommen; fo wie das Engl. fweep away, auferre,. 


diripere: el. fwipa, cito agere, volvere, 
raptare. ©, Jun. Etym. Angl.v.Sweep. _ 


2.) einen flach ablaufenden Deich mit dünnen Sa 
den ober Raſen bedecken. Einen fleilen Deich mit 


dicken Soden belegen heißt fetten. 
Swepel-beflen, ein Beſem von einer Art langer und 


feinee Binfen, Behnd (m) genannt, womit die, 


Spreu von dem ausgedroſchenen Getreide gefeget 
und weg geſtaͤubet wird. 


Swepel-foden, büntie Rafen zur Belegung eines 


Ä Deichs. 
SWEERD, 1.) Schwerde, gladius. u 


=) Man findet es für Schwerdtmagen, im Landr. 
des Amts Hagen vom J. 1581, Art. 1. Das 


nechſte Blude vom Schwerdt geboren erbet, 


— 


und da fein Schwerdt vorhanden, erbet die 


Spille ꝛc. Art. 3. Das Hergewede betr. ge⸗ 
bure dem negſten Schwerde biß in das dritte 
Gelidt ꝛꝛ·. 

SWEET, 1.) Schweiß. A. ©. Swat, Swat. 


&. Sweat, 9. Zweet. Schw. Sweet Daͤn. | 
Sueed. ‘Britt. Chwys. Jun. in Etynı. leitet " 


es 8 ber vom A. ©. Wæta, Feuchtigkeit. He 


, . Bbh drift 
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drift in ſinem Swete: er ſchwimmet in feinem 


Schweiſſe. Sinen egenm Sweet nig rüfen 
mögen: ein fauler Arbeiter. feyn. 


3.) Blut, cruor. Bey unfern Bauern iſt es noch 


haͤufig im Gebrauch. Sek. Sueit. 
Sweten, ſchwitzen. E. ſweat. H. weeten. 
Sweterig, ſchweiſſtg, ſchwitzig, voller Schweiß. 
Sweterige Haͤnde: beſchwitzte ine, ober die 
leicht ſchwitzen. | 
Sweet-Süke. S. unter Serx. 
Sweet-wurft, Blutwurſt. 
SWETTE, ein altfächfifches Wort, welchee im Bre⸗ 
miſchen zwar nicht im Gebrauch iſt, aber um der 


Vollſtaͤndigkeit unſers Woͤrterbuchs willen ange . 


fuͤhret zu werden verdienet. Im benachbarten Oſt⸗ 
frieslande bedeutet es: 


1.) die Graͤnze, ein Graͤnzzeichen. A. S. Swa- 


the, eine Spur, Merkmahl: Sweot, ber Dis 
ſtrikt einer Landfchaft: was mit gewiflen Graͤnzen 
umgeben if. Su Lex. Rum. ift Sveit, ein- mit 
Bergen umfchlofiener Wohnplatz. Kilian erklaͤ⸗ 
ret Swette durch piſcina, Fiſchteich: ohne Zwei: 
fel in der erften Bedeutung, ein Graben, der zur 
Abfonderung eines Landes Diener, der freilich auch 
die Stelle eines Fifchteichs vertreten fann, Auf 
diefelbe Weiſe ift die "Bedeutung, welche in Daſy- 
podii Lex. diefem Worte gegeben wird, naͤmlich 


ein Ort, wo die Schaafe gewaſchen werden, pro-⸗ 
batica, entftanden. Oſtfr. Landr. 1 B. 140 


Kap. Alle Schardinge, dat is Schebinge, 
 täfchen-den Huiſern und Tuinen fall men * 


⸗ 
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den van Plancken, und fetten up de Swette 
des anderen Mannes Huiß: alle Scheidungen 
zreifchen Häufern und Gärten fol man von Bret⸗ 
tern machen, und auf der Gränze Des anders Manz . 
nes Haufes ſetzen. Ebendaſ. 2.8, 269 Kap. 
- Daie mad) nemant Swette off Dole allene 
maeken: Niemand foll eine Graͤnzſcheidung, ober 
einen Scheidegraben, allein machen. - 

2.) das Nachbarrecht. In diefem Sinn kommt es 
vor im Oſtfr. Landr. 2B. 255 u. ff. Kapp. Ge 
hat man noch ir Oſtfriesland das Spruͤchwort: 
Sette geit vor Swette: Pfandrecht gehet vor 
Nachbarrecht. S. des Hrn. von Wicht gelehrte 
Erklaͤrung dieſes Worts bey dem Oſtſr. Landr. 

| 2%. 269 Kap. Anm. d.) 

Swetten, angränzen, < | 

 Befwetted, benachbaret. Oſtfr. Sande. 2B. 255 Kap. 

Want dair ſinnen twee allieke ſibbe, off allie⸗ 

fe na beſwettet sc. wenn zween gleich nahe ver: 
wandt, oder gleich nahe benachbaret find, 

Swett-genote, ein Benachbarter, veffen fand an ei⸗ 
nes andern Land graͤnzt. Oſtfr. Sande, 28. 
253 Kap. = Be 

SWEVEN, ſchweben: gehört zu weven, weben. 

SWIED, adv: iftein uraltes, aber noch bey uns ganz 
gewöhnliches Wort, ‚welches fo-viel faxen will, 
als: fehbr, valde, und bey Dingen und Hands- 
lungen, die das Gewoͤhnliche und Ordentliche übers 
ſchreiten, gebrauht wird. A. ©. fwithe, val- 
de: fwithor, magis, potius: fwithoft, maxi- 
me, ‚potiflimum: fwithlan, {withrian, inva- 

lefcere, 
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lefcere, praevalere. E. Swithe, vehemens, 
promte, S. Jun. Etym. h. v. Welcher auch 
bas Goth. in Cod. Arg. ſwinth, ſtark, mächtig 
Cdaher ohne Zweifel unſer ſwind, geſchwind, 
hurtig), zu dieſer Verwandſchaft ziehet. Dat 
geit ſwied: das gehet weit, uͤberſchreitet die ge⸗ 
woͤhnlichen Schranken. Dat is to ſwied: das 
gehet zu' weit. Alto ſwied, gar zu weit, gar 

zu ſehr aus den Schranken getreten. Al to ſwied 
is al to ſwied: was gar keine Maaß noch Ziel 
haͤlt, daß kann durchaus nicht entſchuldigt werden. 
Dat idt nig alto ſwied ward: mache es nicht 
gar zu arg: werde nicht zu grob. Comparat. 

ſwider. Nu will't ſwider werden! ſagt man, 
wenn man ſich beſchweret, daß jemand in Worten 
oder Handlungen zu weit gebt, und feine Maaſſe 
hät. De Krankheit is nig fmider wurden: 
Die Krankheit bat nicht zu genommen. Superlat. 

ſwideſt. 'Tiis up't ſwideſte Famen: es bat 
das hoͤchſte Ziel erreicht: es kañ nicht hoͤher ſteigen. 
Pu is de Kleder⸗ſtaat up't ſwideſte: nun iſt 
die Kleiderpracht aufs hoͤchſte geſtiegen. 

Zwidig adj. und adv. groß, viel, gar viel, gar ſehr⸗ 
oft Brauche man es für die hochdeutſthe Partikel 
zu, in fo fern diefelbe ein Uebermaaß ausdrückt: 
valde multus, nimius, nimis, nimium, H. 
zwidig. . Een fividigen Staat: ein übermäffe- 
ger Staat, Wat is fe fwidig! weich einen 
Staat fie mit ihren Kleidern treibt! Wat fitt 
dat Tüg fwidig! wie prächtig die Kleidung ſteht! 
Swidig groot: ſebr sro, zu groß. . Dit 
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di nig to ſwidig: nimmt bie nicht ju viel heraus. 
Swidig koold: ſehr kalt. u. d. m. 

SWIFT, ein kleiner, magerer Menſch: igentlich, ei 
ner der als ein Geſpenſt ſchwebet. Von ſweven, 
ſchweben. Daher nennen die Engländer [witt, 
hurtig, beweglich. 
 Swisen, 1) fhwegn US. ſwigan. H. 
zwygen. Fraͤnk. fuuigen. Gr. cıya Wat 
if uut ftaan hebbe, dat fwigt wol: was’ ich 
ausgeftanden Babe, das ift nicht auszufprechen. 

: Smigen ad een Boom: sder a8 ne Muus: 

Boom fill ſwigen: nicht ein Woͤrtlein reden, 

verſtummen. Ik ſweeg: ich ſchwieg. Ik heb⸗ 
be ſwegen: ich habe geſchwiegen. | 
2.) Vor diefem wurde durch Diefes Wort auch ange . 
dentet der Kirchenbann, das Interdict in der. 
römifchen Kirche, während deflen aller öffentlicher 

Bortesdienft, und das Geldute und das Singen 

in den Kirchen ſchwieg. Inder Kind. R. heißt 


es: bannige Lüde nicht to herbergen, dar mem. | " 


umme ſwigen moet. Leibn. Script, Brunfv. 
T. II: p. 210. Do leet he (der Biſchof) den Ban 
und dat Schwigent leggen over dat ganze 
Landt.“ S. Haltaus unter Schweigen und Ge 
fang, ° 

Befwigen, verſchweigen: ift veraltet. 

Swigten, verftummen, einem nachgeben, weichen. H. 
zwichten, He moot vor em fwigten? er kann | 
mit dem Munde gegen ihn nicht fertig werden : 
muß vor im ſchweigen, oo nachgeben. | 

SWIKERN, 
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SwıKen, Befwiken, baffelbe mit :Swuerten, 
Befwugten. H. bezwyken, 
Swıxken, Swikkern, u. d. m. fuche man im Z; - 
WILLEN, fchwellen, tumere, turgere. %. ©, 
und Fränf. fwellan. €. fwell. Isl. {uella, 
Ik ſwull, ich ſchwoll, lief auf. SE bin ſwul⸗ 
len, ich bin geſchwollen. Dat Water is ſwul⸗ 
len: das Waſſer iſt hoch angelaufen. He 
ſwullt um den Koppe, as heit hoͤrde: das 
Blut ſtieg ihm ins Geſicht, als er es hoͤrte, d. i. 
er wurde ſchamroth. Man ſagt ſonſt in demſelben 
Sinn: he kreeg enen Kopp, as een Oſſe. | 
- Swill, Geſchwulſt, Gefhwär: tumor, apoftema, | 
Man braucht es in Stade. He het een Swill 
bi ſik: er hat ein Gefchwär bey ſich. U. ©. 
Swyle. Einige fagen Schwall, von dem Auf: 
ſchwellen und Heberlaufen des Waſſers. 
Swımen, Befwimen; S. unter SwWEIMEN, 
SwIEN, 1.) Schwein. % S. Engl. Fränf, und 
die nordifchen Dialefte eben fe... Cod. Arg, i 
Swein. Tis een funderlif Swien, woor de 
Kraie up fallet: es ſind ſonderliche Perſonen, 
denen er ſeine Gunſt ſchenket: nicht ein jeder hat 
das Gluͤck. An kamen, as't Swien in't Ju⸗ 
den⸗ huus: unfreundlich empfangen werden: übel 
anlaufen, Luͤtjet un groot, as de Swine in't 
Holt lopet: klein und groß durch einander. 
Se kumt nig eer bit Swien, bet dat't witt 
is: fie kommt, wenn die meiſte Arbeit ſchon ver: 
richtet iſt, naͤmlich aus Faulheit: it. ſie ſcheuet 
die Arbeit, wobey man die Haͤnde ſchmutzig ma⸗ 


— ' chet. 
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het. Witt if ein gefchlachtetes Schwein, wenn - 
die Haare abgebrüber find. Vele Swine maaft 


dunnen Dranf: wo viele Erben find, da werben 
‚die Erbtheile nicht groß. R.. 


2.) eine Kebrbürfte, womit man die Pfoſten an den | 


—r- 


Thüren und Fenſtern u. d. g. wäfcht. | 
3.) der Bloc unten im Schiffe, worin der Mall 
baum gefeßt wird, R. 

Lief-fwien, eine Sau mit den Ferfen, die der Bauer 
im Sommer durch fattert, und uͤber geben laffen | 
will, | 

Uur-fwien, eigentlich ein wildes Schwein: wie Uur⸗ 
oſſe, ein wilder Ochs. It. ein boͤchſt ſchmubiger, 
unſauberer Menſch. 

Swinerije, Sauerey, Unflärigfeit, unflätige Arbeit 


Swiensk, ſchweinhaft, fäuifch, unflaͤtig. 


Swien-kopps-avend, S. Brögams-avend, unter 
Brö@am., 

Swien - fchatt, Schweinzins, tributum poreinum, _ 
Mushard Monum. antiq. p. 167. uthgenah⸗ 
men den Eloftertegeden van 2 Stüden (Lan⸗ 
des), de gefen Schwineſchatt. 

Swiens-feddern, im Scherz fuͤr Schweinhaar. Sorw. 
Swiens⸗feddern ſtuvet nig: das bat nichts auf 
ſich: das iſt keine Sache von Folgen. R. 


Swiens-kötel, 1.) Schweinkoth. 
J 2.) genetztes Scihputeer, welches man anjünder 


Wegen der Geſtalt. R 


Sween, im Hannoͤv. ein Schweinhirte. 
SWIND, adj und adv, beſchwind. Eine wahrſchein⸗ 


liche 


\ 


\ 
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liche Ableitung ſ. untee Swıen, : Loop mind: 
lauf gefchwind. Daher kommt 

Swinden, Verfwinden, verfchwinden: eigentlich, fi 

geſchwind den Augen entziehen. Schw. fwinda, 
extenuari. Gioſſ. Pez. fuintan, tabefcere, 
Einige Hochdeurfche fagen ſchweinen, für ſchwin⸗ 
den. Verwandt ift Schwindel. Ik ſwund, 
ich ſchwand. Swunden, gefipmunden ven 

Ä ſchwunden. 

Swinfte, Schwindfucht, Abnahme des Koͤrpers, Aus 
zehrung. Bey den Bauen, Man hört es auf 
von andern Dingen, z. E. von einem Vorrath, 
der Fleiner geworden ift: Dat het be Swinſte 
kregen: das hat ſehr abgenommen. 

SWINGEN wird infonderheit gebraucht für, ben Flache 
mit einem beſondern hoͤlzern Brett ſchlagen, daß 
er weicher werde. S. Ein ſolches Brett heißt 
Swinge. A. S. Swingl. €. Swingel-ftafl 
H. Swinge, Swingel, Swingel-berd: un 
ein Pfahl oder Geſtell, woran man den Flache 
beym Swingen hängt, Swingel;bloff. J 
fwung, ich ſchwang. Swungen, gefehroum 
gen. Cod. Arg. fwingan, ſchlagen, geiffeln 
A. S. ſwyngan: €, fwinge. \ 

-Swiıpe, ein Brunnenfchwenge, E. eben fü. €: 

gehöret vermuthlich zu Smopp, © oder zu Wir. 


pe. \ 
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Swırpr, Swips, ſchnell, geſchickt, bebende, a 
Hannoͤv. ©. Swars, \ 
SWIER wird, wie das Hol, Zwier, im voeitlänftigel 
| Sin 


\ 
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Sinn gebraucht für, Wendung, Schwung, be⸗ 
ſonderer Anſtand, Manier, groffer Staat, prächs 
tiger Umftand, Gefolge ꝛc. He weet der Safe 
enen rechten Swier to geven: er weiß der Sa⸗ 
che eine befondere Wendung und ein rechtes Anfes 
ben zu geben. Beſonders brauchen: wir es von 
- dem guten Geſchmack, der in der, Pracht umd-inf 
Kleiderſtaat herſchet. Dat mag daar alles na’r 
Sdwier: alles war bafelbft in der beften Ordnung; 
und Pracht. Dat moot alles nar Swier 
gaanı das muß .alles nach der. Schnur, nach eis 
ner abgemeffenen Ordnung geben. Dat Tüg 
fitt vecht na’e .Swier: die Kleidung figt nett 
und nach dem beften Geſchmack. Daar kumt he 
mit der ganzen Swier bee: da komint er her 
mit dem ganzen Pomp 
virig, was einen ausgeſuchten Schwung und: Uns: 
ſtand bat, zierlich, prächtig, pompbaf. Dat 
Tuͤg fitt wol fo ſwirig: die Kleidung iſt fo fein 
und zierlih, als möglich if. - Se flüriger je 
ſwiriger: je nachläffiger in Aleinigfeiten y je vor⸗ 
nehmer. 
viren, im eigentlichen Sim, F herum fliegen, ſchwaͤr⸗ 
men, ſcheren: , tt: int Sauſe und Schmauſe ger 
ben, ausgeben zu faufen, comellari, perpota- 
re. R. Noll, zwieren. Giloff. Gaflar. zuiro, 
gyro, vibro, Im Lieflaͤndiſchen heißt es, von 
einer Seite zur andern ſchleudern. Bag. unſer 
ſwarven, ſchwaͤrmen. 
vier-broer, "und Swier-gaft, einer, der ſteis aue 
gehet zu ſaufen und zu ſchwaͤrmen. K. 
Ceec Swirtjen, 
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Swirtjen, 1.) das Verkleinerungswort von ſwiren, 
ſchnell von einem Orte zum andern laufen. Wir 
ſagen ſonſt zwikkern. 

2.) ſwirtjen oder ſwuͤrtjen, im Hanndv. fprüßen, 
Swirtje⸗buſſe, Sprügbücfe In Bremen fe. 
gen wir fcheiten. 

3.) zwißern , vom Geſang Pleiner Voͤgel. Iſt in 
dieſer Bedeutung eine Nachahmung des Schalls. 

SWIET-BAGEN, Schwibbogen, ein Gewoͤlbe. Bey 
dem Chytraͤus Schmid: Bogen. S. Friſch in 
Schwibbogen. In einer Hanfifchen Urfunde von 


1564, beym Willebrandt: Bereven Tonnen, 


Linnewandt und Barven, de ſchal men brin⸗ 
gen under ten Swietbagen: Säffer mit Reis 
fen, teinwandt und Faͤrbewaaren foll man ins 
Gewölbe bringen. 


_ SWÖGEN (se), 1.) Mäglich reden, mitleibig befeufz | 


zen. Dieſe Bedentung gilt vornemlich in Ham⸗ 
burg, ob fie gleich\in Bremen nicht gang unge⸗ 
woͤhnlich ift. R. 

2.) den Namen Gottes leichtfertiger Weiſe misbram 
hen: wie einige, fonderlich bey heftigen Schmers 
zen, oder wenn fie in Furcht und. Angft find, zu 
thun pflegen. Zweifelsohne ift jene Bedeutung 
Die erfte und eigentliche, welche diefe auch ein 
fliege. Swough hieß vor diefem bey den Eng: 
ländern Getoͤne, Schall: A, S. Suoeg, Swe« 
ge: und fwegan, fchalfen, tönen. : Cod. Arg, 
gafwogida, er ſeufzete: Mare. VIL, 34 


Swugten, ebeu bafelbe it. .opnmächtig werden, Es 
fommt 


| 
| 
| 
| 
\ 
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kommt überein mit fivifen. NHanndo. ſwut⸗ 


jen. | 

Befwugten, obnmädtig werben, in Ohnmacht fallen. 

’ Befwugtje, Ohnmacht. De Beſwugtje krigen: in 
»Ohnmacht fallen. 

Swugtern, laut und aͤngſtlich feufjen, mit Misbrauch 
des göttlichen Namens weh klagen. He fam an 
ſwugtern: er Lam gelaufen mit einem Aufferft 
ängftlichen und verzweiflungsvollen Wehklagen. 

Swugterije, ein ſolches jeßt befchriebenes Seuften und 
Wehklagen. 

Swooı, ſchwul, heiß, wie bey due Gewittertuft, | 
€. fweltry und fultrf. H. zwoel und zoel. 
%. ©. Swaloth, Swoloth, .Hige, ſwælan, 
Brennen: Swilic, ſchwul. Auch fagten .die IE 
©. lan, anzünten, erhigen. Schwed. Elld, 
Feuer. Auch in der Derfifchen Sprache heißt das 
Feuer Ala. Daß Swaalke, Schwalbe, mie 
ſwool in Verwandſchaft fteße, if oben bemerket. 
Vergl. SWERLEB. 

Swolig, eben daſſelbe. 

Swo MMEN, ſchwimmen. Die andern Dialekte ha; 
ben-i, wie die Hochdeutfchen. Stroom up is 
quaad ſwommen: wider den Strom kann man 
— ſchwimmen. Swommen as een Moͤlen⸗ 

im Waſſer alsbald zu Grunde ſinken. 

Swörr (em), x.) eine Peitfche der Fuhrleute. . 

S. Swipe, Sweop, Swiop. Hol, Sweepe 

Bon dem einfacheren "und vermuthlich älteren 
. Hweop,. E. Whip, Peitſche. Hier fa man 


Ceee 2 


1128 . N BWOR 


. die Verwandfchaft dieſes Wortes mit den deut 
ſchen wippen, Wippe, Wipfel, weben, Wup⸗ 
pe, Woppe, und dem folgenden Swopp u. d. 
ge Frieſ. Swiep, Peifhe S. Wachter unter 
Wip. Enen vor der Swöpe hebben: einen 
-* mit der Peitfche vor fich her treiben: it. einen mit 
Zwangsmitteln rechtfchaffen umtreibens einen 
Schuldigen in der fcharfen. Sfnquifition haben. 
He ſchall nog vor der Swöpe: mas wird ibm 
noch fcharf. zu feßen. | 
2) ein der Länge nach Durchgefägeter langer Baum, 
- dergleichen man fchräg unter dem Sparr⸗ und Lats 
tenwerk eines Dachs befeſtiget. Engl. Swipe, 
Brunnenfchwengel. 

Swöpen, mit der Peitfche fchlagen, hauen. A. ©. 
hweopan, ‚und fwebban: €. whip, fahlagen, 
peitſchen. SE will em ſwoͤpen, dat he up : 
ſpringen fdyall:. ich wil ihn peicſchen, daß er 
auf huͤpfen ſoll. 

Swöpen-driver, ein Schweinhirte: in Stade. Vergl. 
unſer Slepen-driver. 

Swöpen- junge, :Swöpen-knegt, iſt bey ben Bau⸗ 
ern der Unterknecht, und der auf den groſſen Bau⸗ 
erhoͤfen vornemlich mie den Pferden und mit dem 
— umgeht. In Osnabruͤck Swepker, 
Swoͤpker. S. 

Sworr, der Wipfel eines Baums. Von Woppe, 
der Kopf vom braunen Kehl. "Die Verwand⸗ 
ſchaft dieſes Worts ſ. unter Swörs;. Dem 
Boom den Swopp af Tappen: dem Baum den 
Wipfel nehmen, - - 

Swoppen, 


N N 
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»Swoppen, fih bewegen, bin und her ſchwanken , wie 


ber Wipfel eines Baums vom Winde. Es wird- 
auch von. andern ſchwanken Dingen gebraucht. 
Man Pönnte denken, daß hieraus eigentlich · Swoͤ⸗ 
pe, Peitſche, abſtamme. A. ©. ſwebban, peit⸗ 
ſchen. 


SWÖREN Con), ſchwoͤren, jurare. Cod Arg. 


fwaran. :%.©. ſwerian. €, ſwear. Isl. 
und Schw. fwaria. ° SE ſwoor, ich ſchwur. 
Swaren, geſchworen. "Dat ſwoorſt du wol: 
da haft du ganz rechts ſagt man, wenn einer eine 


ausgemachte und befannte Sache zu behaupten ſich 
Muͤhe gibt... 


To fwören, fich durch Sinen folenmen Eid zu den Amts⸗ 


u. 
u" 


' Swoor, Schwur, jus jurandum. : . . al. 


pflichten verbinden: den Eid ber Trcue abſtauen: | 
den Buͤrgereid leiſten· ·. 


‚Swaren, :ein Geſchworner, „eine. beeidigre- Perfon. 


⸗ 


Diefsfwaren, und Water⸗ſwaren, ein beeide⸗ 
ter Aufſeher auf die Ströme; Siehle und Waſ⸗ 
ſerdaͤmme. Kark⸗ſwaren, ein Kirch⸗ Jurat, der 


> bey den Landgemeinen Die Kirchenrechnungen fuͤh⸗ 


ren, und auf die Reparationen der Kirchen⸗ und 


| er. : Schulgebäude die Aufficht-bar. Dorpsfivaren, 
nd Lands fivaren,. ein Schultheiß, welcher die 


gute Ordnung in ſciner Dorffchaft unterhalten, 


Jandrechnungen führen, die Aufſicht ber die öfs. 


fentlichen Wege haben, weniger erhebliche ⸗Strei⸗ 


2: tigfeisen: der Nachbaren guͤtlich beylegen, Lands 
fſyaben taxiten muß x. De Wege to Swaren 
5 Ccceca3 Lave 
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‚Rave maken: die Wege fo ausbeſſern, daß die 
Geſchwornen bey der Beſichtigung ( Schauurg) - 
nichts daran aus zu fegen finden. Vordem hie 
fen auch in unferer Stadt Swaren gewiſſe beeis 

digte Perfonen, welche jährlih von dem Rath 
aus der Buͤrgerſchaft gewaͤhlet und beeidiget wur 
den, und dasjenige wahrnabmen, was jeßt. bie 
Mrotarien tun. Won welchen ber ehemahlige 
bremifche Buͤrgermeiſter, Here Krefiting, in fei: 
nen handſchriftlich Kinterlaffenen Anmerkungen 
über die Statuten, bey Drd. 7. alfo ſchreibet: 

„Die Gefchtworne find nicht Herren bes Raths, 
„fondern Bürger geweſen: und hat man fie fons 
„derlich ben Contracten und Hanbtbierungen, als 
„zeugen gebraucht. Heutiges Tages und bey 
„Menfhen Gedenken bat man fie nicht mehr, 
„Sondern an ißrer Statt find die Rarhsperfonen, 
„Daher noch anjeßo die briefliche Hrfunden, wel⸗ 
„che von zween Rathsperſonen verfiegelt, ge⸗ 
„ſchworne Briefe genannt zu werben pflegen.“ 
Es wurden auch in den Älteften Zeiten Geſchworne 
bey auflerordentlihen Faͤllen erwaͤhlet. Diefe 

. Smaren find alfo nicht zu verwechfeln mit Bürs 
j gern überhaupt, die den Buͤrgereid geleifter has 
. ben; wie Ef. Pufendorf gethan, T. II. Obſ. 

Jur. Univ, App. p. 7:. Wan feße unfers feel. 
Heren Synd. Deth. Schoene diff. inaug, Sele- 
sta Jur. Brem. ratione Contr. Emt. et Vendit, 
p. 6. $. 3. und die alten brem. Statuten nach der 
Ausgabe des Gem v von ' Diesel, & 48. 49. 

I Diefer 


u} 


Sworn ' ‚ix: 


Diefer Swaren wird in unfern Statuten Häufig - 
gedacht. Stat. ss. Wanner de. Raedt will, 
ſo moghen fe tho Sarnen keſen de beiten 
huesſittenden Borghere, de ene dartho nut“ 
teſt dunfer tho weſen, tho dem mynſten olt 
24Jaer, dat fe dudesk fonnen leſen. Unde 
der ſcholen nicht mehr weſen, denn der Raedt⸗ 
manne ſynth, de tho der Wytheyt — 
tho gaende. Stat. 56. Ock we tho Swar⸗ 
nen karen wert, de ſchall ſweren, dat he de 
me Rade und der Stadt truwe unde holt wull 
wefen, unde rechte Tuchniffe doen, unde doen 
dat noch dorch Leve edder dorch Leydhe, dat 
eme God ſo helpe unde de Hilligen. Stat. 
89. werden fie Eid: fwaren genannt: Ock 
hefft fi de Raedt vordreghen myt eren wy⸗ 
feften, dat neyn Raedtmann uth der Wits - 
heit ſchall mehr Eidtfmarne weſen. Man febe 
noch Stat. 30. 57. 58. 59. Ord. 7:25. 26. 
%. 
Swarenfchup, 1.) das Amt eines Geſchwornen. Bi 
finer Swarenfchup ; als er Gefchworner war. 
De will de Swarenſchup nig geern annemen? 
er wilf nieht gern Geſchworner ſeyn. 
2.) der Diſtrikt, die Dorfichaft, oder die Deichge: 
meinfchaft, worüber einer Geſchworner ift. 
3.) die Laft die Koften zu tragen, welche die Schay 
ung, oder Def ichtigung der Geſchwornen. veran⸗ 
laßt. Dit Jaar ligt (fallt) mien Land in der 
Swarenſchup: in diefem Jahr trift bie Reihe 
mein 
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> Mein Land, die Koften der Gefchworrien zu tea : 
gen: oder (welches einerlen ift), mein fand ift | 

‚ an der Reihe, daß ich Gefchworner feyn muß. 
Swornxen, Befworken, ſich mit dickem, ſchwar⸗ 

zen Gewoͤlke überziehen ; nubibus obduci, ob- 
ſcurari. H. Zwark, Zwerk, ein dickes ſchwar— 
ijes Gewoͤlke. 

Befworked, Befworken, umwoͤlkt, mit Wolfen über: 

zogen, nubilus. Man findet es auch beym Chy⸗ 
traͤus. In Luͤbeck beſwurken. 

Swune brauchen in einigen Gegenden die Fuhrleute, 
war die Pferde vor dem Wagen zur linfen Hand 
Heben follen, finiftrorfum ; wie Hott, wan fie 

- zur Rechten geben follen. 

Hotte tenet dextram, retinet fibi Su 
finiftram. 
Swdwude kann von dem Celtifchen chwith, line, 
berftammen. 

SWUGTEN, Swugtern. ©, unter Swösen. 

. Swuxse. S. unter ZwieK 

SWURGES, ein Degen: Hannoͤv. 


Ende des vierten Theile. 
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